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Oer Sternhimmel.

lïïcmbeadjte&ie Karten imKalenöarium, 1. 3an., 1. flpril, 1. 3uti, 1 .®tt.

IDenn öie Sonne unter den £jori3ont gefunten ift, beginnen
auf bem Sirmament juerft öie fjellern unö mit ber 3eit auch
biefcf)tDäd)ern Sterne 3u funteln. H)ir toolien oerjuchen, uns
in biefer XDelt non £id}tern 3ured?t 3u finben. 3u öiefem
3roe(!e faffen mir mariante Sterne in ©ruppen 3ufammen
unb geben jebet ©ruppe einen Hamen. Sdjon öie flftrono»
men ber früljeften 3eiten, dtjinefen, dfjalöäer, Ägypter unö
Araber erleichterten fid; öie ©rientierung am Rimmel in
biefer ÎDeife. 3" ber nachfolgenden Befdjreibung foilen
blojf öie auffälligften Sterngruppen befprocfjen roeröen.
IDenöen mir uns gegen Horben, bann finb 3u jeber 3ahtes«
3eit Ijier 3u fehen ber ©rofee Bär ober IDagen, ber Kleine Bär
mit bem Potarftern, ber Drache, depl;eus unb daffiopeia.
Die genannten Sternbilber finben (ich auf ben Horbtarten
nom 1. 3an-, 1. flpril, 1. 3uli unb 1. ©ft. 3hte Auffindung
am tjimmel fotlte teine Schrmerigteiten bieten, roeil öie3ufam»
mengehörigen, großem Sterne auf ben Karten burd] £inien=
3ügeoerbunbenfinb. Dem potarftern tommtinfofern eine be=

fonbere Bebeutung 3U, als berfelbe faft gar nid)t an ber Be«

toegung ber übrigen teilnimmt, fonbern innert 24 Stö. einen
Kreis befdjreibt, öeffen Durchmejfer etoa bem fünffachen
bes Dollmonbes entfpridjt. 3m 3entrum biefes Kreifes liegt
ber nörblidje Pol bes Rimmels, bas ift ber non teinem Stern
befehle Puntt, um ben öie tägliche Ümörehung bes §irma»
ments erfolgt. 3ur leichtern fluffinbung bes Polarfterns finb
Derfdjiebene Regeln in Dorfd)lag gebradjt morden; es genügt
bie Angabe, baß er etroa halbroegs 3toifdjen ©rofeetn Bär
unb daffiopeia Ieid)t burd; feine cerei^elte Stellung neben
fchmächern Hachborn auffällt. Drei Sterne ber daffiopeia,
fecljs bes ©rofjen Bären unö 3tnei bes Kleinen Bären finb
Don3toeiter ©röße. dtroas roeiter com Potarftern abliegend
heben fid; burd? ihren ftarten ©lan3 heroor öie XDega in
ber£eyer, Denebim Sdjroan, dapellaim$uhrmann, Pollup
in ben 3millingen unb Regulus im £ömen (fiefje Karte für
1. 3<m. 9 Uhr abenbs, nördliche fjälfte). Alle öiefe finb oon
erfter ffiröjfe. Had; ihrer tjelligfeit unterfebeibet man näm=
lid; 3tDifhen Sternen erfter, 3t»eiter, dritter, eiertet ©röfee.

ver Sternhimmel.

Man beachte die Karten im Ralcndarium, 1, Jan,, I. April. 1, Juli, l ,wlt,

Wenn die Sonne unter den Horizont gesunken ist. beginnen
auf dem Firmament zuerst die Hellern und mit der Zeit auch
die schwächern Sterne zu funkeln. Wir wollen versuchen, uns
in dieser Welt von Lichtern zurecht zu finden. Zu diesem
Zwecke fassen wir markante Sterne in Gruppen zusammen
und geben jeder Gruppe einen Namen. Schon die Astronomen

der frühesten Zeiten, Chinesen, Chaldäer, Aggpter und
Araber erleichterten sich die (Orientierung am Himmel in
dieser Weise. In der nachfolgenden Beschreibung sollen
bloß die auffälligsten Sterngruppen besprochen werden.
Wenden wir uns gegen Norden, dann sind zu jeder Jahreszeit

hier zu sehen der Große Bär oder Wagen, der Nleine Bär
mit dem Polarstern, der Orache, Tepheus und Cassiopeia.
Oie genannten Sternbilder finden sich auf den Nordkarten
vom k. Zan., l. April, l. Juli und k. Gkt. Ihre Auffindung
am Himmel sollte keine Schwierigkeiten bieten, weil diezusam-
mengehörigen, größern Sterne auf den Narten durch Linienzüge

verbunden sind. Oem Polarstern kommtinsofern eine
besondere Bedeutung zu, als derselbe fast gar nicht an der
Bewegung der übrigen teilnimmt, sondern innert 24 Std. einen
Rreis beschreibt, dessen Durchmesser etwa dem fünffachen
des Vollmondes entspricht. Zm Zentrum dieses Nreises liegt
der nördliche pol des Himmels, das ist der von keinem Stern
besetzte Punkt, um den die tägliche Umdrehung des Firmaments

erfolgt. Zur leichtern Auffindung des Polarsterns sind
verschiedene Regeln in Vorschlag gebracht worden,- es genügt
die Angabe, daß er etwa halbwegs zwischen Großem Bär
und Cassiopeia leicht durch seine vereinzelte Stellung neben
schwächern Nachbarn auffällt. Orei Sterne der Cassiopeia,
sechs des Großen Bären und zwei des Nleinen Bären sind
von zweiter Größe. Etwas weiter vom Polarstern abliegend
heben sich durch ihren starken Glanz hervor die Wega in
der Leger, Oeneb im Schwan, Capella im Fuhrmann, Pollux
in den Zwillingen und Regulus im Löwen (siehe Narte für
t. Zan. 9 Uhr abends, nördliche Hälfte). Alle diese sind von
erster Größe. Nach ihrer Helligkeit unterscheidet man nämlich

zwischen Sternen erster, zweiter, dritter, vierter Größe.
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Itlonatsfpicgel
IDetterregeln.
3m 3änner Diel Regen, menig Schnee,
Sut Saaten, ÏDiefen unb Bäumen meh.

tDetter in ben legten 3«^ren (Bern)
S ^
2 Q
£r>a —r»H

1924
1925
1926

Blide in bie Hatur. Beobachte bas
3abr hmburch bie Cufttemperatur im
Statten unb öie HieberfchlagsstDafjer3
mengen. — Die Schneebede behütet
bie Saat, ba Tie bie IDärme ber ©rbe
nicht entmeichen labt. — 3ierlid?e
Schneetriftalte uon größter Regelmä3
bigteit fallen auf beine Kleiber; Der«
fudje ihre Sorm 3U 3eichnen.
©artenbau. Die Samenoorräte tuer*
ben auf ihre Keimfähigfeit geprüft. Der
Bepflan3ungs* unb Bebauungsplan
mirb aufgeftellt, banach bie Samern
beftellifte aufgelebt unb einer be=

mährten Samenhanblung übermiefen.
— ©artenmerÏ3eug con Roft reinigen
unb ausbeffern.—3m ©arten bei froft*
freiem tDetter umgraben. Kompott*
häufen umarbeiten unb mit Kai! burch5
feben. — 3immerpflan3en reinhalten,
Pflan3en!eller nachleben unb bei mil*

bem tDetter lüften. Kübelpflan3en mä*
big gieben. — Blühenbe Sopfpflamen
im mannen 3immer oerlangen gleich3
mäbige Semperatur unb genügenbe
tDajfergaben.— fjya3inthentöpfe mär*
mer ftellen, aber noch bunïel halten.
Obftbau. Bei Schnee unb Sroft ruht
jebe Arbeit im (Dbftgarten. Durch Stm
bium bemährter Bachlchriften Jüchen
mir uns auf bie tommenben Arbeiten
por3ubereiten. — Bei milbem tDetter
Boben bearbeiten, graben unb rigolen.
3m Baumgarten reinigen, auslichten
unb fchneiben. — ©belreifer 3ur $rüh3
jahrsoereblung rnüffen jefct gefchnitten
roerben. tDir fteden fie in fchattiger
©artenede in bie ©rbe ober bebeden
fie mit tïïoos ober £aub. — tDir büm
gen unfere Bäume unb Beerenfträucher
unb beginnen mit bem Ausftreuen oon
Shomasmehl, Kalilab, ober an bellen
Stelle ftobafche. — 3m Keller mirb bas
©bit gemultert, faules entfernt unb am
gefaultes fofort uermertet. Bei froft*
freier tDitterung mirb täglich gelüftet.
£anbn>irtf<haf t. Bei froftfreiem tDetter
merben bie tDiefen gegüllt, IRafchinen
unb ©eräte inftanbgeftellt. 3n biefer
arbeitsarmen 3eit bilbet lieh ber £anb=
mirt theoretifch aus, lieft geeignete
Sachliteratur. Das f?ol3 mirb aus bem
tDalbe geholt unb 3U fjaufe 3erïleinert.
Das Dieh mirb mit Sorgfalt gepflegt.
Sifdferei. Krebfe perboten (f. ©Itober).
fjausmirtfehaft. Säglich lüften. Die
perbrauchte, feuchte £uft ift Ichmerer 3U
erheben; fie macht Ichlaff unb Iran!.—
tjebtörper mit feuchtem Sud} reinigen.
— Dögel nicht oergelfen. — Redjnum
gen fofort be3ahlen. — lïïit 1. 3anuar
neues fjaushaltungsbuch beginnen,

©efunöheitsregeln. Bei ben Sport*
arten, bie Diel Bemegung bieten, nicht
3U marme Kleibung. Dagegen einen
marmen Überrod mitnehmen, ber am
ge3ogen mirb, fobalb bie Körperbeme3
gung aufhört. (Er bient ba3u, ben erhih3
ten Körper oor 3U rafcher Derbunftung
unb bafjeriger Abfüllung 3U fchüfcen.

fjanöel, ©emerbe. Diele ©efchäfte m a®

chen ben Sahresabfchlufc (3nüentar).
3n metter tDelt. (Ernte3eit in:
(3ahlen fchmeb. ©infuhr in Rtill.
Sranlen) Auftralien (tDolle27,2tmil.);
Argentinien (©etreibe 50 ïïïill.); ©hile.
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Monatsspiegel
Wetterregeln.
Im Iänner viel Regen, wenig Schnee,
Tut Saaten, Wiesen und Bäumen weh.
Wetter in den letzten Iahren (Bern)

«

1924
1925
1926

Blicke in die Natur. Beobachte das
Iahr hindurch die Lufttemperatur im
Schatten und die Niederschlags-Wasser-
mengen. — Vie Schneedecke behütet
die Saat, da sie die Wärme der Erde
nicht entweichen läßt. — Zierliche
Schneekristalle von größter Regelmäßigkeit

fallen auf deine Kleider,-
versuche ihre Form zu zeichnen.
Gartenbau, vie Samenvorräte werden

auf ihre Keimfähigkeit geprüft. Ver
Bepflanzungs- und Bebauungsplan
wird aufgestellt, danach die
Samenbestelliste aufgesetzt und einer
bewährten Samenhandlung überwiesen.
— Gartenwerkzeug von Rost reinigen
und ausbessern.—Im Garten bei
frostfreiem Wetter umgraben. Komposthaufen

umarbeiten und mit Kalk
durchsetzen. — Zimmerpflanzen reinhalten,
Pflanzenkeller nachsehen und bei mil¬

dem Wetter lüften. Kübelpflanzen mäßig

gießen. — Blühende Topfpflanzen
im warmen Zimmer verlangen
gleichmäßige Temperatur und genügende
Wassergaben.— hgazinthentöpfe wärmer

stellen, aber noch dunkel halten.
Obstbau. Bei Schnee und Frost ruht
jede Arbeit im Obstgarten. Durch
Studium bewährter Fachschriften suchen
wir uns auf die kommenden Arbeiten
vorzubereiten. — Bei mildem Wetter
Boden bearbeiten, graben und rigolen.
Im Baumgarten reinigen, auslichten
und schneiden. — Edelreiser zur
Frühjahrsveredlung müssen jetzt geschnitten
werden. Wir stecken sie in schattiger
Gartenecke in die Erde oder bedecken
sie mit Moos oder Laub. — Wir düngen

unsere Bäume und Beerensträucher
und beginnen mit dem Ausstreuen von
Thomasmehl, Kalisalz, oder an dessen
Stelle Holzasche. — Im Keller wird das
Gbst gemustert, faules entfernt und
angefaultes sofort verwertet. Lei
frostfreier Witterung wird täglich gelüftet.
Landwirtschaft. Bei frostfreiem Wetter
werden die Wiesen gegüllt, Maschinen
und Geräte instandgestellt. In dieser
arbeitsarmen Zeit bildet sich der Landwirt

theoretisch aus, liest geeignete
Fachliteratur, vas holz wird aus dem
Walde geholt und zu Hause zerkleinert,
vas Vieh wird mit Sorgfalt gepflegt.
Fischerei. Krebse verboten (s. Oktober).
Hauswirtschaft. Täglich lüften. Vie
verbrauchte, feuchte Luft ist schwerer zu
erheizen,- sie macht schlaff und krank.—
Heizkörper mit feuchtem Tuch reinigen.
— Vögel nicht vergessen. — Rechnungen

sofort bezahlen. — Mit 1. Ianuar
neues Haushaltungsbuch beginnen.

Gesundheitsregeln. Bei den Sportarten,

die viel Bewegung bieten, nicht
zu warme Kleidung. Dagegen einen
warmen Überrock mitnehmen, der
angezogen wird, sobald die Körperbewegung

aufhört. Er dient dazu, den erhitzten

Körper vor zu rascher Verdunstung
und daheriger Abkühlung zu schützen.

Handel, Gewerbe, viele Geschäfte
machen den Iahresabschluß (Inventar).
In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen schweiz. Einfuhr in Mill.
Franken) Australien (Wolle27,2Mill.),-
Argentinien (Getreide 50 Mill.),' Thile.



Sternïarte 1. Januar
Dreyen mir uns gegen Süben unö oer- im Stier unb Beteigeuje, Rtgel unö
gleichen bie 3toeite für ben obigen 3cit= brei fcbtDäcbere Sterne in ber mitte bes
punft gültige Karte mit bem Rimmel, ©rion. Der (Brofee Bär auf ber nörbl.
bann finben mir leicht ben Sb__ ^unb ©rion auf ber fübl. Karte
rius im (Brogen fiunb ml-9 • finö oielleicbt bie be-
als hellften $iy= perseus* capellaC^v^ fannteften Sternbil-
ftern, ferner Fuhrmann*© öer bes gan-
Procyon im S cassiopei"**#' 9 • • • • 3en Rimmels.
Kleinen / * • • • K 3l?r flusfehen
fiunb, / GIRAFFE zwillinge'.X entfpricht
fllôe: A PEGASUS • • -'* * CASTOR^, 3'^^'-
bar= / f Ai,Ub «^-cepheus »Polarstern n feines-

roegs

töeft Sterngröfje Sterngröfje
© 1, • 2 Rorb, 1. 3anuar, 9 Uhr abenbs • 3, • 4

3eben oorangehenben Hag 4 IHin.fpäter; jeben folgenben dag 4 min. früher.

einem Bären unb einem ITIanne;
überhaupt bürfte es fchtoer fallen, eine Be-
gtünbung ber oft jonbetbaren Be3eid}=
nungen 3U geben. Die Kon
ftellationen 3n>iUinge,^-< -
Sutirmann, per= ^^hrmann .pe;seus
feus, flnbro= y^* -* ••
meba unb *
Pegafus / • stier*
fteben /nahe /zw.ll.nge
ber

(Bren3e 3roifcben nörbl. unb fübl. f}im-
melsbälfte; fie finb alfo oon ©ften aus
über ben 3*nitb nacb IDeften auf3ufu-

eben. Die Karten für 1. 3an.
9 Uhr abenbs hüben auch

(Sültigleit für 1.
De3ember 11

Uhr nad?ts
u. 1. $ebr.

7 Uhr
abenbs.

©ft Sterngröfje
• 1, • 2 Süb, 1. 3<inuar, 9 Uhr abenbs

Sterngröfje U)eft
• 3, • 4

Sternkarte 1. Januar
Drehen wir uns gegen Süden und oer- im Stier und Beteigeuze, Nigel und
gleichen die zweite für den obigen Zeit- drei schwächere Sterne in der Mitte des
punkt gültige Karte mit dem Himmel. Grion. Der Grofze Bär auf der nördl.
dann finden wir leicht den Si- und Grion aus der südl. Karte
rius im Großen * ^ sind vielleicht die deals

hellsten Fix- penseus» kanntesten Sternbil-
stern, ferner ê.. der des gan-
procyon im c»ss>opc.?O^G' ^ » « zen Himmels.
Kleinen è « » » Zhr Aussehen
Hund. / -wi^.noè'.V entspricht
Nlde- > » ê W ê L^s'ronè^^^ zwar
bar- / »po^nsren« ^ êV feines-

lvest Sterngröße Sterngrösze
» l, » 2 Nord, 1. Januar. 9 Uhr abends « Z, » — 4

Jeden vorangehenden Tag 4 Min. später, jeden folgenden Tag 4 Min. früher.

einem Bären und einem Manne,
überhaupt dürste es schwer fallen, eine
Begründung der oft sonderbaren Bezeichnungen

zu geben. Oie Kon
stellationen Zwillinge,âZuhrmann. per- ,^5^5
seus, Undro- 4
meda und G
Pegasus ^ -srien»
stehen / ê-î» ^
nahe
der

Grenze zwischen nördl. und südl.
Himmelshälfte,' sie sind also von Gsten aus
über den Zenith nach Westen aufzusu¬

chen. vie Karten für I. Zan.
9 Uhr abends haben auch

Gültigkeit für 1.
Dezember l l

Uhr nachts
u. I. Febr.

7 Uhr
abends.

Gst Sterngröße
» ^ I, » 2 Süd, Zanuar, 9 Uhr abends

dl.rngrosze
^

wcsl



£?ans tjolbein ber 3g-»
bergröfote Bilbnismaler
aller 3eiten, Sobn bes
ITCalers fjans fjolbein
b. Altern. * 1497 Augs®
burg, f 1543 Conbon.
IDurbe 1520 Basier
Bürger, ©enaueftes ©r=
fallen ber Sorm, gröfete
3eid)ner. Klarheit. ©r
malte leine Bilber nietet
nad} tïatur,fonbern nad}
3eidjnung. 3ugenb®
tnerle in Bafel. Später
Hofmaler in ©nglanb.

3obann ©utenberg,
ber ©rfinber ber Bud)®
bruderiunft, * 1397, f
1468 in Iîîain3. ©r mar
©r3giefeer, ©olbfcbmieb,
©belfteinlcbleifer unb
Spiegelmadier; er er®
fanb eine lïïafcbine unb
betoeglicbe Bud)ltaben
3um Druden, um 1445.
Don 3ol?onnes Bult mit
©elb unterltü^t, Dollen®
bete er 1453 ben erften
Drud ber Bibel u. um
1457 ben eines Pfalters.

3anuar 1308 Die Dertreibung ber Dögte in
Sonntag 1. ben brei IDalbftätten. — ©ritt ins
neue 3at?r mit einem lieben ©ebanfen für alle.

ttlontag 2. 1822*©laufius, Pbyfiler (med). tt)ärmes
tbeorie). — 1905 Port Arthur ïapituliert. — ©in ïïïann
ifi, mer Ueber3euqungen f?at unb für fie einfteljt.

Dienstag 3. 1752 * 3obannes Don ÎTïûlIer, febtpefc.
©efd)id?tfd?reiber. — ©ue bas ©ute oor bid? bin, unb be®

üimmere bid} nid}t, roas baraus roerben toirb. (©laubius)

mittnJOrf} 4. 1806 *-£. Braille (Blinbenfd?rift). -
©s bebarf 3um enblicben guten ©rfolge nur bes IDabr®
beitsbranges unb bes unbeugfamen löollens. (Brenflen)

Hans Holbein der Jg.,
der größte Bildnismaler
aller Zeiten, Sohn des
Malers Hans Holbein
d. Altern. * 1497 Augsburg,

s 1543 London,
wurde 1320 Basler
Bürger. Genauestes
Erfassen der Form, größte
Zeichner. Klarheit. Er
malte seine Bilder nicht
nach Natur, sondern nach
Zeichnung. Jugend-
rverke in Basel. Später
Hofmaler in England.

Johann Gutenberg,
der Erfinder der
Buchdruckerkunst, * 1397, s
1468 in Mainz. Er war
Erzgießer, Goldschmied,
Edelsteinschleifer und
Spiegelmacher,' er
erfand eine Maschine und
bewegliche Buchstaben
zum Drucken, um 1445.
von Johannes Fust mit
Geld unterstützt, vollendete

er 1453 den ersten
Druck der Bibel u. um
1457 den eines Psalters.

Januar izyg Die Vertreibung der Vögte in
Sonntag den drei Waldstätten. — Tritt ins
neue Jahr mit einem lieben Gedanken für alle.

Montag 2. 1822 * Elausius, phgsiker (mech.
Wärmetheorie). — 1905 Port Arthur kapituliert. — Ein Mann
ist, wer Ueberzeugungen hat und für sie einsteht.

Dienstag 3. 1752 * Johannes von Müller, schweiz.
Geschichtschreiber. — Tue das Gute vor dich hin, und
bekümmere dich nicht, was daraus werden wird. (Elaudius)

Mittwoch 4. 1806 *-L. Braille (Blindenschrift). -Es bedarf zum endlichen guten Erfolge nur des
Wahrheitsdranges und des unbeugsamen wollen?. (Frenssen)



3anuar 1477 Scf?Iacf?t bei nancy, üob fier*
Donnerstag 5. 30g Karls 6es Kiifjnen. - 1643 * 3.
Retoton. — Der Dorfid?tige irrt fid? feiten. (donfucius)

Sreilag 6. 1412 3eanne b'Rrc. - 1533 Srf?ultf?eife
tDengi fd?lid?tet ben folothurn. Heligionsftreit: „tDenn
Bürgerblut fliefoen loll, jo fliefee bas meinige 3uerft!"

Samstag 7. 1745 * 3. Œ. ÎTÎontgoIfier, £uft(d)iffer.
— 3cf? lobe mit ben Breunb, ber toad?fen mad?t; nor
trodnen Seelen nimm bid?, £?er3, in ad?t. (ÏÏÏorgenftern)

Sonntag 8. 1918 Rlilfons Sriebensprogramm (14
Puntte). — Srei fein, f?cifet nid?t: tun bürfen, mas bu
möd?teft, fonbern tun toollen, mas bu rnufet. (Sd?äfer)

3eanne b'flrc,
genannt bie ,,3ungfrau
oon Orléans", * 6.3an.
1412 in Domrémy (Do*
gefen). Sieb3ehnjaf?rig
befreite fie helbenmütig
Orléans oon b. Belage*
rung burd? bie dnglän*
ber u. führte ben Dau*
pfjin 3ur Krönung nad?
Reims. Sie fiel in bie
fjänbe ber (înglânberu.
mürbe am 30. ÏÏÏai 1431
oerbrannt. (Stoff 3um
drauerfpicl o Sd?iller.)

Philipp Reis,* 7.3<m. 1834, f 14.3an.
1874, Hornburg,Celjrling
ineinem Sarbengefd?äft,
ftubierte baneben ïïïa*
thematit, Raturtoiffen*
fdjaften; tourbe Celjrer
berRaturtoiffenfd?aften.
1860 oerfertigte er bas
erfte (Telephon. (1875
ftellte ber flmeritaner
Bell bie erften braud?*
baren (Telephone her.
Derbefferungen o. (£bi*
fon, Siemens, (Ttouoé.)

Zanuar ,477 Zchlacht bei Nancg. Tod her-
Oonnerstag 5. zog Karls des Kühnen. - 1S4Z » z,
Newton. — Der vorsichtige irrt sich selten. (Confucius)

Freitag 6. 1412 * Jeanne d'Arc. - 1533 Schultheiß
Wengi schlichtet den solothurn. Religionsstreit: „Wenn
Bürgerblut fließen soll, so fließe das meinige zuerst!"

Samstag 7. ,745 « I, s, Montgolfier, Luftschiffer.
— Ich lobe mir den Freund, der wachsen macht,- vor
trocknen Seelen nimm dich, Herz, in acht. (Morgenstern)

Sonntag 8. 19l8 Wilsons Friedensprogramm (14
Punkte). — Frei sein, heißt nicht: tun dürfen, was du
möchtest, sondern tun wollen, was du mußt. (Schäfer)

Jeanne d'Arc,
genannt die „Jungfrau
von Orleans", * 6. Jan.
1412 in Oomrêmg (vo-
gesen). Siebzehnjährig
befreite sie heldenmütig
Orleans von d. Belagerung

durch die Engländer
u. führte den Dauphin

zur Krönung nach
Reims. Sie fiel in die
Hände der Engländern,
wurde am 30. Mai 1431
verbrannt. (Stoff zum
Trauerspiel v. Schiller.)

Philipp Reis,* 7. Jan. 1834, -f 14.Jan.
1874, Homburg,Lehrling
ineinem Farbengeschäft,
studierte daneben
Mathematik, Naturwissenschaften,-

wurde Lehrer
derNaturwissenschaften.
1860 verfertigte er das
erste Telephon. (1875
stellte der Amerikaner
Bell die ersten brauchbaren

Telephone her.
Verbesserungen v. Edison,

Siemens, Trouve.)



Karl Dort Cinrté,
fcfjtDeb. Haturforfcher,
* 23. ÎÏÏai 1707, t 10.
3anuar 1778. Schon als
Knabe grober Pflan3en=
freunb. Begrünbete bie
Syftematit ber Pflan3en
((Einteilung in ©attun*
gen, Arten u. Klaffen).
Befd?rieb Diele neue
(Gattungen u.Arten.Un*
getoöhnlicbe BäEjigfcit
berllnterfcbeibung 3af?l5
lofer Spielarten ber ge=
gebenen Itaturformen.

fjeinrid? Peftalo33i,
grober tÏÏenfchenfreunb,
Dol!ser3ieber, * 3ürid?,
12. 3anuar 1746, t 17.
Sebruar 1827, Brugg.
Belämpfte bas (Elenb
bes Doltes buret? ©r3ie*
bung; ging babei Don
ber Deranfd?aulicbung
aus. Schulen in Heufjof,
Stans, Burgborf, Ittün*
ebenbuebfee, yoerbon.
Schriften: „£ienf?arb u.
©ertrub", „EDie ©er«
trub ihre Kinber lehrt".

3aituar 1373 j. Hapoleon III. — Rieht tonnen,
Ittontag 9. bas ift teine Scbanbe, aber febeinen cool*
len 3U tonnen, bas ift bumm unb lächerlich. (Ponten)

Dienstag 10. 1920 Dertrag oon Derfailles 3toifchen
(Entente unb Deutfcblanb tritt in Kraft. — ©s Derrät
hohe Bilbung, feine Dorrechte nicht 3U gebrauchen.

Iffittood? 11. 1293 König Abolf oon Raffau beftä*
tigt ber Stabt Bern Hechte unb Sreiheiten. — EDir
alle finb fo tneit glüdlict?, als trir gut finb. (Straub)

Donnerstag 12. EDenn man in Breube unb Ceib
ungeftüm unb heftig ift, fo oerliert man bie ftille
©leichmütigteit unb Ruhe feines E?er3ens. (PeftaIo33i)

Karl von Linné,
schweb. Naturforscher,
- 2Z. Mai 1707, s 10.
Januar 1778. Schon als
Knabe großer pflanzenfreund.

Begründete die
Systematik der pflanzen
(Einteilung in Gattungen,

Nrten u. Klassen).
Beschrieb viele neue
Gattungen u.Nrten.Un-
gewöhnliche Zähigkeit
der Unterscheidung zahlloser

Spielarten der
gegebenen Naturformen.

Heinrich pestalozzi,
großer Menschenfreund,
Volkserzieher, * Zürich,
12. Januar 1746, s 17.
Februar 1827, Brugg.
Bekämpfte das Elend
des Volkes durch Erziehung,-

ging dabei von
der veranschaulichung
aus. Schulen in Neuhof,
Stans, Burgdorf,
Münchenbuchsee, rjverdon.
Schriften: „Lienhard u.
Gertrud", „Wie Gertrud

ihre Kinder lehrt".

Januar 187Z î Napoleon III. — Nicht können,
Montag 9. das ist keine Schande, aber scheinen wollen

zu können, das ist dumm und lächerlich, (ponten)

Dienstag 10. 1920 Vertrag von Versailles zwischen
Entente und Deutschland tritt in Kraft. — Es verrät
hohe Bildung, seine Vorrechte nicht zu gebrauchen.

Mittwoch 11. 1293 König Adolf von Nassau bestätigt

der Stadt Lern Rechte und Freiheiten. — Wir
alle sind so weit glücklich, als wir gut sind. (Strauß)

Donnerstag 12. Wenn man in Freude und Leid
ungestüm und heftig ist, so verliert man die stille
Gleichmütigkeit und Nuhe seines Herzens, (pestalozzi)



3attuar 1841 Aargauifd?e Klöfter aufgehoben.
Sreitag 13. — îDer fid? nid?t nad? ber Decïe ftreclt,
dem bleiben die Sûfee unbebedt. (3<>h- IDoIfg. ©oethe) Ä
Samstag 14. 1742 f Aftronom Œ. £?alley. - Hot
und Unglüd trägt ber RTenfd? nur bann geduldig, toenn
er Telbft für unoermeiblid] fie erïannt. ((£. Raupach)

Hicolas Pouffin,
fran3Öfifch. £anbfd?afts=
maier, * 15. 3an. 1594
in ber Hormanbie, lebte
meift in Rom unb ftarb
bort am 19. Hoo. 1665.
Pouffin roar ber erfte
fran3Öfifche ITTaler, ber
einen felbftänbigen Stil
entroidelte. Gr belebte
feine idealen, fog. heroi»
fdjen £anbfd?aften mit
Begebenheiten aus ber
gried?. u. römifchen ®e»
fchid?te ober ber Bibel.

Sonntag 15. 1858 * lïïaler <5. Segantini. - Der
Arbeitende mufj fid? ba3U er3iehen, bei allem, roas er
tut, unmittelbar ben Sinn ber Sadje im Auge 311 haben.itîlontag 16. 1858 * dugen 3intgraff, Grforfcheroon
Kamerun. — Hidjts !ann ben Hlenfchen mehr ftärfen als
bas Dertrauen, bas man ihm entgegenbringt, (fjamad)

3ean Baptift ÎÏÏolière,
ber gröfete aller £uft»
fpielbid?ter, * 15. 3a=
nuar 1622, Paris, f 17.
Bebr. 1673. Seine £uft»
fpiele oerfpotten die
Heuchelei, Gitelïeit und
ben ©ei3. „Gartuffe",
„Der (Bebhals", „Der
eingebildete Kranïe",
„Précieuses ridicules".
IÏÏolière roar felbft
Sdjaufpieler und Ceiter
einer 12 3af?re lang um»
her3iehenben Gruppe.

Januar 1Z4^ Aargauische Klöster aufgehoben.
Freitag 73. — Wer sich nicht nach der Decke streckt,
dem bleiben die Füße unbedeckt. (Joh. Wolfg. Goethe) â
Samstag 74. 1742 1- Astronom E. halleg. - Not
und Unglück trägt der Mensch nur dann geduldig, wenn
er selbst für unvermeidlich sie erkannt. (G. Raupach)

Nicolas poussin,
französisch. Landschaftsmaler,

* 15. Jan.1594
in der Normandie, lebte
meist in Rom und starb
dort am 19. Nov. 1665.
poussin war der erste
französische Maler, der
einen selbständigen Stil
entwickelte. Gr belebte
seine idealen, sog. heroischen

Landschaften mit
Begebenheiten aus der
griech. u. römischen
Geschichte oder der Bibel.

Sonntag 75. 1858 * Maler G. Segantini. - ver
Arbeitende muß sich dazu erziehen, bei allem, was er
tut, unmittelbar den Sinn der Sache im Auge zu haben.

tNontag 76. 1858 * Eugen Zintgraff, Erforschervon
Namerun. — Nichts kann den Menschen mehr stärken als
das vertrauen, das man ihm entgegenbringt. (Harnack)

Jean Baptist Molière,
der größte aller
Lustspieldichter, * 15.
Januar 1622, Paris, s 17.
Febr. 1675. Seine
Lustspiele verspotten die
Heuchelei, Eitelkeit und
den Geiz. „Tartuffe",
„ver Geizhals", „Ver
eingebildete Nranke",
„précieuses ridicules".
Molière war selbst
Schauspieler und Leiter
einer 12 Jahre lang
umherziehenden Truppe.



Benjamin Srantlin,
noröamerifan. Staats»
mann, * 17. 3on. 1706,
117. April 1790. 3uerft
Seifenfieber, bann Bud?s
öruefer, Sdiriftfteller,
Buchhänbler, ©berpoft»
meifter. ©t erfanö ben
Blit3ableiter,mar Kamp»
fer für Doltsfreiheit u.
bie Unabhängigteit bet
D. S. A. ©efanbter in
Srantreicf?, bann Dot'
fibenber bes Dereins 3ur
Sflauerei - Aufhebung.

3 a rn e s tu a 11,
Œtfinber ber mobernen
Dampfmafchine, * 19.
3an. 1736, t 19. Auguft
1819. 3uerft ÏÏÎechaniter
in ©lasgom; ftubierte,
grünbete bann eine ÏÏÏa»
fd?incnfabrit. Übertrug
bie l?in= unb hergehenbe
Kolbentraft ber Dampf»
mafchine auf eine fidf?

brehenbe ID.elle. 3omes
IDatt machte bamit bie
ïîîafchine als Antrieb
praftifd? oermenbbarer.

30HUûr 1600 * ©alberon, fpanifeber Drama»
Dienstag 17. titer. — Sd?ulbgefühl, too Sd?ulb be»
gangen mar, entfteltt bie Seele nicht. (3. D. IDibmann)

Ittitttnod? 18. 1798 Sran3ofen befeben bas tüaabt=
Ianb. — 1871 ©rünbung bes Deutfchen Heiches. — Sue
bas Dolltommenfte, mas burch bid? möglich ift (Kant)

Donnerstag 19. 1576 t tjans Sacf|s, Poet. — (Es

ift gefünber nichts 3U hoffen unb bas ÏÏÏôgliche 3U fd?af=
fen, als 311 fchmärmen unb nichts 3U tun. (©.Keller)

Sreitag 20. 1831 Belgien mirb als Staat anertannt.
Kimm bas ©ute maht, bas bein ift, unb betämpfe ben

l?ang, ftets nach bem Semen bid? 3U fehnen. (ÏÏÏereau)

Benjamin Franklin,
Nordamerika». Staatsmann,

* 17. Jan. 1706,
f 17. April 1790. Zuerst
Seifensieder, dann
Buchdrucker, Schriftsteller,
Buchhändler, Gberpost-
meister. Er erfand den
Blitzableiter,war Kämpfer

für Volksfreiheit u.
die Unabhängigkeit der
v. S. A. Gesandter in
Frankreich, dann
Vorsitzender des Vereins zur
Sklaverei - Aufhebung.

James ro a t t,
Erfinder der modernen
Dampfmaschine, * 19.
Jan. 1756, f 19. August
1819. Zuerst Mechaniker
in Glasgow,- studierte,
gründete dann eine
Maschinenfabrik. Übertrug
die hin- und hergehende
Kolbenkraft der
Dampfmaschine auf eine sich
drehende Welle. Zames
Watt machte damit die
Maschine als Antrieb
praktisch verwendbarer.

Januar 1600 * Ealderon, spanischer Orama-
Oienstag 17. tiker. — Schuldgefühl, wo Schuld
begangen war, entstellt die Seele nicht. (Z. v.widmann)

Mittwoch 18. 1798 Franzosen besehen das waadt-
land. — 1871 Gründung des Deutschen Reiches. — Tue
das vollkommenste, was durch dich möglich ist! (Kant)

Donnerstag 19. 1576 -f Hans Sachs. Poet. — Es
ist gesünder nichts zu hoffen und das Mögliche zu schaffen,

als zu schwärmen und nichts zu tun. (G.Keller)

Sreitag 29. 1851 Belgien wird als Staat anerkannt.
Nimm das Gute wahr, das dein ist, und bekämpfe den

hang, stets nach dem Fernen dich zu sehnen. (Mereau)



Januar 1793 Cu&œig XVI. enthauptet. -Samstag 21. lSt^RToribü.SchminbfbeutfcherRta'
1er. — Bebente nidjt; gemähre, mie bu's füfjlft. (©oethe)

Sonntag 22. 1775 * fl. m. Ampère. - 1788*£orb
Byron, engl. Dieter. — IDer mill, ift [tili. Hur mem
heimlich norm ©rnfte graut, mill überlaut. (Stammler)

ÎÏÏontag 23. 1796 * 5r. 3- £?ugi, Solothurner Ratur*
unb ©letfcherforfcher. — töenbe bie 3eit an nichts,
mo3U bu nicht ©ottes Segen erbitten barflt. (Caoater)

Dienstag 24. 1712*3riebrich II.,ber©rofee.- 1732
* Schriftfteller Beaumarchais, Bahnbrecher ber fran3.
Resolution. — Rur ber ©üchtige hat auf bie Dauer ©lud.

Sran3 ©rillpar3er,
größter öfterreid?. Dich*
ter, * 15. 3an. 1791 u.
f 21. 3an. 1872, XDien.
Seine Dramen feffeln
burch poefiereicfje Auf*
faffung ber Stoffe, ftim*
mungsüolle, geiftreiche
Sprache u. fiebere ©ha*
ratteriftit ber ©eftalten.
Sappho; ïïïebea; Des
ÎÏÏeeres unb ber £iebe
XDellen; König ©tto*
tars ©lüct unb ©nbe;
Der ©räum, ein £eben.

Karl Stauffer,
Bilbnismaler unb Ra*
bierer, * 2. Sept. 1857
©rubfchachen, ©mmen*
tal, f 24. 3anuar 1891
$Ioren3. Stubierte in
Rlünchen. Seine Starte
lag in ber genauen
©rfaffung unb tDieber*
gäbe bes RTobells. 3n
ber ©echnit bes Rabie*
rens mar Karl Stauffer
ein ÏÏÏeifter. Bilbniffe:
ÎÏÏutter,Schmefter, ©. 3.
ïîîeyer, ©uftao Breytag.

Januar I?gz Ludwig XVI. enthauptet, -Samstag 21. 1804* Moritz v.Schwind, deutscherMa-
ler. — Bedenke nicht,- gewähre, wie du's fühlst. (Goethe)

Sonntag 22. 1775 * K. M. Ampère. - 1788 * Lord
Bgron, engl. Dichter. Wer will, ist still. Nur wem
heimlich vorm Ernste graut, will überlaut. (Stammler)

lNontag 23. 1796 * Kr. I. Hugi, Solothurner Natur-
und Gletscherforscher. — Wende die Zeit an nichts,
wozu du nicht Gottes Segen erbitten darfst. (Lavater)

Dienstag 24. 1712 *Sriedrich II., der Grotze.-17Z2
* Schriftsteller Beaumarchais, Bahnbrecher der franz.
Revolution. — Nur der Tüchtige hat auf die Dauer Glück.

Kranz Grillparzer,
größter Österreich. Dichter,

* 15. Jan.1791 u.
-s-21. Jan. 1872, Wien.
Seine Dramen fesseln
durch poesiereiche
Auffassung der Stoffe,
stimmungsvolle, geistreiche
Sprache u. sichere Eha-
rakteristik der Gestalten.
Sappho,- Medea,- Des
Meeres und der Liebe
Wellen,- Nönig Gtto-
kars Glück und Ende,-
Der Traum, ein Leben.

Narl Stausse r,
Vildnismaler und
Radierer, * 2. Sept. 1857
Trubschachen, Emmental,

f- 24. Januar 1891
Klorenz. Studierte in
München. Seine Stärke
lag in der genauen
Erfassung und Wiedergabe

des Modells. In
der Technik des Radieren?

war Narl Stauffer
ein Meister. Bildnisse:
Mutter,Schwester, E. K.
Meger, Gustav Kregtag.



(S i u 1 e p p e D e r b i,
größter ital. ©pernïom*
ponift, * 10. ©lt. 1813,
tmailan627.3an.1901.
Seine Atuliî ift effett®
doII, bramatilch unö 3u=
gleicf? oolfstümlich melo®
biös. „Rigoletto", „Der
Sroubabour", „Ca Sra=
oiata", „©thello", „Bai®
ftaff", „Aiba"; letztere
tDur6e3ur Sintoeihungs*
feier öes Sue3fanals
1869 für öen Dbelönig
oon Egypten oerfa&t.

Cuigi £ a o i 3 3 a r i,
bebeutenber italienilch»
lcf?tDei3. Raturforfcher,
* 28. 3an. 1814 in men®
brilio (Sellin), 126.3a=
nuar 1875 in Cugano.
mit unermüblicf}. (Eifer
erforfchte er 6ie llima®
tifdjen unb geographi5
[eben Derhältnilfe, bie
(Befteinsarten unb ben
Boben leiner Heimat,
bes ©elfins. Betannt ift
lein IDert: „Ausflüge in
ben Kanton Sellin".

3ûttliat io77 Heinrich IV., beutfeher Kailer,
Iftittmod) 25. büfctoor Papjt (Bregor VII. in Sanofi
fa. — Das fjer3 läftt lief? nicht Überreben. (Kolbenbeyer)

Donnerstag 26. 1781 * Achim o. Arnim, Dichter. -1823 t Sbroarb 3enner, Schubpodenimpfung. — IDer
bie Arme linlen Iäfet, ber ift überall oerloren. (Raabe)

Srettag 27. 1756 * mo3art, Komponift, Sal3burg. —
Ô)ir ÏÏÏenlchen braueben beibes, (Befelligteit unb Sin=
lamleit, um innerlich gefunb 3U bleiben. (Kügelgen)

Samstag 28. 1841 * Stanley, gr. Afrilaforlcber. —
1871 Kapitulation oon Paris. — Srau bem gepubten
menlcben nicht; toas toabren IDert belitjt, ift Ichlicht.

Giuseppe verdi,
größter ital. Gpernkom-
ponist, * 10. Okt. 1813,
f Mailand 27. Jan. 1901.
Seine Musik ist effektvoll,

dramatisch und
zugleich volkstümlich melodiös.

„Nigoletto", „Der
Troubadour", „La Tra-
viata", „Gthello", „Fal-
staff", „Aida",- letztere
wurdezur Linweihungs-
feier des Suezkanals
1869 für den Vizekönig
von Kggpten verfaßt.

Luigi Lavizzari,
bedeutender italienisch-
schroeiz. Naturforscher,
*28. Jan. 1814 in Men-
drisio(Tessin), 1-26.
Januar 1875 in Lugano.
Mit unermüdlich. Lifer
erforschte er die
klimatischen und geographischen

Verhältnisse, die
Gesteinsarten und den
Loden seiner Heimat,
des Tessins. Bekannt ist
sein Merk: „Ausflüge in
den Kanton Tessin".

Januar 1077 Heinrich IV., deutscher Kaiser,
lNittwoch 25. büßt vor Papst Gregor V I I. in Lanos-
sa. — Vas Herz läßt sich nicht überreden. (Kolbenheger)

Vonnerstag 26. 1731 * Achim v. Arnim, Dichter. -1823 -f Edward Jenner, Schutzpockenimvfung. — lver
die Arme sinken läßt, der ist überall verloren. (Kaabe)

Freitag 27. 1756 * Mozart, Komponist, Salzburg. —
Wir Menschen brauchen beides, Geselligkeit und
Einsamkeit. um innerlich gesund zu bleiben. (Kügelgen)

Samstag 28. 1841 * Stanleg, gr. Afrikaforscher. —
1871 Kapitulation von Paris. ^ Trau dem geputzten
Menschen nicht,- was wahren Wert besitzt, ist schlicht.



3<muar 1826*£ouis5<mre, drbauerbes <Bott=
Sonntag 29. baröturmels. — lïïehre 6as Heid? 6er
(Serechtigteit, inöem öu gerecht fein millft. (llraub)

lïïontag 30. 1815 * Karl (Sero!, beutfcher Dichter.
— Erfahrung ift ein überreiches Bergtoerf, aus bem
Diele ïïïenfd?en Cebensfchäße getoinnen. (A. Petöfi)

Dienstag 31. 1797 * Sr. Schubert. - 1799 * ïïïaler
u. Dichter R. döpffer, (Senf. — töillft bu bas (Slüd 3um
täglichen (Saft, fo fuch's in bem nur, toas bu haft.

Sebruar 1871 DieBourbaïiarmee(85,000 ïîlann)
tîîittnjodi 1. tritt bei Derrières auf Schroebergebiet
über. — Unfer3iel fei berSriebe besl?er3ens. (Rofegger)

Abalbert Don dhamiffo,
romantifcher Dieter,
* 30.3cm. 1781 in $ran!=
reich, +21. Auguft 1838.
Preußifdjer Page, <Dffi-
3ier, bann Raturfor-
fcher. IDeltforfchungss
reife mit bem ruffifchen
Schiff „Rurif". Schrieb
ergreifenbe Bailaben
unb tieffinnige (Sebichte.
Sehr geiftüoll ift „Peter
Schlemihl", bie (Sefchich*
te eines ÎÏÏannes,ber fei=
nen Sd?atten oertaufte.

Abtiaen Br ou to er,
einflußreicher nieber*
länb. Öenre* unb £anb=
fchaftsmaler u. 3eid?ner,
* 1605, t dnbe 3anuar
1638 in Antwerpen, dr
malte bas IDirtshaus*
leben ber Bauern unb
Chirurg. Operationen.
IDerle: Der Raucher,
RaufenbeKartenfpieier.
Broumers (Sröfje lag in
b. ausge3eid?neten tDies
bergabe ber (Sebärben
unb bes ÏÏÏienenfpieles.

Januar 1826 * Louis Favre, Erbauer des Gott-
Lonntag 29. hardtunnels. — Mehre das Reich der
Gerechtigkeit, indem du gerecht sein willst. (Traub)

Montag 30. 1815 * Narl Gerok, deutscher Dichter.
— Erfahrung ist ein überreiches Bergwerk, aus dem
viele Menschen Lebensschätze gewinnen. (51. petöfi)

Dienstag 31. l797 * Sr. Schubert. - 1799 * Maler
u. Dichter R. Töpffer, Genf. — Willst du das Glück zum
täglichen Gast, so such's in dem nur. was du hast.

Sebruar vie Bourbakiarmee (85,000 Mann)
Mittwoch 1. tritt bei verrières auf Schweizergebiet
über. — UnserZiel sei derFriede desherzens. (Rosegger)

Adalbert von Ehamisso,
romantischer Dichter,
* 30. Jan. 1781 in Frankreich,

î21. August 1838.
preußischer Page, Offizier,

dann Naturforscher.

Weltforschungs-
reise mit dem russischen
Schiff „Rurik". Schrieb
ergreifende Balladen
und tiefsinnige Gedichte.
Sehr geistvoll ist „Peter
Schlemihl", die Geschichte

eines Mannes, der
seinen Schatten verkaufte.

Adriaen Brouwer,
einflußreicher nieder-
länd. Genre- und
Landschaftsmaler u. Zeichner,
* 1605, s Ende Januar
1638 in Antwerpen. Er
malte das Wirtshaus-
leben der Bauern und
chirurg. Operationen.
Werke: Der Raucher,
RaufendeRartenspieler.
Srouwers Größe lag in
d. ausgezeichneten
Wiedergabe der Gebärden
und des Mienenspieles.



Bebruar
!ïï o n a t s f p i c g e I
tDetterregeln.
tDenn's ber £?ornung gnäbig macf?!,
Bringt ber £en3 ben Btoft bei Had?t.
Scheint 3U £id?tmeb bie Sonne heife,
So tommt nod? oiel Sd?nee unb (Eis.
£ichtmef} trüb (2. Sebr.),
3ft bent Bauer lieb.
tDenn ber Rorbminb im Bebruar nicht
So tommt er ficber im April. [mill,

ÏDetter in ben lebten 3af?ren (Bern)

1924 -2,3,-11,5 5,1 16 | 7 68
1925 2,5 - 3,0 9,6 54 12 108
1926 4,5 - 1,1110,9 42 14 89

Slide in bie Hatur. Die erften 3uqs
oögel tommen, beobachte unb notiere
Heitjenfolge unb Datum bes ©intref5
fens. — ÏÏÏife bie laufenbe IDaffermenge
(roenn bu tannft, berechne genau bie
Setunbenliter) eines Brunnens, eines
Baches ober Bluffes; oergleiche ÏÏÏenge
unb tDafferftanb in fpätern IÏÏonaten.
— Sdjneibe oon frühblüf?enben©arten5
ober tDalbfträuchern Heine 3œeige ab,
behalte fie im toarmen 3immer in fri5
fches IDaffer eingeftellt einige tDodten
nahe bem Benfter. — Kälte 3ief?t bie

feften Körper 3ufammen, beobachte ben
Spielraum 3toifchen 3toci fid? im Som«
mer berührenben ©ifenbabnfchienen.—
(Eis braud?t mehr Kaum als bie Blüffig5
teit, aus ber es entftanb; gefrorene
IDafferleitungen fpringen. (Eis oermit*
tert bas ©eftein; lege 3um Derfuche ein
mit IDaffer gefülltes, gut oerfd?loffenes
altes ÎTTebi3inflâfchtf?en an bie Kälte!
©artenbau. Dor 3U ooreiligem
Bearbeiten unb Anfäen bes ©artens ift 3U
toarnen. Hur in allerbeften, marmen
£agen finb gegen ÏÏÏonatsenbe Aus*
faaten oon Karotten, Sd?mar3mur3eln,
Peterfilie unb 3œiebeln im Breilonb
möglid?. — ©benfo finb ITtiftbeete
nicht oor ÏÏÏonatsenbe an3ulegen. 3n
biefe fäen mir Rübtohl, Btühtohl,
Brühtabis, Blumentohl, Salat, £attid?,
£auch, Sellerie, Kreffe unb Rabies5
djen.

©bftbau. Sobalb ber Boben offen, b.h.
nicht mehr gefroren ift, tann mit ber
Pflanzung oon ©bftbäumen unb Bee-
renfträud?ern begonnen merben. —
Die Reinigungs5, £id?tungs= unb
Düngungsarbeiten im Baumgarten neh5
men gleich mie ber Baumfchnitt ihren
Bortgang. — Schon beginnen am fon=
nigen tDanbfpalier Pfirfiche unb Apri5
tofen 3u blühen. Die f?afeltäbchen
ftäuben, unb bie Kornelfirfchen 3eigen
bie erften Blüten. — Hifttäften für
TÏÏeifen finb jebt an3ubringen.

£anöroirtfchaft. Das Sommerfaatge5
treibe roirb gereinigt, bas Saatgut aus=
gefd?ieben, unb bie Kartoffeln merben
fortiert. Die Butteroorräte merben
übermad?t, bamit bie ©iere im Btüh5
jähr nid?t Rtangel leiben.

Sifchcrei. Krebfe oerboten (fiehe 0t-
tober).
fjausmirtfchaft. Dor3Üge ber Beftel5
Iungen im Bebruar (bem ftillen ÏÎTonat
ber ©efdjäftsleute): fd?nellere £iefes
rung, forgfältigere Arbeit.

©efunbheitsregeln. Der erhibte Kör5
per barf nie ohne gute Bebedung ber
3ugluft ausgefebt merben.

fjanöel, ©croerbe. Stillfte 3eit für bie
meiften ©efchäftsleute. Reparaturen
unb Beftellungen tonnen jebt am billig5
ften unb forgfältigften ausgeführt mer*
ben.

ßebruar

Monatsspiegel
Wetterregeln.
Wenn's der Hornung gnädig macht,
Bringt der Lenz den Frost bei Nacht.
Scheint zu Lichtmeß die Sonne heiß,
So kommt noch viel Schnee und Eis.
Lichtmeß trüb (2. Febr.),
Ist dem Bauer lieb.
Wenn der Nordwind im Februar nicht
So kommt er sicher im April. swill,

Wetter in den letzten Iahren (Bern)

1924 -2,3 -11,5 5,1 16 > 7 68
1925 2.5 - 3,0 9.6 54 12 108
1926 4,5 - 1.M0.9 42 14 89

Blicke in die Natur. Oie ersten
Zugvögel kommen, beobachte und notiere
Neihenfolge und Datum des Eintreffens.

— Miß die laufende Wassermenge
(wenn du kannst, berechne genau die
Sekundenliter) eines Brunnens, eines
Baches oder Flusses- vergleiche Menge
und wasserstand in spätern Monaten.
— Schneide von frühblühendenGarten-
oder Waldsträuchern kleine Zweige ab,
behalte sie im warmen Zimmer in
frisches Wasser eingestellt einige Wochen
nahe dem Fenster. — Kälte zieht die

festen Körper zusammen, beobachte den
Spielraum zwischen zwei sich im Sommer

berührenden Eisenbahnschienen.—
Eis braucht mehr Naum als die Flüssigkeit,

aus der es entstand,- gefrorene
Wasserleitungen springen. Eis verwittert

das Gestein,- lege zum versuche ein
mit Wasser gefülltes, gut verschlossenes
altes Medizinfläschchen an die Kälte!
Gartenbau, vor zu voreiligem
Bearbeiten und Ansäen des Gartens ist zu
warnen. Nur in allerbesten, warmen
Lagen sind gegen Monatsende Aus-
saaten von Karotten, Schwarzwurzeln,
Petersilie und Zwiebeln im Freiland
möglich. — Ebenso sind Mistbeete
nicht vor Monatsende anzulegen. In
diese säen wir Nübkohl, Frühkohl,
Frühkabis, Blumenkohl, Salat, Lattich,
Lauch, Sellerie, Kresse und Nadies-
chen.

Obstbau. Sobald der Boden offen, d.h.
nicht mehr gefroren ist, kann mit der
Pflanzung von Gbstbäumen und
Leerensträuchern begonnen werden. —
Die Neinigungs-, Lichtungs- und Vün-
gungsarbeiten im Baumgarten
nehmen gleich wie der Baumschnitt ihren
Fortgang. — Schon beginnen am
sonnigen Wandspalier Pfirsiche und Aprikosen

zu blühen. Oie Hasellätzchen
stäuben, und die Kornelkirschen zeigen
die ersten Blüten. — Nistkästen für
Meisen sind jetzt anzubringen.

Landwirtschaft. Vas Sommersaatgetreide
wird gereinigt, das Saatgut

ausgeschieden, und die Kartoffeln werden
sortiert. Vie Futtervorräte werden
überwacht, damit die Tiere im Frühjahr

nicht Mangel leiden.

Fischerei, krebse verboten (siehe
Oktober).

Hauswirtschaft. Vorzüge der
Bestellungen im Februar (dem stillen Monat
der Geschäftsleute): schnellere Lieferung,

sorgfältigere Arbeit.
Gesundheitsregeln, ver erhitzte Körper

darf nie ohne gute Bedeckung der
Zugluft ausgesetzt werden.

Handel, Gewerbe. Stillste Zeit für die
meisten Geschäftsleute. Reparaturen
und Bestellungen können jetzt am billigsten

und sorgfältigsten ausgeführt werden.



Sebruar 1594 -j- @ p paleftrina, grofoer ital.
Donnerstag 2. Komponift. — Die dUcfjtigften firtb
bie, bie ruhig unb mit Ausbauer tun, mas an ber 3eit ift.

$reitag 3. IOOO (Briinbung ber Kathebrale 3U £au*
fanne. — 1809 * 3. ïîîenbelsfohn, Komponist. — din
tiefer Ball führt oft 3U höberm (51üd. (ID. Shatefpeare)

Santstag 4. 1682 * 3r. Böttger, Œrfinber bes Por=
3ellans. — (Drbnung mad?t (Seift unb Körper gcfunb unb
bringt Srieben unb Sicherheit in ben Staat. (Soutljey)

Sonntag 5. 1505 * Sd?mei3. (Sefchichtfchreiber Aeg.
llfchubi. — Die leifen ITCahner in uns finb bie beften
Bührer, fie finben ben töeg, auch in Had)t unb Hebel.

A. Py tarne be danbolle,
bebeut. Botaniter, * 4.
$ebr. 1778 u. t9. Sept.
1841, (Senf, marfchonals
Knabe fcfjriftftellerifd?
tätig; 25'iälirig I]ielt er
bie erften Dorträge über
Botanit, mürbe Ptofef'
for in tÏÏontpellier, fpä«
ter in (Senf; er fdiuf
ein neues, bas fog. na=
tiirliche Syftem 3ur ©rb=
nung ber Pflan3en, im
(Segenfatj 3um „fünftli*
d?en"Syftem oon£inné.

dart Sptt3meg,
beutfd?.ÎHaier, * 5.$ebr.
1808, t 23. Sept. 1885,
rtliincfyen, flpotfjeïer,
mibmete fid) feit 1835
ber ÎTIalerei. dr fcbil3
berte bas Kleinbürgertum

in gemütoollcrAuf*
faffung unb brachte ben
aus glüdlicher Selbft*
3ufriebenl]eit fprubeln*
ben, ed^ten f)umor 3ur
Darftellung (Der arme
Poet,Kattusfreunb,
Antiquar, f^erenmeifter).

Februar H ^ pàstrina, groher ital.
Donnerstag 2. Komponist. — Oie Tüchtigsten sind
die, die ruhig und mit Ausdauer tun, was an der Zeit ist.

Freitag 3. 1000 Gründung der Kathedrale zu
Lausanne. — 1809 * F. Mendelssohn. Komponist. — Tin
tiefer Fall führt oft zu höherm Glück, (lv. Shakespeare)

Lamstag 4. 1682 * Fr. Böttger, Erfinder des
Porzellans. — Ordnung macht Geist und Körper gesund und
bringt Frieden und Sicherheit in den Staat. (Souther/)

Lonntag 5. 1505 * Schweiz. Geschichtschreiber Aeg.
Tschudi. ^ Oie leisen Mahner in uns sind die besten
Führer, sie finden den lveg, auch in Nacht und Nebel.

A. pgrame de Tandolle,
bedeut. Botaniker, * 4.
Febr. 1778 u. 5 9. Sept.
1841,Genf, warschonals
Knabe schriftstellerisch
tätig,- 25-jährig hielt er
die ersten vorträge über
Botanik, wurde Professor

in Montpellier, später

in Genf,- er schuf
ein neues, das sog.
natürliche Sgstem zur
Ordnung der pflanzen, im
Gegensatz zum „künstli-
chen"Sgstem vonLinnê.

Carl Spitz weg,
deutsch.Maler, * 5.Febr.
1808, 5 25. Sept. 1885,
München, Apotheker,
widmete sich seit 1855
der Malerei. Er
schilderte das Kleinbürgertum

in gemütvollerAuf-
fassung und brachte den
aus glücklicher
Selbstzufriedenheit sprudelnden,

echten Humor zur
Oarstellung (ver arme
Poet,kaktusfreund,
Antiquar, Hexenmeister).



Aifd}ylos (Aefd?ylus),
gr. gtied}. drauerfpiel*
öicfjter, * 525 o.dhr.,At=
tila, t456o.dhr.bei ©cs
la, Si3ilien. 3m ©egen=
fatî 3U früher, too ein
Schaufpieler fich auf ber
Bühne befanb, traten
bei ihm 3um erftenmal
gleid)3eitig mehrere auf.
Don mehr als 70 drau*
erfpielen finb 7 erhal*
ten, barunter: Der gefel-
felte Prometheus, Aga=
memnon, Die ©reftie.

3ules ÏÏÏicjhelet,
fran3Ös. ©efchichtfchrei*
ber u. Schriftftelier, *
21. Aug. 1798 in Paris,
t9.Bebt.1874in fjyères
am lÏÏittelmeer. CEr mar
oon 1838-51 ©efd)ichts=
profeffor am dollège
be Stance. Seine „©e=
fd?id?te Sranlreichs" u.
„©efchichte ber fran3.
Reoolution" machten
ihn roegen ihrer tempe*
ramentoollen Darftel*
lungstoeife oollstümlich.

Scbruar 1304 f dhemiler Prieftley. — 1904 be*
IHontag 6. ginnt ruffifdHapanifcher Krieg. — 3ns
3nnere ber Hatur bringt lein erfchaffnet ©eift. (Kaller)

Dienstag 7. 1812 * dh. Didcns, engl. Schriftftelier.
— Derfchieben finb ber ïîîenfchheit Stänbe, boch ber
ïïïenfchheit Pflichten gleich. (Sriebrich ber ©rofee)

îîîittntod) 8. 1526 Bunb uon Bern unb Sreiburg mit
©enf. - 1828 * 3ules Derne. - ÏDir toerben gerabe burd?
unfere î?inberniffe, roas mir toerben lönnen. (Stoefel)

Donnerstag 9. 1801 Stiebe o. Cunéoille (Deutfçh*
lanb=5rantreich). — IDillft bu ein ehrlich Alter erja*
gen, fo lerne roas in jungen dagen! (Alter Spruch)

Aischglos (Aeschylus),
gr. griech. Trauerspiel-
dichter, * 525 v.Chr.,At¬
tila, -s-456v.Thr.bei Gela,

Sizilien. Im Gegensatz

zu früher, wo ein
Schauspielersich auf der
Bühne befand, traten
bei ihm zum erstenmal
gleichzeitig mehrere auf.
von mehr als 70
Trauerspielen sind 7 erhalten,

darunter: Ver gefesselte

Prometheus,
Agamemnon, Vie Grestie.

Iules Mich ei et,
französ. Geschichtschreiber

u. Schriftsteller, *
2l. Aug. 1798 in Paris,
-f9.Febr.1874 in hgères
am Mittelmeer. Er war
von 1858-51 Geschichtsprofessor

am Collège
de France. Seine
„Geschichte Frankreichs" u.
„Geschichte der franz.
Revolution" machchen
ihn wegen ihrer
temperamentvollen Varstel-
lungsweise volkstümlich.

Sebruar ^ Chemiker priestleg. — 1904 be-
lNontag 6. ginnt russisch-japanischer Krieg. — Ins
Innere der Natur dringt kein erschaffner Geist, (haller)

Dienstag 7. 1812 * Ch. vickens, engl. Schriftsteller.
— verschieden sind der Menschheit Stände, doch der
Menschheit Pflichten gleich. (Friedrich der Große)

lNittwoch 8. 1526 Bund von Bern und Freiburg mit
Genf. - 1828 * Iules verne. - Mir werden gerade durch
unsere Hindernisse, was wir werden können. (Stoeßl)

Vonnerstag 9. 1801 Friede v. Lunèville
(Deutschland-Frankreich). Willst du ein ehrlich Alter erjagen,

so lerne was in jungen Tagen! (Alter Spruch)



Sebruar 1499 * Œf(_ plattet, ®elef)rter. - 1847
$reitag 10. * ©h- Aloa (Ebifon. — Oie Sreunbfchaft
rät unb roarnt oorher; nachher liebt fie. (ZÏÏeyfenburg)

Samstag 11. 1650 t Descartes, fran3. Philofoph. —
Dem IRüftiggänger fehlt es ftets an 3cit 3um Hun unb
nie an einem ©runb, roarum er's laffe ruhn. (Rüctert)

Sonntag 12. 1809* Rob. Darrein, gr.engl. Raturfor*
fdjer. — (Ein Hücf}tiger 3eigt [einen (Seift burd? ruhi*
ges Reben unb entfeh [offenes fjanbeln. (dbefterfielb)

ItÎ01ttagl3. 15711 B.ffeltini, ital. Bilbf;auet.— 1883
t Komponift Riebarb XDagner. — Beinfüf?ligteit bût
oft (Erfolg, roenn bie (Bemalt oerfagt. (Corb Aoebury)

RIontesquieu,
fran3öf. Schriftfteller, *
18. 3anuar 1689, f 10.
Bebr. 1755, Paris. 3n
ben „Dettres persanes"
Iä&t er einen Perfer bas
fran3Öf. ©efellfchafts®
leben befpötteln. (Eine
Srucbt langjäbrigenStu»
biums in anbern £än*
bern ift: „(Esprit bes
lois". (Er futbt barin
bie ©efefce eines Doltes
aus beffen Ratur unb
©ef<hi<hte 3U erllären.

Abraham Cincoln,
* 12. Bebr. 1809, ermor-
bet 14. April 1865. Prä'
fibent ber D. S. A. Aus
einfacher Barmerfami®
lie, tonnte nur 6 IÏÏo=
nate bie Schule befu*
eben, bilbete fi<h felbft
aus; Canbarbeiter, Sol'
bat, Bürfprecb u. Staats®
mann. Betämpfte bie
Stlaoerei um ben Preis
eines Bürgertrieges, ben
er mit grober Ausbau®
er 3um Siege führte.

Februar 149z Th, platter. Gelehrter. - 1847
Freitag 1l). * Th. Nloa Edison. — vie Freundschaft
rät und warnt vorher, nachher liebt sie. (Megsenburg)

Lamstag lt. 1650 f vescartes, franz. Philosoph. —
Dem Müßiggänger fehlt es stets an Zeit zum Tun und
nie an einem Grund, warum er's lasse ruhn. (Rückert)

5onntag l2. 1809*Rob.varwin,gr.engl. Naturforscher.

— Ein Tüchtiger zeigt seinen Geist durch ruhiges

Reden und entschlossenes handeln. (Ehesterfield)

Montag IZ. 1S7l t S.TeIlini.ital. Bildhauer.- 188Z
t Komponist Richard Wagner. — Feinfühligkeit hat
oft Erfolg, wenn die Gewalt versagt. (Lord Nveburri)

Montesquieu,
franzos. Schriftsteller, *
l8. Januar 1689, t 10.
Febr. 1755, Paris. In
den „Lettres persanes"
läßt er einen Perser das
franzos. Gesellschaftsleben

bespötteln. Eine
Frucht langjährigenStu-
diums in andern Ländern

ist: „Esprit des
lois". Er sucht darin
die Gesetze eines Volkes
aus dessen Natur und
Geschichte zu erklären.

Abraham Lincoln,
* 12. Febr. 1809, ermordet

14. April 1865.
Präsident der v. 5. A. Nus
einfacher Farmerfamilie,

konnte nur 6
Monate die Schule besuchen,

bildete sich selbst
aus,- Landarbeiter, Soldat,

Fürsprech u. Staatsmann.

Bekämpfte die
Sklaverei um den preis
eines Bürgerkrieges, den
er mit großer Ausdauer

zum Siege führte.



PHkAHI

Sçbriiar 1779 3amesdoot, engl. tDeltumfegler,
Dienstag 14. erfd?Iagen. — Der ÎTÎenfd? tuirb in bem
ÏÏÏafee reid? an Steuben, mie er fie anberen bereitet.

<B a I i I e o (B a I i I e i,
pi?yfiter, * 15. Sebruar
1564, f8. 3anuar 1642.
Profeffor in Pifa, bann
in Pabua. dntbedte bas
(Crägf?eitsgefet3, bas (Be5

fet5 bet Seltnere, bie
Penbelgefefoe, Berge u.
(Täler auf bem IHonbe,
bie ÏTÎonbe bes 3upiter,
bie Sonnenfleden. (Er5

Härte, roie Kopernifus
unb fcf?on bie alten (Brie5
eben, bafc bie (Erbe fid?
um bie Sonne brebe.

mittmod? 15. 1781 t <B. d.Ceffing, Did?ter. — Dein
roabrer Sreunb ift, mer bid? fel?n läfjt beine Sieden, unb
fie bir tilgen t?ilft, el?' Seinbe fie entbeden. (Hüdert)

Donnerstag 16. 1826 * D. oon Sd?effel, Did?ter
bes „(Trompeter d. Sädingen". — Du tannft bein£eben
nid?t uerlängern, nod? uerbreitern, nur oertiefen. ($od)

#Qff
SMÄid
f?. Bénébict be Sauffute,
(Benfer Haturforfd?er,
* 17. Scbr. 1740, f 22.
3an. 1799. Profeffor in
(Benf; er mad?te $or=
febungsreifen nad? f?oI=
ianb, Srantreid?, (Eng5
lanb, 3talien; geologi5
fd?e Sorfd?ungen indl?a5
monir; einer ber erften
ÏÏÏontblanc Befteigcr.
(îrfanb bas f?aarl?ygro5
meter ($eud?tigteits5
meffer). Dcrbefferer bes
Babritroefens in (Benf.

Sreitag 17. 1827 f 3. T?einr. Peftalo33i in Brugg. —
Ciebe unb f70d?ad?tung tonnen burd? tein <Befet3 er5
3tuungcn, fie miiffen ermorben tDerben.Jl(f?. 3fd?otte)

Februar James Took, engl. rveltumsegler,
Dienstag 14. erschlagen. — Der Mensch wird in dem
Maße reich an Freuden, wie er sie anderen bereitet.

Galileo Galilei.
Physiker, * 15. Februar
1564, -s-8. Januar 1642.
Professor in pisa, dann
in padua. Entdeckte das
Trägheitsgesetz, das Gesetz

der Schwere, die
Pendelgesetze, Serge u.
Täler auf dem Monde,
die Monde des Jupiter,
die Sonnenslecken.
Erklärte, wie Kopernikus
und schon die alten Griechen,

daß die Erde sich

um die Sonne drehe.

Mittwoch 15. 1781 -f G.E.Lessing. Dichter. — Vein
wahrer Freund ist, wer dich sehn läßt deine Flecken, und
sie dir tilgen hilft, eh' Feinde sie entdecken. (Rückert)

Vonnerstag 16. 1826 * v. von Scheffel, Dichter
des „Trompeter 0. Säckingen". Du kannst dein Leben
nicht verlängern, noch verbreitern, nur vertiefen. (Fock)

MMàâ
^ 17^5à° 74o"i^22'
Jan. 1799. Professor in
Genf,- er machte
Forschungsreisen nach
Holland, Frankreich,
England, Italien,- geologische

Forschungen in Eha-
monix.- einer der ersten
Montblanc - Besteiger.
Erfand das haarhggro-

messer). verbesserer des
Fabrilwesens in Genf.

Freitag 17. 1827 f I. heinr. pestalozzi in Srugg. —

Liebe und Hochachtung können durch lein Gesetz
erzwungen. sie müssen erworben werden.,.(h. Zschokke)



Seforuar 12181 Berchtolb V., ©rünber Berns.—
Samstag 18. 1745 * Pbyfiter Aleffanbro Dolta. -
Unsere ©ebulb nermag mehr als unfere Kraft. (Burfe)

Sonntag 19. 1473 * Bit. Koperniïus, großer Aftro*
riom. — (Eingesehen, baß mir Unrecht Raiten, bebeutet,
baß mir beute roeifer finb als geftern. (Dean Stuift)

IHontag 20. 1482 f Cucca bella Hobbia, Bilbßauer.
— Anbere neiblos (Erfolge erringen fehen, nacb benen
man felbft ftrebt, ift ©röße. (IÏÏ. 0. (Ebner-(Efcbenbacb)

Dienstag 21. 1677 f Barucf? Spino3a, Philofoph. —
1815 * (E. ÏÏÏeiffonier, fran3. ÏÏÏaler. — ÏÏÏan bat nur
flngft, tnenn man mit ficb felber nicbt einig ift. (treffe)

Albert VO e 11 i,
bebeutenber fcbtoeb.
IÏÏaler unb Rabierer.
* 3üricb, 18. Sebr.1862,
t 8. 3uni 1912 ebenba.
Schüler Bötflins; aber
il?n Iocfte nicht bas grie*
cf?ifche, fonbern bas beut=
fdje îïïârcben, bie Sigur
mehr als bie Canbfcbaft.
Blühenbes Detail, ï?u*
mor, Satire. (Er malte
mit IDilbelm Balmer im
Stänberatsfaal bas gro*
ße Canbsaemeinbebilb.

3ofef Dittor IDibmann,
frf?tDei3. Dichter u. Kri=
titer, * in Rennotoiß
(Hläbren) 20. Sebruar
1842, f Bern, 6. Rod.
1911.3uerft£ebrer, fpä=
terRebattor am„Bunb".
<Seiftreirf?cr $euilleto=
nift. Sörberer junger
Dichter. »IRaitäfertomö*
bie', „Die Patri3ierin",
„Der ^eilige u. bie Zie*
re". Reifefchilberungen.
Ceichtigteit ber Spra*
che, eble ©efinnung.

Februar 1218 -f Berchtold V., Gründer Berns.-
Samstag 18. 1745 * Physiker Alessandro volta. -
Unsere Geduld vermag mehr als unsere Kraft. (Vurke)

Sonntag 19. 147Z * Nik. Kopernikus, großer Astronom.

— Gingestehen, daß wir Unrecht hatten, bedeutet,
daß wir heute weiser sind als gestern. (Dean Swift)

Montag 29. 1482 f Lucca della Nobbia, Bildhauer,

man selbst strebt, ist Größe. (M. v. Gbner-Gschenbach)

Dienstag 21. 1677 f Laruch Spinoza, Philosoph. —
1815 * G. Meissonier, franz. Maler. — Man hat nur
Angst, wenn man mit sich selber nicht einig ist. (Hesse)

Albert w e l t i.
bedeutender schweiz.
Maler und Radierer.
* Zürich, 18. Febr.1862,
f 8. Juni 1912 ebenda.
Schüler Löcklins,- aber
ihn lockte nicht das
griechische, sondern das deutsche

Märchen, die Figur
mehr als die Landschaft.
Blühendes Detail,
Humor. Satire. Gr malte
mit Wilhelm Balmer im
Ständeratssaal das große

Landsaemeindebild.

Josef Viktor lvidmann,
schweiz. Dichter u.
Kritiker, * in Nennowitz
(Mähren) 20. Februar
1842, s Bern, 6. Nov.
1911. ZuerstLehrer, spä-
terKedaktor am„Bund".
Geistreicher Feuilletonist.

Förderer junger
Dichter., Maikäferkomödie',

„Die patrizierin",
„Der heilige u. die Tiere".

Keiseschilderungen.
Leichtigkeit der Sprache,

edle Gesinnung.



(Bcorg Brieörid? Éjiinbel,
heroorragenber beut*
fcf?er IRufiler, * 23. Bebr.
1685, t 14. flpril 1759
in Conbon. (Er machte
fid? burcf? feine©ratorien
unfterblicf}, eine Kunft»
gattung, bie er burch
(Einführung ber dfjöre
neugeftaltete OIReffias',
„3ubas IÏÏaîfabâus").
(Ein Begrünber bes
Ruhms beutfcfjer tîlufil
im fluslanbe. IDar ftof»
lapellmeifter in Conbon.

Solrates,
berühmter gried?ifcher
Philofoph, * 469, t 399
d. (Ihr. (Er fuchte talent»
Dolle Jünglinge 3U cha»
ralterfeften IRännern
3U er3iehen. IDurbe oon
Iteibern fäl[cf?Iid? ber
Derführung ber 3ugenb
angellagt unb 3um IXobe
burd? (Bift oerurteilt.
Plato mar fein Schüler.
Solrates belehrte burd?
gejchidte Brageftellung.
(Solrat. Cehrmethobe.)

Scbruar ] 732 tDaftpngton. - 1788 * Scffopen*
mittlBOd} 22. Ijauer,Pf)ilo(opl). — 1820* 3. Stämpfli.
— 1857 * £?. fjerfe, Phyfiter. — Ceben heifet lämpfen.

Donnerstag 23. 1790 Branlreich tDirb in 83 Depar»
temente eingeteilt. — Xöohin bu blidft, ift Kampf auf
(Erben, roohin bu blidft, lann Briebe tnerben. (Dehmel)

Sreitag 24. 1815 f Robert Bulton (Dampffchiff). —
IDas bie flmeife Dernunft mühfam 3U Raufen fdhleppt,
jagt in einem £>ui ber IDinb bes 3ufalls 3ufammen.

Samstag 25. Sieh', bas ift es, toas auf (Erben jung
bid? hält 3U ieber Brift, bafe bu einig bleibft im IDer»
ben, toie bie tPelt im tDanbeln ift. ((Emanuel (Beibel)

Georg Friedrich Händel,
hervorragender deutscher

Musiker, - 25. Febr.
1685, 1- 14. April 1759
in London. (!r machte
sich durch seine Oratorien
unsterblich, eine
Kunstgattung, die er durch
Einführung der Ehöre
neugestaltete (.Messias',
„Judas Makkabäus").
Ein Begründer des
Ruhms deutscher Musik
im Auslande. War
Hofkapellmeister in London.

Solrates,
berühmter griechischer
Philosoph, * 469, f 599
o. Ehr. Er suchte talentvolle

Jünglinge zu
charakterfesten Männern
zu erziehen, Wurde von
Neidern fälschlich der
Verführung der Jugend
angeklagt und zum Tode
durch Gift verurteilt.
Plato war sein Schüler.
Sokrates belehrte durch
geschickte Fragestellung.
(Sokrat. Lehrmethode.)

Zebruar I7ZZ. Washington, - 17»s ' Schopen-
Mittwoch 22. Hauer,Philosoph,-1820'I,Stämpsli,
— 1857 * h. Hertz, Physiker. — Leben heißt kämpfen.

Vonnerstag 2Z. 1790 Frankreich wird in 85
Departements eingeteilt. — Wohin du blickst, ist Kampf auf
Erden, wohin du blickst, kann Friede werden. (Vehmel)

Freitag 24. 1815 -s- Robert Fulton (Dampfschiff). —
Was die Ameise Vernunft mühsam zu Haufen schleppt,
jagt in einem hui der Wind des Zufalls zusammen.

Samstag 25. Sieh', das ist es, was auf Erden jung
dich hält zu jeder Frist, daß du ewig bleibst im Werden,

wie die Welt im Wandeln ist. (Emanuel Geibel)



Scbxuar 1802 * Dictor îjugo, franj. Dieter.
Sonntag 26. — tDie nieles ertlaren roir fürUnfinn,
rooDort unb mofür nur uns ber Sinn abgebt! (©ött)

IHontag 27. 1807 * Ï). H). Congfelloip, ameriïan.
Dichter. — Der gröbere Ruhm tft nicht, nie 3U fehs
len, fonbern jeöesmal auf3uftehen, toenn mir fallen.

Dienstag 28. 1833 * K.f?iltyf fcl?mei3.Rechtslehrer.
— Selbfoufriebenheit in öer 3ugenb ift immer ein
feljr fcfjlechtes 3eicf?en für öie meitere 3uïunft. (§ilty)

lUitfmocf? 29. 1792 * ©iouanni Roffini, ital. Kom®
ponift. — 1880 Dur<hfti<h öes ©ottharbiunnels. — Die
©inbilbungstraft mub man am 3ügel haben. (©racian)

R é a u m u r,
fran3Öf. Raturforfcher,
* 1683, t 1757, oerbef®
ferte ben Stahl, erfanö
b. RéaumursPor3eilan.
Seit Éjooïe (1664) be®

nubte man b. ©efrier®,
feit ftughens (1665) ben
Siebepunït bes XDaffers
3um tDärmenergleich.
1714 teilte R. bie 3uri®
fdjenffalain80°ein. Bo®
taniïer £inné empfahl
bie 100° « ©inteilung,
©elfius führte fie ein.

flegibius ©fchub i,
* 5. 5ebr. 1505, in ©la®
rus, t 28. Sebr. 1572.
Stubierte in Bafel unb
Paris, oerfabte 23®jäh5
rig eine Karte unb Be®
fchreibung non Rätien.
Canbammann in ©la®
rus. Schrieb bie bis 1470
reichenbe „S<hmei3er®
chronü", eine haupt*
quelle alter Schme^er®
gefliehte, fluch t>- Sdhil®
1er benubt. Beffelnbe
Darftellunq b. ©ellfage.

Hebruar Iggz * Victor Hugo, franz. Dichter.
Sonntag 26. — Wie vieles erklären wir für Unsinn,
wovon und wofür nur uns der Sinn abgeht! (Gott)

Montag 27. 1807 * H.W.Longfellow, amerikan.
Dichter. — Der größere Ruhm ist nicht, nie zu fehlen,

sondern jedesmal aufzustehen, wenn wir fallen.

Dienstag 28. 1855 * R.hiltu, schweiz.Rechtslehrer.
— Selbstzufriedenheit in der Jugend ist immer ein
sehr schlechtes Zeichen für die weitere Zukunft, (hiltrp

Mittwoch 29. 1792 * Giovanni Rossini, ital.
Romponist. — 1880 Durchstich des Gotthardtunnels. — Die
Einbildungskraft muß man am Zügel haben. (Gracian)

Reaumur,
französ. Naturforscher,
* 1685, -f 1757, verbesserte

den Stahl, erfand
d. Röaumur-Porzellan.
Seit hooke (1664)
benutzte man d. Gefrier-,
seit hughens (1665) den
Siedepunkt des Wassers
zum Wärmevergleich.
1714 teilte R. die
Zwischenskala in 80° ein.
Botaniker Linné empfahl
die 100° - Einteilung,
Eelsius führte sie ein.

Uegidius Tschudi,
* 5. Febr. 1505, in Gla-
rus, -f 28. Febr. 1572.
Studierte in Basel und
Paris, verfaßte 25-jährig

eine Rarte und
Beschreibung von Rätien.
Landammann in Gla-
rus. Schrieb die bis 1470
reichende „Schweizerchronik",

eine hauptquelle

alter Schweizergeschichte.

Ruch v. Schiller
benutzt. Fesselnde

Darstellung d. Eellsage.



îïïorj
lïïottatsfpiegel
Wetterregeln.
(Ein trodener !Rär3 füllt bie Keller.
ÎÏÏar3enregen bringt menig Sommer«
IRä^enftaub ift ©olbes mert. [regen.

Wetter in ben lebten 3al?ten (Bern)
<k>
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1924 3,3 - 7,1 14,6 53 10 172
1925 1,3 -10,4 11,0 16 11 103
1926 4,6 - 2,9 15,7 56 14 102

Blicfe in bie Ratur. Beobachte bas
fernere (Eintreffen unb ©reiben ber
3ugöögel; fie tommen teilroeife birett
aus Afrita.— Beobachte bas ermaßen«
be Ceben ber 3nfelten, Schmetterlinge,
Bienen, Anteilen, müden ufm. — am
21.CTär3 (©ag= unb Rachtgleitfje) bie
Richtung u. ben 3eitpunït bes Sonnen«
auf« unb «Untergangs. Beobachte ben
Stanbpunït ber Sonne um mittag (in«
folge ©rt$3eitbifferen3 gegen mittel«
europäifche 3eit erft 12 Uhr 30); mifc
bie Schattenlänge eines 1 m langen Sta«
bes unb ben ©infallminïel ber Sonnen«
ftrahlen (in ©raben, toenn bu tannft).
©artenbau. Bei günftiger Witterung
gehen mir an bie Bearbeitung bes ©ar«

tenlanbes. Die Beete merben gegra«
ben, gebüngt, eingeteilt. — 3ns Brei«
lanb fäen mir jebt (Erbfen, Karotten,
3miebeln, Spinat, IRangoIb, Schmar3«
mur3eln, Puffbohnen unb Kçfen. —
Sür ben Blumengarten tonnen im
Breien gefät merben: Kornblume,
IRohn, Sömenmäulchen, Ringelblume,
Schöngeficht, Winbe unb bergl. frolt«
harte Arten. — Der Pflan3enfeIIer ift
fleifeig 3U lüften, unb bie Kübelpflan3en
müflen gegoffen merben. — Das (Enbe
Bebruar angelegte ÎTÎiftbeet oerlangt
jebt tägliche aufmertlame Wartung.

©bftbau. Der IRär3 bringt bem ©blt«
bauer Diel Arbeit. Der Brühling fteht
oor ber ©ür, bie meilten Arbeiten er«
leiben leinen Auflchub. — Die Knolpen
beginnen 3u Ichmellen; mer ben Schnitt
ber ©bitbäume unb Sträucher nicht be«
enbet hat, muf} fid? Iputen. — ÎRit bem
Pfropfen ber©bltbäume tann begonnen
merben. — Wir pflan3en 3ungbäume,
Beerenfträucher. — ©egen Schüblinge
mufe ber Kampf früh3eitig aufgenom«
men merben, foil er ©rfolg haben.

Canöwirtfchaft. Das ©üllen ber Wie«
len mirb fortgelebt, ©homasmehl unb
Kainit merben auf bie Wiefe gefät.
©egen ©nbe bes ÏRonats mirb in bie
gut uorbereiteten Ader Ejafer gefät.

Bifcherei. Schon3eit für Afche com
1. Rtär3 bis 30. April; Krebfe verboten.

Ejaustoirtfchaft. Dor ber Btühiahrs«
„pubete" bie Schränte grünblich aufräu«
men. U)eg3uräumenbes Pel3mert, Win«
tertleiber oor IRotten Ichüben (Raphs
thalin, ©inmideln in 3eitungspapier).
©efunbheitsregeln. Will man fid?
nicht ©rtältungen ausleben, Jo bürfen
bie marmen Wintertleiber nicht 3U früh
meggelegt merben.
f?anbel, ffieroerbe. Bür IRobiftinnen,
Schneiber ift bie 3eit oor ©ftern bie
belaftetfte Woche bes 3ahtes; beshalb
ift früh3eitige Beftellung uorteilhafter
unb menfchlicher. Beftelle nichts, roas
Sonntags« ober Rachtarbeit erforbert.
3n meiter Welt. ©rnte3eit in:
(3ahlen bebeuten l<hmei3. ©infuhr in
IRillionen Branten) Britilch« u. Rie«
berl. 3nbien (Kaffee 4,1 IRill., ©ee 2,9
RTill., Baummolle 3 mill.); Ägypten
(Baummolle 48,9 IRillionen).

März
Monatsspiegel
Wetterregeln.
Ein trockener März füllt die Keller.
Märzenregen bringt wenig Sommer-
Märzenstaub ist Goldes wert, siegen.

Vetter in den letzten Jahren (Lern)
5» - S
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L ê

1924 Z.3 - 7.1 14,6 53 10 172
1925 1.3 -10,4 11,0 16 11 103
1926 4,6 - 2,9 15,7 56 14 102

Blicke in die Natur. Beobachte das
fernere Gintreffen und Treiben der
Zugvögel,- sie kommen teilweise direkt
aus Afrika.— Beobachte das erwachende

Leben der Insekten, Schmetterlinge,
Bienen, Ameisen, Mücken usw. — am
2l.März (Tag- und Nachtgleiche) die
Lichtung u. den Zeitpunkt des Sonnenauf-

und -Untergangs. Beobachte den
Standpunkt der Sonne um Mittag
(infolge Grtszeitdifferenz gegen
mitteleuropäische Zeit erst 12 Uhr 30),- mih
die Schattenlänge eines 1 m langen Stabes

und den Ginfallwinkel der Sonnenstrahlen

(in Graden, wenn du kannst).

Gartenbau. Lei günstiger Witterung
gehen wir an die Bearbeitung des Gar¬

tenlandes. Oie Beete werden gegraben,

gedüngt, eingeteilt. — Ins Freiland

säen wir jetzt Grbsen, Karotten,
Zwiebeln, Spinat, Mangold, Schwarzwurzeln,

Puffbohnen und ktzfen. —
Für den Blumengarten können im
Freien gesät werden: Kornblume,
Mohn, Löwenmäulchen, Ringelblume,
Schöngesicht, Winde und dergl.
frostharte Arten. — Ver Pflanzenkeller ist
fleißig zu lüften, und die kübelpflanzen
müssen gegossen werden. — Das Gnde
Februar angelegte Mistbeet verlangt
jetzt tägliche aufmerksame Wartung.

Obstbau, ver März bringt dem
Obstbauer viel Arbeit. Ver Frühling steht
vor der Tür, die meisten Arbeiten
erleiden keinen Aufschub. — Vie knospen
beginnen zu schwellen,- wer den Schnitt
der Gbstbäume und Sträucher nicht
beendet hat, muh sich sputen. — Mit dem
Pfropfen derDbstbäume kann begonnen
werden. — Wir pflanzen Zungbäume,
Leerensträucher. — Gegen Schädlinge
muh der Kampf frühzeitig aufgenommen

werden, soll er Grfolg haben.

Landwirtschaft, vas Güllen der Wiesen

wird fortgesetzt, Thomasmehl und
kainit werden auf die Wiese gesät.
Gegen Gnde des Monats wird in die
gut vorbereiteten Acker Hafer gesät.

Fischerei. Schonzeit für Asche vom
1. März bis 30. April,- krebse verboten.

Hauswirtschaft, vor der Frühjahrs-
..putzete" die Schränke gründlich aufräumen.

Wegzuräumendes pelzwerk.
Winterkleider vor Motten schützen (Naphthalin,

Ginwickeln in Zeitungspapier).
Gesundheitsregeln. Will man sich
nicht Erkältungen aussetzen, so dürfen
die warmen Winterkleider nicht zu früh
weggelegt werden.
Handel, Gewerbe. Für Modistinnen,
Schneider ist die Zeit vor Ostern die
belastetste Woche des Jahres,- deshalb
ist frühzeitige Bestellung vorteilhafter
und menschlicher. Bestelle nichts, was
Sonntags- oder Nachtarbeit erfordert.

In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen bedeuten schweiz. Ginfuhr in
Millionen Franken) Britisch- u.
Nieder!. Indien (Kaffee 4,1 Mill., Tee 2,9
Mill., Baumwolle 3 Mill.),- Aggpten
(Baumwolle 48,9 Millionen).



ITÎârj 1809 * S.©hopin, Komponitt.—1815
Donnerstag 1. lîapoleon I. ianbet in Srantreid). —

1848neuenliutg trennt fid) D.Preu&en.-nüt nala groinnt.

Sreitag 2. 1476 Schlacht bei ©ranbfon. — 1788 t
Salomon ©e&ner, 3ürich. - Bei gleicher Umgebung
lebt boch ieber in einer anbern IDelt. (Schopenhauer)

IPilbelmBalmer,
feinfinniger malet unb
Habierer, *18.3untl865
Bafel, t 1. mär3 1922
in Bern. Seine Bilbnifje
3eitbnen fid) burcf) mei«
fterhafte 3eichnung, na«
turgetreue tDtebergabe
u. liebenstoürblge Auf'
faffung aus. ©r bat mit
tDelti bas £anbsgemein«
bebilb gemalt. Balmer
ift ber 3eid)ner ber
©rofoahl unferer Blib«
niffeberübrntermänner.

Samstag 3. 1709 * fl. S.îïïarggraf, ©hemifer. -
1861 Aufhebung ber £eibeigenfd)aft in Rujjlanb. — Die
ITlenfchen (oliten einanbet tragen helfen. (3ohn Keats)

Sonntag 4. 1787 Derfaffung ber Derein. Staaten
Uorbameritas. — 3n grofjen ©efahren gibt es leinen
belferen ©efährten als ein toaderes Ijetj. (©tadan)

Sriebr. Sran3 ©hopin,
Klapierfpieler u. Korn-
ponift, * 1 ,îïïâr3 1809 b.
tParfdjau (Dater Sran«
3ofe, mutter Polin), t
17. ©lt. 1849 in Paris.
Seine Kiaoierroerte oer«
binben poln. Schmer«
mut m. fran3. ©legan3:
Uotturnos, Poionatfen,
ma3urlas, IPaI3er, 4tü»
ben, 3mpromptus, Prä«
iubien, Kon3erte, Sonaten.

(Darunter ber be«

rühmte ©rauermarfdj.)

îlîarz zggg " Z.Chopin, Romponist.—1815
Donnerstag I. Napoleon I. landet in Zranlreich. —

1848Neuenburg trennt sich v.preusten.-Nüt nala grvinnt. U
Freitag 2. 147b Schlacht bei Grandson. — 1788 t
Salomon Gestner, Zürich. - Lei gleicher Umgebung
lebt doch jeder in einer andern Welt. (Schopenhauer)

wilhelmBalmer,
seinsinniger Maler und
Radierer, *18.Zunl18b5
Sasel, t N März 1S22
in Lern. Seine Bildnisse
zeichnen sich durch
meisterhafte Zeichnung,
naturgetreue Wiedergabe
u. liebenswürdige
Auffassung aus. Cr hat mit
welti das Landsgemeindebild

gemalt. Laimer
ist der Zeichner der
Grostzahl unserer Bild-
nilleberühmterMänner.

Samstag Z. 170S " A. s. Marggraf, Chemiker. -
18S1 Aushebung der Leibeigenschaft in Rukland. — vie
Menschen sollten einander tragen helfen. (John Reats)

Sonntag 4. 1787 Verfassung der verein. Staaten
Nordamerikas. — In grasten Gefahren gibt es keinen
besseren Gefährten als ein wackeres kzerz. (Sracian)

Zriedr. Zranz Chopin,
Rlavierspieler u.
Romponist, * 1 .März 180? b.
Warschau (Vater Zran-
zose, Mutter Polin), -f
17. Cikt. 184? in Paris.
Seine Rlaoierwerke
verbinden poln. Schwermut

m. franz. Eleganz:
Notturnos, Polonaisen,
Mazurkas, Walzer, Etüden,

Impromptus,
Präludien, Ronzerte, Sonaten.

(Darunter der
berühmte Trauermarsch.)



Pater ©régoire ©irarb,
Bran3tslanermönch,

ÏÏÏenfchenfreunb unb
Oollset3ieher, *17. De®
3ember 1765, |6. Iïïôr3
1850 in Breiburg. ©eiftli®
eher Cehrer tri Sötern u.
Bern unb Schulbirettor
in Breiburg, ©irarb be®

fürroortete nach einem
Befuch in ber ©r®
3tehungsanftalt 3U yoer®
bon bieCebren Peftal03s
3is unb Ietftete in ifjrem
Sinne fjeroorragenbes.

3ob. Kafpar Bluntfchli,
heroorragenber Staats®
recbtsgelebrter u. Poli®
tiler, * 7. ÎÏÏâr3 1808,
3üri(b, t 21. ©lt. 1881,
Karlsruhe, roirtte bis
1847 in 3üricfy u.oon ba
an in Deutfchlanb. ©t
gehörte 3u ben Begrün®
bern b. internationalen
3nftttuts für Döllerrecht
in ©ent (1873). Bluni®
fehlt * Stiftung erteilt
Preife für Bearbeitung
DöIIerrecbtlidber Bragen.

IÎÎÛÏ3 1798 Kämpfe bei Beuenegg, Braubrun®
îïïontag 5. nen, im ©raubol3. — ©s ift leicht 3U
oerachten; unb oerftehen ift Diel beffer. (©laubius)

Dienstag 6. 1353 Bern tritt in ben Bunb (8 Orte).
— 1475 * tÏÏichelangelo. — Oer ÎÏÏenfch fchafft immer
nur fo oiel ©utes, als er in fid? gut roirb. (fjumbolbt)

îttittœod? 7. 1494 * ÏÏÏaler Antonio ba ©orreggio.
— 1715 * ©.o.KIeift, Dichter. — lïicht allen ift 3U fchaffen
oergönnt, rairlen aber lann ein ieber. (©nbers»Dii)

Donnerstag 8. 1788 fl. ©. Becquerel, fran3Öfi®
fcher Phyfiter. — Ceben bci&t: bie Beftimmung einer
jeben Stunbe fühlen unb banach b^nbeln. (Kaybier)

Pater Grégoire Girard.
Franziskanermönch.

Menschenfreund und
Volkserzieher, *17.
Dezember 1765. s 6. März
1850 in Freiburg. Geistlicher

Lehrer in Luzern u.
Lern und Schuldirektor
in Freiburg. Girard
befürwortete nach einem
Besuch in der
Erziehungsanstalt zu bj ver-
don die Lehren pestaloz-
zis und leistete in ihrem
Sinne hervorragendes.

Ioh. Kaspar Bluntschli,
hervorragender
Staatsrechtsgelehrter u. Politiker.

* 7. März 1808.
Zürich, s 21. Gkt. 1881.
Karlsruhe, wirkte bis
1847 in Zürich u.von da
an in Deutschland. Er
gehörte zu den Begründern

d. Internationalen
Instituts für Völkerrecht
in Gent (187Z). Bluntschli

- Stiftung erteilt
preise für Bearbeitung
völkerrechtlicher Fragen.

Marz i7yg Kämpfe bei Neuenegg. Fraubrun-
Montag 6. nen. im Grauholz. — Es ist leicht zu
verachten,' und verstehen ist viel besser. (Claudius)

Dienstag 6. 1Z5Z Bern tritt in den Bund (8 Orte).
— 1475 * Michelangelo. — Der Mensch schafft immer
nur so viel Gutes, als er in sich gut wird. (Humboldt)

Mittwoch 7. 1494 * Maler Antonio da Eorreggio.
— 1715 * E.v.Kleist, Dichter. — Nicht allen ist zu schaffen
vergönnt, wirken aber kann ein jeder. (Cnders-Vix)

Donnerstag 8. 1788 * A. E. Becquerel, französischer

Physiker. — Leben heißt: die Bestimmung einer
jeden Stunde fühlen und danach handeln. (Ka^ßler)



Iîlar3 1451 » Amerigo Defpucd (Amerifa
Sreltag 9. nach ihm benannt). — fjerrifdje ©e»
malt madjt fid) fürchten, hilfeleiftenbe Kraft fief} ehren.

Samstag 10. 1798 Die 5tan30fen oerbrennen Stans»
ftab. — 1905 Die 3apaner nehmen ïïïufben. — ITCach'
ÏDtchtiges nicht nichtig, nimm nichtiges nief^t roid)tig.

Sonntag 11. 1544 Eaffo, ital. Dichter. - So roeit
bet ïïïenfd? fid) felbft raten unb helfen fann, mad)t er
ftd) burd) unnüfce Klagen oerächtlid). (f). Peftal033i)

IHontag 12. 1526, 25iäf)tiger Bunb oon ©enf, $rei»
bürg unb Bern. — löeh' bem, ber, roas er hat, uerachtet
unb nad) bem, roas er nid)t hat, trachtet. (Sanbers)

3. K. ©fcher d. b. £tnth,
heroorragenb gemein»
nüfciger Sd)tDei3er, ^24.
fluguft 1767, t 9. Iïïâr3
1823. B)ar Kaufmann,
baneben oerbtenftooller
©eologe, 1804 3ürd)e*
rifcher Staatsrat. Kana»
Iifierte bie £intt) (1803
bis 22), entfumpfte ba»
burd) gr. ©ebiete, bie ber
£anbtüirtfd)aft geroon*
nen mürben, ©rünber
ber „Cinthlolonie" 3. <Zi*
3ief?ung armer Kinber.

IDilliam £). Perftn,
engl, ©hemiler, * 12.
mär3 1838 u. 115. 3uli
1907, £onbon, entbedte
1856 im £aboratorium
bes beutfehen ©hemtfers
A.U). f)ofmann ben er»
ften Anilinfarbftoff aus
Steinfohlenteer: lÏÏau»
oeïn, u. grünbete bie 1.
©eetfarbenfabril. fjof»
manns Arbeiten übet
Anilin führten 3ur ©nt*
toidlung ber mobernen
©eerfarben » 3nbuftrie.

Marz i45i » Amerigo Vespucci (Amerika
Freitag 9. nach ihm benannt). — herrische
Gewalt macht sich fürchten, hilfeleistende Kraft sich ehren.

Samstag 10. 1793 vie Franzosen verbrennen Stans-
stad. — 1905 vie Japaner nehmen Mukden. — Mach'
wichtiges nicht nichtig, nimm Nichtiges nicht wichtig.

Sonntag 11. 1544 * Tasso, ital. vichter. - 5o weit
der Mensch sich selbst raten und helfen kann, macht er
sich durch unnütze klagen verächtlich. (h. pestalozzi)

Montag 12. 1526, 25jähriger Bund von Genf, Freiburg

und Bern. — weh' dem, der, was er hat, verachtet
und nach dem, was er nicht hat, trachtet. (Sanders)

I. k. Escher o. d. Ltnth,
hervorragend gemeinnütziger

Schweizer, *24.
August 1767, t 9. März
182Z. Mar Kaufmann,
daneben verdienstvoller
Geologe, 1804 zürche-
rischer Staatsrat.
kanalisierte die Linth (1805
bis 22), entsumpfte
dadurch gr. Gebiete, die der
Landwirtschaft gewonnen

wurden. Gründer
der „Linthkolonie" z.
Erziehung armer Kinder.

Milliam h. perkin,
engl. Chemiker, * 12.
März 1858 u. s 15. Juli
1907, London, entdeckte
1856 im Laboratorium
des deutschen Chemikers
A.W. Hosmann den
ersten Anilinfarbstoff aus
Steinkohlenteer: Mau-
vein, u. gründete die 1.
Ceerfarbenfabrik.
Hofmanns Arbeiten über
Anilin führten zur
Entwicklung der modernen
Teerfarben - Industrie.



Serbinanb fjobler,
großer [cf?tr>ei3. maier,
* Bern, 14. IÏÏâr3 1853,
t 19. mai 1918, (Senf.
(Er lernte bei einem De«
ïorationsmaler, tourbe
Schüler non îîîenn in
(Senf, ftubierte in Spa«
nten. Steigerte bie Aus*
brucfsïraft ber Cinie 3U
einem lÏÏonumentalftil,
ber 3um (Sroßartigften
in ber maierei gehört.
„Schlacht oon ÏTÏarigna«
no" im Canbesmufeum.

f? e n r y Beffemer,
engl. dechniter, * 1813,
115. mär3 1898. machte
3ablreicbe (Erfinbungen
auf oerfchiebenen ©e«
bieten. (Er erfanb ein
Derfahren 3ur Stabler«
3eugung, tooburch bie
Stafjlfabritation oöl«
ltg umgeftaltet tourbe.
(Später oerbeffert bureb
martin, fogen. martin«
ftabl, u. bureb dhomas,
ber ben Pbospbor aus
bem (Eifen entfernte.)

1803 Der deffin lommt 3ur (Eibgenof«
Dienstag 15. fenfebaft. — Behlerlofe Sreunbe bas
ben toollen, beißt niemanben lieben tooilen. (be Sacy)

mittiood? 14. 1879 * A. (Einftein, Phyfifer unb Uta«
tbematifer, Helatioitätstbeorie. — 3n einer Kunft follte
jebermann meifter fein — in ber Überlegung, (doleribge)

Donnerstag 15. 44o.dbr.(Iäfarermorbet. — 1424
(Srauer Bunb 311 druns. — ds ift nichts febtoerer als
bie Sachen 3U nehmen für bas, toas fie finb. ((Soetbe)

Sreitag 16. 1787 * <5. S. ©bm, Pbyfiter. - Arbeite
an beinern 3nnern, ba ift bie (Quelle bes (Suten; eine
unoerfiegbare Quelle, toenn bu nur immer nacbgräbft.

Ferdinand k?odler,
großer schrveiz. Maler,
* Lern, 14. März 1855,
s 19. Mai 1918, Genf.
Er lernte bei einem
Dekorationsmaler, wurde
Schüler von Menn in
Genf, studierte in
Spanien. Steigerte die
Ausdruckskraft der Linie zu
einem Monumentalstil,
der zum Großartigsten
in der Malerei gehört.
„Schlacht von Marigna-
no" im Landesmuseum.

henrg Bessemer,
engl. Techniker, * 1815,
515. März 1898. Machte
zahlreiche Erfindungen
auf verschiedenen
Gebieten. Er erfand ein
Verfahren zur
Stahlerzeugung, wodurch die
Stahlfabrikation völlig

umgestaltet wurde.
(Später verbessert durch
Martin, sogen. Martinstahl,

u. durch Thomas,
der den Phosphor aus
dem Eisen entfernte.)

ülarz iggz z)er Tessin kommt zur Eidgenos-
Vienstag 15. senschaft. — Fehlerlose Freunde
haben wollen, heißt niemanden lieben wollen, (de Sacu)

INittwoch 14. 1879 * A. Einstein, Physiker und
Mathematiker, Relativitätstheorie. — In einer Runst sollte
jedermann Meister sein — in der Überlegung. (Coleridge)

Vonnerstag 16. 44 v. Ehr. Cäsar ermordet. — 1424
Grauer Bund zu Truns. — Es ist nichts schwerer als
die Sachen zu nehmen für das, was sie sind. (Goethe)

Freitag 16. 1787 * G. s. Ghm, Physiker. - Arbeite
an deinem Innern, da ist die lyuelle des Guten,- eine
unversiegbare (ZZuelle, wenn du nur immer nachgräbst.



1521 ïïïagalhâes entbedt bie Philip*
Samstag 17. pinen. — löo dabei ntrfjt erlaubt
ift, ba gibt es fein £ob, bas fchmeichelhaft toäre.

Sonntag 18. 1796 * 3- Steiner, ïïïathematiîer. —

1813 *5riebr. Hebbel, Dichter. — 1858 * Kubolf Diefel
(Diefelmotor). — 3eber(5enufe macht meid}. (Schlatter)

tTIontag 19. 1873 * m. Reger, Komponift. - Die
heftigfeit behauptet nimmermehr bas Recht, bebächt'ge
Reben führen ftets 3um beften 3tel. ((Euripibes)

Dienstag 20. 1756 * Pilâtre be Roîier, £uft-
fchiffer. — Dafe bu nicht fannft, toirb bir oergeben,
bocf} nimmerbar, bafo bu nicht toillft. fjenrit 3bfen)

Daoib Sioingftone,
engl, lïïiffionar u. flfri*
faforfcher, * 19. ÏÏÏdr3
1813, t 1. Rîai 1873.
Durchtoanberte uner*
forfchte ©egenben flfri*
fas, entbecfte u. a. bie
Diftoriafälle bes Sam*
befi. Seit 1869 oerfchol*
len, tourbe er oon Stan*
ley 1871 aufgefunben.
Starb auf ber Suche
nach ben Rilguellen,
nahe bes oon ihm ent*
bedten Bangtoeoloofees.

henrif 3 b f e n,
ber einflufereichfte nor*
toegifche Schriftftetler b.
19. 3ohihunberts, * 20.
Ïïïâr3 1828, f 23. IRai
1906. (Er ift ber Schöp*
fer bes mobernen ©efeil*
jchaftsbramas. „Stühen
ber ©efellfd?aft", „Ro*
ra", „©efpenfter", „(Ein
Dolfsfeinb". £eitge*
bante: EDer feine Siebe
für irgenbeinen Dor*
teil oerfauft, oerpfufcht
fid? unb bie ©efellfchoft.

^îârz 1521 Magalhâes entdeckt die Philip-
Samstag 17. pinen. ^ lvo Tadel nicht erlaubt
ist, da gibt es kein Lob, das schmeichelhaft wäre.

Sonntag 18. 1796 * I. Steiner, Mathematiker. —

1815 *Zriedr. hebbel, Dichter. — 1858 * Rudolf Diesel
(Dieselmotor). — Jeder Genuß macht weich. (Schlatter)

Montag 19. 1875 * M. Reger, Romponist. - Die
Heftigkeit behauptet nimmermehr das Recht, bedächt'ge
Reden führen stets zum besten Ziel. (Euripides)

Dienstag 20. 1756 * pilâtre de Rozier, Luft-
schiffer. — Daß du nicht kannst, wird dir vergeben,
doch nimmerdar, daß du nicht willst. (Henrik Ibsen)

David Livingstone,
engl. Missionar u. Nsri-
kasorscher, * 19. März
1815, -f 1. Mai 1875.
Durchwanderte
unerforschte Gegenden Afrikas,

entdeckte u. a. die
Viktoriafälle des Sambesi.

Seit 1869 verschollen,

wurde er von Stanley
1871 aufgefunden.

Starb auf der Suche
nach den Nilquellen,
nahe des von ihm
entdeckten Rangweoloosees.

Henrik Ibsen,
der einflußreichste
norwegische Schriftsteller d.
19. Jahrhunderts, * 20.
März 1828, s 25. Mai
1906. Er ist der Schöpfer

des modernen
Gesellschaftsdramas. „Stützen
der Gesellschaft". „Nora",

„Gespenster", „Ein
Volksfeind". Leitgedanke:

Wer seine Liebe
für irgendeinen Vorteil

verkauft, verpfuscht
sich und die Gesellschaft.



ïtiïolaus con $lüe,
21. IRäxi 1417, t 21.

ÏÏÏât3 1487. Samilien®
name Côœenbrugger.
3uerft Bauer, Krieger,
Canbrat oon Untermal®
ben, lebte non 1467 an
als (Etnfiebler im Ranft.
Am22. De3.1481 gelang
es tbm, bte ob ber Bur®
gunberbeute ent3mei®
ten Œibgenoffen, beren
Abgefanbte in Stans
tagten, 3u oerföbnen.
„Stan jeroerfommnis"

3ean Baptifte (5reu3e,
fran3öfifcber ÏÏÏaler, *
21. Auguft 1725, ftarb
in Paris in Armut am
21. ÏÏÏâr3 1805. Œr f?iclt
meifterbaft Dorgänge
ausb.Ceben bes fran3.
bürgerlichen ITlittelftan®
bes im Bilbe feft (Der®
lobung auf bem Dorfe,
Rüdfebr besoerlorenen
Sobnes) unb malte an®
mutige RTäbchengeftal®
ten (Der 3erbrocbene
Krug, ITTilcbmabchen).

H'ÖtJ 1685 * 3o(,. Sebaftian Bad), Kom=
mittoodj 21. poni[t. - Die i[t unter allen Kün»
[ten t>ie rein men[d!litfi[tef bie atlgemein[te. 3ean Paul)

Donnerslog 22. 1771 * f). 3fd!olle, Dotts[rf)rift«
[teller. — 1832 t ID.Soetbe, IDeimar. - IDeretmastDert
i[t, ben madjt <Jrfal)rung unb Unglüd be[[er. (Pe[tal033i)

Sreitag 23. 1918£itauentr>irb[elb[tänbigeKepublit.
— £a[j uns bas [ein, mas mir finb, unb [predjen, roas
mit benlen, unb in allem gan3 n>at)t [ein. (£ongfelIorp)

Sams tag 24. 1653 Der[ammlung3U Sumismalb por
bem Bauerntriege, tl. £euenberger. — Die Sdiönbeit
ent[pringt allein aus ber inneren ®üte. (ID. ®oett)e)

Nikolaus von Zlüe,
* 21. März 1417. s 21.
März 1487. Zamilien-
name Löwenbrugger.
Zuerst Lauer, Rrieger,
Landrat von Unterwal-
den. lebte von 1467 an
als Einsiedler im Nanft.
Am22. Dez.1481 gelang
es ihm, die ob der Lur-
gunderbeute entzweiten

Eidgenossen, deren
Abgesandte in Stans
tagten, zu versöhnen.
„Stanserverkommnis"

Zean Laptiste Greuze,
französischer Maler, *
21. August 1725, starb
in Paris in Armut am
21. März 1806. Er hielt
meisterhast Vorgänge
aus d. Leben des franz.
bürgerlichen Mittelstandes

im Lilde fest
(Verlobung auf dem Dorfe,
Rückkehr des verlorenen
Sohnes) und malte
anmutige Mädchengestalten

(Der zerbrochene
Rrug, Milchmädchen).

März 1685 « 2oh, Sebastian Lach, Rom-
Mittwoch 21. ponist. - vie Musik ist unter allen Künsten

die rein menschlichste, die allgemeinste. (Jean Paul)

Donnerstag 22. 1771 » k). Zschokke, vollsschrift-
steller. — I8Z2t w.Goethe, Weimar. - wer etwas wert
ist, den macht Erfahrung und Unglück besser, (pestalozzi)

Freitag 2Z. 1918 Litauen wird selbständigeUepublik.
— Lah uns das sein, was wir sind, und sprechen, was
wir denken, und in allem ganz wahr sein. (Longfellow)

Lamstag 24. IKHZVersammlungzuSumiswaldvor
dem Bauernkriege, N. Leuenberger. — Oje Schönheit
entspringt allein aus der inneren Güte. (w. Goethe)



1924 Republil in (Briechenlanb aus»
Sonntag 25. gerufen. — IDas mir ie mit Ceicf?tigleit
tun möchten, müffen mir erft mit Bleib üben. Qohnfon)

tnontag 26. 1871 dommune in Paris. — 1827 t C.
oan Beetfjoüen. — dntfage unroiberrufltch 6er Rache,
öem 3orn, 6er (Trägheit un6 öer Unroahrheit. (Keller)

Dienstag 27. 1854 Btanïreich erflärt Ru&lanb 6en
Krieg (Krimtrieg). — (Ein $reun6 mufe Breiheit haben,
obne 3urüdbaltung 3U raten, ia 3u tabeln. ((Bracian)

OTitttt)0d? 28. 1749 * Simon Caplace, flftronom
unö lîlatbematiïer. — due nur jeber feine Pflicht, ftatt
über anoerleuts Pflichten 3U fchroafcen. (Dehmel)

Plato, „6er (Böttliche",
öer erbabenfte Denter
bes Altertums. * 427 o.
dhr. Athen, t 347 d.
dfjr. Athen. Schüler öes
Sofrates, Cehrer öes
Ariftoteles. Begrünöet
einer pbilofopb. Schule
(nach 6. ©rt ,Aïabemos
(Barten' ,fl!abemte' ge*
nannt). Seine Schriften
finb uns in 64 Büchern
alle erhalten geblteben.
Sie üben noch beute
groben dinflufo aus.

IDilhelm K. Röntgen,
öeutfeher Phyfiter, *27.
mär3 1845, t 10. Bebt.
1923. dntbedte b.eleltr.
Derfuchen bie Röntgen*
(X)Strablen,biefelbftge*
miffe fefte Körper öurch*
leuchten. Bür bte Rlebi*
3in 3ur Durchleuchtung
bes menfchlidben Kör*
pers, 3um drlennen Don
Krantheiten u.3ur dnt*
beciung oon Srembtör*
pern unabfebbar roichtig
(Röntgenpbotograpbie).

^îîâr) ^924 Republik in Griechenland aus-
5onntag 23. gerufen. — Was wir je mit Leichtigkeit
tun möchten, müssen wir erst mit Fleiß üben. (Johnson)

Montag 26. 187l Commune in Paris. — 1827 s L.
van Beethoven. — Entsage unwiderruflich der Rache,
dem Zorn, der Trägheit und der Unwahrheit. (Retter)

Dienstag 27. 1854 Frankreich erklärt Rußland den
Krieg (Krimkrieg). — Ein Freund muß Freiheit haben,
ohne Zurückhaltung zu raten, ja zu tadeln. (Gracian)

Mittwoch 28. 1749 * Simon Laplace, Astronom
und Mathematiker. — Tue nur jeder seine Pflicht, statt
über anderleuts Pflichten zu schwatzen. (Vehmel)

Plato, „der Göttliche",
der erhabenste Venker
des Altertums. * 427 v.
Ehr. Athen, -f 247 v.
Chr. Athen. Schüler des
Sokrates, Lehrer des
Aristoteles. Begründer
einer Philosoph. Schule
(nach d. Grt.Akademos
Garten' .Akademie'
genannt). Seine Schriften
sind uns in 64 Büchern
alle erhalten geblieben.
Sie üben noch heute
großen Einfluß aus.

Wilhelm K. Röntgen,
deutscher phgsiker, *27.
März 1845, -f 10. Febr.
1922. Entdeckte b.elektr.
versuchen die Röntgen-
(I)Strahlen,die selbstgewisse

feste Körper
durchleuchten. Für die Medizin

zur Durchleuchtung
des menschlichen
Körpers, zum Erkennen von
Krankheiten u.zur
Entdeckung von Fremdkörpern

unabsehbar wichtig
(Röntgenphotographie).



Abam Ries,
*1492,1 1559 in Anna*
berg, Refhenmeifter
in (Erfurt unb Anna*
betg (Sacfjfen); fd?xieb
bie erften £ef?rbücher
prattifdjer Rechenfunft:
„din gerechnet Büch5
lein auff ben Schöffel,
(Eimer unb Pfunbtge*
micht". Sein Rame ift
Iprichroörtlich als Be*
iräftigung ber Richtig*
lett („macht fo unb fo
Diel nach Abam Ries").

(Ebmonb R o ft a n b,
fran3öltfcher bramati*
fcher Dichter, * 1. April
1868 in lïïarfeille, t 3.
De3ember 1918. (Er
fchtieb mehrere Dramen
(£'Aiglon, dfjantecler);
befonbers „dyrano be
Bergerac" hotte einen
ungeahnten (Erfolg. (Eb*
monb Roftanb oerfüg*
te über eine leichte,
lebhafte Phantafie unb
eine farbenreiche, roohl5
Ilingenbe Sprache.

Hîcit3 1536 Die Berner erobern Schloß dhit«
Donnerstag 29. Ion (Sr. Rägeli). - 1840 * (Emin Pa*
fcha, Afriîaforfcher. - Ausbilbungoerhinbert (Einbilbung.

Sreitag 30. 1746 * D. Branc. G>oya, fpan. ÏÏÏaler.
— Die RTenfchen tommen burd} nichts ben ©öttern
näher, als toenn fie ÏÏÏenfchen glüctlich machen, (dicero)

Samstag 31. 1723 major Dat>el oerfucht, bie tDaabt
oon Bern3U befreien. — 1911 Durchftich bes £ötfchberg=
tunnels. — dugenb ift ber ein3ige Abel. (Benj.Bronllin)

April 1578 * dnglänber U). fjaroey, dntbeder
Sonntag 1. bes Bluttreislaufes. - 1732 * Sofeph
Fjaybn. — Brember droft ift gut, beffer eigner ïïïut.

Adam Kies,
*1492, t 1559 in Annaberg,

Rechenmeister
in Erfurt und Anna-
berg (Sachsen): schrieb
die ersten Lehrbücher
praktischer Rechenkunst:
„Ein gerechnet Büchlein

auff den Schöffel.
Eimer und pfundtge-
wicht". Sein Name ist
sprichwörtlich als
Bekräftigung der Richtigkeit

(„macht so und so
viel nach Adam Ries").

Edmond Rostand,
französischer dramatischer

Dichter, * 1. April
1868 in Marseille, -f Z.
Dezember 1918. Er
schrieb mehrere Dramen
(L'Aiglon, Ehantecler),-
besonders „E^rano de
Bergerac" hatte einen
ungeahnten Erfolg.
Edmond Rostand verfügte

über eine leichte,
lebhafte Phantasie und
eine farbenreiche,
wohlklingende Sprache.

ûîàrz 15Z6 vieBernererobern Schloß Ehil-
Vonnerstag 29. lon (Fr. Nägeli). - 1840 * Emin
Pascha, Afrikasorscher. - Ausbildung verhindert Einbildung.

Freitag 30. 1746 - O. Franc. GoM, span. Maler.
— Die Menschen kommen durch nichts den Göttern
näher, als wenn sie Menschen glücklich machen. (Eicero)

Samstag 31. 1723 Major Vavel versucht, die lvaadt
von Lern zu befreien. — 1911 Durchstich des Lötschberg-
tunnels. — Tugend ist der einzige Adel. (Venj. Franklin)

1578 * Engländer lv. harveri, Entdecker
Sonntag 1. des Blutkreislaufes. - 17Z2 * Joseph
hagdn. — Fremder Trost ist gut, besser eigner Mut.



Sternfarte 1. April
Befrachten tnir bie beiden Karten 1 fd?on untergegangen find. Dafür treten
oom 1. flpril, öann finden roir ben | neu in ben Ring bic Jungfrau mit
©rion fd?on tief im IDeften,
desgleichen Sirius, tpähs
rend bie Konftetla
tionen Pegafus,
tDaffermann
unb tDal=

bem Stern erfter Grobe Spiro,
ber Cöroe mit bem Hegu=

lus unb bas im
Süboften eben

f m
aufgegangene

A N. CErape3

* * \ bes

rücft Sterngröfoe Sterngröbe ©ft
• 1, • 2 Horb, 1. flpril, 9 Ul?r abends • 3, • 4

Jeden oorangehenben CCag 4 îTîin. fpäter; ieben folgenben dag 4 îRin. früher.

Raben. (Segen Rorben fd?eint fid? I unb Gaffiopeia aber tief 3u fehen find,
alles um eine Diertelsbret?ung entgegen I Raf?e bem f?ori3ont erglän3en tDega
bem Ul?r3eiger oerfd?oben ^ unb Deneb, fofern nid?t
3U haben, fo bab baer. ein
ber Grobe Bär • »luchs ,1CTnD \ fi(fî Zedent
jetjt hod?, *

Geplfeus / "
^ Pollux®» •

•R^ulus ' mf *
•procyon

KL. HUND

/ *• * • ORION: \/ / »BECHER / * \
/ JUNàVn.C

'

„ •' ;pSSERSCHLANG6 * f
I ® ^ m À * * Ê&GR hftjND**101'/• SPICA RABEL # J A • ^A8E

I V ÄSCHIFF ARGÖ T à» § * ^ _^É 0

Sterngrö&e
Süd, 1. Rpril, 9 Ul?r abends • 3, •

tDeft

Sternkarte 1. April
Betrachten wir die beiden Karten > schon untergegangen sind. Dafür treten
vom I. Npril, dann finden wir den I neu in den Ning die Zungfrau mit
Grion schon tief im Westen,
desgleichen Sirius, während

die konstella
tionen Pegasus,
Wassermann
und wal¬

dein Stern erster Größe Spica,
der Löwe mit dem kîegu-

lus und das im
Südosten eben

-P ^ X. ausgegangene
4 >. Trapez

R * X des

West Sterngröße Sterngröße Ost
« — l, » 2 Nord, 1. April, 9 Uhr abends » Z, - — 4

Jeden vorangehenden Tag 4 Min. später,- jeden folgenden Tag 4 Min. früher.

Naben. Gegen Norden scheint sich > und Cassiopeia aber tief zu sehen sind,
alles um eine Viertelsdrehung entgegen I Nahe dem Horizont erglänzen Wega
dem Uhrzeiger verschoben und Veneb, sofern nicht
zu haben, so daß à Sergrücken
der Große Sär sich deckend
jetzt hoch. ^ ^
Lepheus / '

à

/ '
/» si-lc/ì ^ M « ^ ê

» V Mscnip^ >ìnc-d î â» » ^ ^ à ê MW

Sterngröße
Süd, k. April, 9 Uhr abends « Z. -

West



moitatsfpiegel
tDeüerregeln.
April roarm, ÎTÎai fühl, 3uni na&,
Süllt bem Bauer Scheuer unb Safe.
Xtalfcr April oerfpridR ber Brückte Diel.
3e früher im April ber Schlehborn blüht,
Defto früher ber Schnitter 3ur (Ernte

3iel?t.

IDetter in ben legten 3ahren (Bern)
o

S xj-

E
3 C Minimal-

temp.

CcIh.

|«5
s

s!
i|i
k es

C
60

M

§ü
=11
®l *

1924 8,1 0,2 21,3 95 19 131
1925 8,0 1,2 18,3 101 19 123
1926 9,4 2,1 21,1 44 11 196

Blide in 6ie Ratur. Rtartiere oon Hag
3u Hag an einem baneben eingetriebe«
nen Steden bas IDachstum einer be«
fonbers fchnell auffchiefjenben Pflan3e.
— Beobachte ben Aufgang bes Hîonbes
unb ben tauf toährenb einer RadR unb
bie Deränberungen in ben folgenben
IDochen.

(Bartenbau. Ausfaat an (Drt unb Stelle
Don ÏÏÏangolb, Rettichen, Salat. Pflan-
3ungen: Sted3toiebeIn, Srühtartoffeln,
ÏÏÏeerrettich, Spargeln, Hrbbeeren unb
Rütte bes ÏÏÏonats Kohlrabi unb Srühs
ïohlarten. Am 20. April Ausfaat ber
fpäten Kohlarten, Hnbe bes Hlonats

erfte Bufchbohnen. Hofen bei trübem
IDetter abbeden, aufbinben unb fchnei«
ben. (Befjöl3gruppen umgraben. £}är»
tere Hopf« unb Kübelpflan3en ins Breie
bringen. Als erfte toilltommene (Babe
fpenbet uns ber (Barten bie faftigen
Blattftiele bes Rhabarbers.

©bftbau. Oer Baumfchnitt foil nun
beenbet fein. Das Pfropfen nimmt
feinen Sortgang. — Roch tonnen Bau«
me unb Sträucher gepflan3t toerben. —
Sdjon blühen bie Kitfehbäume, benen
bie Pflaumen« unb 3œetfchgenbâume
nachfolgen. Die Stachelbeerbüfche 3ei«
gen bas erfte lichte (Brün. (Begen Rio«
natsenbe erblühen auch bie Birnbäume
unb als bie lefcten bie Apfelbäume.
Achte auf ben Blütenftecher, ber oft
empfinblichen Schaben im ©bftgarten
anritfjtet.
Canbroirtfdfaft. Beitrodenem IDetter
finb bie IDiefen oon Steinen unb Rlaul«
tourfshaufen 3u reinigen, 3u eggen unb
3U roal3en. Die Saat oon (Berfte unb
£)afer roirb 3U Hnbe geführt unb IDin«
tergetreibe, roenn nötig, geeggt unb
gemalt unb oon Steinen gefäubert.
3n ber 3toeiten fjälfte bes Rlonats
feht man Kartoffeln. Das Dieh tommt
auf bie IDeibe.

Stfrfjcrcf. Krebfe oerboten (f. ©Itober).
fiausiDirtfchaft. <Brofeel?ausreinigung.
Dorfenfter abnehmen, gut numerieren,
reinigen, 3erbrochene Scheiben reparie«
renlaffen. Hötebieum biefe 3eit an ben
Benfterfcheiben fidj fammelnben Bitegen,

beoor fie eine Unmaffe Hier legen.

(Befunbheitsregeln. Raffe Schuhe müf«
fen rafch gemechfelt toerben. Kleibe
bich nach unb nach leichter an, um bid?
ber IDitterung an3upaffen.

f?anbel, ©etoerbe. Strengfte (Be«

fd)äfts3eit in ber Kleiberbranche. Der«
urfache nicht unnötige Arbeit unb Hänge.

— Ausoerfäufe oon Saifonartileln
toährenb ber Saifon (befte Derfaufs«
3eit) finb meift auf Häufchung ber
Käufer beregnet.
3n roetter IDelt. Hrnte3eit in:
(3ahlen=fchtoei3.Hinfuhr in ÏÏÏillionen
Branten) Perfien (©pium, getrodnete
Brüchte); Kleinafien (©lioen, getrod«
nete Brüdjte, (Bummi); Huba (Habal,
3igarren 0,6 mill., l)onig 0,037 RHU.).

Monatsspiegel
Wetterregeln.
April warm, Mai kühl, Juni naß,
Füllt dem Bauer Scheuer und Faß.
Nasser April verspricht der Früchte viel.
Je früher im April der Schlehdorn blüht,
Desto früher der Schnitter zur Ernte

zieht.

Wetter in den letzten Jahren (Bern)

N Zv
âZ

Zv

Sk

M -Zs

1924 8.1 0,2 21,2 95 19 121
1925 8,0 1.2 18,2 101 19 122
1926 9,4 2,1 21,1 44 11 196

Blicke in die Natur. Markiere von Tag
zu Tag an einem daneben eingetriebenen

Stecken das Wachstum einer
besonders schnell aufschiebenden pflanze.
— Beobachte den Aufgang des Mondes
und den Lauf während einer Nacht und
die Veränderungen in den folgenden
Wochen.

Gartenbau. Aussaat an (Ort und Stelle
von Mangold, Rettichen, Salat.
Pflanzungen: Steckzwiebeln, Frühkartoffeln,
Meerrettich. Spargeln, Erdbeeren und
Mitte des Monats Kohlrabi und Früh-
kohlarten. Am 20. April Aussaat der
späten kohlarten, Ende des Monats

erste Buschbohnen. Rosen bei trübem
Wetter abdecken, aufbinden und schneiden.

Gehölzgruppen umgraben, härtere

Topf- und Kübelpflanzen ins Freie
bringen. Als erste willkommene Gabe
spendet uns der Garten die saftigen
Blattstiele des Rhabarbers.
(Obstbau. Der Baumschnitt soll nun
beendet sein. Vas Pfropfen nimmt
seinen Fortgang.— Noch können Bäume

und Sträucher gepflanzt werden. —
Schon blühen die kirschbäume, denen
die Pflaumen- und Zwetschgenbäume
nachfolgen. Vie Stachelbeerbüsche zeigen

das erste lichte Grün. Gegen
Monatsende erblühen auch die Birnbäume
und als die letzten die Apfelbäume.
Achte auf den Blütenstecher, der oft
empfindlichen Schaden im (Obstgarten
anrichtet.
Landwirtschaft. Bei trockenem Wetter
sind die Wiesen von Steinen und
Maulwurfshaufen zu reinigen, zu eggen und
zu walzen. Vie Saat von Gerste und
Hafer wird zu Ende geführt und
Wintergetreide, wenn nötig, geeggt und
gewalzt und von Steinen gesäubert.
In der zweiten Hälfte des Monats
seht man Kartoffeln. Vas Vieh kommt
auf die Weide.

Fischerei, krebse verboten (s. (Oktober).

Hauswirtschaft. Grotzehausreinigung.
Vorfenster abnehmen, gut numerieren,
reinigen, zerbrochene Scheiben reparieren

lassen. Töte die um diese Zeit an den
Fensterscheiben sich sammelnden Fliegen,

bevor sie eine Unmasse Eier legen.

Gesundheitsregeln. Nasse Schuhe müssen

rasch gewechselt werden, kleide
dich nach und nach leichter an, um dich
der Witterung anzupassen.

Handel, Gewerbe. Strengste
Geschäftszeit in der Kleiderbranche,
verursache nicht unnötige Arbeit und Gänge.

— Ausverkäufe von Saisonartikeln
während der Saison (beste Verkaufszeit)

sind meist auf Täuschung der
Käufer berechnet.

In weiter Welt. Erntezeit in:
Zahlen^schweiz.Einfuhr in Millionen

Franken) Persien ((Opium, getrocknete
Früchte),- Kleinasien ((Oliven, getrocknete

Früchte, Gummi),- Tuba (Tabak,
Zigarren 0.6 Mill., Honig 0,027 Mill.).



Bpttl 742 • Kaifer Karl ber (Brofoe. — Das
IHontag 2. einzige Heilmittel für 3œeifel, Kum«
mer, (Elenb unb Ungeroifjheit ift Hanbeln. • (Stanley)

Dienstag 3. 1897 t Komponift Brahms. — Die (Er«

fahrungen bes Cebens follen uns reinigen non allem
unoerftänbigen unb lafterhaften tDefen. (PeftaIo33i)

mitttt>0(H 4. 1460 (Eröffnung ber Unioerfität Bafel.
— 1846 * H. p. Pictet, (Benfer Phyfifer. — Hur mer
ben IÏÏenfd)en liebt, toirb ihn oerftehn. (IÏÏorgenftern)

Donnerstag 5. 1827*3ofeph£ifter(antifept.tDunb«
oerbanb). — Dann erft geniefe' id) meines Cebens red)t,
roenn id? mir's jeben dag aufs neu erbeute. (Schiller)

H o f f m a n n
d o n S all ersleben,
beutfeher Dichter unb
Sprad)forfd)er, *2.Apr.
1798, f 19.San. 1874. (Er
oeröffentlichte auf Hei«
fen gefammelte Polls«
lieber. Seine eigenen
Dichtungen mürben roe«
gen Schlichtheit b. Spra«
che unb (Einfachheit ber
(Empfinbung oolfstüm«
lid). (Alle Dögel finb
fd)on ba; Kudud, Ku!«
tudruft aus bem Eöalb.)

Samuel III o r f e,
27. April 1791, f 2.

April 1872 in Hern
yorl. Urfprünglid) ITla«
1er; er erfanb auf einer
Stubienreife nad) (Eu«

ropa ben gebräuchlid)«
ften delegraphenappa«
rat (3eid)enbruder unb
Alphabet ba3U, aus ei«
ner Derbinbung non
Punften unb Cinien be»
ftehenb). — (Drudbud)«
ftaben « delegrapf) oon
Dan. Hughes erfunben.)

April 742 * Raiser Rarl der Große. — vas
INontag 2. einzige Heilmittel für Zweifel, Rummer,

Elend und Ungewißheit ist handeln. - (Stanleg)

Dienstag 5. 1897 -s- Romponist Brahms. — vie
Erfahrungen des Lebens sollen uns reinigen von allem
unverständigen und lasterhaften Wesen, (pestalozzi)

lNittwoch 4. 1460 Eröffnung der Universität Basel.
— 1846 * R. p. pictet, Genfer phgsiker. — Nur wer
den Menschen liebt, wird ihn verstehn. (Morgenstern)

Vonnerstag 5. 1827* Joseph Lister (antisept.Wund-
oerband). — Vann erst genieß' ich meines Lebens recht,
wenn ich mir's jeden Tag aufs neu erbeute. (Schiller)

h o s s m a nn
von F all ersleben,
deutscher Dichter und
Sprachforscher, *2.Apr.
1798,1-19.Jan.1874. Er
veröffentlichte auf Reisen

gesammelte
Volkslieder. Seine eigenen
Dichtungen wurden wegen

Schlichtheit d. Sprache

und Einfachheit der
Empfindung volkstümlich.

(Alle Vögel sind
schon da- Ruckuck, Ruk-
kuck ruft aus dem Wald.)

Samuel Morse,
* 27. Rpril 1791, s 2.
April 1872 in New
rjork. Ursprünglich Maler,-

er erfand auf einer
Studienreise nach
Europa den gebräuchlichsten

Telegraphenapparat
(Zeichendrucker und

Alphabet dazu, aus
einer Verbindung von
Punkten und Linien
bestehend). — (Druckbuchstaben

- Telegraph von
Dav. Hughes erfunden.)



Haffael S a n t i,
bas gröfcte malerifche
(Benie, * 6. April 1483,
Urbino, t 6. April 1520,
Horn. Dollenber b. tlaf*
fildHtalienifchen Stils.
Schöne Cinie, eble Borm,
Dolltommenheit bes
Ausbruds, ber (Beftalt.
Seine Kompofitionen
geboren 3um (Bröfeten,
coas je gefchaffen tourbe.
Eöunberooile ÏRabon*
nenbilber. (Er mar Bau®
leiter ber Peterstirche.

3ens Peter 3acobfen,
bänifcherSchriftfteller, *
7.April 1847 inCLbisteb,
t 30. April 1885 in Ko=
penbagen. (Er fchilbert
in portrefflicber tDeife
bie XDirtlicbleiten bes
Cebens. (Er ift befannt
burcb leine auch ins
Deutfche überfetjtenHo*
pellen unb bie Romane
„Biels Cybne" u.„Brau
Hlarie(Brubbe", einStüd
bänifcb.Kulturgelcbicbte
bes 17. 3abrbunberts.

flpttl 1909 Robert (E. Peary entbedt ben Horb«
$reitag 6. pol. — Das (Beheimnis bes (Erfolges
liegt in ber Beftänbigleit bes Dorfafces. (Disraeli)

Samstag 7. 1539 * Sobias Stimmer, hervorragen*
ber Scbaffb. ÏÏÏaler unb 3ormfd?neiber. — Schmierigtei*
ten ftärfen ben (Beift roie Arbeit ben Körper. (Seneca)

Sonntag 8. 1835 f Xüilb- P. Sumbolbt. - Die 3eit
iftnur ein leerer Raum, bem Begebenheiten, (Bebanten
unb (Empfinbungenerft 3nhalt geben. (tD.o. fiumbolbt)

HTontag 9. 1388 Schlacht bei Höfels ((Blarner gegen
(Öfterreicher). — IDahrhaftig ftedt bie Kunft in ber
Hatur, mer fie heraus tann reifjen, ber bot fie. (Dürer)

R a f f ael S a n t i,
das größte malerische
Genie, * 6. April 1483,
Urbino, 5 6. April 1520,
Rom. Vollender d.
klassisch-italienischen Stils.
Schöne Linie, edle Zorm,
Vollkommenheit des
Ausdrucks, der Gestalt.
Seine Rompositionen
gehören zum Größten,
was je geschaffen wurde.
Wundervolle Madon-
nenbilder. Er war
Bauleiter der Peterskirche.

Jens Peter Zacobsen,
dänischerSchriftsteller, *
7.April 1847 inThisted,
5 30. April 1885 in
Kopenhagen. Er schildert
in vortrefflicher Weise
die Wirklichkeiten des
Lebens. Er ist bekannt
durch seine auch ins
Deutsche übersehtenNo-
vellen und die Romane
„Niels Lghne" u.„8rau
Marie Grubbe", einStück
dänisch.Kulturgeschichte
des 17. Jahrhunderts.

April lygy Robert E. pearg entdeckt den Nord-
Sreitag 6. pol. — Das Geheimnis des Erfolges
liegt in der Beständigkeit des Vorsatzes. (Disraeli)

Samstag 7. 1539 * Tobias Stimmer, hervorragender
Schaffh. Maler und Sormschneider. — Schwierigkeiten
stärken den Geist wie Arbeit den Körper. (Seneca)

Sonntag 8. 1835 5 wilh. v. Humboldt. - Die Zeit
ist nur ein leerer Raum, dem Begebenheiten, Gedanken
und Empfindungen erst Inhalt geben. (W.v. Humboldt)

Montag 9. 1388 Schlacht bei Näfels (Glarner gegen
Österreicher). — Wahrhaftig steckt die Kunst in der
Natur, wer sie heraus kann reißen, der hat sie. (Dürer)



ftp*" 1755 * S. Hahnemann, Begrünöer öer
Dienstag 10. Homöopathie. — Barmher3ig fein ge*
nügt nicht, öie Seele mufo erfüllt fein öaoon. (Ruslin)

IHittnJOd? 11. 1713 Utrechterfrieöe.-1806* A. (Brün,
Dichter. — Der3age ja nicht, roenn öu einmal fehlteft,
unö öeine gan3e Reu' fei eine fchöne Sat! (3ean Paul)

Donnerstag 12. 1798 Die Annahme öer heloeti*
fchen Derfaffung öurd? acht Kantone. — Hanöeln anöere
fehlest, fo öarf ich es öarum nicht, (A. oon Humbolöt)

Srettag 13. 1598 (Eöilt oon Rantes. - 1849 (Er*
ftürmung öer Düppeler Schan3en. — (Ein Unôanïbarer
begeht an allen Hüfebeöürftigen Unrecht. (Syrus)

Peter H e n I e i n,
lebte 1480—1542 in
Hürnberg unö oerfer*
tigte um 1500 öie er*
ften Safdjenuhren, ihrer
5orm toegen „Rürnber*
ger (Eier" genannt. (Erfte
Uhren: Die Sonnenuhr,
erfunöen v. Babylonier
Beroffus 600 d. (Thr.;
tDafferuhren in Agyp*
ten; (Beroichtsuhren er*
funöenoon (Berbertoon
Reims (Papft Syloefter
II.); Penöel d. (Balilei.

3ean öe Cafontaine,
gr. fran3öfifcher Dichter
öer ïlaffifchen 3eit, * 8.
3uli 1621, f 13. April
1695. (Erhob öie Babel
3um Kunftroerf. Rieht
öie Tïïoral roar ihm in
feinen (Befchichten öie
Hauptfache, fonöern oor
allem ö. anmutige, geift*
reich 3ugcfpibte (Er3ähs
lung. Don unerfchöpf*
lieber Bülle öer Beob*
achtung. (Ein Sprach*
fünftler erften Ranges.

1755 * 5. hahnemann, Begründer der
Dienstag 10. Homöopathie. — Barmherzig sein
genügt nicht, die Seele mutz erfüllt sein davon. (Buskin)

Mittwoch 11. 171ZUtrechterfriede.-1806*6.Grün.
Dichter. — verzage ja nicht, wenn du einmal fehltest,
und deine ganze Beu' sei eine schöne Tat! (Jean Paul)

Donnerstag 12. 1798 vie Annahme der helvetischen

Verfassung durch acht Bantone. — handeln andere
schlecht, so darf ich es darum nicht. (6. von Humboldt)

Freitag 13. 1598 Edikt von Nantes. - 1849
Erstürmung der Oüppeler Schanzen. — Ein Undankbarer
begeht an allen hilfebedürftigen Unrecht. (Sgrus)

Peter henlein,
lebte 1480—1542 in
Nürnberg und verfertigte

um 1500 die
ersten Taschenuhren, ihrer
Form wegen „Nürnberger

Eier" genannt. Erste
Uhxen: Vie Sonnenuhr,
erfunden v. Babglonier
Lerossus 600 v. Ehr.,-
Wasseruhren in Ägypten,-

Gewichtsuhren
erfunden von Gerbert von
Beims (Papst Sgloester
II.),' Pendel v. Galilei.

Jean de Lafontaine,
gr. französischer Dichter
der klassischen Zeit. * 8.
Zuli 1621, s 13. April
1695. Erhob die Fabel
zum Kunstwerk. Nicht
die Moral war ihm in
seinen Geschichten die
Hauptsache, sondern vor
allem d. anmutige, geistreich

zugespitzte Erzählung.

von unerschöpflicher

Fülle der
Beobachtung. Ein Sprach-
künstler ersten Banges.



a r i it o t e 1 e s,
bet etnflußreidifte pt?i«
IofopI? unb Uatuttum
bigc Don (Btiedjenlanb,
* 384, + 322 D. (Hit.
Sdjület Piatos, Center
fllejanbers bes Stoßen,
bet Begtiinbet berCogit
(Dentlehre). Umfaßte
bas ganse U)if|en feinet
3eit. Seine UJerte wa*
ten bis in bas 16. 3aht«
bunbett maßgebenb unb
finb 3um Heil beute
nocb Don Bebeutung.

Pigée«Cebtun,
ftanj. ÎTÎaletin, * 16.
flprit 1755, f 30. IHät?
1842. IHalte marie Hm
toinette unb ibre fjof«
bamen als gried)ifd)e
Söttinnen, mufen unb
Schäferinnen. Sie Der»
binbet Ilaffifdje (Einfach«
beit mit ftanj. (Eleganî.
Berühmt ift bas Selbft«
biibnis m.ibtet Hod)ter.
Sie matte aud) bas erfte
fd)tDei3erifcbe Hiplerfeft
in Unfpunnen 1805.

1629 * <Lbt. Ijuygens (Penbelubt). —
Samstag 14. 1S71 Detfaffung b. Deutfcben Reiches.
— Sorge folgt auf Unrecht, toie bas <Ed)o auf ben Ruf.

Sonntag 15. 1632 (Suftao flbolf befiegt Hilly am
Ced). — 1707 * C. (Eulet, gr. matbernatiter, Bafel. —
U)o ®efahr ift, œâchft bas Rettenbe aud). (Ejölberlin)

Itlontag 16. 1867 * tDilbut IDrigbt, amerifanifcher
Slieget. — Bangt bit baoor, betfelbe mann 3U fein in
Hat unb Kraft, bet bu in IDünfdien bift? (Shatefpeare)

Dienstag 17. 1747* Sriebricf) König (Schnellpreffe).
— Die fd)tDete Cebenstunft, bie toit im Sauf ber 3aht'
erft letnen muffen, beißt (Entfagung. ((Ernft Haupad))

A rist oteies,
der einflußreichste
Philosoph und Naturlun-
dige von Griechenland,
» 284, 4 222 v. Chr,
Schüler piatos, Lehrer
Alexanders des Großen,
der Begründer derLogik
(venkiehre). Umfaßte
das ganze wissen seiner
Zelt, Seine Werke waren

bis in das IS. IZahr-
hunderi maßgebend und
find zum Ceil heute
noch von Bedeutung.

Vigèe-Lebrun,
franz. Malerin, * IS.
April Ì75S, h 20. März
1842. Malte Marie
Antoinette und ihre
Hofdamen als griechische
Göttinnen, Musen und
Schäferinnen. Sie
verbindet klassische Einfachheit

mit franz. Eleganz.
Berühmt ist das
Selbstbildnis m.ihrer Tochter.
Sie malte auch das erste
schweizerische Aipiersest
in Unspunnen 1802.

zg2? * Chr. huggens (Pendeluhr). —
Samstag 14. 1871 versassung d. Oeutschen Reiches.
— Sorge folgt aus Unrecht, wie das Echo auf den Bus.

Sonntag 16. 1S22 Gustav Adolf besiegt Eilig am
Lech. — 1707 » L. Euler, gr. Mathematiker, Basel. —
wo Gefahr ist, wächst das Bettende auch. (Hölderlin)

Illontag 16. 18S7 * Wilbur Wright, amerikanischer
Zlieger. — Langt dir davor, derselbe Mann zu sein in
Eat und Kraft, der du in wünschen bist? (Shakespeare)

Dienstag 17. 1747'Sriedrich Bönig (Schnellpresse).
— Oie schwere Lebenskunst, die wir im Lauf der Zahr'
erst lernen müssen, heißt Entsagung. (Ernst Kaupach)



1863 ©rünbung bes Scht£>ei3. Alpen*
mïttxvodi 18. Hubs in ©Iten. — 1906 SanSrancisco
burch ©rbbeben 3erftört. — ©inigïeit macfjt ftarî.

Donnerstag 19. 1873 t 3uftus d. Ciebig, ©hemiler.
— ïïïein ©rbteil toie t?errli<±? roeit unb breit, bie 3eit
ift mein Befifc, mein Ader ift bie 3eit. (tD. ©oethe)

Sreitag 20. 571 * mofjarnrneb in lïïeHa. - 1808 *
napoleon III. — Das Ceben ift ber ©üter hödjftes
nicht, ber Übel größtes aber ift bie Sdjulb. (Schiller)

Samstag 21. 1488 * Ulrich o. Hutten, Kämpfer für
geiftige Breiheit, polit. Schriftfteller. — tDerbe fort unb
fort ber £ef?rer unb Bilbner beiner felbft. (Itiebfdje)

p a 0 I 0 Deronefe,
oene3ianifcher ÏÏÏaler,
* 1528, Derona, + 19.
April 1588. ©r fcfjilbert
in prächtigen Sorben bie
lebensfrohe Dene3iani=
fthe ©efellfchaft, bie er
unbefangen in biblifche
©efchichten unb S3enen
hineinftellt. (f fjodtfeit 3U
Kana", „©aftmahl bes
Simon". Seine Kunft ift
be!oratio,ben Bebürfnif*
fen ber IDanb* u.Deden*
malerei entfprechenb.

Sriebrich König,
©rfinber ber Schnell*
preffe, * 1774, t 1833,
aus ©isleben, ©hürin*
gen. Budjbruder; er
fuchte bie Drudmafchine
3U oerbeffern, erfanb
erft eine ©iegelbrud*
mafdjine, bann aber,
bas Prirnip bes Slach*
brudes oeriaffenb, 1810
bie 3ylinberbruc!ma*
fchine, bie oiel rafcher
arbeitet unb für grobe
Auflagen roichtig ift.

6pkîl Gründung des Schweiz. Alpen-
lNittwoch 18. klubs in Glten. — 1906 San Krancisco
durch Erdbeben zerstört. — Einigkeit macht stark.

Donnerstag 19. 1873 s Justus v. Liebig. Chemiker.
— Mein Erbteil wie herrlich weit und breit, die Zeit
ist mein Besitz, mein Acker ist die Zeit. (lv. Goethe)

Freitag 20. 571 * Mohammed in Mekka. - 1808 *
Napoleon III. — Vas Leben ist der Güter höchstes
nicht, der Übel größtes aber ist die Schuld. (Schiller)

Samstag 21. 1488 * Ulrich v. Hütten, Kämpfer für
geistige Freiheit, polit. Schriftsteller. — Werde fort und
fort der Lehrer und Bildner deiner selbst. (Nietzsche)

Paolo Veronese,
venezianischer Maler,
* 1528, Verona, -f 19.
April 1588. Er schildert
in prächtigen Farben die
lebensfrohe venezianische

Gesellschaft, die er
unbefangen in biblische
Geschichten und Szenen
hineinstellt. „ Hochzeit zu
kana", „Gastmahl des
Simon". Seine Kunst ist
dekorativ,den Bedürfnissen

der Wand- u.Decken¬
malerei entsprechend.

Friedrich König,
Erfinder der Schnellpresse.

* 1774, s 1833,
aus Eisleben, Thüringen.

Buchdrucker,- er
suchte die Druckmaschine
zu verbessern, erfand
erst eine Tiegeldruckmaschine,

dann aber,
das Prinzip des
Flachdruckes verlassend, 1810
die Zglinderdruckma-
schine, die viel rascher
arbeitet und für grohe
Auslagen wichtig ist.



IDilliam Sl?atefpeare,
ber gröfete bramatifdje
Dicf?teraller3eiten, *23.
April 1564, f 23. April
1616 nahe bei £onbon.
(Er mifcf?t bie dragit mit
bem f?umor. Uner»
fd?öpflid?edf?aratteriftit.
,f)amlet', .König £ear',
„IRacbeth", „Othello",
„Romeo unb 3ulia".
Königs» foroie Römer»
öramen, Komööien:
,Sommernad?tstraum',
,töas 3h* roollt' u.a.m.

(Buglielmo IRarconi,
drfinber öer brahtlofen
deiegraphie (Bunten»
télégraphié), * 25.April
1874. Benüfcte bie fog.
„fjerfc'fcben löellen",
um brabtlos Radjrichten
3U übermitteln. ds ge»
lang if?m 1902, bas erfte
braf?tlofe delegramm
oon ber irifdjen 3ur ta»
nabifd?en Küfte über ben
Atlantifd?en ©3ean 3U
fenben. Seither grofce

Deroolltommnungen.

flpttl 1724 * 3mmanuel Kant, Philofopl?. —

Sonntag 22. nichts tann ohne dinfd?räntung für
gut gehalten toerben als allein ein guter EDille. (Kant)

IHontag 23. 1616 + ÏÏÏ. be deroantes. — Die toahre
£?öflid?teit unb ber feinfte IDeltton ift bie angeborene
Bteunblid?teit eines toohlmollenben l?er3ens. (RToltte)

Dienstag 24. 1743 * dartmrigf?t (med?. XDebftuf?I).
— 1845 * d. Spitteier. — 1832 Sd?roei3. durnoerein in
Aarau gegrünbet. — 3eit ift ©elb. (dngl. Sprid?mort)

inittmod? 25. 1599 *©. dromtoell. — tDas Sd?id=
fal auflegt, mufe ber ÎÏÏenfd? ertragen ; es hilft nid?t,
gegen IDinb unb Slut fid? fd?Iagen. (Shatefpeare)

lvilliam Shakespeare,
der größte dramatische
OichterallerZeiten, *25.
April 1564, î 25. April
1616 nahe bei London.
Er mischt die Tragik mit
dem Humor. Uner-
schöpflicheTharakteristik.
,Hamlet', .König Lear',
„Macbeth", „Gthello",
„Romeo und Julia".
Königs- sowie
Römerdramen, Komödien:
.Sommernachtstraum',
,Was Ihr wollt' u.a.m.

Guglielmo Marconi,
Erfinder der drahtlosen
Télégraphié (Sunken-
télégraphié), * 25.April
1874. Benutzte die sog.
„hertz'schen lvellen",
um drahtlos Nachrichten
zu übermitteln. Es
gelang ihm 1902, das erste
drahtlose Telegramm
von der irischen zur
kanadischen Küste über den
Atlantischen Gzean zu
senden. Seither große

Vervollkommnungen.

1724 * Jmmanuel Kant, Philosoph. —

Lonntag 22. Nichts kann ohne Einschränkung für
gut gehalten werden als allein ein guter Mille. (Kant)

Montag 23. 1616 1° M. de Cervantes. — Vie wahre
Höflichkeit und der feinste lveltton ist die angeborene
Freundlichkeit eines wohlwollenden Herzens. (Moltke)

Dienstag 24. 1745 * Eartwright (mech. Webstuhl).
— 1845 * C. Spitteler. — 1852 Schweiz. Turnverein in
Aarau gegründet. — Zeit ist Geld. (Engl. Sprichwort)

Mittwoch 23. 1599 * G. Tromwell. — Was Schicksal

auflegt, muh der Mensch ertragen,- es hilft nicht,
gegen Wind und Flut sich schlagen. (Shakespeare)



flpUI 121 * mm! Aurel. - 1787 * llf>=
Donnerstag 26. lanb. - 1822 * 3-©röbli, Œrfinber
ber Sd}iffliftidmafd}ine. — Bebentt, too 3toeifel ift

Sreitag 27. 469 o. (Ihr. * Solrates. - 1791 * Sa«
muel IHorfe. — IÏÏittel gibt's auf biefer (Erben gegen alle
Pein; labt uns beffet roerben, gleich roirb's beffer fein.

Samstag 28. 1829 * (Ib. Bourfeul, rtTiterfinöer bes
(Telephons. — Sei bit felber treu, unb fo roirb folgen:
bu fannftnidjt falfcf? fein gegen irgenbroen. (Sbaïefpeare)

Daoib deniers (Sobn),
nieberlänbifd?er Iïïaler,
* 15. De3. 1610 in flnts
roerpen, 125.flpril 1690
in Brüffel, too er fid?
um 1650 niebergelaffen
batte. Seine 3ablreichen
iDerïe finb gebaltoolle
Darftellungen aus bem
Bauernleben: Kird?«
roeiben, tDirtsfjaus»
f3enen mit rauchenben
unb fartenfpielenben
Bauern; auch Hld?i=
miften *£aboratorien.

Soitlttag 29. 1833 Stiftung ber Unioerfität in 3ürich.
— (Ein (Bebanïe, aus £ebenserfaf?rung entftanben, ift
mebr roert, als 3ebn aus Büchern gelernte, ((p. Breytag)

Daniel Defoe,
englifcher Schriftsteller,
* 1660, t 26.flpril 1731.
(Er grünbete eine ber
erften3eitfchriften. Sein
gröbter (Erfolg n>ar„Ro=
binfon drufoe" (nad?
(Erlebniffen bes ITlatro®
fen Seltirt), toorin er
3eigt, roie ein ïïîenfcf?,
allein auf eine einfame
3nfel oerfchlagen, fidj
hilft unb einrichtet.
((Sleichfam ein (Entroid*
Iungsbilb b.ïïîenfchbeit.)

Kpril 21 « Marl àel, - 1787 ' Uk>-

Oonnerstag 26.^ land. - ^822
» I- SrSbU, Srsmder

Freitag 27. 4K9 r>. Chr. » Solratez. - 1791 "Sa-
muel Morse. — Mittel gibt's auf dieser Erden gegen alle
Pein,- laßt uns besser werden, gleich wird's besser sein.

Samstag 28. 1829 * Eh. Bourseul, Miterfinder des
Telephons. — Sei dir selber treu, und so wird folgen:
du kannstnicht falsch sein gegen irgendwen. (Shakespeare)

* 15. Dez. 1610 in
Antwerpen, -f 25. April 1690
in Brüssel, wo er sich

um 1650 niedergelassen
hotte. Seine zahlreichen
Werke sind gehaltvolle
Darstellungen aus dem
Sauernleben: Kirch -
weihen, Wirtshaus -
szenen mit rauchenden
und kartenspielenden
Bauern: auch
Alchimisten-Laboratorien.

Sonntag 29. 1855 Stiftung der Universität in Zürich.
^ Ein Gedanke, aus Lebenserfahrung entstanden, ist
mehr wert, als zehn aus Büchern gelernte. (S. Freitag)

Daniel Defoe,
englischer Schriftsteller.
* 1660. i 26.April 1751.
Er gründete eine der
ersten Zeitschriften. Sein
größter Erfolg war..Ro¬
binson Crusoe" (nach
Erlebnissen des Matrosen

Selkirk), worin er
zeigt, wie ein Mensch,
allein auf eine einsame
Insel verschlagen, sich

hilft und einrichtet.
(Gleichsam ein
Entwicklungsbild d.Menschheit.)
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tPetterregcln. Kühlet Iftai, Diel Stroh
uni) ïjeu. — Itlaientau macht grüne
flu. — Diele ©emitter im CTIai, fingt
bet Bauer 3ud)hei. — ÎTtairegen auf
bie Saaten, bann regnet es Dulaten.
— Panfra3ius (12.), Seroajius (13.),
Bonifajius (14.) bringen oft Kälte unb
Detbruß.

TDetter in ben leisten 3aßren (Bern)
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1925 12,3 2,7 23,8 165 19 210
1926 10,6 2,3 22,1 179 20 160

Blitfe in bie Ifatur. Sud; an ®bft»
bäumen Schüblinge, am Apfelbaum
ben „ Brenner" im 3nnern angebrannt
erfdjeinenber Blütentnofpen (ITTabe bes
flpfelblütenftechers, Käfer); Blutlaus
(roeißer Sil3); in jungen Kirfcfjen ben
Kellenmacher (ITTabe eines Käfers). —
Seße einige Bobnen unb Setreibeför»
ner in einen (Topf feuchter Srbe, notiere
bie 3eitbauer bis 3um Keimen ber
Pflan3en, beobachte bie errtnnenben
Pflän3d)en.

©artenbau. IDir jäen Bobnen, Sur»
!en, Rojenfobl, Bobentoblrabi unb
Salat unb fteden nochmals Stbfen.

IDir (eben Saud?, Sellerie, Salat, Cat»
tid), Koblarten unb in ber 3toeiten
tjälfte bes Illonats (Tomaten, Sommer»
blumen aller fltt. Die (Erbfen tnerben
behäufelt, Srübfartoffeln bebadt. Rod;
lönnen mit Daßlten unb ©labiolen
pflanjen. — fln Ungesiefer befämpfen
mir Iïïaulrourfsgrillen, Schneden,
Drabtroürmer, ITTaitäfer, Blattläufe.
®bftbau. Die Baumblüte ift norüber,
unb an Stelle ber Blüten erbliden mit
bie jungen, roin3tgen Srüdjtchen. Die
Bäume unb Sträucher fteben im BIät»
terfdjmud ba. Auf bie 3ablreid)en
Sd)äblinge gilt es jeßt etn roadjjames
fluge 3U halten unb fte mti ent»
tpredjenben ItTitteln 3u befämpfen.
Blattläufe, ©efptnftmotten, Stachel»
beetraupen machen jtd; unliebfam be»
mertbar. — Bei trodener IDitterung
müffen neugepflan3te Bäume öurdi»
btingenb gegojfen metben. — Der
Boben roirb gelodert unb non Un»
fraut rein gehalten. Segen Illonats»
enbe 3eitigt bie erfte fôftliche $rud)t
unferes Beerengartens, bie Stbbeere.

Canbroirtfdiaft. Das Kartoffelfehen
roirb beenbigt. Sinb feine Sröfte mehr
3u befürchten, rotrb Klee» unb Sras»
famen gefät. Die erftgepflansten Kar»
toffeln roerben gehadt. Segen lEnbe
bes Illonats roirb mit ber fjeuernte
begonnen.
fjausroirtfdjaft. ®fen, Kamine unb
3entralbei3ungen jegt, unb nicht etft
im {jerbft, in fflrbnung bringen Iaffen.
— IDer jeßt Brennbob beftellt, erhält
bet manchen Siemen Preisermäßigung.
— Betten unb Kleiber [onnen.

©efunbheitsregein. Beim Delofabren
unb Sußballfptelen unb anberem Sport
muß bas fjet3 gefchont roerben. Se»
fährlich ift bas Bergauffahren. —
3ähle not unb gleich nach Sportübun»
gen beine Pulsfchläge; hüte betn f)er3
not Überanftrengungen.
Jjanbel unb Semerbe. IDer 3U fpät
beftellt, hat Sdjroiettgfeiten mit ber
Ablieferung. — Sommerfahtplan.
3n roeiter IDelt. Srnteseit in;
(3ahlen bebeuten (Einfuhr ber Scßroeb
in millionen Sranfen) fllgter«ilunts
(Setreibe 0,05 mill., IDein 0,4 mill.,
Semüfe unb TDolIe 1 mill.); 3en»
trabflfien; 3apan; (Teias; Sloriba.

Maî
Monatsspiegel
Wetterregeln, kühler Mai. viel Stroh
und Heu. — Maientau macht grüne
Au. — viele Gewitter im Mai. lingt
der Sauer Juchhei. — Mairegen auf
die Saaten, dann regnet es vulaten.
— Panlrazius (l2.). Servazius <1Z.).
Lonifazius (14.) bringen oft Kälte und
Verdruß.

Wetter in den letzten Iahren (Bern)
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Blicke in die Natur. Such an Dbst-
bäumen Schädlinge, am Apfelbaum
den Brenner" im Innern angebrannt
erscheinender Llütenlnospen (Made des
Apfelblütenstechers. Käfer)/ Blutlaus
(weißer Zilz)? in jungen Kirschen den
kellenmacher (Made eines Käsers). —
Sehe einige Lohnen und Getreidelör-
ner in einen Topf feuchter Erde, notiere
die Zeitdauer bis zum keimen der
pflanzen, beobachte die errinnenden
pslänzchen.

Gartenbau, wir säen Lohnen. Gurten.

Kosenlohl, Lodenlohlrabi und
Salat und stecken nochmals Erbsen.

wir sehen Lauch. Sellerie. Salat. Lattich.

kohlarten und in der zweiten
Hälfte des Monats Tomaten. Sommerblumen

aller Art. Vie Erbsen werden
behäufelt. Zrühlartoffeln behackt. Noch
tonnen wir Dahlien und Gladiolen
pflanzen. — An Ungeziefer betämpsen
wir Maulwurfsgrillen. Schnecken,
vrahtwürmer. Mattäser, Blattläuse.
Gbstbau. Oie Baumblüte ist vorüber,
und an Stelle der Blüten erblicken wir
die jungen, winzigen Zrllchtchen. vie
Säume und Sträucher stehen im
Blätterschmuck da. Auf die zahlreichen
Schädlinge gilt es jeht ein wachsames
Auge zu halten und sie mit
entsprechenden Mitteln zu betämpsen.
Blattläuse, Gespinstmotten.
Stachelbeerraupen machen sich unliebsam be-
mertbar. — Lei trockener Witterung
müssen neugepflanzte Bäume
durchdringend gegossen werden. — ver
Loden wird gelockert und von Un-
iraut rein gehalten. Gegen Monatsende

zeitigt die erste ISstliche Zrucht
unseres Beerengartens. die Erdbeere.

Landwirtschaft, vas kartoffelsehen
wlrd beendigt. Sind leine Zröste mehr
zu befürchten, wird Klee- und Gras-
samen gesät. Oie erstgepflanzten
Kartoffeln werden gehackt. Gegen Ende
des Monats wird mit der Heuernte
begonnen.
Hauswirtschaft. Gken. Kamine und
Zentralheizungen seht, und nicht erst
im herbst, in Drdnung bringen lassen.
— wer jeht Brennholz bestellt, erhält
bei manchen Zirmen Preisermäßigung.
— Letten und Kleider sonnen.

Gesundheitsregeln. Leim velofahren
und Zußballspielen und anderem Sport
muß das herz geschont werden.
Gefährlich ist das Sergauffahren. —
Zähle vor und gleich nach Sportübungen

deine pulsschläge? hüte dein herz
vor Überanstrengungen.

Handel und Gewerbe, wer zu spät
bestellt, hat Schwierigleiten mit der
Ablieferung. — Sommerfahrplan.
In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen bedeuten Einfuhr der Schweiz
in Millionen Zranlen) Algier-Tunis
(Getreide 0.05 Mill., wein li.4 Mill.,
Gemüse und wolle l Mill.): Zen-
tral-Asien? Japan? Texas? Zlorida.



April 1777 * lTCatf)ematlter®aufe. - Œs bilbet
montas 30. ein liaient fid) in ber Stille, (id) ein
dbaralter (n i>em Sttom ber IDelt. (IDotfg. ®oetf)e)

1351 3ütid) tritt ber ®ibgeno([en(diaft
Dienstag 1. bei. - 1802 * martin Diftell. - Der
gute IDille ift bie mäd)ttg(te Kraft in bet IDelt. (Dole)

mittrood) 2. 1798Unabhangigleitsfampfe inSchroy3.
— Brei tDÜI icf? fein im Denfen unb im Dichten; im
fjanbeln Tcf?ränft bie IDelt genug uns ein. (ID.^Boetlje)

Donnerstag 5. 1761 »Kofcebue. - 1820 * Dincemo
Delà, Heffiner Bilbhauer. — 3u einem guten 3iel tom*
men ift bellet als oiel tDahrfjeiten lagen. (Peftal033i)

(Ebouarb ïïïanet,
frari3ölifcf?er lïïaler unö
Rabierer, * 1832 unb
t30. flpril 1883, Paris.
CEr roar ber Bahnbrechet
unb fjauptmeifter bes
3mprellionismus ((Ein*
brudsmalerei).Sotgfäl*
tige Schulung non äuge
u. f?anb geltatteten ihm
trefflicheres Seithalten
einer Beroegung u.auch
ber Cichttöne. (Er fchuf
Sigurenbilbet, Canb»
fchaften unb Bilbniffe.

Ceonarbo ba Dinci,
* 1452, f 2. IHai 1519.
(bröfjtes Unroerfalgenie.
Bebeutenbermaler ((Er»
finber bes f?ellbuntels).
Dichter, Bilbhauer, 3n*
genieur, (belchübgieber,
Baumeifter am tîtailan*
berbom, Kanalbauer,
(Entbeder ber fjebelge»
fefce.tEr erfanb benSall*
jehirm, b. Seuchtigteits»
meffer,bas Campenglas,
einen Œaucherapparat.
Slugmafchinenproblem.

April ,777 MathematilerGautz. - Es bildet
Montag zg. ein Talent sich in der Stille, sich ein
Eharalter tn dem Strom der Welt, (wolfg. Goethe)

ài ,Z5, Zürich tritt der Eidgenossenschaft
Dienstag 1. bei. - 1802 » Martin visteli. - Der
gute lville ist die mächtigste Kraft in der Welt. (Vole)

lNittwoch 2. 1798 Unabhängigkeitskämpfe in Schwr/z.
— Frei will ich sein im Denken und im Dichten,- im
handeln schränkt die Welt genug uns ein. (W.^Goethe)

Donnerstag 5. 1761 *kotzebue. - 1820 * vincenzo
vela, Tessiner Bildhauer. — Zu einem guten Ziel kommen

ist besser als viel Wahrheiten sagen, (pestalozzi)

Edouard Manet,
französischer Maler und
Radierer, * 18Z2 und
-fZl). April 188Z, Paris.
Er war der Bahnbrecher
und Hauptmeister des
Impressionismus
drucksmalerei).Sorgfäl¬
tige Schulung von Auge
u. Hand gestatteten ihm
treffsicheres Festhalten
einer Bewegung u.auch
der Lichttöne. Erschuf
Figurenbilder,
Landschaften und Bildnisse.

* ^452^^ 2.^Mai'l519.
Größtes Universalgenie.
BedeutenderMaler
(Erfinder des Helldunkels).
Dichter, Bildhauer,
Ingenieur, Geschützgießer,
Laumeister am
Mailänderdom, Kanalbauer,
Entdecker der Hebelgesetze.

Er erfand den
Fallschirm, d. Feuchtigkeitsmesser,das

Lampenglas,
einen Taucherapparat.
Flugmaschinenproblem.



£). C.B• Ö.fjeIm 1}oI t},
flr3t unb Haturforfcber.
* 31. fluguft 1821, f 8.
Sept. 1894. (Er toirtte
toie ïaum ein anberer
Haturforfcbet burch ge®
niale (Erfinbungsgabe u.
tiefe (Einficht auf Dielen
(Bebieten babnbred?enb:
in ber flugenbeiltunbe,
inberCebre nom (Bebör*
finn, Dom ïïeroenleben,
ber lîîusïelmechanif. Œr*
fanb ben beute unent®
bebrlid?enflugenfpiegel.

(E u t i p i b e s,
einer ber brei groben
griecbifcben Dramatiïer
(Sopboïles, flifchylos),
* 480 D. &br. auf Sala*
mis, amŒage b. berübm»
ten Seefcbladbt gegen
bie Perfer, f 406. tüeil
er ein lübner neuerer
mar, ber bie ÏÏÏenfcben
naturgetreu barftelite,
batte er 3uerft menig(Er*
folg, tourbe aber fpäter
als ïîîeifter bodjgefchäbt
(»3pbigenie in flulis").

1846 *
Sreitag 4. bis). -
um fo fdjöner glän3t,

henryï Sienïiemic3 (Quo va*
Derftanb ift ein (Ebelftein, ber
menn er in Demut gefafet ift.

Samstag 5. 1785 * fl. ïïïamoni. - 1821 t Hapo*
leon 1. auf St. Helena. — Das mu&t bu erftreben: flr-
beitstDodjen in Sonntagsftimmung 3U leben. (Hoenarius)

Sonntag 6. 18591 flle£. o. humboIbt,Haturforfcher.-
Über alles (Blüd gebt bod) ber Bteunb, ber's füblenb
erft erfdjafft, ber's teilenb mebrt. (Sriebrid? Schiller)

ITTontag 7. 1815 (Errichtung ber erften fjütte3umBe-
berbergen non Haturfreunben auf bem Kigi. — Hur ber
liebt bie ïDabrbeit, ber fie gegen ficb oerträgt. (©efer)

H. L.F. v. Helmhol h,
Arzt und Naturforscher.
* 61. August 1821, f 8.
Sept. 1894. Er wirkte
wie kaum ein anderer
Naturforscher durch
geniale Erfindungsgabe u.
tiefe Einsicht aus vielen
Gebieten bahnbrechend:
in der Augenheilkunde,
in der Lehre vom Gehörsinn.

vom Nervenleben,
der Muskelmechanik.
Erfand den heute unent-
behrlichenAugenspiegel.

Euripides,
einer der drei großen
griechischen Dramatiker
(Sophokles, Ajschglos),
* 480 v. Ehr. aus Salamis,

amEage d. berühmten
Seeschlacht gegen

die Perser, s 406. Weil
er ein kühner Neuerer
war, der die Menschen
naturgetreu darstellte,
hatte er zuerst wenigEr-
folg, wurde aber später
als Meister hochgeschätzt
(„Jphigenie in Aulis").

Nal 1846 *
Freitag 4. dis). -
um so schöner glänzt,

Henrgk Sienkiewicz (EZuo va-
verstand ist ein Edelstein, der
wenn er in Demut gesaßt ist.

Samstag 5. 1786 * A. Manzoni. - 1821 -f Napoleon

I. auf St. Helena. — Das mußt du erstreben:
Arbeitswochen in Sonntagsstimmung zu leben. (Aoenarius)

Sonntag 6. 1869 s Alex. v. Humboldt,Naturforscher.-
Über alles Glück geht doch der Freund, der's fühlend
erst erschafft, der's teilend mehrt. (Friedrich Schiller)

lNontag 7. 1816 Errichtung der ersten Hütte zumBe-
herbergen von Naturfreunden auf dem Nigi. — Nur der
liebt die Wahrheit, der sie gegen sich verträgt. (Deser)



mat 1902 flusbrud) bes tïïont Pelé (ÏTtarti=
Dienstag 8. nique). — Kein IDort unb lein« Hat
gct?t perloren. Alles bleibt unb trägt Stückte. (t)ilty)

inittmod? 9. 1805 f5-Scf}iller,tDeimar.— Die f?aupt«
fache i[t, baft man eine Seele habe, öie bas löahre
liebt unb bie es aufnimmt, too lie es finbet. ((Boethe)

Donnerstag 10. 1760 * 3. Peter £?ebel. - 1871
Briebe 3u Brantfurt (beutlch«fran3. Krieg). — IDereble
(Bebanten als Begleiter bat, ift nie allein. (Ph-Sibney)

Sreitag 11. 1916 t mar Reger, Komponift. —
Betrachtet eures (Begners Schwächen unb lernt, am heften
euch 3u rächen, bas eigene Untraut aus3uftechen (Keller)

h e n r i Dunant,
(Benf, Schriftfteller, * 8.
KTai 1828, f 30. Ott.
1910.(BrünberbesRoten
Kreu3es mit (Buft. IRoy«
nier, (Benf. Das (Elenb
ber Derrounbeten, bas
er in ber Schlacht oon
Solferino beobachtete,
betoog ihn, bie Dölter
3ur (Brünbung bes Ro«
ten Kreu3es u. ber (Ben«

fer Konoention auf3u=
rufen. 3œei ber fcgens«
reichften (Brünbungen.

(Dtto oon (Buericfe,
gr. beutfcher Phyfiter,
* 1602, f 1686, (Erfinber
ber Cuftpumpe, bes
manometers (Druct«
melier). IDiesbenmäch3
tigen Druct ber Cuft
nach (ïîîagbeburger Ku«
geln). Sorfchungen über
bie (Elettri3ität unb bie
IDiebertehr ber Korne«
ten. Œr mar Ratsherr
oon magbeburg toähs
renb ber Belagerung u.
5erftörung burch Hilly.

llîai I9g2 Ausbruch des Mont pclè (Marti-
Dienstag 8. nique). — kein Wort und keine Tat
geht verloren. Alles bleibt und trägt Früchte. (hiltg)

Nlittwoch 9. 18051-5.Schiller,Weimar.— Vie Hauptsache

ist, dah man eine Seele habe, die das Wahre
liebt und die es aufnimmt, wo sie es findet. (Goethe)

Donnerstag 10. 1760 * I. Peter Hebel. - 1871
Friede zu Frankfurt (deutsch-franz. Krieg). — Veredle
Gedanken als Begleiter hat, ist nie allein. (PH.Sidneg)

Freitag 11. 19I6 -f Max Keger, Komponist. —
Betrachtet eures Gegners Schwächen und lernt, am besten
euch zu rächen, das eigene Unkraut auszustechen (Keller)

Henri Vunant,
Genf, Schriftsteller, * 8.
Mai 1828, f 50. Gkt.
1910.Gründer desKoten
Kreuzes mit Gust. Mog-
nier, Genf. Vas Elend
der verwundeten, das
er in der Schlacht von
Solferino beobachtete,
bewog ihn, die Völker
zur Gründung des Koten

Kreuzes u. der Genfer

Konvention aufzurufen.

Zwei der
segensreichsten Gründungen.

Gtto von Guericke,
gr. deutscher phgsiker,
* 1602, t 1686, Erfinder
der Luftpumpe, des
Manometers
(Druckmesser). Wies den mächtigen

Vruck der Luft
nach (Magdeburger
kugeln). Forschungen über
die Elektrizität und die
Wiederlehr der Kometen.

Er war Ratsherr
von Magdeburg während

der Belagerung u.
Zerstörung durch Eillg.



C é o p o I b Robert,
jdîœetj.Rioter, » l3.Rloi
1794 in Ces (îplatures
bei Ca Œhauj=be»5onbs,
t 1835 in Denebig. (Er
itubierte in Paris. Sein
grobes Kunfterlebnis
toaren bie fcbönen ita*
Iieni[chen Dollstypen.
(Et übertrug ben flatli»
fcfjen Stil aufs Bauern»
biib. (Es finb ihm Diele
ibeale Siguren gelun»
gen. „IDinserfeft", „Die
Ausfahrt ber Sibhet".

(BeotgesSuoier,
fran3Öf. Rüturforidjer,
* 23. flug. 1769, t 13.
Rlai 1832. (Er beftimmte
unb orbnete mit grobem
Scharflinn ilaufenbe
non Sieratten, nament«
Iii) Diele XDirbeltiere
ber Dorjeit. Durch 3er«
giiebetung u.Dergieiche
tonnte er, roie fpätere
Sunbe beœiefen, nach
einem ein3ig Dorijanbe»
nen Knochen bas ganse
Sier richtig befchreiben.

1820 * Siorenee Iligbtingale, ©rgani»
Samstag 12. [atorin ber DertounbetenpflegeCKrim»
frieg). — BelletbefchtDetlidherStieb', alsgerechterKrieg.

Sonntag 13. 1717 * Kaiierin Rtaria Sherefia. -IDenn etroas gemalt'ger ift als bas Scf)t<t|al, |o ift's
be t mut, ber's uner|d)üttert trägt. ((Emanuel (Bethel)

Hlontag 14. 1394 Branboon Bern, 500 £jäu[ereinge=
älhert. — 1752 * fllbrecht Shaet.— (5emein[ame Ceiben
Dereinen (tarier als gemein|ame Sreuben. (Camartine)

Dienstag 15. 1403 Schlacht bei Speicher. - 1800
napoléons Übergang über ben St. Bernharb. — Eja|t
bu Arbeit, frifch baran, bann ift |ie gar baib getan.

Leopold Robert,
schrveiz.Maler, * IZ.Mai
l7S4 in Les Eplatures
bei La Ehaux-de-Zonds,
f 18ZS in Venedig. Er
studierte in Paris. Sein
grobes Kunsterlebnis
waren die schönen
italienischen voltstgpen.
Er übertrug den Rassischen

Stil aufs Lauernbild.
Es sind ihm viele

ideale Ziguren gelungen.

„Winzerfest", „vie
Ausfahrt der Zischer".

GeorgesEuvier,
französ. Naturforscher,' 2Z. Aug. l7öS, f lZ.
Mai l8Z2. Er bestimmte
und ordnete mit grobem
Scharfsinn Tausende
von Tierarten, namentlich

viele Wirbeltiere
der Vorzeit, vurch
Zergliederung U.Vergleiche
lonnte er, wie spätere
Zünde bewiesen, nach
einem einzig vorhandenen

Nnochen das ganze
Tier richtig beschreiben.

182g « Zlorence Nightingale, Drgani-
Samstag l2. satorin der verwunde:en m lege s Nr im-
krieg). — Besser beschwerlicher Zried', alsgerechteriîrieg.

Sonntag1Z. l7>7 ' Kaiserin Maria Theresia. -wenn etwas gewaltiger ist als das Schicksal, so ist's
der Mut, der's unerschüttert trägt. (Emanuel Geibel)

Montag 14. l ZS4 Brand von Lern, SO» Häuser
eingeäschert. — l7S2 " Albrecht Thaer.— Gemeinsame Leiden
vereinen stärker als gemeinsame Zreuden. (Lamartine)

Dienstag IS. I40Z Schlacht bei Speicher. - 1800
Napoleons Übergang über den St. Bernhard. — hast
du Arbeit, frisch daran, dann ist sie gar bald getan.



îftût 1318 Die Solothurner retteri ihre er*
tfti tttoocf? 16. trinlenben Seinbe. — ©lüdltd} ma*
chen unb ©utes tun — bas foil uns ©efeb fein. (flmiel) f|
Donnerstag 17. 1510tSanbroBotticeïli,gr. italien.
ÏÏÎaler. — Derftanb haben, £jer3 haben, ift nicht genug,
man mu& fie aud} für anbete haben. (5ran3 Schubert)

Briebrid) Rüdert,
beutfeher Dichter, * 16.
ÏÏÏai 1788 in Schroein*
futi, + 31. 3an.l866. (Er
befafe großen ©ebanïen*
reidjtum unb ©eroanbt*
heit in ber bid?terifd}en
Borm. Die roichtigften
Schöpfungen: Ciebes*
frühling, Kinbertoten*
lieber, ©ebid}t „flus ber
3ugenb3eit".Dichtungen
bes ©rients überfetjte er
u. bilbete fie nach (ÏDeis*
heit bes Brahmanen).

Sreitag 18. 1804 napoleon I. mirb Kaifer. - 1899
©rfte Briebensfonferenî im £)aag. — (Erinnere bid} in
ben bunfelften flugenbliden ber hellften. (3ean Paul) Ä
Samstag 19. 1762*5id}te,Philofopf?.- 1898 f<51ab=
ftone, engl. Staatsmann. — Die ITlühfeligteiten oer*
ringern fid} bem, ber fid} 3u helfen toeife. (©racian)

(Ebroarb 3 e n n e r,
englifd}erflr3t, Kämpfer
für bie Sdjubimpfung,
* 17.ÏÏÏai 1749, f26.3a*
nuar 1823. (Eine Baue*
rin machte ihn barauf
aufmertfam, bafc ÏÏÏel*
1er, toelche ungefährliche
Kuhpoden gehabt hat*
ten, unempfinblich ge*
gen ÏÏÏenfchenpoden finb
(im ©rient 3mpfung
fdjon alt), heute impft
man gegen oiele an*
ftedenbe Krantheiten.

îîîâi iziZ Die Solothurner retten ihre
erMittwoch 16. trinkenden Zeinde. — Glücklich
machen und Gutes tun — das soll uns Gesetz sein. (Amiel) H
Vonnerstag 17. 15t0tSandroLotticelli,gr. italien.
Maler. — verstand haben. Herz haben, ist nicht genug,
man muh sie auch für andere haben. (Sranz Schubert)

Friedrich Nückert.
deutscher Dichter, * 16.
Mai 1788 in Schwein-
furt. 531. Jan. 1866. Er
besatz großen Gedankenreichtum

und Gewandtheit
in der dichterischen

Form. Die wichtigsten
Schöpfungen:
Liebesfrühling. kindertoten-
lieder, Gedicht „Aus der
Jugendzeit".Dichtungen
des Orients übersetzte er
u. bildete sie nach (Weisheit

des Lrahmanen).

Freitag 18. 1804 Napoleon l. wird Kaiser. - 1399
Erste Sriedenskonferenz im Haag. — Erinnere dich in
den dunkelsten Augenblicken der hellsten. (Jean Paul)â
Samstag 19. 1762*Fichte,philosoph.- 1898-fGlad-
stone, engl. Staatsmann. — Vie Mühseligkeiten
verringern sich dem. der sich zu helfen weitz. (Gracian)

Edward Jenner.
englischerArzt, Kämpfer
für die Schutzimpfung,
*17.Mai 1749. t26.Ja-
nuar 1823. Eine Bäuerin

machte ihn darauf
aufmerksam, daß Melker,

welche ungefährliche
Kuhpocken gehabt hatten,

unempfindlich
gegen Menschenpocken sind
(im Grient Impfung
schon alt). Heute impft
man gegen viele
ansteckende Krankheiten.



fl l b r e d? t Dürer,
ber größte beutfcbe IÏÏa=
1er, Kupferftecher, f)o\y
fd?nitt=3ciciner. Itürrn
berg, * 21. IRai 1471,
t 6. April 1528. Cebte
als jung 3tpei 3abre in
Bafel, ©enauefte Beob=
achtung unb Kenntnis
ber ïleinften <£in3elï?eit,
fcbrantenlofe u. tieffin*
nige Pbantafie. ©r be*
berrfcbte alle ©attun*
gen: £anbfcbaft, Bigur,
Bilbnis, Kompofition.

R i d? a r b IDagner,
ber bebeutenbfte beut®
fd?e ©pernbid?ter unb
«Komponift berlteu3eit,

£eip3ig, 22.lïïai 1813,
113. Sebr. 1883. Bilbe»
te bie ©per oöllig 3um
îïïufifbrama um, inbem
er bas ÏÏIufiïalifcbe non
ber Bübne ins ©rcbefter
nabm. Schuf fid? in Bay«
reutb ein eigenes Bübs
nenbaus. „Der Ring bes
Ribelungen", „©riftan",
„£obengrin",„Parfifal".

1815 Der IDiener Kongreß anertennt
Sonntag 20. bie Unabbängigfeit ber Schœefe. — ©ei*
ftiger lïïut ift mebr als förperliche Kraft, (©racian)

IHontag 21. 1506 t ©br. Kolumbus. — ©bie ©tin*
nerungen finb ber Stoff, moraus unfer ©emüt bie Poe*
fie unferes £ebens geftaltet. (©rnft d. Seucbtersleben)

Dienstag 22. 1882 ©röffnung ber ©ottbarbbabn. -Das ©rgan bes Jjer3ens ijt ber ©on, feine fünftle*
rifd? betoufote Sprache bie ©ontunft. (Riebarb XDagner)

ItïittlPOCh 23. 1707 * £inné, fchœebifcher Raturfor*
feber. — Der ÏDeg 3ur Dollïommenbeit unb 3U jebem
Sortfcbritt ift fortmäbrenbe Selbfttritit. (RrnolbBödlin)

Albrecht v ü r e r,
der größte deutsche Maler,

Kupferstecher,
Holzschnitt-Zeichner. Nürnberg,

* 21. Mai 1471,
î 6. April 1528. Lebte
als jung zwei Jahre in
Basel. Genaueste
Beobachtung und Kenntnis
der kleinsten Einzelheit,
schrankenlose u. tiefsinnige

Phantasie. Er
beherrschte alle Gattungen:

Landschaft, Figur,
Bildnis, Komposition.

Richard Wagner,
der bedeutendste deutsche

Gperndichter und
-Komponist derNeuzeit,
* Leipzig, 22.Mai 1815,
-f 15. Febr. 1885. Bildete

die Oper völlig zum
Musikdrama um, indem
er das Musikalische von
der Bühne ins Orchester
nahm. Schuf sich in Barj-
reuth ein eigenes
Bühnenhaus. „Der Ring des
Nibelungen", „Tristan",
„Lohengrin",,.Parsifal".

îîîal 1815 ver Wiener Kongreß anerkennt
Konntag 20. die Unabhängigkeit der Schweiz. —
Geistiger Mut ist mehr als körperliche Kraft. (Gracian)

lNontag 21. 1506 f Chr. Kolumbus. — Edle
Erinnerungen sind der Stoff, woraus unser Gemüt die Poesie

unseres Lebens gestaltet. (Ernst v. Feuchtersleben)

Dienstag 22. 1882 Eröffnung der Gotthardbahn. -vas Organ des Herzens ist der Ton, seine künstlerisch

bewußte Sprache die Tonkunst. (Richard Wagner)

lNlttwoch 25. 1707 * Linné, schwedischer Naturforscher.

— Ver Weg zur Vollkommenheit und zu jedem
Fortschritt ist fortwährende Selbstkritik. (ArnoldLöcklin)



mai
Donnerstag 24.
Don ©nglanb. —

1619 * Ph. tDoumerman, hollänb.
ÏÏÏaler. — 1814 * Diftoria, Königin

Œs ift nie 3U fpät, (Dütes 3u tun.

Sreiiag 25. 1799 ©efecht bei Srauenfelb. — Du tjaft
nach reifer Blüh'» nach burchtoachten 3at}ren erft, roie
Diel uns fehlt, roie nichts öu roeifot, erfahren. £?aller)

Samstag 26. 1857 Parifer Dertrag. Preußen Der®
3icf?tet auf Heuenburg. — Beglücft, toer ©reue rein im
Bufen trägt, fein ©pfer roirb ihn je gereuen. (©oethe)

Sonntag 27. 1910t Rob.Koch, Belämpfer ber3nfef®
tionstrantheiten. — Das grobe ©eheimnis öes Cebens
befteht in öer Kunft, feiner Stimmung £?err 3U bleiben.

ïîiïolaus Kopernifus,
flftronom, * 19. Bebr.
1473 in Ilhorn,+24. Xïïai
1543. Begrünbete roif®
fenfchaftlich bie fcf?on
Dom ©riechen flriftarch
Don Samos aufgehellte
Cehre, bie ©rbe brehe
fich um bie Sonne. —Sie
mürbe fpäter Don (Bali®
lei, Kepler unb Descar®
tes im ©egenfatj 3urfln®
nähme bes Altertums
unb Mittelalters roeiter®
gebilbet unb oerfochten.

3afob Burcïharbt,
Sdjmei3er Kultur® unb
Kunfthiftorifer, * 25.
ÏÏÏai 1818 u. + 8. fluguft
1897 in Bafel, ©r Der®
fügte über Dielfeitiges,
genaues IDiffen. Seine
£}auptmer!e: Die 3eit
Konftantins b. ©rofoen,
Der ©icerone, Die ©e=
fchichte ber Henaiffance
in 3talien, übermitteln
uns mit feinem Der®
ftänbnis bie Kenntnis
ber italienifchen Kunft.

Mai
Donnerstag 24.
von England. —

1619 * PH. Wouwerman, Holland.
Maler. — 1814 * Viktoria, Königin
Es ist nie zu spät, Gutes zu tun.

Freitag 26. 1799 Gefecht bei Frauenfeld. — vu hast
nach reifer Müh', nach durchwachten Jahren erst, wie
viel uns fehlt, wie nichts du weiht, erfahren. (Waller)

Samstag 26. 1857 pariser Vertrag. Preußen
verzichtet aus Neuenburg. — Beglückt, wer Treue rein im
Busen trägt, kein Gpser wird ihn je gereuen. (Goethe)

Sonntag 27. 1910 -f Nob.Koch, Bekämpfer derJnfek-
tionskrankheiten. — Vas große Geheimnis des Lebens
besteht in der Kunst, seiner Stimmung Herr zu bleiben.

Nikolaus Kopernikus.
Astronom, * 19. Febr.
147Z in Thorn,524. Mai
1545. Begründete
wissenschaftlich die schon
vom Griechen Aristarch
von Samos aufgestellte
Lehre, die Erde drehe
sich um die Sonne. —Sie
wurde später von Galilei,

Kepler und Vescar-
tes im Gegensatz zurAn-
nahme des Altertums
und Mittelalters
weitergebildet und verfochten.

Jakob Burckhardt,
Schweizer Kultur- und
Kunsthistoriker, - 25.
Mai 1818 u. 5 8. August
1897 in Basel. Er
verfügte über vielseitiges,
genaues wissen. Seine
Hauptwerke: Vie Zeit
Konstantins d. Großen,
ver Cicerone, Vie
Geschichte der Renaissance
in Italien, übermitteln
uns mit feinem
Verständnis die Kenntnis
der italienischen Kunst.



fllejanbre (Ealame,
fchtoei3. ïïïaler, * 28.
ÏÏÏai 1810, Deoey, t 19.
mät3 1864. Sohn eines
lîîarmorarbetters. (Er
toarBanïbeamter, mubs
te nebenbei Anflehten
ïolorieren unb tourbe
baburd? îum lïïalen
angeregt. (Er [teilte bie
büftere (Erhabenheit ber
[d?toei3. Alpen u. IDalb*
ianbfchaft in allen Stirn«
mungen bar. machte
Schule im Auslanbe.

Xüilbur IX) r i g l? tf
ameritanifcher Blieger,
* 16. April 1867, t 30.
îïïai 1912. Baute mit
feinem Bruber ©roille
3uer[t (bleitflieger toie
Cilienthal, bann bie Iïïo»
torflugapparate. Schon
1904 unternahm er Bin*
ge oon 19 Kilometer
IDeite, öffentlich aber
erft 1908. (Erregte auch in
(Europa burch Slüge gro*
bes (Erftaunen. Sein Ap=
parat tourbe oorbilblicf?.

1807 * C.flgaltij, T(f?roci3.naturforfii?cr.
mon tag 28. -AIle3eit traurig ift befchtoerlich; allezeit
fröhlich ift gefährlich; allc3eit aufricf?tig, bas ift ehrlich.

Dienstag 29. 1453 Konftantinopel burch bie Œiir*
fen erobert. — Das eben ift ber Bluch ber böfen ©at, bab
fie, fort3eugenb, immer Böfes mub gebären. (Schiller)

IffiitlDOd? 30. 1265 * Dante, itatienifcher Dichter,
in Bloren3. — Hur toer angeftrengt arbeitet, foil mit*
reben, too es fich um bas ÏDohI bes Doltes hanbelt.

Donnerstag 31. 1902 Briebe 3U Pretoria (Buren*
trieg). — Hur ber Denfenbe erlebt fein Ceben, am (5e*
bantenlofen 3ieht es oorbei. (m. o. (Ebner*(Efcf>enbach)

Alexandre Ealame,
schweiz. Maler, * 28.
Mai 1810, Veveg, -f 19.
März 1864. Sohn eines
Marmorarbeiters. Er
war Bankbeamter, mußte

nebenbei Ansichten
kolorieren und wurde
dadurch zum Malen
angeregt. Er stellte die
düstere Erhabenheit der
schweiz. Alpen u.
Waldlandschaft in allen
Stimmungen dar. Machte
Schule im Auslande.

Wilbur Wright,
amerikanischer Flieger,
* 16. April 1867, f 50.
Mai 1912. Baute mit
seinem Bruder Grville
zuerst Gleitflieger wie
Lilienthal, dann die
Motorflugapparate. Schon
1904 unternahm er Flüge

von 19 Kilometer
Weite, öffentlich aber
erst 1908. Erregte auch in
Europa durch Flüge großes

Erstaunen. Sein
Apparat wurde vorbildlich.

ài I8M ' c.Kgassiz, schweiz.Naturforlcher,
Montag 28. -Allezeit traurig ist beschwerlich,-allezeit
fröhlich ist gefährlich,- allezeit ausrichtig, das ist ehrlich.

Dienstag 29. 1455 Konstantinopel durch die Türken

erobert. — Vas eben ist der Fluch der bösen Tat, daß
sie, fortzeugend, immer Böses muß gebären. (Schiller)

Mittwoch 50. 1265 * Vante, italienischer Dichter,
in Florenz. — Nur wer angestrengt arbeitet, soll
mitreden, wo es sich um das Wohl des Volkes handelt.

Donnerstag 51. 1902 Friede zu Pretoria (Burenkrieg).

— Nur der Denkende erlebt sein Leben, am
Gedankenlosen zieht es vorbei. (M. v. Ebner-Eschenbach)



3unt 1894 ïïïitteleuropâifche 3eit eingeführt.
Sreitag 1. — 1906 (Eröffnung öes Simplontunnels.
— Der Siege göttlicher ift bas Dergeben. (Sr. Schiller)

Samstag 2. 1882 f ©iufeppe ©aribalbi, ital. Ha*
tionalhelö. — Das EDafjre, ©rofee hebt uns über uns
felbft hinaus unö leuchtet uns toie ein Stern, (©oethe)

Sonntag 3. 1740 Sriebrich ö. ©rofje hebt öie Salter
auf. — 1844 * Detleo oon Ciliencron, Dichter. — Der
Horben lacht, mer IDunöen nie gefühlt. (Shaïefpeare)

IHontag 4. 1352 ©larus tritt in ben Bunö. - 1799
Schlacht bei 3ürich (©fterreich gegen öie Sran30fen).
— ©able nicht, too öu tröften follft! (Sdjnedenburger)

©eorges Bi3et,
fran3öf. ©onbichter, *
25. ©lt. 1838 in Paris,
t 3. 3uni 1875. ©r lam
mit 9 fahren an ein
Konferoatorium (tÏÏufit»
tîochfchule), too er [ich
aus3eichnete. ©r [rfjrieb
Symphonien u. ©pern.
1875 erfchien feine ©per
„©armen", öie ihn be*
rühmt machte. Bi3et
courte öarin ©rnftes
mit flnmutig*£eichtem
trefflich 3u oerbinben.

3ofjann Straub (Sohn),
öfterreichifch. ©an3Ïom*
ponift, 25. ©lt. 1825
unö f 3. 3uni 1899 in
IDien. Diele H)al3er finö
öurch ihre mitreifeenöen
unö Iebenfpruöelnöen
IHeloöien 3" Dollsmei*
fen gecooröen (fln öer
fchönen blauen Donau,
©efchidjten aus öem
IDiener IDalö, IDiener
Blut). Sehr beliebt finö
öie ©peretten: Sieber*
maus, 3igeunerbaron.

Juni 1894 Mitteleuropäische Zeit eingeführt.
Freitag 1. — 1906 Eröffnung des Simplontunnels.
— Ver Siege göttlichster ist das vergeben. (Fr. Schiller)

Samstag 2. 1882 -s- Giuseppe Garibaldi, ital.
Nationalheld. — vas Wahre. Große hebt uns über uns
selbst hinaus und leuchtet uns wie ein Stern. (Goethe)

Sonntag Z. 1740 Friedrich d. Große hebt die Folter
auf. — 1844 * Vetlev von Liliencron, Vichter. — Ver
Narben lacht, wer Wunden nie gefühlt. (Shakespeare)

Montag 4. 1Z52 Glarus tritt in den Sund. - 1799
Schlacht bei Zürich (Österreich gegen die Franzosen).
— Tadle nicht, wo du trösten sollst! (Schneckenburger)

Georges Sizet,
französ. Tondichter, *
25. Okt. 1838 in Paris,
-f 3. Zum 1875. Er kam
mit 9 Jahren an ein
Konservatorium
(Musikhochschule), wo er sich

auszeichnete. Tr schrieb
Sgmphonien u. Opern.
1875 erschien seine Oper
„Tarmen", die ihn
berühmt machte. Sizet
wußte darin Ernstes
mit Knmutig-Leichtem
trefflich zu verbinden.

Johann Strauß (Sohn),
österreichisch. Tanzkomponist,

* 25. Gkt. 1825
und -f 3. Juni 1899 in
Wien, viele Walzer sind
durch ihre mitreißenden
und lebensprudelnden
Melodien zu Volksweisen

geworden (An der
schönen blauen Vonau.
Geschichten aus dem
Wiener Wald, Wiener
Slut). Sehr beliebt sind
die (Operetten: Fledermaus,

Zigeunerbaron.



Sternbild mm Krebs

Juni
IHonatsfpicgcI
IDetterregeln. Diel Donner im 3uni
bringt ein fruchtbares 3ahr. — IDenn
im 3uni Rotbroinb roeht, bas Korn
3ur (Ernte trefflich ficht.

IDetter in öen legten 3ahren (Bern)

3 c 5 ^ il "5 "Z
Eu g ff I si!

g|§
"I ßgf 11 S S" M S-S

«
co-g50

1924 15,5 10,3 25,7 113 18 226
1925 16,5 9,2 27,1 71 10 315
1926 13,2 6,3 25,2 131 19 187

Blide in bie tlotur. Stich einen ge®
fpitjten Bleiftift leicht in bie Blüte
einer ©rchis (Knabentraut). Beob®
acbte einige Rtinuten bas Refultat bes
Derfuches unb fuchc bir bas ©efcfjehene
3U ertlären. — flehte bich bei Aus»
flügen unb befonbers Bergtouren ber
Blütenpracht ber Pfla^en unb inter®
effiere bich für ihr IDachstum unb ihr
£eben. — Beobachte unb oerfolge ben
Stanb, bas Reifen ber Kulturpflan3en;
ertenne alle Schüblinge. — Beobachte
am 21. 3uni (Iängfter Hag) bie Sonne,
toie am 21.Rtär3, unb oergleicfje.
(Bartenbau. 3m ©emüfegarten müffen
mir uns fchon auf ben töinter rüften,
inbem mir ietjt bie oerfchiebenen ttMn®
tergemüfe ausfäen, roie: Karotten,
Ranben, Sonnenroirbel ((Enbioten),
IÏÏarcelintohl, Seberïoljl, Rübtohl, ©o®

liatte. fluf3erbem fäen mir nochmals
Kopffalat, Cattich, Bohnen. — (Eine
grobe Rolle fpielt jebt bas (Sieben,
Düngen, 3üten unb Bobenlodern. —
XDir ernten bie erften 3arten (Semüfe:
Salat, Rabieschen, (Erbfen, Kefen, balb
auch Rübtohl unb Stühblumentohl. —
Der 3iergartcn fteht im 3eiçhen öer
Blumentönigin, ber Rofe. Rieht per®
geffen, abgeblüfjteRofen ab3ufchneiben.
(Dbftbau. 3m 3mergobftgartenroirbber
Sommerfchnitt, bas „Pikieren", aus®
geführt; es ift ftreng barauf 3U achten,
bab öie Ceittriebe unberührt bleiben,
fln ben Spalieren gibt's 3u heften unb
3U binben. Die Reben roerben ausge®
brocfjen, angeheftet unb gleid?3eitig
gegen ben echten Rteltau gefchroefelt.
Bim® unb Apfelbäume, bie ber Schorf®
frantheit unterroorfen finb, müffen mit
Kupfertaltbrühe befpribt roerben. —
Reugepflan3te Bäume müffen bei trot®
tenem tDettcr burchbringenb gegoffen
roerben. — Die (Erbbeerbeete ftehen
jebt im 3eichen ber Dollernte.
Canbroirtfchaft. Die Heuernte roirb
fortgefebt. Die Kartoffeln roerben ge®
häufelt unb mit Borbeaurbrühe be®

fpribt. 3m Eöalbe befeitigt man bie
Ünträuter. Räch ber Heuernte roerben
bie RHefen fooiel roie möglich begüllt.
ftausroirtfehaft. Sti nachleben, mit
Ibachs einreiben, Schlittfchuhe ölen. —
Befte (Einmach3eit für (Erbbeeren,
©efunbheitsregeln. Slub® u. Seebäber
finb auberorbentlich gefunb. Beoor man
ins Slubbab geht, erft ben Körper öurch
flbroafchen abtüljlen. Babe nie mit nol®
lern, aber auch nie mit leerem Ria®

gen. Sei 3U Beginn ber Babe3eit beim
Schroimmen befonbers oorfichtig. Deine
Kräfte haben feit letjtem 3ahr abge®
nommen. (Trainiere bich roieber.
fjanbel, (Seroerbe, flm 1. Bergbahnen
unb «Rotels eröffnet.
3n roeiter tDelt. (Ernte3eit in;
(3ohIen fchroei3. (Einfuhr in Rlill.Br.)
Sranfreich (R)ein 19,7 Rtill., (Setreibe,
Sübfrüchte, ©emüfe 28 mill.); Spanien
(R)ein 18 mill., Sübfrüchte 11 Rtill.);
Portugal; 3talien (IDein 23,2 mill.,
(Semüfe, ©bft, Sübfrüchte 20,3 mill..
Reis 6,3 mill.); (Sriechenlanb; Hürtei;
Der. St. o. flmerita (Rtai®3uli) (©e®
treibe 27,6 Rtill., Baumroolle 33,3
Rtill., ITabal 10,2 Rtill., ©bft 1,9 Rtill.).

Juni
Monatsspiegel
Wetterregeln, viel vonner im Juni
bringt ein fruchtbares Iahr. — Wenn
im Juni Nordwind weht, das Korn
zur Ernte trefflich steht.

Wetter in den letzten Iahren (Lern)

-s-Z -ÜZ à-s- - LZ'-Z

Z

^ ß « L-- â
1924 15,5 10,3 25,7 113 18 226
1925 16,5 9,2 27,1 71 10 315
1926 13,2 6,3 25,2 131 19 187

Blicke in die Natur. Stich einen
gespitzten Bleistift leicht in die Blüte
einer Grchis (Knabenkraut). Beobachte

einige Minuten das Resultat des
Versuches und suche dir das Geschehene
zu erklären. — Achte dich bei
Ausflügen und besonders Bergtouren der
Llütenpracht der pflanzen und
interessiere dich für ihr Wachstum und ihr
Leben. — Beobachte und verfolge den
Stand, das Reifen der Kulturpflanzen,-
erkenne alle Schädlinge. — Beobachte
am 2l. Iuni (längster Tag) die Sonne,
wie am 21. März, und vergleiche.
Gartenbau. Im Gemüsegarten müssen
wir uns schon auf den Winter rüsten,
indem wir jetzt die verschiedenen
Wintergemüse aussäen, wie: Karotten,
Randen. Sonnenwirbel (Endioien),
Marcelinkohl, Federkohl, Rübkohl, Go-

liatte. Außerdem säen wir nochmals
Kopfsalat, Lattich, Lohnen. — Eine
große Rolle spielt jetzt das Gießen,
vüngen, Iäten und Bodenlockern. —
Wir ernten die ersten zarten Gemüse:
Salat, Radieschen, Erbsen, kefen, bald
auch Rübkohl und Frühblumenkohl. —
Ver Ziergarten steht im Zeichen der
Blumenkönigin, der Rose. Nicht
vergessen, abgeblühteRosen abzuschneiden.
Obstbau. Im Zwergobstgarten wird der
Sommerschnitt, das pinzieren",
ausgeführt,- es ist streng darauf zu achten,
daß die Leittriebe unberührt bleiben.
An den Spalieren gibt's zu heften und
zu binden. Vie Reben werden
ausgebrochen, angeheftet und gleichzeitig
gegen den echten Meltau geschwefelt.
Lirn- und Apfelbäume, die der

Schorfkrankheit unterworfen sind, müssen mit
kupserkalkbrühe bespritzt werden. —
Neugepflanzte Bäume müssen bei trok-
kenem Wetter durchdringend gegossen
werden. — vie Erdbeerbeete stehen
jetzt im Zeichen der vollernte.
Landwirtschaft, vie Heuernte wird
fortgesetzt. Vie Kartoffeln werden
gehäufelt und mit Lordeauxbrühe
bespritzt. Im Walde beseitigt man die
Unkräuter. Nach der Heuernte werden
die Wiesen soviel wie möglich begüllt.
Hauswirtschaft. Ski nachsehen, mit
Wachs einreiben, Schlittschuhe ölen. —
Beste Einmachzeit für Erdbeeren.
Gesundheitsregeln. Fluß- u. Seebäder
sind außerordentlich gesund. Bevor man
ins Flußbad geht, erst den Körper durch
Abwäschen abkühlen. Bade nie mit
vollem, aber auch nie mit leerem Magen.

Sei zu Beginn der Badezeit beim
Schwimmen besonders vorsichtig. Veine
Kräfte haben seit letztem Iahr
abgenommen. Trainiere dich wieder.
Handel, Gewerbe. Am l. Bergbahnen
und - Hotels eröffnet.
In weiter Welt. Erntezeit in:
Zahlen ^-schweiz. Einfuhr in Mill.Fr.)

Frankreich (Wein 19,7 Mill., Getreide,
Südfrüchte, Gemüse 28 Mill.),- Spanien
(Wein 18 Mill., Südfrüchte 11 Mill.),-
Portugal,- Italien (Wein 23,2 Mill.,
Gemüse. Gbst, Südfrüchte 20,3 Mill.,
Reis 6,3 Mill.),- Griechenland,- Türkei,-
ver. St. v. Amerika (Mai-Iuli)
(Getreide 27,6 Mill., Baumwolle 33,3
Mill., Tabak 10,2 Mill., Gbst 1,9 Mill.).



3yn' 1826 t Karl lïïaria non Hiebet, Kom=
Dienstag 5. ponift. — Das Urteil ber Iïïenge mache
öicfj immer nachbenfenb, aber niemals Per3agt. (Platen)

tnittmod? 6. 1513 Sieg b.Œibgenoffenb.Hooara.- (Es

ift nicht genug 3u toiHen, man muf3 auch anmenben; es
ijt nicht genug 3u mollen, man mufe auch tun. (©oethe)

Donnerstag 7. 1811*3.Simp!on, (Erfinbet b.dfilo»
roform=Rartofe. — Stede beine Ungebulb in bie Scheibe!
©iefee talt IDaffer auf beinen 3orn! (ÏD. Shatefpeare)

Sreitag 8. 1810 * Robert Schumann, lîîufiïer. —
tDenn alle erfte Dioline fpielen mollten, mürben mir
nie ein (Drchefter 3ufammen betommen. (R. Schumann)

©eoTge Stephenfon,
Derbefferer ber Dampf»
lotomotioe unb f)aupt»
begrünber bes ©ifen»
bahnmefens, * 8. 3uni
1781,112. fluguft 1848
Arbeitete fich oom Ria»
fchiniften 3um Direïtor
grofeer englifcher Kob-
lenmerte empor. Baute
1814 feine erfte £o!o»
motioe, 1825 bie erfte
©ifenbabn.(1847 rourbe
bie 1 .fchmeb. ©ifenbahn
3ürid?»Baben erftelU.)

Rubolf © ö p f f e t,
* 31. 3cm.1799 in ©enf,
t 8. 3uni 1846 in ©enf.
©rft ïîîaler mie fein Dater

flbam ©öpffer, fpä-
ter augenleibenb, mürbe
er £efjrer unb Schrift*
fteller. Don feinen ©r-
3äblungen finb berühmt
bie „Rounelles geneooi*
ses". Ï7umorift. Reife-
befdjreibungen mit luftigen

3eicf?nungen mie
»Doyages en3ig3ag'. ©r*
finber ber Schulreisdjen.

3

JUNI ,zzg ^ ìîarl Maria von Weber, Kam-
Dienstag 5. ponist. — vas Urteil der Menge mache
dich immer nachdenkend, aber niemals verzagt, (platen)

lRittwoch 6. 1515 Sieg d.Eidgenossen b.Nooara.-Es
ist nicht genug zu wissen, man mufz auch anwenden,- es
ist nicht genug zu wollen, man muh auch tun. (Goethe)

Vonnerstag 7. 1811* I.Simpson, Erfinder d.Ehlo-
roform-Narkose. — Stecke deine Ungeduld in die Scheide!
Gieße kalt Wasser auf deinen Zorn! (W.Shakespeare)

Freitag 8. 1810 * Robert Schumann, Musiker. —
Wenn alle erste Violine spielen wollten, würden wir
nie ein (Orchester zusammen bekommen. (R. Schumann)

George Stephenson,
verbesserer der
Dampflokomotive und
Hauptbegründer des
Eisenbahnwesens, * 8. Juni
1781, t 12. August 1848
Arbeitete sich vom Ma.
schinisten zum Direktor
großer englischer Roh-
lenwerke empor. Laute
1814 seine erste
Lokomotive, 1825 die erste
Eisenbahn. (1847 wurde
die 1 .schweiz. Eisenbahn
Zürich-Laden erstellt.)

Rudolf Töpffer»
* 51. Jan.1799 in Genf,
-f 8. Juni 1846 in Genf.
Erst Maler wie sein Vater

Adam Töpffer, später

augenleidend, wurde
er Lehrer und Schriftsteller.

von seinen
Erzählungen sind berühmt
die „Nouvelles genevoises".

Humorist. Reise-
beschreibungen mit lustigen

Zeichnungen wie
.vogages en zigzag'.
Erfinder der Schulreischen.

2



Anbré lïïarie Ampère,
franî. Pbyfiter u. ma*
tftematiïer, * 22. 3cm.
1775, f 10. 3uni 1836.
©r entbedte bie löecbfe1*

toirfung 3tDifcben eiet*
trifdjen Strömen, öie
gegenfeitigen Be3iebun*
gen non ÏÏÏagnetismus
unö ©lettri3ität. ïîarf?
if?m ift bie ©inbeit ber
eiettrifcben Stromftärte
benannt. <Er mar mit*
begrünber ber mober*
nen tDärme * ©beorie.

Harriet Beecber*StotDe,
amerit. Scbriftftellerin,
* 12.3unil812,fl.3uli
1896. Cefjrerin i.Bofton.
3br betannteftes Bud?
„©nïel ©oms fjütte"
fämpfte gegen bie S!Ia=
oerei unb trug roefent*
lief? ba3U bei, fie in Horb*
amerita (1864) u. Bra*
filien(1888)auf3ubeben.
3n 3entralafrifa gibt es
beute nod} arge S!la*
oenjagben unb Stlaoen*
banbel nadj ber Küfte.

3UI" 1672 * 3ar Peter ber ©rofee. — 1843 *
Samstag 9. Berta d. Suttner. — Derborgenes toirb
offenbar, brum fei im f?er3en rein unb œabr. (3fd?otte)

Sonntag 10. 1819 * ©uftaoe ©ourbet, fran^öfifeber
maier. — IPer immer ein tDert cor bot, bas feine gan*
3e Seele befebäftigt, ber ift nie unglüctlid}. (©räfede)

îîîontag 11. 1474 Abfd?lufc ber „©roigen Richtung",
©ibgenoffenfebaft mit ©fterreieb. — 1864 * R. Straufc,
Komponift. — Anfangen ift leiebt, beharren ift Kunft.

Dienstag 12. 1827 * 3ohanna Spyri. - Rirgenbs
tritt ber ©baratter ber meiften menfeben beutlicber 30
©age als beim Spiel, toelcber Art basfelbe aud? fei.

André Marie Ampère,
franz. Physiker u.
Mathematiker, * 22. Jan.
1775, s 10. Juni 18Z6.
Er entdeckte die Wechselwirkung

zwischen
elektrischen Strömen, die
gegenseitigen Beziehungen

von Magnetismus
und Elektrizität. Nach
ihm ist die Einheit der
elektrischen Stromstärke
benannt. Er war
Mitbegründer der modernen

Wärme - Theorie.

Harriet Beecher-Stowe,
amerik. Schriftstellerin,
* 12.Iuni1812.-s-1.Iuli
1896. Lehrerin i. Loston.
Ihr bekanntestes Buch
„Gnkel Toms Hütte"
kämpfte gegen die
Sklaverei und trug wesentlich

dazu bei. sie in
Nordamerika (1864) u.
Brasilien (1888)aufzuheben.
In Zentralafrika gibt es
heute noch arge
Sklavenjagden und Sklavenhandel

nach der Küste.

?îlNl 1672 * Zar Peter der Große. — 184Z *
Samstag 9. Berta v. Suttner. — verborgenes wird
offenbar, drum sei im herzen rein und wahr. (Zschokke)

Sonntag 10. 1819 * Gustave Eourbet, französischer
Maler. — Wer immer ein Werk vor hat, das seine ganze

Seele beschäftigt, der ist nie unglücklich. (Träsecke)

tNontag 11. 1474 Abschluß der „Ewigen Lichtung",
Eidgenossenschaft mit Österreich. — 1864 * R. Strauß,
Komponist. — Anfangen ist leicht, beharren ist Kunst.

Dienstag 12. 1827 * Iohanna Sprjri. - Nirgends
tritt der Eharakter der meisten Menschen deutlicher zu
Tage als beim Spiel, welcher Art dasselbe auch sei.



3unt 1810 I S(f) rift [teller 3. ©. Seume. -HJittmod! 13. Scf}met3 unb Breube liegt in einer
Sd>ale, iljre IRifdjung ift bet îïïenfd?beit Cos. (Seume)

Donnerstag 14. 1800 Srf?Iacf?t bei lïïarengo. - Der
ärger gleicht einem bitjigen Pferb, bas, läfet man ifjm
ben Cauf, am eignen Beuer ermübet. (Sbaïefpeare)

Sreitag 15. 1843 * dboarb ©rieg, Komponift. —
1888 f Kaifer Briebrid? 111 .r Regierungsantritt IDil*
belms 11. — din ebles dun belohnt fid? felbft. (Sopboïles)

Samstag 16. 1313 * Boccaccio, ital. Dichter.-1745
* ITCaler Siegmunb Bteubenberger, Bern. — Keiner
mafce fid? ein Urteil über ben anbern an. (Sdjroeifcer)

flbam Kraft (Krafft),
großer Bilbljauer ber
Spätgotil, * um 1440,
t 1507, Rürnberg. Sei«
nen Stil Ïenn3eid?nen
diefe ber dmpfinbung,
Iebenbige dt?aratteriftif,
baufdjige ©etoänber u.
berbe Beuren. Die be»
ften R)erte: 7 Darftellun*
gen a. b. Kreu3esgange
dfjrifti,Satramentsbaus
in ber Coren3tird}e 3U
Rürnberg; aud? ©rab*
mäler,Rlabonnenbilber.

Soptyoïles,
einer ber brei groben
tragifd?en Dichter ©rie*
cfyenlanbs (duripibes,
flifdjylos). * 496, t 406
d. <îf?r. 3n 20 Did?ter*
roetttämpfen ermarb er
ben erften Preis. Derbel*
ferte bas Sd?aufpiel unb
bie dljöre. Seine dragö*
bien: „dleltra", „König
©ebipus", „flntigone",
finb ebel im IRafe, er»
baben unb anmutig 3U»
gleid? in ber Sprache.

Juni 18,g î Schriftsteller z, G. Seume, -lNittwoch 13. Schmerz und Freude liegt in einer
Schale, ihre Mischung ist der Menschheit Los. (Seume)

Vonnerstag 14. 1800 Schlacht bei Marengo. - ver
Arger gleicht einem hitzigen Pferd, das, läßt man ihm
den Lauf, am eignen Feuer ermüdet. (Shakespeare)

Freitag 13. 184Z * Edvard Grieg, Romponist. —
1888 -f Raiser Friedrich III., Regierungsantritt Mil-
helms 11. — Ein edles Tun belohnt sich selbst. (Sophokles)

Samstag 16. IZIZ * Boccaccio, ital. Dichter.-1745
* Maler Siegmund Freudenberger, Bern. — Reiner
maße sich ein Urteil über den andern an. (Schweitzer)

Adam Rraft (Rrafft),
großer Bildhauer der
Spätgotik, * um 1440,
-f 1507, Nürnberg. Seinen

Stil kennzeichnen
Tiefe der Empfindung,
lebendige Eharakteristik,
bauschige Gewänder u.
derbe Figuren. Oie
besten Merke: 7 Darstellungen

a. d. Rreuzesgange
Ehristi, Sakramentshaus
in der Lorenzkirche zu
Nürnberg,- auch

Grabmäler, Madonnenbilder.

Sophokles,
einer der drei großen
tragischen Dichter
Griechenlands (Euripides,
Nischglos). * 496, -f 406
o. Ehr. In 20 vichter-
wettkämpfen erwarb er
den ersten preis.verbes¬
serte das Schauspiel und
die Thore. Seine Tragödien:

„Elektra", „Rönig
Gedipus", „Rntigone",
sind edel im Maß,
erhaben und anmutig
zugleich in der Sprache.



flleranbre Dinet,
* 17. 3uni 1797 irt (Du*
d)y, t 4. Iïïai 1847 in
(Harens. Profeffor an
ben Uniüerlitäten Cau*
fanne u. Bafel. flusge*
3eid?neter toaabtlänbi»
fd?er Citerarhiftorifer,
Kritiler unb dfjeologe.
©eiftooller Betrachter
u. Darîtellerbes 16., 17.
u. 18. 3al?rt?- ber fran3.
Citeratur, aus ber ihn
namentlich bie fittlichen
Sraaen belcbäftiaten.

Blatjc Pascal,
fran3Öfif<her Philoloph
unb Iïïathematiïer, *19.
3uni 1623,1 19. fluguft
1662. Beftimmte bie
©efefce ber Cuftfchmere;
erfanb bie IDahrfcheim
Iichleitsrechnung, eine
Rechenmafchine, ein
Barometer 3ur fjöhen*
meflung, bie hybrau*
Iifche Ptejle. Berühmt
als Schriftfteller unb
als Denïer („Penfées",
„Ces Prooinciales").

3U"i 1405 sdiladit am Stofe. - 1818 * dl).
Sonntag 17. ©ounob, Komponilt. - Riemanb roeifo,
tuas er nermag, beoor er's oerfucht. (Publius Syrus)

lîîontag 18. 1675 Schlacht bei Behrbellin. — 1815
Schlacht bei tDaterloo. — Rieht bie Pflicht, fonbern bie
Ciebe 3ur Pflicht lollt ihr lehren unb lernen, (fl. Dinet)

Dienstag 19. 1650 t Basler Kupferftecher Rlatth.
ÎRerian. — Das ©emijfen ift bas befte IRoralbuch,
basjenige, toelches man ftets befragen lollte. (Pascal)

ÎÎTittmod? 20. 1895 Die (Eröffnung bes Rorb-©lt«
feetanals. — CDohl bem, ber frei oon Schulb unb Bchle
bemahrt bie linblich reine Seele. (Sriebrich Schiller)

Alexandre vin et,
* 17. Juni 1797 in Vu-
chg. t 4. Mai 1847 in
Tlarens. Professor an
den Universitäten
Lausanne u. Basel.
Ausgezeichneter waadtländi-
scher Literarhistoriker,
Kritiker und Theologe.
Geistvoller Betrachter
u. Darsteller des 16., 17.
u. 18. Jahrh, der franz.
Literatur, aus der ihn
namentlich die sittlichen
Hraaen beschäftigten.

Blaise Pascal,
französischer Philosoph
und Mathematiker. *19.
Juni 1625,1-19. August
1662. Bestimmte die
Gesetze der Luftschwere,-
erfand die
Wahrscheinlichkeitsrechnung, eine
Rechenmaschine, ein
Barometer zur
Höhenmessung, die hydraulische

Presse. Berühmt
als Schriftsteller und
als Denker („pensées",
„Les provinciales").

Juni 1405 Schlacht am Stob, - 181» " Sl>,
LonNtag 17. Gounod, Komponist. - Niemand weiß,
was er vermag, bevor er's versucht, (publius Sgrus)

Montag 18. 1675 Schlacht bei Hehrbellin. — 1815
Schlacht bei Waterloo. — Nicht die Pflicht, sondern die
Liebe zur Pflicht sollt ihr lehren und lernen. (A. vinet)

Dienstag 19. 1650 -f Vasler Kupferstecher Matth.
Merian. — Das Gewissen ist das beste Moralbuch,
dasjenige, welches man stets befragen sollte. (Pascal)

Mittwoch 20. 1895 Die Eröffnung des Nord-Gst-
seekanals. — Wohl dem, der frei von Schuld und Hehle
bewahrt die kindlich reine Seele. (Hriedrich Schiller)



1339 Schlacht bei Caupen. — 1819
Donnerstag 21. * 3.©ffenbach, Komponilt. — Des
DoIIes IDoblfabrt ift bie böchlte Pflicht. (Br. Srf?iller)

Breitag 22. 1476 Schlacht bei Rîurten. - 1527 t
ïïïacbiûDelli, ital. Staatsmann, <5efrf7id?tfcfjrciber. —
1767 * ID. d. f}umbo!bt. — XDofjltun ift toabre Religion.

Santstag 23. 1446 * ©bnftopb Kolumbus, ber Œnt=
ôecîcr Ameritas. — ©in gutes ©etoillen bebeutet für
bie Seele, toas bie ©efunbheit bem Körper, (Abbifon)

Sonntag 24. 1600 Bacher entbedt bie Quellen bes
Babes ÏDeibenburg. — 1859 Schlacht bei Solferino. —
Arbeite nur, bie Breube lommt oon lelbft. (©oetbe)

Anton ©raff,
lcbtDei3. Bilbnismaier,
* 18. Rod. 1736 in R)in*
tertbur, |22.3uni 1813.
Hofmaler in Dresben,
fcbuf über 1500 (be5
mälbe unb Kopien. Der
IRaler unterer Klafliler:
Celling, f)erber, Cbeilert,
Schiller, ©ebner, Bob=
mer, tDielanb, Bürger,
£?ageborn, Rabener.Rei*
che Sammlungen leiner
Silber im Dresbenet u.
ÏDintertburer IRufeum.

Briebr. ©ottlob Keller,
©rfinber ber Ejolîtcblei«
ferei, *27. 3uni 1816 in
£?ainichen(Sachlen), |8.
Sept.1895. Durch Beobs
achtung beim Baueines
IDelpenneltes angeregt,
oerluchte er Papier, bas
bis babin aus Cumpen
oerfertigt courbe, aus
pobfafer ber3ultellen,
inbem er fjol3 auf Sanb=
ftein nab fchliff. Räch
oieler IRübe gelang ibnt
1845 feine ©rfinbung.

?îlNl 1ZZ9 Schlacht bei Laupen. — 1819
Donnerstag 21. * J.Gffenbach, Komponist. — Des
volles Wohlfahrt ist die höchste Pflicht. (Fr. Schiller)

Freitag 22. 1476 Schlacht bei Murten. - 1527 t
Machiavelli, ital. Staatsmann, Geschichtschreiber. —
1767 * W. o. Humboldt. — Wohltun ist wahre Religion.

Lamstag 25. 1446 * Christoph Kolumbus, der
Entdecker Amerikas. — Ein gutes Gewissen bedeutet für
die Seele, was die Gesundheit dem Körper. (Addison)

Lonntag 24. 1600 Bacher entdeckt die Quellen des
Bades Weidenburg. — 1859 Schlacht bei Solferino. —
Arbeite nur, die Freude kommt von selbst. (Goethe)

Anton Graff,
schweiz. Vildnismaler,
- 18. Nov. 1756 in Win-
terthur, t22. Juni 1815.
Hofmaler in Dresden,
schuf über 1500
Gemälde und Kopien. Ver
Maler unserer Klassiker:
Lessing, Herder, Geliert,
Schiller, Getzner, Bod-
mer, Wieland, Bürger,
Hagedorn, Rabener.Rei¬
che Sammlungen seiner
Bilder im Dresdener u.
Winterthurer Museum.

Friedr. Gottlob Keller,
Erfinder der Holzschleiferei,

*27. Juni 1816 in
hainichen(Sachsen), t8.
Sept.1895. Durch
Beobachtung beim Bau eines
Wespennestes angeregt,
versuchte er Papier, das
bis dahin aus Lumpen
verfertigt wurde, aus
Holzfaser herzustellen,
indem er holz auf Sandstein

naß schliff. Nach
vieler Mühe gelang ihm
1845 seine Erfindung.



3. ÏÏÏ. Rîontgolfier,
* 1740, f 26. 3urti 1810.
©rfinber b. £uftballons.
ÎDibmete fich, gleich roie
fein Bruber, bem Stu»
bium bcr ÏÏÏathematif,
Phyfif, befonb. tïïecha»
nit; übernahm mit bcm
Brubcr bic oäterliche
Papierfabrif. 3m 3ûï?re
1783 bauten fie gemein»
fchaftlid) einen buret]
ermärmte £uft 3um
Steigen gebrachten £uft»
ballon (ïïïontgolfière).

Phil. (Em. d. Bellenberg,
* 27. 3uni 1771, Bern,
f 21. Hod. 1844 in f?of»
mil. tDirtte 28jät?rig aïs
©efanbter in Paris 3ur
(Erleichterung bes £ofes
ber Sd?mei3 in fdjmerer
3eit. 3urüdgetebrt roib»
mete er fid? ber Der»
eblung bes Schmeber»
DOlîes; grünbete auf fei»
nem ©ut tjofroil mufter»
gültige £ehranftalten
für £anbroirte, teurer
u. oerroahrlofte Kinber.

1530 Heicfystag 3U Augsburg. — Der
IHontag 25. ÎÏÏenfch erfennt fid] nur im RTenfchen,
nur bas £eben Iel?rct febem, mas er fei. (3.ÏD- ©oethe)

Dienstag 26. 1918 f p. Rofegger. — £erne beine
Anfchauungen orbnen unb bas (Einfache Dollenben, ehe
bu 3U etmas Derroidettem fortfehreiteft. (Peftalo33i)

IHittnxxfj 27. 1816 * Sriebr. ©.Keller (fabri3ierte
Papier aus f?ol3). — tDer gegen fid? unb anbere mahr
ift unb bleibt, befifct bie fchönfte (Eigenfchaft. (©oethe)

Donnerstag 28. 1577 * p. Rubens, fläm. ïïïaler.-
1712 * 3-3-Rouffeau.-Die 3ugenb ift bie 3oit, töeisheit
3U lernen, bas Alter bie 3eit, fie aus3uüben (Rouffeau)

I. M. Montgolfier,
* 1740. s 26. Juni 1810.
Erfinder d. Luftballons.
Widmete sich, gleich wie
sein Bruder, dem
Studium der Mathematik,
phgsik, befand. Mechanik.-

übernahm mit dem
Bruder die väterliche
Papierfabrik. Im Jahre
178Z bauten sie
gemeinschaftlich einen durch
erwärmte Luft zum
Steigen gebrachten
Luftballon (Montgolfière).

Phil. Cm. v. Fellenberg,
* 27. Juni 1771, Bern,
-s-21. Nov. 1844 in hof-
wil. Wirkte 28jährig als
Gesandter in Paris zur
Erleichterung des Loses
der Schweiz in schwerer
Zeit. Zurückgekehrt

widmete er sich der
Veredlung des Schweizervolkes,-

gründete auf
seinem Gut hofwil mustergültige

Lehranstalten
für Landwirte, Lehrer
u. verwahrloste Rinder.

)kìNl 15Z0 Reichstag zu Augsburg. — Der
Montag 26. Mensch erkennt sich nur im Menschen,
nur das Leben lehret jedem, was er sei. (I.W. Goethe)

Dienstag 26. 1918 -j- p. Nosegger. — Lerne deine
Anschauungen ordnen und das Einfache vollenden, ehe
du zu etwas verwickeltem fortschreitest, (pestalozzi)

Mittwoch 27. 1816 * Friedr. G. Reller (fabrizierte
Papier aus k?olz). — Wer gegen sich und andere wahr
ist und bleibt, besitzt die schönste Eigenschaft. (Goethe)

Vonnerstag 28. 1577 * p. Rubens, fläm. Maler.-
1712 * J.J.Rousseau.-Oie Jugend ist die Zeit, Weisheit
zu lernen, das Alter die Zeit, sie auszuüben! (Rousseau)



S tern tor te 1. 3uli
Arn 1. 3uli ftet?t öic Sonne |o tjocfj, I Scorpion mit blofeem fluge gefeben
ba{3 fie erft um fj&lb 9 Uljr unter- I roerben, toätjrenb bet ebenfalls licf)t=
gebt. Darum tonnen um 9 Ul?r^- -«^ftarte Regulus im £ö»en 3"
erft bie bellen Sterne
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EDeft Sterngrö&e Stexngrö^e ©ft
• =1,« 2 Horb, 1. 3ult, 9 Ufjr abenbs • - 3, • 4

3eben oorangebenben dag 4 lïïin. fpäter; jeben folgenoen Hag 4 ïïïin. früher.

Horboften funteln tDega unb Deneb,
roährenb Polluj, daftor unb dapella
annähernb in gleicher tjöhe
unb roenig über bem
Ï7ori3ont fid) t?al= "*" ...f
ten. ITÎit 3unet?» :

menber Dun»
telheit

tommen bann aud? bie Sterne 3toeiterr
britter unb oierter (Bröfee 3um Dor»

fd)ein, nad)bem freilich in»
3tDifd)en gegenüber ben

Karten eine merl»
KRONE".' * JAGOHUNDÈ\Ii<f)C ®rtSDCtÖn=

•bootes # berung oor
fid) ging.

©jt Sterngröjje Sterngröße tDcft
• 1, • 2 Süb, 1. 3ufi, 9 Uhr abenbs • 3, • 4

Sternkarte I. Juli
Km 1. Juli steht die Sonne so hoch, > Scorpion mit bloßem Kuge gesehen
daß sie erst um halb 9 Uhr unter- j werden, während der ebenfalls
lichtgeht. Varum können um 9 »^starke Uegulus im löwen zu
erst die hellen Sterne
Krctur im Vootes,^
Spica in der
Jungfrau,
Kntares
im

»
à

?"

nahe der Sonne ist, um
sich aus der Oäm-

merung hervor-
zuHeben,-ì hoch

im

à »
à» -è

.5 <7^- ».

West Sterngröße Sterngröße Gst
» ^ l. « ^ 2 Nord, 1. Juli, 9 Uhr abends « ^ z. 4

Jeden vorangehenden Tag 4 Min. später, jeden folgenoen Tag 4 Min. früher.

Nordosten funkeln wega und veneb,
während Pollux, Tastor und Lapella
annähernd in gleicher höhe
und wenig über dem
Horizont sich Hal-
ten. Mit zuneh- ^ êî :

mender
Dunkelheit

kommen dann auch die Sterne zweiter,
dritter und vierter Größe zum Vor¬

schein. nachdem freilich in¬
zwischen gegenüber den

Narten eine merk-
^ ^ao«u«°c>>llch- wrtsverän-

Asoores » derung vor
sich ging.

Gst Sterngröße Sterngröße West
G— Süd, I. Juli, 9 Uhr abends « ^ Z. ---4



Sternbild ßtm g Löwo

Juli
Itlonatsfpiegel
IDeiterregeln. fjunbstage hell unb tlar,
3eigen an ein gutes 3af?r. — IDenn bie
Ameifen ihren fjaufen im 3uli höher
machen, fo folgt ein ftrenger IDinter.
— IDas 3uli nicht îod?t, tann Sep«
tember nicf?t braten.
ZDetter in öen Iefcten 3af?ren (Bern)
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1924 17,5 9,0 29,2 99 18 221
1925 16,8 10,5 29,6 109 14 234
1926 16,6 8,0 27,7 118 15 215

Blitfe in öie Hatur. An ©räben unb
Teichen reges 3nfeltenleben (Cibelten,
müden, IDafferläufer), auf ben Pflan«
3en ausfd?lüpfenbe 3nfetten, im IDaffer
Dorftabien biefer 3nfe!ten. — Der«
gleiche 3U oerfchiebenen Tages3eiten,
im Schatten unb an ber Sonne, bie
IDärme oon Cuft unb ïDaffer, ©ifen,
Stein, f>ol3 ufm.; ertläre bir ben je«
roeiligen Unterfchieb unb oergleiche mit
ben Temperaturen im IDinter. — 3ähs
le bei einem ©emitter, roenn es blibt,
bie Sefunben bis 3um Donner. Das
Cicfjt legt in ber Setunbe 300,000 km
3urüc!, man fief?t es alfo augenblicflich,
ber Schall legt 330 m 3urüd; berechne
bie (Entfernung bes ©emitters,
©artenbau. 3m Blumengarten mirb
jefct fleifeig gegoffen, gejätet unb ge«

lodert. — IDir fäen Stiefmütterchen
unb Dergifcmeinnicht für ben Brüh«
Iingsflor. — 3m. ©emüfegarten mer«
ben gefät: fjerbftrüben, Kopffalat unb
nochmals Bufchbohnen für bie fjerbft«
ernte. — IDir pflan3en Rofentohl,
Beberfohl, ÏÏÏarcelintohl unb gegen
ITIonatsenbe Sonnenmirbel (©nbioien).
©bftbau. 3m Beerenobftgarten er«
freuen uns Himbeeren, 3obannis«
beeren unb Stachelbeeren mit ihren
föftlichen Brüchten. Die Kirfchen finb
reif, an Spalieren prangen bie erften
Apritofen unb Pfirfiche. An 3mergobft«
bäumen mirb ber Sommerfchnitt roieber«
holt, bas Anheften an ben Spalierbäu«
men ift fort3ufeben.— ©egen IRonats«
enbe tann mit bem Äugeln (Ofulieren)
begonnen merben. Bach ber (Erbbeer«
ernte merben bie Beete gefäubert,
entranft, gehadt unb reichlich gebüngt.

Canöroirtfdjaft. Die Kartoffeln mer«
ben 3um 3meitenmal befprifct unb oon
Unfräutern befreit. Beginn ber ©e«
treibeernte. Sofort nach ©infuhr bes
Roggens mirb ber Ader flach gepflügt
(geftrucht), geeggt unb mit Aderrüben
befät (menn möglich aor 25. 3uli).
Brühtartoffeln tonnen gegen ©nbe bes
ÏÏÏonats gegraben merben.

ï?ausroirtfdjaft. Betten unb Kleiber
fonnen, roeil fid? jebt bie IRotten oer«
mehren. — ©nbe 3uli befte ©inmach«
3eit für Kirfchen.
©efunöheitsregeln. Die Kleibung foil
leicht, lofe fein. Die Bemegungen bes
Körpers bürfen nicht gehinbert merben.

fjanbel, ©emerbe. IDir mollen an bie
Bahnangeftellten benten unb unfer
©epäd red?t3eitig, gut oerpadt unb
oerfchloffen 3ur Aufgabe bringen. Dom
©afthofperfonal mollen mir nichts Un«
nübes oerlangen, es hat ohnebies
fchroere Arbeit.
3n weiter IDelt. ©rnte3eit in:

3at?Ien bebeuten fd?mei3. ©infuhr in
ÎÏÏill. Br.) Horbfrantreid?; ©nglanb;
Sd?mei3; Deutfchlanb (©etreibe, IÏÏehh
©raupe, ©ries, ©rübe, ÏÏÏal3, £)opfen
10,7 IÏÏill., Kartoffeln 1,7 mill., ©bft
1,6 mill.); Österreich; Ungarn; Tfche«
choflomatei (©etreibe 3,1 mill., IÎIal3
10 mill., 3uder 34 mill., topfen
3,2 mill.); Rumänien; 3ugoflaoien;
Bulgarien; Rufclanb.

Juli
Monatsspiegel
Wetterregeln. Hundstage hell und klar,
zeigen an ein gutes Jahr. — Wenn die
Ameisen ihren Haufen im Juli höher
machen, so folgt ein strenger Winter.
— Was Juli nicht kocht, kann
September nicht braten.
Wetter in den letzten Iahren (Bern)
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1924 17,5 9,0 29,2 99 18 221
1925 16,8 10,5 29,6 109 14 234
1926 16,6 8,0 27,7 118 15 215

Blicke in die Natur. An Gräben und
Teichen reges Insektenleben (Libellen,
Mücken, Wasserläufer), auf den pflanzen

ausschlüpfende Insekten, im Wasser
Vorstadien dieser Insekten. —
vergleiche zu verschiedenen Tageszeiten,
im Schatten und an der Sonne, die
Wärme von Luft und Wasser, Eisen,
Stein, holz usw.,- erkläre dir den
jeweiligen Unterschied und vergleiche mit
den Temperaturen im Winter. — Zähle

bei einem Gewitter, wenn es blitzt,
die Sekunden bis zum Vonner. vas
Licht legt in der Sekunde 300,000 km
zurück, man sieht es also augenblicklich,
der Schall legt 330 m zurück,- berechne
die Entfernung des Gewitters.
Gartenbau. Im Blumengarten wird
jetzt fleißig gegossen, gejätet und ge¬

lockert. — Wir säen Stiefmütterchen
und Vergißmeinnicht für den
Frühlingsflor. — Im. Gemüsegarten werden

gesät: Herbstrüben, Kopfsalat und
nochmals Luschbohnen für die herbsternte.

— Wir pflanzen Kosenkohl,
Federkohl, Marrelinkohl und gegen
Monatsende Sonnenwirbel (Endivien).
Obstbau. Im Beerenobstgarten
erfreuen uns Himbeeren, Johannisbeeren

und Stachelbeeren mit ihren
köstlichen Früchten. Vie Kirschen sind
reif, an Spalieren prangen die ersten
Aprikosen und Pfirsiche. An Zwergobstbäumen

wird derSommerschnitt wiederholt.

das Anheften an den Spalierbäumen
ist fortzusetzen. — Gegen Monatsende

kann mit dem Äugeln (Okulieren)
begonnen werden. Nach der Erdbeerernte

werden die Beete gesäubert,
entrankt, gehackt und reichlich gedüngt.

Landwirtschaft, vie Kartoffeln werden

zum zweitenmal bespritzt und von
Unkräutern befreit. Beginn der
Getreideernte. Sofort nach Einfuhr des
Koggens wird der Acker flach gepflügt
(gestrucht), geeggt und mit Ackerrüben
besät (wenn möglich vor 25. Juli).
Frühkartoffeln können gegen Ende des
Monats gegraben werden.

Hauswirtschaft. Betten und Kleider
sonnen, weil sich jetzt die Motten
vermehren. — Ende Zuli beste Einmachzeit

für Kirschen.
Gesundheitsregeln. Vie Kleidung soll
leicht, lose sein. Vie Bewegungen des
Körpers dürfen nicht gehindert werden.

Handel, Gewerbe. Wir wollen an die
Vahnangestellten denken und unser
Gepäck rechtzeitig, gut verpackt und
verschlossen zur Aufgabe bringen, vom
Gasthofpersonal wollen wir nichts
Unnützes verlangen, es hat ohnedies
schwere Arbeit.
In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen bedeuten schweiz. Einfuhr in
Mill. Fr.) Nordfrankreich,- England,-
Schweiz,- Deutschland (Getreide, Mehl,
Graupe. Gries, Grütze, Malz, Hopfen
10.7 Mill., Kartoffeln 1,7 Mill., Gbst
1.6 MM.),- Österreich,- Ungarn,-
Tschechoslowakei (Getreide 3,1 Mill., Malz
10 Mill., Zucker 34 Mill., Hopfen
3,2 Mill.),- Rumänien,- Jugoslawen,-
Bulgarien,- Rußland.



3uni 1858 * ©berft ©oethals, (Erbauet öes
Srcitag 29. Panama*Kanals. — Unfer ©efchmacî
3eigt unfere Bilöung unö unfere Ciebe unfern IDert.

Samstag 30. 1422 Schlacht bei flrbeöo. - 1893 f
Daniel ©ollabon, ©enfer Pl?yfifer. — Das ©etoiffen
ift ein fet?r treuer unö lluger IDatner. (Shenftone)

3uli 1875 3n!rafttreten öes tDeltpoftoertra»
Sonntag 1. ges oon Bern (9. ©tt. 1874). - Ceben
hei&t nicht atmen, fonöern hanbeln. (3. 3. Houffeau)

îîîontag 2. 1877 * Dichter tjermann treffe. — Die
Unfchulb fchmüclt mehr, als ©eroanb oon Seiöe, unö
Srohfinn mehr, als ©lan3 öer ©itelfeit. (®. Seume)

©hriitopij u. (»lue!,
Reugeftalter öer ernften
©per, * 2. 3uli 1714,
t 15. Rooember 1787.
tDirttein Paris, ©rlehn«
te iich erft an öie italie*
nifcf?e ©per, uermieö
öann aber öeren mufi«
falifches Ranlenmer! u.
orönete öie ïïïufiï öem
bramatifch. Aufbau un»
ter. „©rpheus", „Rice*
fte",„3phigenie". (Seine
Begebungen fortgefetjt
pon Richarö tDagner.)

3ean 3acques Roufjeau,
öer einflufjreichfte f ran3.c
fcf?rpei3. Schriftfteller,
*28.3uni 1712 3U ©enf,
t 2. 3uli 1778. Calai,
ïîîufiïlehrer, ©heater«
öichter u. Schriftfteller.
Übte groben ©influfc
auf öie © r 3 i e h u n g
aus öurch feine Schrift
„©mile", auf öie Ratur»
betrachtung öurch
loife", auf öie ftan3ö=
fifdje Reoolution öurch
„ ©efellfchaftspertrag".

?ìlNî 1858 * Gberst Goethals, Erbauer des
Freitag 29. Panama-Kanals. — Unser Geschmack
zeigt unsere Bildung und unsere Liebe unsern Wert.

Samstag 30. 1422 Schlacht bei Nrbedo. - 1893 s
Daniel Eolladon, Genfer phgsiker. — Das Gewissen
ist ein sehr treuer und kluger Warner. (Shenstone)

1875 Inkrafttreten des Weltpostvertra-
Sonntag ges von Bern (9. Gkt. 1874). - Leben
heißt nicht atmen, sondern handeln. (I. I. Rousseau)

lNontag 2. 1877 * Dichter Hermann Hesse. — Die
Unschuld schmückt mehr, als Gewand von Seide, und
Frohsinn mehr, als Glanz der Eitelkeit. (G. Seume)

Ehrmoplj v. wluck,
Neugestalter der ernsten
Gper, * 2. Juli 1714,
f 15. November 1787.
Wirkte in Paris. Er lehnte

sich erst an die italienische

Gper, vermied
dann aber deren
musikalisches Kankenwerk u.
ordnete die Musik dem
dramatisch. Rufbau
unter. „ivrpheus", „Rlce-
ste",„Jphigenie".(Seine
Bestrebungen fortgesetzt
von Richard Wagner.)

Jean Jacques Rousseau,
der einflußreichste franz.-
schweiz. Schriftsteller,
*28.Iuni 1712 zu Genf,
t 2. Juli 1778. Lakai,
Musiklehrer, Theaterdichter

u. Schriftsteller.
Übte großen Einfluß
auf die Erziehung
aus durch seine Schrift
„Emile", aus die
Naturbetrachtung durch ,,hê-
loise", auf die französische

Revolution durch
Gesellschaftsvertrag".



Stiebr. <5. KIopftocI,
beutfch. Dichter, *2.3uli
1724,QuebIinburg,tl4.
ITTär3 1803, Hamburg.
(Er übte einen nach*
baltigen (Einflufj auf bie
beutîcbe Dichtlunft aus
bureb R)ahl nationaler
Stoffe, bie gehaltnolle
Sprache unb burch bie
(Einführung griecbifcher
Dersmafce in feinen
©ben. Sein baupteoerf
ift ber „RTeffias", ein
(Bebichtin 20 (Befangen.

Hheobor Storm,
beutfeber Dichter, * 14.
Sept. 1817, f 4. 3uli
1888. 3n (Bebichten be*
fingt er mit tiefer 3ns
nigteit feine fchlesroig*
bolfteinifebe f^eimat.
Seils bumorüolle, teils
tragifebe Rooellen (3m*
menfee, flquis fubmer*
fus, Der Schimmelrei*
ter) u.îÏÏâr eben (DieRe*
gentrube, Bulemanns
fjaus) 3eigen ibn als
Iïïeifter ber (Er3öblung.

3WÏI 1866 Schlacht bei Königgräfc. — Raft*
Dienstag 3. los oonpärts mußt bu ftreben, nie er*
mübetftille ftehn, roillftbu bieDoIlenbung fehn. (Schiller)

Ittittœod? 4. 1776 Unabbangigfeitserllärung Horb*
ameritas. — tOelcbe Regierung bie befte fei? Diejenige,
bie uns lehrt, uns felbft 3U regieren. (3. ÏD. (Boethe)

Donnerstag 5. 1809 Sdjlacfjt bei tDagram. - 1817
Karl Dogt, Raturforfcber. — Dom Unglüd erft 3ieh ab

bie Scbulb, roas übrig bleibt, trag in (Bebulb! (Storm)

Sreitag 6. 480 d. (Ihr. Schlacht bei ben Shermo*
pylen. — 1798 Sieg Rapoleons bei ben Pyramiben. —
Rur ausbauernbe Arbeit barf auf (Erfolg hoffen. (Bonn)

Zriedr. G. Nlopstock,
deutsch. Dichter, *2.Juli
1724,<ZZuedlinburg,-f14.
März 1803, Hamburg.
Er übte einen
nachhaltigen Einfluß auf die
deutsche Dichtkunst aus
durch Mahl nationaler
Stoffe, die gehaltvolle
Sprache und durch die
Einführung griechischer
Versmaße in seinen
Vden. Sein Hauptwert
ist der „Messias", ein
Gedicht in 20 Gesängen.

Theodor Storm,
deutscher Dichter, * 14.
Sept. 1817, î 4. Juli
1888. In Gedichten
besingt er mit tiefer
Innigkeit seine
schleswigholsteinische Heimat.
Teils humorvolle, teils
tragische Novellen
(Immensee, Aquis submer-
sus, Der Schimmelreiter)

u.Märchen (DieRe-
gentrude, vulemanns
Haus) zeigen ihn als
Meister der Erzählung.

1866 Schlacht bei Nöniggräh. — Rast-
Vienstag z. los vorwärts mußt du streben, nie
ermüdet, stille stehn, willst du dievollendung sehn. (Schiller)

Mittwoch 4. 1776 Unabhängigkeitserklärung
Nordamerikas. — Welche Regierung die beste sei? Diejenige,
die uns lehrt, uns selbst zu regieren. (I- N). Goethe)

Vonnerstag 5. 1809 Schlacht bei rvagram. - 1817
* Narl Vogt, Naturforscher. — vom Unglück erst zieh ab
die Schuld, was übrig bleibt, trag in Geduld! (Storm)

Freitag 6. 480 v. Ehr. Schlacht bei den Thermo-
pglen. — 1798 Sieg Napoleons bei den Pyramiden. —
Nur ausdauernde Arbeit darf auf Erfolg hoffen. (Bonn)



3mIi 1752 * 3acquarb (3acquarb=lDebltubl).
Samstag 7. -I860 * (Buîtao Wähler, Komponist. -
Der braoe lïïann benït art [icf? felbft 3ulefct. (Schiller)

Sonntag 8. 1621 *3eanbe£afontaine, frart3Öfifd)et
Did?ter. — nichts Schlimmeres als ein Hör 3um Steunb,
oiel beller taugt ein toacfrer Beinb. (3- be Cafontaine)

ÎÏÏontag 9. 1386 Schlacht bei Sempach (tDinlelrieb).
— 1819 * (Elias home (Häbmalchine). — Sei freunblid?
gegen iebermann, bann lebn bich alle freunblich an!

Dienstag 10. 1393 Sempacher Brief, Dortreffliches
Kriegsgefetj, 8 (Drte mit Solotljurn. — DesCebens IHübe
lehrt uns allein be s £ebens (Büter fchäfcen. (U). (Boetbe)

Serb. 3 epp elin,
(Erfinber b.nach ibm
benannten lentbaren£uft»
Ichiffes, *8.3ulil838 in
Konltan3, f 8. IÏÏâr3
1917.(Er belchäftigtefich
leitl890 mit bem Baueines

lentbaren £uftf<hif*
fesnachbem„ltarrenSy=
Item". (Erfte gelungene
Babrt 1906, feitbem toie*
berbolte Derbeflcrun»
gen. 1924 Sobrt eines
3eppelins uon Deutfch»
lanbnad? ïlorbameriïa.

Hilm. Riemenfchneiber,
beutlcherBilbbauer unb
hol3j<hniber, * 1468 in
©fterobe im lebte
in IDür3burg, f 8. 3uli
1531. (Er Ichuf 3ahlrei«
che (Brabmäler (Kailer
heinrichll. unb (Bemab5
lin), gelchnibteflltäre u.
Siguren 3.flustchmüdcn
non Kircben (flbam unb
(Eoa in tüür3burg). Sei»
ne IDerïe 3cigen milben
(Ernlt,3arteflnmut u.fei»
nes,beforatioes (Befübl.

?îìti 1752 * Jacquard (Zacquard-lvebstuhl).
Samstag 7. -1860 * Gustav Mahler. Romponist. -
Ver brave Mann denkt an sich selbst zuletzt. (Schiller)

Sonntag 8. 1621 * Jean de Lafontaine, französischer
Dichter. — Nichts Schlimmeres als ein Tor zum Freund,
viel besser taugt ein wackrer Feind. (I. de Lafontaine)

Montag 9. 1386 Schlacht bei Sempach (lvinkelried).
— 1819 * Glias Howe (Nähmaschine). ^ Sei freundlich
gegen jedermann, dann sehn dich alle freundlich an!

Dienstag 70. 1393 Sempacher Brief, vortreffliches
Rriegsgesetz, 8 Grte mit Solothurn. — ves Lebens Mühe
lehrt uns allein des Lebens Güter schätzen, (lv. Goethe)

Ferd. Zeppelin,
Erfinder d.nach ihm
benannten lenkbarenLust-
schiffes. *8.Zuli18Z8 in
Ronstanz, -f 8. März
1917.Er beschäftigte sich

seit1890 mit dem Bauei-
nes lenkbaren Luftschif-
fesnachdem„starren5g-
stem". Erste gelungene
Fahrt 1906. seitdem
wiederholte Verbesserungen.

1924 Fahrt eines
Zeppelins von Deutschland

nach Nordamerika.

Tilm. Riemenschneider,
deutscher Bildhauer und
Holzschnitzer, * 1468 in
Gsterode im Harz, lebte
in lvürzburg, -f 8. Juli
1531. Er schuf zahlreiche

Grabmäler (Raiser
Heinrichll. und Gemahlin),

geschnitzteRltäre u.
Figuren z.Ausschmücken
von Rirchen (Adam und
Eva in lvürzburg). Seine

lverke zeigen milden
Ernst,zarte Anmut u.fei-
nes, dekoratives Gefühl.



©ajus 3ulius daiar,
grofoer Staatsmann unb
Belbherr. Oer Begrün»
ber b.römifchen Kaifer»
turns. * 12. 3uli 100 o.
dfjr., fiel als (Dpfer einer
Derfdjmörung ber Re»
publiïaner am 15. Iïïâr3
44 d. dht. droberung
oon ©allien, Sieg über
bie fjeloetier 58 d. dl]r.
Rad) ihm ber Rtonat
3uli (3ulius) unb bie
£)errfcher „3üt"> „Kai»
fer" (däfar) benannt.

Brau oon Stael,
* 22. April 1766 in Pa=
ris, f 14. 3uli 1817 ba=

felbft. ©eiftreid?e, frei»
mütige fran3Öj. Sd?rift-
ftellerin (dochter bes Bis
nan3minifters Cubtoigs
XVI. Reder aus ©enf).
Siebutd)brad)ben fran3.
Stil bes Klaffbismus, in»
bem fie Derftänbnis für
bie Kunft in Deutfchlanb
unb 3talien oerbreitete.
„über bie Citeratur",
u. „Über Deutfchlanb".

3^ 1700 ©rünbung ber Aïabemie ber
Hlittrood} 11. t£)itfenfd?aften 3U Berlin. — Alles
richtig oerftehen, macht feht nachfichtig. (Brau p. Staël)

Donnerstag 12. 1730 *3ofiahtDebgtooob, berühm*
ter döpfer, Begrünber ber englifchendontDareninbuftrie.
— Rieht mit3uhaffen, mit3ulieben bin ich ba. (Sophotles)

$reitag 13. 1501 (Eintritt Bafels in ben Bunb. —
1816 * ©uftan Breytag. — 3m Befifce bes Reichtums
lernen eble Seelen ben Reichtum oerachten. (Sreytag)

Samstag 14. 1789 CErftürmung ber Baftille. - IDern
mohl bas ©lüd bie fchönfte Palme beut? tDer freu»
big tut, fidj bes ©etanen freut. (3oh- tüolfg. ©oethe)

Gajus Julius Ca>ar,
groher Staatsmann und
Feldherr. Der Begründer

d. römischen Kaisertums.

* 12. Juli 100 v.
Chr., fiel als Gpfer einer
Verschwörung der
Republikaner am 15. März
44 v. Chr. Eroberung
von Gallien, Sieg über
die Helvetier 58 v. Chr.
Nach ihm der Monat
Juli (Julius) und die
Herrscher „Zar", „Kaiser"

(Cäsar) benannt.

Krau von Slael,
* 22. Rpril 1766 in Paris.

-f 14. Juli 1817
daselbst. Geistreiche,
freimütige französ.
Schriftstellerin (Tochter des Fi-
nanzministers Ludwigs
XVl. Necker aus Genf).
Siedurchbrachden franz.
Stil des Klassizismus,
indem sie Verständnis für
die Kunst in Deutschland
und Italien verbreitete.
„Über die Literatur",
u. „Über Deutschland".

1700 Gründung der Nkademie der
lNittwoch 71. Wissenschaften zu Berlin. — Nlles
richtig verstehen, macht sehr nachsichtig. (Frau v. Staël)

Vonnerstag 72. 17Z0*Josiahlvedgwood,berühmter
Töpfer, Begründer der englischenTonwarenindustrie.

— Nicht mitzuhassen, mitzulieben bin ich da. (Sophokles)

Freitag 75. 1501 Eintritt Basels in den Bund. —
1816 * Gustav Freutag. — Im Besitze des Reichtums
lernen edle Seelen den Reichtum verachten. (Freutag)

Samstag 74. 1789Erstürmung der Bastille.-Wem
wohl das Glück die schönste Palme beut? Wer freudig

tut, sich des Getanen freut. (Joh. Wolfg. Goethe)



3u'l 1291 t Hubolf Don habsburg. — Alles
Sonntag 15. 3ur rechten 3eit tun, bas ift roeife,
bas feffelt bas ©lud unb (idjctt ben ©rfolg. (oon £oy)

Montag 16. 1723 * Heynolbs, engl. îtlalet. — 1890
t ®. Keller. — IDas unerreichbar i|t, bas rührt uns nicht,
boch toas erreichbar, iei uns golbene Pflicht I (Keller)

Dienstag 17. I486 *£lnbrea bei Sarto, italienifcher
IHaler. - Das einfach Schöne foil ber Kenner fchähen,
Dersiertes aber fpricht ber Iltenge 3". (3. H>. ®oethe)

mittoocf? 18. 1374 f Btancesco Petrarca, ital.
(Belehrter unb Dichter. — Die Stimme ber (Erfahrung
folUe man nie ungehört oerhallen laffen. (Amunbfen)

Rembranbt oan Rijn,
ber gröfjte hollänbifche
tTïaler u.Rabierer, * 15.
3uli 1606, t Amfterbam
4. ©!t. 1669. (Eigenartige,

geiftoolle Darftel-
lung, Kühnheit in ma-
lerifchet Behanblung,
fd?ärffte (Erfaffung ber
tüirflicfjfcit. Aus Schatten

u. Duntelläfet
Rembranbt ben ïRittelpunït
bes Bilbes bell aufleuchten.

Bilbnifle, Kompo»
fitionen, £anbfd?aften.

Roalb Amunbfen,
geb. am 16. 3uli 1872,
(Entbeder bes Sübpols.
Brad? am 24. Auguft
1911 con feinem
Winterquartier auf unb
erreichte nach mühfcliger
Reife buret? unenbliche
(Eisöben am 14. De3.
1911 ben Pol, roo et
bie normegifche Bahne
hifjte. Arn 12. Rtai 1926
überflog bas Cuftfd?iff
„Borge" mit Amunbfen
u. nobile ben Rorbpol.

Illll 1291 f Rudolf von Habsburg. — Riles
Sonntag 16. zur rechten Zeit tun, das ist weise,
das fesselt das Glück und sichert den Erfolg, (von Log)

Montag 16. 172Z * Regnolds, engl. Maler. — 1890
-f G. Relier. — Was unerreichbar ist, das rührt uns nicht,
doch was erreichbar, sei uns goldene Pflicht! (Retter)

Dienstag 17. 1486 * Andrea del Sarto, italienischer
Maler. - vas einfach Schöne soll der Renner schätzen,
verziertes aber spricht der Menge zu. (Z.W.Goethe)

Mittwoch 18. 1Z74 -f Zrancesco Petrarca, ital.
Gelehrter und Dichter. — vie Stimme der Erfahrung
sollte man nie ungehört verhallen lassen. (Amundsen)

Rembrandt van Rijn,
der größte holländische
Maler u.Radierer, * 15.
Zuli 1606, î Amsterdam
4. Gkt. 1669. Eigenartige,

geistvolle Vorstellung,

Rühnheit in
malerischer Behandlung,
schärfste Erfassung der
Wirklichkeit. Aus Schatten

u. vunkel läht
Rembrandt den Mittelpunkt
des Bildes hell aufleuchten.

Bildnisse,
Rompositionen, Landschaften.

Roald Rmundsen,
geb. am 16. Juli 1872,
Entdecker des Südpols.
Brach am 24. August
1911 von seinem
Winterquartier auf und
erreichte nach mühseliger
Reise durch unendliche
Eisöden am 14. Vez.
1911 den pol, wo er
die norwegische Zahne
hitzte. Am 12. Mai 1926
überflog das Lustschiff
„Norge" mit Amundsen
u. Nobile den Nordpol.



<B o 11 f r i e b Keller,
6er gröfjte fchtoei3erifcbe
Dichter, * 19. 3uli 1819,
3ürid?, t 16. 3uli 1890
ebenba. Der größte beut®
fçhe dr3ähler unbï)umo*
rift überhaupt. Reiche
(Erfinbung, oerbunben
mit fchärffter Beobach*
tung. „Oer grüne fjein*
rid?", „Seute non Selb*
royla", „Sieben Segen*
öen", „Züricher Hooel*
len", (Sebichte. („©
mein ^eimatlanb") ic.

Stefano Branfcini,
Schtoeber Statiftiïer u.
Rationalötonom, * 23.
(Dttobcr 1796 in Bobio
(iEeffin), f 19.3uli 1857
in Bern. (Er marCehrer,
Sdjulbireftor, (Bro&rat,
Staatsrat unb Bunbes*
rat, unb er 3eichnete lief)
ftets burd) fcharfes Den*
Jen, dbarafterfeftigteit
unb glüfjenbe Dater*
lanbsliebe aus. Bran*
feini ift ber Schöpfer ber
„Statifti! ber Schroeb".

3ult 1693 * Bobmer, 3ürcher Dichter.
Donnerstag 19. — îlrintt, o Augen, toas bie EDim*
per hält, oon bem golbnen Überfluß ber XDelt (Keller)

Brettag 20. 1847 Die dagfafcung in Bern befchliefet
Aufhebung bes Sonberbunbes. — Bleib' treu bem
Daterlanbe, fo bleibft bir felbertreu! ((Bottfr. Keller)

Samstag 21. 1852 + <Er3ieher Sr. Sroebel. - Der
ITlenfch rechnet bas, roas ibm fehlt, bem Schidfal boppelt
fo boeb an, roie bas, tuas er tnirflich befifct. (©.Keller)

Sonntag 22. 1499 Schlacht bei Dotnad?. - 1823 *
Berb. d. Schmib („Dranmor"), Berner Dichter. — Das
IRenfchenleben ift eine fortgebenbe Schule. (<B. Keller)

Gottfried Keller,
der größte schweizerische
Dichter. * l9. Juli 1819.
Zürich. î 16. Zuli 1890
ebenda. Ver größte deutsche

Erzähler undhumo-
rist überhaupt. Reiche
Erfindung, verbunden
mit schärfster Beobachtung.

„Ver grüne Heinrich",

„Leute von Seld-
rvgla", „Sieben Legenden".

„Züricher Novellen",

Gedichte. („G
mein Heimatland") ic.

Stefano Franscini,
Schweizer Statistiker u.
Nationalökonom, * 25.
Oktober 1796 in Bodio
(Tessin), s 19.Juli 1857
in Bern. Er war Lehrer,
Schuldirektor, Großrat,
Staatsrat und Bundesrat,

und er zeichnete sich
stets durch scharfes Denken,

Charakterfestigkeit
und glühende
Vaterlandsliebe aus. Franscini

ist der Schöpfer der
„Statistik der Schweiz".

169Z » Bodmer, Zürcher Dichter.
Donnerstag 19. — Trinkt, o Bugen, was die Wimper

hält, von dem goldnen Überfluß der Welt! (Keller)

Freitag 20. 1847 Die Tagsaßung in Bern beschließt
Bushebung des Sonderbundes. — Bleib' treu dem
vaterlande, so bleibst dir selber treu! (Gottfr. Keller)

Samstag 21. 1852 î Erzieher Fr. Froebel. - Ver
Mensch rechnet das, was ihm fehlt, dem Schicksal doppelt
so hoch an, wie das, was er wirklich besitzt. (G.Keller)

Sonntag 22. 1499 Schlacht bei Vornach. - 1825 *
Ferd. v. Schmid („vranmor"), Berner Dichter. — Das
Menschenleben ist eine fortgehende Schule. (G. Keller)



3uh 1562 f ®öb oon Berlichingen. — 1849
tîlontag 23. f ®. 3. Kuhn, Dolfsbicbter. — (Eine
fcböne Seele t[t mehr mert als ein ïluger Kopf. (3bfen)

Dienstag 24. 1803 * fllej. Dumas, b. Alt. - 1868 *
ÏÏÏaj Buri, fdjtoei3. ÏÏÎaler. — Derftanb unb ÏDib !ann
leicht ergoßen, boeb feffeln tann allein bas fjer3.

lîlitta>o<fc 25. 1818 • Sdjmei3. UaturfoTfdier 3. X
oon Sfcbubi. — ®rofoe ®eban!en unö ein reines l}er3,
bas ift, roas mir uns oon ®ott erbitten follen. (®oethe)

Donnerstag 26. 1829 t Sifchbein, maier. - 1846 *
f?. Kaulbach, maier. — Sei ïjerr beiner felbft unb bleibe
guten muts in guten mie in böfen Sagen, (mar! Aurel)

A e f o p,
berühmter griechifthet
Sabelbicbter. tlrn 550
d. ®ht- Sein Ceben ift
bunfel. (Er foil Sïlaoe
gemefen fein unb im
©efängnis gebichtet ha«
ben. Die Aefop'fchen Sa«
beln finb in alle Kultur«
fprachen überfefct roor«
ben. 3n ber neueren
Citeratur bût fie Cafon«
taine ins Anmutig«
Plaubernbe unb Ceffing
ins Knappe umgebilbet.

Hifolaus Riggenbach,
fd?u)ei3er. merfjtmüer,
*1817, t25. 3uli 1899.
Stubierte ohne Anlei«
tung mathematiï, Phy*
fit u. meebani!, half beim
Bau ber erften £o!omo=
tioe in Deutfchlanb; Iei«
tenber 3ngenieur, Brüt«
lenbauer b. Schmeber.
3entralbabn. (Erfanb bie
3abnrabbabn.Die Berg«
babnDibnau«Rigi, 1870
eröffnet, mar ein Dor«
bilb für Bergbahnen.

1552 -j- Götz von Berlichingen. — 1849
Montag 23. -f G. I. Ruhn, volksdichter. — Eine
schöne Seele ist mehr wert als ein kluger Ropf. (Ibsen)

Dienstag 24. 180Z * Alex. vumas, d. Alt. - 1868 *
Max Luri, schweiz. Maler. — verstand und Nlitz kann
leicht ergötzen, doch fesseln kann allein das herz.

Mittwoch 25. 1818 * Schweiz. Naturforscher I. I-
von Tschudi. — Große Gedanken und ein reines herz,
das ist, was wir uns von Gott erbitten sollen. (Goethe)

Donners tag 26. 1829 f- Tischbein, Maler. - 1846 *
h. Raulbach, Maler. — Sei Herr deiner selbst und bleibe
guten Muts in guten wie in bösen Tagen. (Mark Aurel)

A e s o p,
berühmter griechischer
Zabeldichter. Um 550
v. Ehr. Sein Leben ist
dunkel. Er soll Sklave
gewesen sein und im
Gefängnis gedichtet
haben. vie Aesop'schen
Zabeln sind in alle Rultur-
sprachen übersetzt worden.

In der neueren
Literatur hat sie Lafontaine

ins
Anmutigplaudernde und Lessing
ins Rnappe umgebildet.

Nikolaus Niggenbach,
schweizer. Mechaniker,
*1817, 1-25. Iuli 1899.
Studierte ohne Anleitung

Mathematik, phg-
sik u. Mechanik, half beim
Sau der ersten Lokomotive

in Deutschland,-
leitender Ingenieur, Srük-
kenbauer d. Schweizer.
Zentralbahn. Erfand die
Zahnradbahn.Vie Bergbahn

Vitznau-Nigi, 1870
eröffnet, war ein Vorbild

für Sergbahnen.



3ol?ann Sebaftian Bad),
einer ber gröfeten lïïu*
fiter, * 21. tÏÏâr3 1685,
128.3uli 1750, £eip3ig.
Dollenber bes mel?r=
ftimmigen, tunftoollen
Satjes, öer Klaffiler ber
tird?lid?cn ©ontunft.
„©-IttoII lïïeffe", „mat-
tf)aus= unb 3of)annes*
paffion". Kird)enlanta*
ten, ©rgel= fotoie Kla*
oiermerte. „ITZeer, nid)t
Bad) tollte er fjeifeen",
fagte d. if)m Beetf?ooen.

Robert Sd)umann,
beutfd)er ÎÎTufiter, 8.
3uni 1810, f 29. 3uli
1856, ift ber tieffte unb
beutfdjefte Romantiter
in ber ÏÏÏufit. llnoer*
gänglid) finb oor allem
feine Cieberunb Klaoier»
ftüde.Oratorien :,Sauft',
„Parabies unb Peri".
Seine ©attin ©lara, f)er*
oorragenbe Klaoierfpie*
lerin, trug ben Rul)m
bes Btiiboerftorbenen
burd? gan3 Deutfd)lanb.

3wll 1794 stur3 Robespierres. — 1835 *
$reitag 27. Did)ter ©. ©arbucci. — lïtufit ift bie
IPeltfprad)e; ba fpridjt Seele 3U Seele. (B. Auerbad))

Samstag 28. 1796 Camille©orot, ÎRaler. - 1824
* Rief. Dumas, ber 3üngere. — ©bel benten ift fd)toer,
roenn man nur bentt, um Brot 3u oerbienen. (Rouffeau)

Sonntag 29. 1649 t Daoib ©eniers ber Altere, nie*
berlänbifdjer ÎÏÏaler. — 1827 f Itlartin Ufteri. — Spiele
immer, als f)öre bir ein lïïeifter 3U (Robert Schümann)

IHontag 30. 1511 * ©iorgio Dafari, ital. ÏÏÏaler
unb flrd)itett. — 1898 t Bismard. — Keine beiner
fianblungen gefd)ef)e ol)ne Überlegung. (ÏÏÏart Aurel)

Johann Sebastian Lach,
einer der größten
Musiler, * 21. März 1685.
-s-28. Juli 1750, Leipzig.
Vollender des
mehrstimmigen, iunstvollen
Satzes, der Klassiker der
kirchlichen Tonkunst.
„G-Moll Messe".
„Matthäus- und Johannes-
passion". Kirchenkantaten,

Grgel- sowie
Klavierwerke. „Meer, nicht
Lach sollte er heihen",
sagte v. ihm Beethoven.

Robert Schumann,
deutscher Musiker, * L.
Juni 1810, s 29. Juli
1856, ist der tiefste und
deutscheste Romantiker
in der Musik.
Unvergänglich sind vor allem
seine Liederund
Klavierstücke.(Oratorien Faust',
„Paradies und peri".
Seine Gattin Clara,
hervorragende Klavierspielerin,

trug den Ruhm
des Frühverstorbenen
durch ganz Deutschland.

?îì!î Sturz Robespierres. — 1855 *
Freitag 27. Dichter G. Carducci. — Musik ist die
Weltsprache,' da spricht Seele zu Seele. (L. Ruerbach)

Samstag 28. 1796* Camille Corot, Maler. - 1824
* Alex. Vumas, der Jüngere. — Cdel denken ist schwer,
wenn man nur denkt, um Brot zu verdienen. (Rousseau)

Sonntag 29. 1649 f David Centers der Ältere,
niederländischer Maler. — 1827 s Martin Usteri. — Spiele
immer, als höre dir ein Meister zu (Robert Schumann)

lNontag 50. 1511 * Giorgio vasari, ital. Maler
und Architekt. — 1898 t Bismarck. — Keine deiner
Handlungen geschehe ohne Überlegung. (Mark Aurel)



3}llt 18861 Komponift Cif3t. — ©in Salent
Dienstag 31. bat jcöer lïïenfd?, nur gebort 3umeift
basCidit öer Bilbung 6û3U, um es auf3uf inben.(Rofegger)

flugujt 1291, 1. einiger Bunb öer rüalöltätte
îïïîttïDOd? 1. (©iög.Bunbesfeier).- Als Demut meint
unö fjocbmut Iadjt, öa tnarö öer Scbtoei3erbun6 gemacht.

Donnetstag 2. 1788 f Stomas ©ainsborougb. gt.
englifcber IÏÏaler. — £}abe immer etroas ©utes im Sinn
unö balte öicf? 3u gut, ettoas Böfes 3U tun. (©lauöius)

Sreitag 3. 1492 Kolumbus tritt öie erfte ©ntöet«
tungsreilean.- 1803 Die erfte Befteigung Öes3ungfrau=
gipfels burcb2 flarauer. — Betjcnrlicbteitflirrt 3um 3iel•

Brieörict? tuot?Ier,
Œlîcmitcx, * 31. 3uli
1800, f 23. Sept. 1882
©öttingen. lïïacbte 3al?I=

reiche beöeutenöe Bor-
fdjungen. Begrünbete
mit Ciebig (Erfinöer öes
Bleifcbertraftes)bie mo»
öerne, organifcbe (Lfyt-
mie, entbecfte ö. fllumi*
nium, öurd? IDöbler d?e-
mifcf}, öurd}Bunfenl854
elettrolytifcb aus £ebm=
eröe getoonnen. Deoille
1855 erfte flIum.=Sabrit.

Albert flnter,
fd?u)ei3. IÏÏaler, *l.flug.
1831, f 15. 3uli 1910,
3ns. Stuöierte 3uerft
©biologie, tourbe öann
als IÏÏaler Schüler öes
IDaaötlänöers ©leyre.
flnïer malte im Berner»
öorfe 3ns Bilöer aus ö.
Bauernleben :, Der 3ins*
tag', ,Dorff<f}ulejamen'
ic. 3Huftrierte oor3Üg=
lief? öie IDerte 3eremias
©ottbelfs. ïïïeifterbafter
Kinöerf3enen5Scf}ilöereT.

?ull 18Z6 -j. Komponist Liszt. — Lin Talent
Dienstag ZI. hat jeder Mensch, nur gehört zumeist
dasLicht der Bildung dazu, um es aufzufindend Kosegger)

àgUst i29i. i. ewiger Bund der Maldstötte
lNittwoch I. (Eidg.Vundesfeier).-Als vemut weint
und Hochmut lacht, da ward der Schweizerbund gemacht.

Donnerstag 2. 1788 -f Thomas Gainsborough, gr.
englischer Maler. — habe immer etwas Gutes im Sinn
und halte dich zu gut, etwas Böses zu tun. (Claudius)

Sreitag z. 1492 Kolumbus tritt die erste Entdek-
tungsreise an.- l30Z Vie erste Besteigung des Iungfrau-
gipfels durch 2 Aarauer. — Beharrlichkeit führt zum Ziel.

Friedrich Wohler,
Chemiker, * öl. Juli
1800, î 2Z. Sept. 1882
Göttingen. Machte
zahlreiche bedeutende
Forschungen. Begründete
mit Liebig (Erfinder des
Fleischextraktes) die
moderne, organische Chemie,

entdeckte d. Aluminium,

durch lvöhler
chemisch, durch Bunsen 1854
elektrolgtisch aus Lehmerde

gewonnen. Oeville
1855 erste Alum.-Fabrik.

Albert Anker,
schweiz. Maler, *1.Aug.
18Z1, -f 15. Zuli 1910,
Ins. Studierte zuerst
Theologie, wurde dann
als Maler Schüler des
lvaadtländers Glegre.
Anker malte im Berner-
dorfe Ins Bilder aus d.
Vauernleben:, Ver Zins-
tag^, .Vorfschulexamen'
ic. Illustrierte vorzüglich

die Merke Ieremias
Gotthelfs. Meisterhafter
Kinderszenen-Schilderer.



fluguft
monatsjpicgel
tDetterregeln.
3n ber erften fluguftmoche ï?cifef

Bleibt 6er ÏDinter lange meiß.
tüenn großblumig mir Diele Difteln er®

bliden,
töill ©ott gar guten £?erbtt unsfdjiden.
Scbön IDetter 3U IÏÏariâ fjimmelfahrt
Dertünöet IDein oon befter Art.
©emitter um Bartbolomä (24. Aug.)
Bringen balö £?agel unb Sdjnee.

tDetter in ben Ießten 3aßren (Bern)
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1924 13,7 5,9 26,2 103 21 164
1925 16,1 9,3 29,0 104 12 239
1926 17,0 6,5 26,9 53 5 286

Blide in bie Hatur. Blüte3eit ber un®
tergetauchten, mit Schmimmblättern
oerfehenen U)afferpflan3en. (Caich®
tTäuter, Knöterich, Seerosen blüben in®

folge fpäter Durchmärmung bes löaf®
jers erft jeßt.) — Beobachte ben Stanb
aller Itußpflan3en, lerne fie erîennen,
beurteilen unb bemerten unb 3eicf?ne
fie; gib bir Rechenfchaft über bieroeitere
Derarbeitung, £>öf?e ber ÎÏÏaTÏtpreife,
jeßt unb fpäter. — Beobachte ben (Ein®

fluß bes tüetters, ©rodenßeit, Schmüle,

Regen unb Sturm, auf bie Pflan3en
unb bie ©iermelt.
©artenbau. 3m ©emüfegarten fäen
mir XDinter3roiebeln, ÏDinterfalat, Spi®
nat unb Rüßlifalat unb pflan3en noch5
mais (Enbioien. Bufch5 unb Stangen®
boßnen bringen Dollernten unb follen
fleißig gepflücft merben. An ben ©o®
maten entfernen mir bie Seitentriebe,
nie aber bürfen bie Blätter roegge®
fchnitten merben.

©bftbau. 3m ©bftgarten reifen bie
Srühforten oon Äpfeln unb Birnen, —
Brudjtbelabene ©bftbäume merben ge®
ftüßt unb hetabßängenbe Afte mit Ko®
ïosftrid hochgebunben. — (Erbbeer®
beete merben jeßt angelegt. — tïïit bem
Rugeln (Otulieren) roirb fortgefahren.
— 3m 3mergobftgarten mirb nochmals
pin3iert.
Canbmirtfchaft. ^afergrafig mirb ge®
fät. (Per 3ucharte 50 kg tDiden, 30 kg
fjafer ober ©erfte unb 2 kg Reps.)
Bortfeßung ber ©etreibeernte unb Be®
ginn ber ©mbernte.

*?austt>irtfd?aft. Polftermöbel finb bie
Brutftätten ber ÏÏÏotten; im Sommer
finb biefe Rlöbel häufig 3U Hopfen unb
eoentuell auffrifchen 3U laffen.
©efunbheitsregeltt. IDenn irgenb
möglich, follte nach ieber fportlichen
Betätigung ber Körper abgemafchen
merben. ÎÏÏit etmas gutem IDillen ift
bies faft überall möglich.
Ejanbel, ffieroerbe. Kleiberbranche
tote 3eit; roer Arbeiten 3u oergeben hat,
beftelle ießt.

3n meiter tDelt. (Ernte3eit in:
(3aßlen bebeuten fchmei3. ©infußr in
ÏÏÏillionen Branïen) Polen; ©anaba
(©etreibe 107 ÎÏÏill.); Belgien (3uder
4,9 ÎÏÏillionen).

ÎÏÏittl.Iïïonatstemp.u.ÏÏieberfchlagsmg.
Ort Cela. mm Ort CelH. mm

ïïïabrib 24,4 10! töerchojan. 9.3 18
Paris 17,5 61 Kaltutta 28 353
tonbon 16,4 56 3erufalem 24,6 0
Berlin 18,3 59 SanBranc. 14,8 0
ÏDien 19,7 72 Rem yorî 22,4 119
Rom... 24,2

23,4
29 R.b.3anei. 21,2 47

Konft... 40 Sibney... 12,8 75
Petrogr. 16,1 69 Sanfibar 25,2 42
Rorbïap 10,4 53 Kapftabt 13,2 84

Mgust
Monatsspiegel
Wetterregeln.
In der ersten Augustwoche heiß,
Bleibt der Winter lange weiß.
Wenn großblumig wir viele Disteln er¬

blicken,
Will Gott gar guten Herbst uns schicken.

Schön Wetter zu Maria Himmelfahrt
verkündet Wein von bester Art.
Gewitter um Bartholomä (24. Aug.)
Bringen bald Hagel und Schnee.

Wetter in den letzten Iahren (Bern)

-à-Z W z° àZ-Z

5'k Z î «
1924 15,7 5,9 26,2 105 21 164
1925 16,1 9.5 29,0 104 12 259
1926 17,0 6,5 26,9 55 5 286

Blicke in die Natur. Blütezeit der
untergetauchten, mit Schwimmblattern
versehenen Wasserpflanzen.
(Laichkräuter, Knöterich, Seerosen blühen
infolge später vurchwärmung des Wassers

erst jetzt.) — Beobachte den Stand
aller Nutzpflanzen, lerne sie erkennen,
beurteilen und bewerten und zeichne
sie,- gib dir Rechenschaft über die weitere
Verarbeitung, Höhe der Marktpreise,
jetzt und später. — Beobachte den Einfluß

des Wetters, Trockenheit, Schwüle,

Regen und Sturm, auf die Pflanzen
und die Tierwelt.
Gartenbau. Im Gemüsegarten säen
wir Winterzwiebeln, Wintersalat, Spinat

und Nüßlisalat und pflanzen nochmals

Endivien. Busch- und Stangenbohnen

bringen Vollernten und sollen
fleißig gepflückt werden. An den
Tomaten entfernen wir die Seitentriebe,
nie aber dürfen die Blätter
weggeschnitten werden.

Obstbau. Im Obstgarten reifen die
Frühsorten von Äpfeln und Birnen. —
Fruchtbeladene Gbstbäume werden
gestützt und herabhängende Äste mit ko-
kosstrick hochgebunden. — Erdbeerbeete

werden jetzt angelegt. — Mit dem
Äugeln (Okulieren) wird fortgefahren.
— Im Zwergobstgarten wird nochmals
pinziert.
Landwirtschaft. Hafergrasig wird
gesät. (per Iucharte 50 KZ Wicken, 50 KZ
Hafer oder Gerste und 2 KZ Reps.)
Fortsetzung der Getreideernte und
Beginn der Tmdernte.

Hauswirtschaft. Polstermöbel sind die
Brutstätten der Motten,- im Sommer
sind diese Möbel häufig zu klopfen und
eventuell auffrischen zu lassen.

Gesundheitsregeln. Wenn irgend
möglich, sollte nach jeder sportlichen
Betätigung der Körper abgewaschen
werden. Mit etwas gutem Willen ist
dies fast überall möglich.
Handel» Gewerbe. Kleiderbranche
tote Zeit,- wer Arbeiten zu vergeben hat,
bestelle jetzt.

In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen bedeuten schweiz. Einfuhr in
Millionen Franken) Polen,- Canada
(Getreide l07 Mill.),- Belgien (Zucker
4,9 Millionen).

Mittl.Monatstemp.u.Niederschlagsmg.
0rt Cels. mm! Ort 0e>«.

Madrid 24,4 10^ Werchojan. 9.5 18
paris 17,5 61 Kalkutta 28 555
London 16,4 56 Jerusalem 24,6 0
Berlin 13,5 59 San Franc. 14,8 0
Wien 19,7 72 New tsork 22,4 119
Rom... 24,2

25,4
29 K.d.Ianei. 21,2 47

konst... 40 Sidneg... 12,8 75
petrogr. 16,1 69 Sansibar. 25,2 42
Nordkap 10,4 55 Kapstadt 15,2 84



flugilft 1755 * donté, Paris, erfanb bie Blei®
Samstag 4. ftifthärtegrabe burd? Brennen einer ÏÏÏi*
fchunguon draphitunb don.— drft toagen, bann tuagen.

Sonntag 5. 1397 * 3of?ann dutenberg. — 1850 *
(Buy be ZITaupaffant, fran3- Schriftfteller. — 3eber=
mann ift berufen, ben IÏÏitmenfchen 3u helfen. (CEoIftoi)

tîlontag 6. 1870Schlachten b. EDörth u. Saarbrücfen
(Spichern). — Der Burchtfame erfchridt uor ber de*
fahr, ber Beige in ihr, ber ITtutigenach ihr. (3ean Paul)

Dienstag 7. 1588 Span. Blotte flrmaba 3erftört. —
1815 (Eintritt v. Xüallis, denf, Heuenburg in ben Bunb.
— töas nicht 3u oermeiben, joli man ftanbhaft erleiben.

fj. (Ehr. fl n b e r f e n,
bänifcher Dichter, * 2.
flpril 1805, t 4. fluguft
1875. Sohn eines armen
Schuhmachers. Don ein*
flufereichen IHännern
entbedt unb geförbert.
Den IDeltruhm oerbanlt
er ben oon ihm er*
funbenen geiftreicf?en
IHärchen; er oerfpottet
barin, inbem er etroa
com Kaifer non dhina
er3ählt, ben 3opf fei*
ner eigenen £anbsleute.

da fparb Ballette,
Schroei3.SdjriftfteIler u.
Kunfttrititer, » 13.iHai
1865 in 3uffy, 16.flug.
1911 bei denf. IDert:
Roulfeau, ber denfer.
Seine flrtilel in 3eitun*
gen d. denf, Caufanne,
Paris maren megenbes
geiftDollen,unbeeinflufe*
ten Urteils gejchätji. dr
übermittelte ben£efern
bas Derftänbnis für
beutfch* u.ital.«fd?u>ei3.
Kunjt unb Ciieratur.

August 1755 * Conté, Paris, erfand die Blei-
5amstag 4. stifthärtegrade durch Brennen einer
Mischung von Graphit und Ton.— Erst wägen, dann wagen.

Lonntag 3. 1Z97 * Johann Gutenberg. — 1850 *
Gug de Maupassant, franz. Schriftsteller. — Jedermann

ist berufen, den Mitmenschen zu helfen. (Tolstoi)

Nlontag 6. 1870 Schlachten b. Worth u. Saarbrücken
(Spichern). — Ver Furchtsame erschrickt vor der
Gefahr, der Feige in ihr, der Mutigenach ihr. (Jean Paul)

Dienstag 7. 1588 Span. Flotte Armada zerstört. —
1815 Eintritt v. Wallis, Genf, Neuenburg in den Bund.
— Was nicht zu vermeiden, soll man standhaft erleiden.

k?. Chr. Andersen,
dänischer Dichter, * 2.
April 1805, -f 4. August
1875. Sohn eines armen
Schuhmachers, von
einflußreichen Männern
entdeckt und gefördert.
Den Weltruhm verdankt
er den von ihm
erfundenen geistreichen
Märchen,- er verspottet
darin, indem er etwa
vom Kaiser von China
erzählt, den Zopf
seiner eigenen Landsleute.

Gaspard vallette,
Schweiz.Schriftsteller u.
Kunstkritiker, * IZ.Mai
1865 in Jussg, -f 6.Aug.
1911 bei Genf. Werk:
Rousseau, der Genfer.
Seine Artikel in Zeitungen

v. Genf, Lausanne,
Paris waren wegen des
geistvollen,unbeeinflußten

Urteils geschätzt. Er
übermittelte den Lesern
das Verständnis für
deutsch- u. ital.-schweiz.
Kunst und Literatur.



Karl Don Drais,
(Dberförfter, Karlsruhe.
1785—1851. Am I.Aug.
1817 erfte Bahrt mit ei»

nem 3tDeiräbr. Bahrrab,
bei bem öic Büfje am
Boben abfto&en mußten.
IDuröe arg oerfpottet.
Seine (Erfinbung ent*
roicfelte ficfj mit ber
3eit 3um beutigen Delo.
((Erfinber ber Pebale:
Bieber u. ATicheauj, ber
Cuftgummireifen: ber
fchottifche flr3t Dunlop.)

bans BT e m l i n g,
ÏÏÏaler ber altnieberlän*
bifchen Schule, * um
1440, lebte in Brügge,
11494. (Er malte lebhaft
beroegte, farbenprädh«
tige ©ruppen unb Der«
einigte gerne mehrere
S3enen in einem Bilbe.
(Er fdjuf ïïîabonnenbil*
ber unb Bilbniffe. Be*
beutenbe ÏDerte finb:
Der Schrein ber bl. Kr*
fula, Die 7 Breuben u.
bie 7 Scbmer3en BTariä.

£lligu{t i33o Couis PbüiPPc roirb König Don
mittmodt 8. Branfreid). — IDir bleiben nicht gut,
toenn mir nicht immer beffenuroerben trachten. (Keller)

Donnerstag 9. 1827 * Schtoeber Dichter Ceutholb.
— 1852 (Eröffnung ber ©elegrapbenlinie Bern=3üri<h5
©hur. — ÏDas bu fein roillft, fei es gan3! (f). Ceutfjolb)

Srettag 10. 1501 Schaffbaufen tritt in ben Bunb. —
1792 (Erftürmung ber ©uilerien; f)eIbentob ber Schwei*
3er. — Dem Blutigen gehört bie ÏDelt. (Sprichroort)

Samstag 11. 843 Dertrag Don Derbun. — 1919
Deutfchlanb roirb Republif. — Alle Umftänbe bes £e=
bens finb geeignet, uns tDeisheit 3u lehren. (Blart Aurel)

Karl von vrais,
(Oberförster, Karlsruhe.
1785—1851. Am I.Aug.
1817 erste Fahrt mit
einem zweirädr. Fahrrad,
bei dem die Füße am
Boden abstoßen mußten.
Wurde arg verspottet.
Seine Erfindung
entwickelte sich mit der
Zeit zum heutigen Velo.
(Erfinder der Pedale:
Fischer u. Micheaux, der
Luftgummireifen: der
schottische Arzt vunlop.)

Hans Me ml ing,
Maler der altniederländischen

Schule, * um
1440, lebte in Brügge,
f-1494. Er malte lebhaft
bewegte, farbenprächtige

Gruppen und
vereinigte gerne mehrere
Szenen in einem Bilde.
Er schuf Madonnenbilder

und Bildnisse.
Bedeutende Werte sind:
Ver Schrein der hl.
Ursula, vie 7 Freuden u.
die 7 Schmerzen Mariä.

August igzg Louis Philippe wird König von
INittwoch 8. Frankreich. — Wir bleiben nicht gut,
wenn wirnicht immer besserzu werden trachten. (Keller)

Vonnerstag 9. 1827 * Schweizer Dichter Leuthold.
— 1852 Eröffnung der Telegraphenlinie Bern-Zürich-
Ehur. — Was du sein willst, sei es ganz! (h. Leuthold)

Freitag 10. 1501 Schaffhausen tritt in den Sund. —
1792 Erstürmung der Tuilerien,- Heldentod der Schweizer.

— vem Mutigen gehört die Welt. (Sprichwort)

5amstag 11. 845 Vertrag von Verdun. — 1919
Deutschland wird Republik. — Alle Umstände des
Lebens sind geeignet, uns Weisheit zu lehren. (Mark Aurel)



fluguft 759 Sd)Iarf)t bei Kunersbotf. - Alles
Sonntag 12. IDilfen t?at nur bann einen tDert,
menn es uns tatlTäftiger mad?t. (Sofepf? oon dötoös)

lYtontag 13. 1802 * ïliïolaus Cenau, Dichter. ' —
So tönt lein Cieb in lummernollen Stunben, als menn
ber Sreunb bas rechte tOort gefunben. (Ritolaus Cenau)

Dienstag 14. 1248 (Brunbfteinlegung 3um Kölner
Dom. — 1880 Dollenbung öes Kölner Domes. — Der«
bunöen toeröen aud? öie Sd?tpad?en mächtig. (Schiller)

Ittittioodi 15. 1769 * Hapoleon I. — ÏÏÏad? nie öie
Augen 3U cor irgenö einem Scheden, lonöern Itell
3U allererst leinen gan3en Umfang feft. (Cfjofcly)

Antonio danooa,
beöeutenöer italienifd?.
Bilbfjauer, * 1. Hoobr.
1757, f 13. Aug. 1822
in Denebig. danooa er*
freute fid? europäild?en
Rufes, oor allem burd?
feine IDerle: Amor unb
Pfydje, Perfeus, unb
burd? (Brabmäler. Seine
(Behalten 3eid?nen ltd?
burd? eble, 3arte Sormen
aus,eine Srudjt bes Stu-
biums ber alten gried?.
unb römildjen Kunft.

Branl Bud?ler,
beroorragenber ÎTÎaler,
Solotburn, * 15. Augufi
1828, t 22. Ropember
1890. Abenteurernatur.
Solbat in ber päpftlidjen
(Barbe. Reifen in Spa*
nien, ÏÏÏarollo, Amerita.
IRalte reid?beroegte Bil*
ber aus frembem Dolls*
leben, „Svenen aus bem
ameritanild?en Bürger*
Irieg" u. a. Brant Bud?*
fer ging ber in Barben*
gebung lül?n neue IDege.

Kugust 1759 Schlacht bei Xunersdorf, - Mles
Lonntag 12. Wissen hat nur dann einen Wert,
wenn es uns tatkräftiger macht. (Joseph von Götvös)

Montag 15. 1802 * Nikolaus Lenau, Dichter. ' —
So tönt kein Lied in kummervollen Stunden, als wenn
der Freund das rechte Wort gefunden. (Nikolaus Lenau)

Dienstag 14. 1248 Grundsteinlegung zum Kölner
vom. — 1880 Vollendung des Kölner vomes. —
verbunden werden auch die Schwachen mächtig. (Schiller)

Mittwoch 15. 1769 * Napoleon I. — Mach nie die
Augen zu vor irgend einem Schrecken, sondern stell
zu allererst seinen ganzen Umfang fest. (Lhotzkg)

Antonio Ganooa,
bedeutender italienisch.
Bildhauer, * 1. Novbr.
1757, s 15. Aug. 1822
in Venedig. Ganova
erfreute sich europäischen
Rufes, vor allem durch
seine Werke: Amor und
psgche, Perseus, und
durch Grabmäler. Seine
Gestalten zeichnen sich
durch edle, zarte Formen
aus,eine Frucht des
Studiums der alten griech.
und römischen Kunst.

Frank Luchser,
hervorragender Maler,
Solothurn, * 15. Nugust
1828, f 22. November
1890. Abenteurernatur.
Soldat in der päpstlichen
Garde. Reisen in
Spanien, Marokko, Amerika.
Malte reichbewegte Bilder

aus fremdem Volksleben,

„Szenen aus dem
amerikanischen Bürgerkrieg"

u. a. Frank Buch-
ser ging der in Farbengebung

kühn neue Wege.



Antoine Saooifier,
ftan3. dhemiïer, * 16.
Aug. 1743, f 8. IRai
1794. dr führte bie töa=
ge in bie <If?emic ein unb
ermöglichte baburd? öie
ftreng miffenfchaftliche
Sorfd?ung. dr ertlärte,
bafr Derbrennungspro«
öulte Derbinbungen ber
oerbrannten Körper mit
Sauerftoff finb. Durch
bie dljemie fud?te er, roie
nach ihm 3. Siebig, ben
Aderbau 3U oerbeffern.

durnoater 3. ttiggeler,
* 1816, t 1887 in Bern,
fjauptförbererbesdurn«
toefens in ber Schtpei3.
durnlehrer am Seminar
lïï'buchfee, in £a dhauj«
öe»3onös, Code, an her
Kantonsfcf?uIe 3ürid?;
feit 1863 an Kantons«
unb fjochfchule Bern.
durn«3nfpettor b. bern.
ÏÏÎittelfd?ulen. Begrün«
ber ber Sd?tDei3er dum«
3eitung 1858. Derfafcte
bie erfte „durnfd?ule".

flugilft 1370 Schlacht bei IÏÏars=la=dour. -
Donnerstag 16. din fefter dntfd?lufo gibt auch bem
3nnern Richtung, f?alt unb Kraft. (d.o.$eud?tersleben)

Sreitag 17. 1805 erftes Schtoei3er Alplerfeft irt
ilnfpunnen. — tDeife finb bie, meldje Iefen, um fid?
Don ihren Sehlem 3u befreien. (Snebrid? ber ©rofee)

Samstag 18. 1850 t £?. be Bal3ac, fran3. Schrift«
fteller. — 1870 Sd?lad?t bei ©raoelotte. — din ebles 3iel
reblid? feftgehalten, ift eine eble dat. (ÏDorbsmorth)

Sonntag 19. 1403 drtoerbung bes Sioinentalsburch
llri unb ©bmalöen. — 1662 f Bl. Pafcal. — ÏDas bu
dûtes getan, oergifj unb tue etmas Befferes. (Caoater)

Antoine Lavoisier,
franz. Chemiker, * 16.
Aug. 174Z, s 8. Mai
1794. Er führte die Mage

in die Chemie ein und
ermöglichte dadurch die
streng wissenschaftliche
Forschung. Cr erklärte,
daß Verbrennungsprodukte

Verbindungen der
verbrannten Körper mit
Sauerstoff sind. Durch
die Chemie suchte er, wie
nach ihm I. Liebig, den
Ackerbau zu verbessern.

Curnvater I. Niggeler,
* 1816, î 1887 in Lern.
hauptfördererdesTurn-
wesens in der Schweiz.
Turnlehrer am Seminar
M'buchsee, in La Chaux-
de-Fonds, Locle, an der
Kantonsschule Zürich,'
seit 1865 an Kantonsund

Hochschule Bern.
Turn-Inspektor d. bern.
Mittelschulen. Begründer

der Schweizer
Turnzeitung 1858. verfaßte
die erste „Turnschule".

August Schlacht bei Mars-la-Tour. -
Donnerstag 16. Ein fester Entschluß gibt auch dem
Innern Richtung, halt und Kraft. (C.o.Feuchtersleben)

Freitag 17. 1805 erstes Schweizer Alplerfest iü
Unspunnen. — Meise sind die, welche lesen, um sich
von ihren Fehlern zu befreien. (Friedrich der Große)

Samstag 18. 1850 5 h. de Balzac, franz. Schriftsteller.

— 1870 Schlacht bei Graoelotte. — Ein edles Ziel
redlich festgehalten, ist eine edle Tat. (Mordsworth)

Sonntag 19. 1405 Erwerbung des Livinentals durch
Uri und lvbwalden. — 1662 -f Bl. Pascal. — Mas du
Gutes getan, vergiß und tue etwas Besseres. (Lavater)



Huguff <£s gehört auch 3um £eben, fid? einer
Itlontag 20. ferneren ïlotroenôigïeit unter3iehen 3U
lernen unö non her Hoffnung 3u 3ef?ren. (G>. Keller)

%
Dienstag 21. 1725 * ITTater 3. B. <5reu3e. - 1794 *
B. Stuber, Berner ©eologe. — Zîîâfoigïeit unö Arbeit
iinö öie mabren Ar3te öes ÏÏÏenfchen. (3. 3. Rouffeau)

dlauöe Debujfy,
fran3. donbichter, * 22.
Aug. 1862, t 26. IÏÏar3
1918, Paris. (Er febrieb
Klaoier®, ©rchefterftücle
unö öie ©per „Pelleas
unö ïïïelilanôe". De«
buffy fanö eine geeig*
nete Sorm 3. Ausörud
öer flüchtigen dmpfin*
öungen u. 3arten (Erre'
gungen, öie er 3U fchil*
öern liebte, toie 3- B.
öie Küble öes Abenös,
öen Duft öer Blumen.

ntittmod} 22. 1864 (5enferKonoention(Dunant). —
R)er nicht 3uroeilen 3U oiel unö 3u roeich empfinöet,
öer empfinöet gemifo immer 3u roenig. Qean Paul)Ä
Donnerstag 23. 1769 * (5. duoier, Haturforfcher.
— 3m Unglücl erft beroährt fieb ÏÏtânnerïraft, unö
Breunöestreue prüft man meift im Sturm. (Körner)

Denis Papin,
fran3. Pbyfiïer, * 22.
Aug. 1647, t 1710. (Er*
fanö öas Kochen mit
Dampf (Papin'fcher
Hopf). (Erprobte öie erfte
KoIbemDampfmafcbine.
1707 baute er öen erften
Raööampfer, mit öem
er öie $ulba befubr; lei-
öer tuuröe öas Scbiff
d. eifersüchtigen Bootsleuten

3erftört.l00 306"
re fpäter erfanö Sulton
roieöer ein Dampffchiff.

August Ez gehört auch zum Leben, sich einer
Montag 20. schweren Notwendigkeit unterziehen zu
lernen und von der Hoffnung zu zehren. (G. Retter)

M
Dienstag 21. 1725 * Maler I. s. Greuze. - 1794 *
B. Studer, Berner Geologe. — Mäßigkeit und Arbeit
sind die wahren Arzte des Menschen. (I. I. Rousseau)

Claude Debussy,
franz. Tondichter, * 22.
Aug. 1862, -f 26. März
1918, Paris. Er schrieb
Rlavier-, Grchesterstücke
und die Gper „pelleas
und Melisande".
Debussy fand eine geeignete

Zorm z. Ausdruck
der flüchtigen Empfindungen

u. zarten
Erregungen, die er zu schildern

liebte, wie z. B.
die Rühle des Abends,
den Duft der Blumen.

Mittwoch 22. 1864 Genfer Ronoention(Ounant).—
lver nicht zuweilen zu viel und zu weich empfindet,
der empfindet gewiß immer zu wenig. (Jean Paul)A
Donnerstag 2Z. 1769 * G. Guvier, Naturforscher.
— Im Unglück erst bewährt sich Männerkraft, und
Zreundestreue prüft man meist im Sturm. (Rörner)

Denis Papin,
franz. phgsiker, * 22.
Aug. 1647, 1- 1710.
Erfand das Rochen mit
Dampf (Papin'scher
Tops). Erprobte die erste
Rolben-Vampsmaschine.
1707 baute er den ersten
Naddampfer, mit dem
er die Zulda befuhr,-
leider wurde das Schiff
v. eifersüchtigen Bootsleuten

zerstört.100 Jahre
später erfand Zulton

wieder ein Dampfschiff.



CDilliam ÎDilberforce,
24. Aug. 1759, t 29.

3uli 1833 inConbon. (Er»

jtoang 1830—33 bie Ab»
fchaffung bes Stlauen»
banbels in ben engl.
Kolonien (639000 Stla»
oen); trat nachher für
bie Döllige Abfchaffung
ber Stlaoereiein. Seine
3been fanben Diele An»
ganger in norbamerifa,
mo burch Bürgertrieg
1861 bis 1865 bie Stla»
oerei abgefchafft tourbe.

3ohann<5ottfr. Berber,
* 25. Aug. 1744, t 18.
De3ember 1803. 3been»
reiser, beutfeher Schrift»
fteller u. (belehrter doII
geiftigen £ebens unb
fchärffter (Einfielt. (Er
coies barauf bin, bab
bie Poefie bei allen Döl»
tern heimifch fei unb
pries bas llrfprünglicbe
bes Doltsliebes gegen»
über gelehrter Kunft»
btchtung. Don grobem
(Einflub auf (boetfje u.a.

Hugilft 79 E)erlulanum u.Pompeji oerfchüttet. -
Sreitag 24. IDer fertig ift, bem ift nichts recht 3U ma»
eben; ein tDerbenber œirb immer bantbar fein, ((boethe)

Samstag 25. 1841 * Ar3t Kocher. - (Ein ebler E?elb
ift, ber fürs Daterlanb, ein eblerer, ber für bes Canbes
IDohl, berebelfte, berfürbielHenfchheitlämpft.(t}erber)

Sonntag 26. 1444 Schlacht b. St. 3atoba.b.Birs.-
Keine anbere Dichtung oerfteht bem menfchlichen f?er3en
fo feine Dinge 3U fagen, roie bas HTärchen. (Berber)

ÎHontag 27. 1789 (Erllärung ber Iïïenfchenrechte in
Paris. — Das einige Unglüct mancher ÏÏÏenfchen ift, bab
fie nicht toiffen, toie glüctlich fie finb. ((Bottfr. Keller)

William Wilberforce,
* 24. Aug. 1759. s 29.
Juli 1855 in London.
Erzwäng l8Z0—55 die
Abschaffung des Sklavenhandels

in den engl.
Kolonien (659000
Sklaven),- trat nachher für
die völlige Abschaffung
der Sklaverei ein. Seine
Ideen fanden viele
Anhänger in Nordamerika,
wo durch Bürgerkrieg
1861 bis 1865 die
Sklaverei abgeschafft wurde.

IohannGottfr. Herder,
* 25. Aug. 1744, -f 18.
Dezember 1805.
Ideenreicher, deutscher Schriftsteller

u. Gelehrter voll
geistigen Lebens und
schärfster Einsicht. Er
wies darauf bin, daß
die Poesie bei allen Völkern

heimisch sei und
pries das Ursprüngliche
des Volksliedes gegenüber

gelehrter
Kunstdichtung. von großem
Einfluß auf Goethe u.a.

August 7g Herkulanum u.pompeji verschüttet. -
Freitag 24. Wer fertig ist. dem ist nichts recht zu
machen: ein Werdender wird immer dankbar sein. (Goethe)

Samstag 25. 1841 * Arzt Kocher. - Ein edler Held
ist, der fürs Vaterland, ein edlerer, der für des Landes
Wohl, deredelste. der für dielNenschheit kämpft. (Herder)

Sonntag 26. 1444 Schlacht b. St. Jakob a. d.Sirs. -keine andere Dichtung versteht dem menschlichen Herzen
so feine Dinge zu sagen, wie das Märchen. (Herder)

Montag 27. 1789 Erklärung der Menschenrechte in
Paris. — Das einzige Unglück mancher Menschen ist, daß
sie nicht wissen, wie glücklich sie sind. (Gottfr. Keller)



flugilft 1910 3apan ergreift non Korea Befiij.
Dienstag 28. — IDoran erlennt man aber beinen
(Ernft, toenn auf bas ÏDort bie ÎEat nicht folgt? (Srfjiller)

tttitttnod? 29. 1862 * ntaurice ïïïaeterlincf, belgifcher
Schriftfteller. — Die ÎTatur ift bas einige Bud?, bas
auf allen Blättern großen 3nhalt bietet. (3.tD.(5oetbe)

Donnetstag 30. 1748 * 3acgues£ouisDapib, fran-
3Öfif<her ïîtaler. — 1856 f Rorbpolfabrer 3. Roß. —
(Ebel fei ber ÏÏÏenfch, tjilfreicEj unb gut (3. ED. (Boetbe)

Sreitag 31. 1821 * fjelmholß (flugenfpiegel). - Die
Kunft bat fein Daterlanb; alles Schöne fei uns roert, toel-
cber ï}immelsftricb es auch er3eugt baben mag. (EDeber)

3ob. IDolfgang ©oetbe,
ber größte beutfebe Dicbs
ter unb einer ber groß3
ten Dichter überhaupt,
* Branffurt 28. fluguft
1749,fEöeimar 22.IRär3
1832. (Boetbe brachte
auch in bas Drama fei3
ner 3eit tieffte (Empfin®
bung unb (Bebauten®
reiebtum, „3phigenie",
„(Eaffo", „Bauft". Don
feltener Dielfeitigteit:
Raturforfcber, Staats®
mann unbÉbeaterleiter.

3ean fl. D. 3ngres,
fran3. lïïaler, *29. flug.
1780 in ÏÏÏontauban,
fl4.3an.1867 in Paris.
(Er œar Schüler bes lïïa3
lers Daoib, arbeitete in
3talien, beeinflußt oon
IDerten Raffaels. 3n-
gres' Starte liegt in ber
fieberen Cinienfübrung,
toeniger in ber Barbge-
bung. IDerïe: (Belübbe
Cubroigs XIII., Der-
berrlicbung Römers,Die
(Quelle, fluch Bilbniffe.

August 191g Japan ergreift von Korea Besitz.
Dienstag 28. — Woran erkennt man aber deinen
Ernst, wenn aus das Wort die Tat nicht folgt? (Schiller)

Mittwoch 29. 1862* Maurice Maeterlinck, belgischer
Schriftsteller. — Vie Natur ist das einzige Buch, das
aus allen Blättern großen Inhalt bietet. (J.W.Goethe)

Donnerstag 39. 1748 * Jacques Louis Vavid,
französischer Maler. — 1856 -f Nordpolfahrer I. Roß. —
Edel sei der Mensch, hilfreich und gut l (I. W. Goethe)

Freitag 31. 1821 * helmholtz (Augenspiegel). - vie
Kunst hat lein Vaterland,- alles Schöne sei uns wert, welcher

Himmelsstrich es auch erzeugt haben mag. (Weber)

Joh. Wolfgang Goethe,
der größte deutsche Dichter

und einer der größten

Dichter überhaupt,
* Frankfurt 28. August
1749,-j-Weimar 22.März
1832. Goethe brachte
auch in das Drama
seiner Zeit tiefste Empfindung

und Gedankenreichtum.

„Jphigenie",
„Tasso", „Faust", von
seltener Vielseitigkeit:
Naturforscher, Staatsmann

undTheaterleiter.

Jean A. D. Ingres,
franz. Maler, *29. Aug.
1780 in Montauban,
-fl4.Jan.1867 in Paris.
Er war Schüler des Malers

David, arbeitete in
Italien, beeinflußt von
Werken Kaffaels.
Ingres' Stärke liegt in der
sicheren Linienführung,
weniger in der Farbge-
bung. Werke: Gelübde
Ludwigs XIII., ver-
herrlichung Homers,Die
(yuelle. Auch Bildnisse.



Sternbild tf Wage

September
monatsfpiegel
IDetterregeln. tDenn St. Agibius blaft
in fein fjorn (1. Sept.), fo ï?eifet es:
„Bauer, fäe bein Korn!" — Am Sep«
temberregen ift bem Bauer Diet gele«
gen. — Sinb 3ugoögel nad? mid?aelis
nod? bißt (29. Sept.), haben bis IDeif?s
nad?ten tinbes IDetter toir. — Sep«
tembergetoitter [inb Dorläufer oon
ftartem IDinb.

IDetter in ben lebten 3at}ren (Bern)
• £ T j. i .i i & ='
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1924 13,3 4,5 25,8 84 13 166
1925 11,1 2,2 22,2 125 15 175
1926 15,5 3,8 (26,0 65 11 241

Blirfe in bie Ratur. Beobachte bie Der«
breitungseinrid?tungen oon Srüd?ten
unb Samen, Derbreitung burd? IDajter,
IDinb unb Giere (buret? Sd?toimm«,
Slug« ober t?afteinrid?tung). Die toe«
nigften Kinber tennen bie toirtlid?e
Srud?t ber Kartoffel; fud?e fie — Be=
obad?te am 23. September (Gag« unb
Rad?tgleid?e) bie Sonne toie am 21.
ÏÏÏât3 unb 21. 3uni unb oergIei<f?e. —
Beobachte bie Sürforge ber Giertoelt
für ben tommenben IDinter (Sd?utj ber
Grbe, IDinterfchlaf, Anlegen oon Dor«
raten, toärmere Kleibung, Anpaffen ber
Sd?ubfärbung an bas IDeife bes Schnees,

Auffud?en toärmerer ©egenben burd?
bie 3ugoögeI).
©artenbau. 3m ©emüfegarten tonnen
nochmals Spinat unb IDinterfalat ge«
fät toerben, bod? muf} biefe Ausfaat an«
fangs bes IHonats gefd?ef?en; bie ame«
ritanifche ©artentreffe, iefct ausgefät,
liefert einen guten, nod? 3U roenig be=
tannten IDinterfalat. Schnittlauch,
Gftragon, Ïïïûn3e, Rhabarber tonnen
jeht geteilt unb neu gepflan3t toerben ;

ebenfo oerfd?iebene Blütenftauben toie
Sd?tpertlilien, Pfingftrofen unb bergl.
f?ya3inthen unb Gulpen 3um Greiben
finb jetjt in Göpfe 3u pflan3en.
©bftbau. Die 3toetfd?gen unb Pflau«
men finb reif; ba gibt's 3U fd?ütteln unb
3U nafchen. 3m Beerengarten reifen
nod? bie Ietjten Brombeeren, ©egen
Rlonatsfchlufj toerben an ben Stämmen
unferer ©bftbäume Klebgürtel mit
Raupenleim angebracht 3um Abfangen
ber Btoftfpannerioeibd?en.
Canbioirtfdjaft. Die Gmbernte toirb
fortgefet3t. Beginn ber Kartoffelernte.
Der Ader toirb für bie Roggenfaat ge«
pflügt unb ber Roggen gefät (toenn
möglid? uor 15. September), aber nur
in gut oorbereiteten Ader. Bei Regen«
toetter beginnt man mit bem Drefdjen.
3aob. Slugjagb I.September bis 15.
De3ember. £?od?toilbiagb 7.—30. Sep«
tember (©emfen unb ÎÏÏurmeltiere,
Rehböde im f?od?gebirge). Alpenha«
fen, ©ebirgshühner unb Raubtiere
7. September bis 15. De3ember. (Die
allgemeine 3a9b, 1. ©ttober bis
15. De3ember, beginnt in ein3elnen
Kantonen fdjon am 1. September.)
tjausioirtfdjaft. Die lebten fjerbftbe«
ftellungen finb 3U machen, toeil bie
nächften IRonate für oiele ©efd?äfts«
leute ftrenge 3eit bringen. Befte Gin«
mad?3eit für Pflaumen,
©efunbheitsregeln. Der ©enufc oon
unreifem CDbft ift 3U oermeiben. IDaffer
unb (Dbft follen nie 3ufammen genoffen
toerben. Brüd?te gut tauen
*?anbel, ©eioerbe. Ausoertäufe oon
Saifonartiteln oor ober toährenb ber
Saifon (befte Dertaufs3eit) finb meift
auf Gäufd?ung besPublitums berechnet
3n toeiter IDelt. Grnte3eit in:
Sd?ottlanb, Sd?toeben, Rortoegen, teil«
toeife in Rufclanb.

' September
Monatsspiegel
Wetterregeln. Wenn 5t. Kgidius bläst
in sein Horn (1. Sept.), so heitzt es:
„Bauer, säe dein Korn!" — Km 5ep-
temberregen ist dem Bauer viel gelegen.

— 5ind Zugvögel nach Michaelis
noch hier (29. 5ept.), haben bis
Weihnachten lindes Wetter wir. — Sep-
tembergewitter sind Vorläufer von
starkem Wind.

Wetter in den letzten Zähren (Lern)
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1924 15,5 4.5 25,8 84 15 166
1925 11.1 2.2 22,2 125 15 175
1926 15,5 Z,8 .26,0 65 11 241

Blicke in die Natur. Beobachte die
Verbreitungseinrichtungen von Früchten
und 5amen, Verbreitung durch Wasser,
Wind und Tiere (durch Schwimm-,
Flug- oder Hafteinrichtung). Oie
wenigsten Kinder kennen die wirkliche
Frucht der Kartoffel,- suche sie! —
Beobachte am 25. September (Tag- und
Nachtgleiche) die Bonne wie am 21.
März und 21. Zum und vergleiche. —
Beobachte die Fürsorge der Tierwelt
für den kommenden Winter (Schuh der
Erde, Winterschlaf, Knlegen von
Vorräten, wärmere Kleidung, Knpassen der
Schuhfärbung an das Weiß des Schnees,

Kufsuchen wärmerer Gegenden durch
die Zugvögel).
Gartenbau. Im Gemüsegarten können
nochmals Spinat und Wintersalat gesät

werden, doch mutz diese Kussaat
anfangs des Monats geschehen,- die
amerikanische Gartenkresse, jetzt ausgesät,
liefert einen guten, noch zu wenig
bekannten Wintersalat. Schnittlauch,
Estragon, Münze, Rhabarber können
jetzt geteilt und neu gepflanzt werden,-
ebenso verschiedene Llütenstauden wie
Schwertlilien, Pfingstrosen und dergl.
Hyazinthen und Tulpen zum Treiben
sind jetzt in Töpfe zu pflanzen.
Obstbau. Vie Zwetschgen und Pflaumen

sind reif,- da gibt's zu schütteln und
zu naschen. Im Beerengarten reifen
noch die letzten Brombeeren. Gegen
Monatsschlutz werden an den Stämmen
unserer Gbstbäume Klebgürtel mit
Raupenleim angebracht zum Kbfangen
der Frostspannerweibchen.
Landwirtschaft, vie Emdernte wird
fortgesetzt. Beginn der Kartoffelernte,
ver Kcker wird für die Roggensaat
gepflügt und der Roggen gesät (wenn
möglich vor 15. September), aber nur
in gut vorbereiteten Kcker. Bei Regenwetter

beginnt man mit dem Vreschen.
Jagd. Flugjagd I.September bis 15.
vezember. Hochwildjagd 7.—50. Sep-
tember (Gemsen und Murmeltiere,
Rehböcke im Hochgebirge). Klpenha-
sen, Gebirgshühner und Raubtiere
7. September bis 15. vezember. (vie
allgemeine Zagd, 1. Oktober bis
15. vezember, beginnt in einzelnen
Kantonen schon am 1. September.)
Hauswirtschaft. Oie letzten
Herbstbestellungen sind zu machen, weil die
nächsten Monate für viele Geschäftsleute

strenge Zeit bringen. Beste
Einmachzeit für Pflaumen.
Gesundheitsregeln, ver Genutz von
unreifem Gbst ist zu vermeiden. Wasser
und Gbst sollen nie zusammen genossen
werden. Früchte gut kauen!
Handel, Gewerbe. Kusoerkäufe von
Saisonartikeln vor oder während der
Saison (beste Verkaufszeit) sind meist
aufTäuschung despublikums berechnet!
In weiter Welt. Erntezeit in:
Schottland, Schweden, Norwegen,
teilweise in Rutzland.



SeptCfltbeï 1870 (Entfcheibungsfchlachtbei Seban.—
Samstag 1. Dante ©Ott, toenn er öief? préfet, unb
bant ihm, roenn er biet? mieber entläfet (3. ID. ©oethe)

Sonntag 2. 1851 * Ridjarb Dofe, Dichter. - 1857 *
Karl Stauffer, ITIaler unb Rabierer. — Da nur thro»
net ©lüd, wo bie 3ufriebenheit auch mohnt. (Brifee)

tUontag 3. 1658 f ©liner (Erommell. — 1856 Royali*
ftifche Reoolution in Reuenburg. — (Ein tDeifer ift ber=
jenige, roelcher frei non Ceibenfchaften ift. (RXart Aurel)

Dienstag 4. 1870 Protlamation bet fran3Öfifcf?en Re=

publit. — Die ©h^ ift nur ein unfichtbares Riefen, unb
oft befifet fie ber, ber fie nicht hat. (R). Shatefpeare)

R. 5. S. ©r un b toig,
* 8.Sept.1783, f2.Sept.
1872. Dänifcher Bifchof.
Begrünber ber Doits»
hochfchulen, bie nicht
<Ein3elne, fonbern bas
gan3e Dolt 3um Kul=
turträger machen. Rege
Anteilnahme bob bas
geiftige unb roirtfebaft»
liebe £eben norbifeber
Dölter in oorbilblicher
R)eife. Schmebetifche
BeftTebungen biefer Art
böcbft beachtenswert.

René bedbateaubrianb,
fran3. Sd?riftfteller, * 4.
Sept. 1768 in St.lïïalo,
f4.3uli 1848 in Paris.
(Ein Aufenthalt in ben
Urroalbern Rorbameri»
tas regte ihn an 3um 3n»
bianerroman „Attala"
(©eilftüd bes „©énie
bu christianisme"). Die
„Pilgerfahrt non Paris
nach 3etufalem" mürbe
megen b. Raturfchilber*
ungen Dorbilb für fpäte»
re Reifebefcbreibungen.

September ^Z70 Entscheidungsschlacht bei Sedan.—
Samstag 1. Danke Gott, wenn er dich preßt, und
dank ihm, wenn er dich wieder entläßt! (I.W. Goethe)

Sonntag 2. 185! * Richard voß, Dichter. - 1857 *
Karl Stauffer, Maler und Radierer. — Da nur thronet

Glück, wo die Zufriedenheit auch wohnt. (Lritze)

Montag Z. 1658-f Oliver Cromwell.- 1856 Realistische

Revolution in Neuenburg. — Gin Weiser ist
derjenige, welcher frei von Leidenschaften ist. (Mark Aurel)

Dienstag 4. 1870 Proklamation der französischen
Republik. — Die Ehr' ist nur ein unsichtbares Wesen, und
oft besitzt sie der, der sie nicht hat. (W. Shakespeare)

N. 5. S. G r u n d toig,
*8.Sept.1783,1-2.Sept.
1872. Dänischer Bischof.
Begründer der

Volkshochschulen, die nicht
Einzelne, sondern das
ganze Volk zum
Kulturträger machen. Rege
Anteilnahme hob das
geistige und wirtschaftliche

Leben nordischer
Völker in vorbildlicher
Weise. Schweizerische
Bestrebungen dieser Art
höchst beachtenswert.

Rene deEhateaubriand,
franz. Schriftsteller, * 4.
Sept. 1768 in St.Malo,
-f 4. Juli 1848 in Paris.
Ein Aufenthalt in den
Urwäldern Nordamerikas

regte ihn an zum Zn-
dianerroman „Attala"
(Teilstück des „Genie
du christianisme"). Die
„Pilgerfahrt von Paris
nach Jerusalem" wurde
wegen d. Naturschilderungen

Vorbild für spätere
Reisebeschreibungen.



lïï. Quentin be £a dour,
fran3öfifcher Paftellma*
1er, *6.September 1704
in St. Quentin, t 17.
Sebruar 1788. Ca Hour
tarn 1727 nach Paris,
too er mit feinen ge*
fchmadoollen Bilbniffen,
bie eine ungewöhnliche
dreue in ber Darstellung
îeigten, grofoe Œrfolge
ehielte. (Er ^ielt über
100 ber berühmteren
3eitgenoffen mit feinem
Stifte feft (Couis XV).

Cobooico flriofto,
*8. Sept. 1474, |6. 3uli
1533 in Serrara. Durch
feine feurige Phanta*
fie, ben feinen £)umor
unb bie ausge3eicf?nete
Beherrfchung ber Spra»
che gehört flriofto 3U
ben größten Dichtern
3taliens. Das ritterlich*
romantifche fjelbenge*
bicht „(Drlanbo furiofo"
(Der rafenbe Rolanb)
ift ein in ber gan3en
töelt gefchätjtes IDert.

September 1733 » Dichter martin IDielanb. — fln
lutttinoa) 5. allem Ort unb (Enbe foil ber gefegnet
fein, ben Arbeit feiner ïjanbe ernähret ftill unb fein.

Donnerstag 6. 1653 t Xtill. Ceuenberger, Bauern*
führer3u Bern. — 1757 *£afayette, fran3.Sreiheitshelb.
— ©ebenbe tjanb ift fchön, wie fie auch fei.(Shaiefpeare)

Srettag 7. 1714 Babener Briebe (Baben im Kanton
flargau). (Enbe bes fpanifchen Œrbfolgelrieges. — (Eine
fchöne menfchenfeele finben, ift (Betoinn. (3. ©. Berber)

Samstag 8. 1783 * S. (Brunbtoig, Däne, Begrün*
ber ber Dolîshochfchulen. — Benübe reblich beine 3eitr
roillft toas begreifen, fuch's nicht weit! (3. ID. (Boetfje)

m. TZuentin de La Tour,
französischer Pastellmaler,

*6.September 1704
in St. TZuentin, -f 17.
Februar 1788. La Tour
kam 1727 nach Paris,
wo er mit seinen
geschmackvollen Bildnissen,
die eine ungewöhnliche
Treue in derDarstellung
zeigten, große Erfolge
erzielte. Er hielt über
100 der berühmtesten
Zeitgenossen mit seinem
Stifte fest (Louis XV).

Lodooico Rriosto.
*8. Sept. 1474, t6. Iuli
15ZZ in Ferrara. Durch
seine feurige Phantasie,

den feinen Humor
und die ausgezeichnete
Beherrschung der Sprache

gehört Rriosto zu
den größten Dichtern
Italiens. Das
ritterlichromantische Heldengedicht

„Grlando furioso"
(Der rasende Roland)
ist ein in der ganzen
Welt geschätztes Wert.

September » Dichter Martin Wieland. — Rn
lNlttwoch o. allem Grt und Ende soll der gesegnet
sein, den Rrbeit seiner Hände ernähret still und fein.

Vonnerstag 6. 165Z -f Nitl. Leuenberger, Vauern-
führer zu Lern. — 1757-Lafagette, franz. Freiheitsheld.
— Gebende Hand ist schön, wie sie auch sei. (Shakespeare)

Freitag 7. 1714 Vadener Friede (Baden im Ranton
Rargau). Ende des spanischen Erbfolgekrieges. — Eine
schöne Menschenseele finden, ist Gewinn. (I- G. Herder)

Samstag 8. 178Z * s. Grundtvig, Däne, Begründer
der Volkshochschulen. — Benütze redlich deine Zeit,

willst was begreifen, such's nicht weit! (I.W.Goethe)



September 1737 * (galoani, (Entbecter 6es galoani*
Sonntag 9. fd?en Stromes. — ÏÏÏeine IDeisheit be=

tn ber (Ertenntnis, bafo id? nidjts roeifc. (Sotrates)

tîTontag 10. 1919 Stieben o. St.©ermain, ©îterreid?
unb (Intente. — Borbere unb ermarte menig oon ben
IRenfdjen, forbere unb ermatte oiel oon bir. (Klinget)

Dienstag 11. 1709 Sd?lad?t bei lïïatpîaquet. - Al*
lenthalben ift ber Urfprung, ber Urgrunb, bie Urfad?e
bas IDichtigfte in ieber Angelegenheit, ({j. Peftalo33i)

ïïïiftipod? 12. 1848 Bunbesoerfaiiung angenommen.
- tDir mollen fein ein eiri3ig Doit oon Brübern, in
teiner Hot uns trennen unb ©efaf?r! (Br. Scf?iIIer)

£ e 0 ïï. 0 I ft 0 i,
*9.Sept.1828, +20.Hop.
1910, ruTfiîd?cr Sd?rift^
iteller u. Dolfser3ief?er,
meiiterljafter ©Wähler.
£ebrt Räd?ltenliebe unb
Bebürfnisloligfeit.Über«
3eugter (Etjrift; oblcf?on
©raf unb einjtiger ©ffi*
3ier, lebte er unter ben
armen rulfifd?en Bauern
brübetlid?, tote einer
ihresgleichen getleibet.
Romane: „Krieg u. Brie*
ben", „AnnaKarenina".

Briebrid? Kühl au,
©onbid?ter, *11. Sept.
1785 3U Ül3en in fjan«
nooer, mar Blötenfpie«
1er, lebte feit 1810 in
Kopenhagen unb Itarb
bort am 12. Iïïâr3 1832.
Kuhlau îd?rieb ©pern
(Der (Erlenhügel), Stö-
ten» unb Diolinitüde, ift
aber oor allem betannt
burch leine lehrreichen
unb heute nod? gerne
gelpielten KlaDiet=So*
naten unb »Sonatinen.

September 17Z7 » Galvani, Entdecker des galvani-
Konntag 9. schen Stromes. — Meine Weisheit
besteht tn der Erkenntnis, daß ich nichts weiß. (Sokrates)

Montag 10. 1919 Frieden v. St.Germain, Österreich
und Entente. — Fordere und erwarte wenig von den
Menschen, fordere und erwarte viel von dir. (Minger)

Dienstag 11. 1709 Schlacht bei Malplaguet. -Allenthalben ist der Ursprung, der Urgrund, die Ursache
das Wichtigste in jeder Angelegenheit. (h. pestalozzi)

Mittwoch 12. 1848 Bundesverfassung angenommen.
- Wir wollen sein ein einzig Volk von Brüdern, in
keiner Not uns trennen und Gefahr! (Fr. Schiller)

Leo Tolstoi,
*9.Sept.1828,-t20.Nov.
1910, russischer Schriftsteller

u. Volkserzieher,
meisterhafter Erzähler.
Lehrt Nächstenliebe und
Bedürfnislosigkeit.Über¬
zeugter Ehrist,- obschon
Graf und einstiger Offizier,

lebte er unter den
armen russischen Bauern
brüderlich, wie einer
ihresgleichen gekleidet.
Nomane: „Krieg u.
Frieden", „Anna Karenina".

Friedrich kuhlau,
Tondichter, *11. Sept.
1785 zu Ülzen in
Hannover, war Flötenspieler,

lebte seit 1810 in
Kopenhagen und starb
dort am 12. März 1832.
kuhlau schrieb Gpern
(Oer Erlenhügel).
Flöten- und Violinstücke, ist
aber vor allem bekannt
durch seine lehrreichen
und heute noch gerne
gespielten Klavier-Sonaten

und -Sonatinen.



Dante Alighieri,
ber größte Dichter 3ta*
liens, einer öer tieffin*
nigften Dichter aller Döl*
ter, * Blorenî 1265, t in
Derbannung, Raoenna
14. Sept. 1321. 3n fei*
ner geroaltigen, lyrif<hs
bramatifchen Dichtung
,©öttliche Komöbie' ent*
toarf er öas Phantafie*
bilö einer Reife burch öie
örei Reiche öes 3enfeits:
f?ôlïe, Cäuterungsberg
unb Parabies. Sonette.

©uill. fjenri Dufour,
* 15. Sept. 1787 Kon*
ftan3, f 14. 3uli 1875
©enf. 3ioilingenieur u.
Profeffor öer Rîathema*
tit. £ef?rer Rapoleons
III. Schuf in 32jöhriger
Arbeit (1833—1865) öie
erfte topographifch ge*
naue Karte öer Schroei3
(Dufourlarte). Dufour
mar einer öer ©rünber
öer ©enfer Konoention.
Schtoeber ©eneral im
Sonberbunbstrieg 1847.

September 1515 Schlacht b.IRarignano. — Brüh
Donnerstag 13. fchlafen gehn unb früh aufftehn,
fchafft Reichtum, IDeisheit unb IDohlergehn. (Brantlin)

Sreitag 14. 1769 * A. pon fjumbolbt. - 1812 ©in*
3ug Rapoleons in IRosfau. — Der IDeg 3um fjimmel
ift bie ©rfüllung ber Pflichten ber ©röe. (I7. peftalo33i)

Samstag 15. 1830©rftegrof3e ©ifenbahn (Cioerpool*
IRanchefter) eröffnet. — ©ines nur ift ©lücf hienie*
ben, eins, öes 3nnern ftiller Srieben. (B. ©rillpar3er)

Sonntag 16. 1736 t pi?yfiter unb Raturforfdjer D.
Bahrenhcit. — Arbeit ift bas einige, aber auch ein aus*
reichenöes mittel gegen alles U)eh bes£ebens.(Burrotp)

Dante Alighieri,
der größte Dichter
Italiens, einer der tiefsinnigsten

Dichter aller Völker,

* Florenz 1265, t in
Verbannung, Ravenna
14. Sept. 1521. In
seiner gewaltigen, lgrisch-
dramatischen Dichtung
,Göttliche Komödie'
entwarf er das phantasiebild

einer Reise durch die
drei Reiche des Jenseits:
Hölle, Läuterungsberg
und Paradies. Sonette.

Guill. Henri vufour,
* 15. Sept. 1787
Konstanz, s 14. Juli 1875
Genf. Zioilingenieur u.
Professor der Mathematik.

Lehrer Napoleons
III. Schuf in Z2jähriger
Arbeit (1855—1865) die
erste topographisch
genaue Karte der Schweiz
(Oufourkarte). Vufour
war einer der Gründer
der Genfer Konvention.
Schweizer General im
Sonderbundskrieg 1847.

September 1S15 Schlacht b.Marignano. — Früh
Vonnerstag 13. schlafen gehn und früh aufstehn,
schafft Reichtum, Weisheit und Wohlergehn. (Franklin)

Freitag 14. 1769 * A. von Humboldt. - 1812 Ginzug

Napoleons in Moskau. — Der Weg zum Himmel
ist die Erfüllung der Pflichten der Grde. (H. pestalozzi)

Samstag 15. 1850 Erste große Eisenbahn (Liverpool-
Manchester) eröffnet. — Eines nur ist Glück hienie-
den, eins, des Innern stiller Frieden. (F. Grillparzer)

Sonntag 16. 1756 -f Physiker und Naturforscher D.
Fahrenheit. — Arbeit ist das einzige, aber auch ein
ausreichendes Mittel gegen alles Weh des Lebens. (Burrow)



September ?854 CErfte Bcîteigurig öes IDetterborns.
montag 17. — IÏÏart mufj lernen, toas 3u lernen ift,
unb bann feinen eigenen H)eg gehen. (©. $. Jjänbel)

Dienstag 18. 1786 * 3. Kerner. - XDer gut ift unö
toas gut ift, freut öie unoerborbene IRenfchennatur,
auch toenn es ihr leinen Dorteil bringt. (f?. Peftal033i)

ÎÎIittïPOd? 19. 1802 * Koffuth, ungarifcher Breiheits»
fämpfer. — 1870 Œinfchliefeung non Paris. — Arbeit ift
öesBlutesBalfam, Arbeit ift öer Hugenb Quell, (fjerber)

Donnerstag 20. 1894 f £?. Hoffmann, Derfaffer öes
Struromelpeters. — 1898 f Œh- Sontane. — ©Ott läfet
uns aus öer Hot öie Kraft herausrpachfen. (Kingsley)

Ceonbarö Œuler,
grofeer, 3tDeifellos Diel*
feitigfter ÎTTatbematiïer.
* Bafel 15. April 1707,
t 18. September 1783.
IDuröe 16jäf?rig Basler
ITlagifter, 23iäl?rig Prof.
in Petersburg. Rlächs
tiger Börberer öer ÎTîa*
tbematit auf allen ©e»
bieten. Praltifche Der»
toenöung in öer tïïufil,
öer ©ptit, im Schiffsbau
ufro. ©bfchon erblinöet,
unermüblicher Arbeiter.

© l a f Horner,
banifcher Aftronom, *
25. Sebr. 1644 in Aar»
bus, f 19. Sept. 1710 in
Kopenhagen. 1676 be»
rechnete er öie Cichtge»
fchtoinöigteit, ö. b- öie
©efd)toinöigleit,mit öer
fiel? öas Sicht in geraöet
Richtung fortpflan3t.
©laf Römer bemafe
öie Cichtgefchroinôigïeit
auf 311,000 km in öer
Sefunöe; man nimmt
beute 300,000 km an.

September Ig54 Erste Besteigung des Wetterhorns.
Montag 17. — Man muß lernen, was zu lernen ist,
und dann seinen eigenen weg gehen. (G.Z.Händel)

Dienstag 18. 1786 * I. Rerner. - wer gut ist und
was gut ist, freut die unverdorbene Menschennatur,
auch wenn es ihr keinen Vorteil bringt. (H. pestalozzi)

Mittwoch 19. 1802 * Rossuth, ungarischer Freiheitskämpfer.

— 1870 Einschließung von Paris. — Arbeit ist
des Blutes Balsam, Arbeit ist der Tugend Ouell. (Herder)

Donnerstag 20. 1894 -f H. Hoffmann, Verfasser des
Struwwelpeters. — 1898 -f Th. Fontane. — Gott läßt
uns aus der Not die Rraft herauswachsen. (Ringsleg)

Leonhard Euler,
großer, zweifellos
vielseitigster Mathematiker.
* Basel 15. April 1707,
-f 18. September 1785.
wurde Ibjährig Basler
Magister, 2Zjährig Prof.
in Petersburg. Mächtiger

Förderer der
Mathematik auf allen
Gebieten. praktische
Verwendung in der Musik,
der Gptik, im Schiffsbau
usw. Gbschon erblindet,
unermüdlicher Arbeiter.

Olaf Nömer,
dänischer Astronom, *
25. Febr. 1644 in Aarhus,

î19. Sept. 1710 in
Kopenhagen. 1676
berechnete er die
Lichtgeschwindigkeit, d. h. die
Geschwindigkeit,mit der
sich das Licht in gerader
Richtung fortpflanzt.
Olaf Römer bemaß
die Lichtgeschwindigkeit
auf 511.000 km in der
Sekunde,- man nimmt
heute 500,000 km an.



ID a 11 e t Scott,
englifcfjer Schriftsteller,
Schöpfer bes hiftorifchen
Romans. (Ebinburg *15.
fluguft 1771, t 21. Sept.
1832. ,,3oanhoe" Sd)il«
bert bie 3eit bes Königs
Rid?. Cötpenher3, ,,Ke«
nilcDorth" bie ber Köni«
gin (Elifabeth, „Quentin
Durroarb" bie Subroigs
XI.o.5ran!reid). Scotts
gehaltoolle Romane
mürben in faft alle eu=

rop. Sprachen überfefct.

Seneca,
Philofoph u. geiftreidjer
Sd?rift[teller, * um 4 o.
(Ehr- in (Eorbuba (Spa«
nien). KaiSer Hero, bef«
fen Sehrer Seneca gerne«
Sen roar, oerurteilte ihn
65 n. (Eljr. 3um (lobe.
Seneca roar Stoiler, b.
h. er Suchte bie rid)«
tige Cebensfunft in ber
Selbftüberroinbung. Se«
necas roeife unb einflufj«
reiche Cehren roerben
heute nod? niel beachtet.

S^pkltlbW i9 0 <jfjr Ditgil. — Reib ift bem
Sreitag 21. RlenSchen natürlich, bennod? ift er ein
Saftet unb ein Unglüd 3ugleid). (Hrtur Schopenhauer)

Samstag 22. 1863 * Aley. ijerfin, S<f)roei3.Ar3t, ent«
bedte ben (Erreger ber Bubonenpeft. — UnSere Stunben
finb glüdlid}, roenn Sie beschäftigt finb. (tDalter Scott)

Sotttttag 23. 1791 * dheobor Körner, Dichter. —
1882 t IDöhler, (Entbeder bes Aluminiums. — Das befte
mittel gegen ben 3om ift bie Der30gerung. (Seneca)

ITTontag 24. 1799 25,000 Russen übersteigen ben
(Sottharbpafj. — (Eut man bas freubig unb gem, roas
man mufj, fo ift man 3ufrieben unb glüdlid}. (Britfch)

Walter Scott,
englischer Schriftsteller.
Schöpfer des historischen
Romans. Edinburg *15.
August 1771. f 21. Sept.
1832. „Zvanhoe" schildert

die Zeit des Königs
Rich. Löwenherz, „ke-
nilworth" die der Königin

Elisabeth. „(ZZuentin
Vurward" die Ludwigs
XI.v.Frankreich. Scotts
gehaltvolle Romane
wurden in fast alle eu-
rop. Sprachen überseht.

Seneca,
Philosoph u. geistreicher
Schriftsteller, * um 4 o.
Ehr. in Eorduba
(Spanien). Kaiser Nero, dessen

Lehrer Seneca gewesen

war, verurteilte ihn
65 n. Ehr. zum Tode.
Seneca war Stoiker, d.
h. er suchte die richtige

Lebenskunst in der
Selbstüberwindung. Se-
necas weise und einflußreiche

Lehren werden
heute noch viel beachtet.

September v Chr s Virgil. — Neid ist dem
Freitag 2t. Menschen natürlich, dennoch ist er ein
Laster und ein Unglück zugleich. (Artur Schopenhauer)

Lamstag 22. 1863 * Alex. tjersin, schweiz.Arzt,
entdeckte den Erreger der Lubonenpest. — Unsere Stunden
sind glücklich, wenn sie beschäftigt sind. (Malter Scott)

5onntag 23. 1791 * Theodor Körner, Dichter. —
1882 -f Mähler, Entdecker des Aluminiums. — Das beste
Mittel gegen den Zorn ist die Verzögerung. (Seneca)

Montag 24. 1799 25.000 Russen übersteigen den
Gotthardpaß. — Tut man das freudig und gern, was
man muß, so ist man zufrieden und glücklich. (Zritsch)



September 1799, 2. Sd)lad)t bei 3ürich, lîlaffena
Dienstag 25. befiegt bie Hüffen. - 1849 t 3- Straub,
Dater, Komponift. — 3wrü<J 3ur Hatur! (Rouffeau)

îîîittnjocp 26. 1815 Hbfchlufo ber ^eiligen flllian3,
Paris. — Die Bühlfäben bes ^er3ens reichen weiter
als bie taftenben Binger bes Derftanbes. (TD. Knoop)

Donnerstag 27. 1825 (Erfte (Eifenbafjn Stodton»Dar»
lington ((Englanb) eröffnet. — Die Pein bes unerfüllten
tDunfcbes ift Hein gegen bie ber Heue. (Schopenhauer)

Sreitag 28. 1803 * Cubwig Richter, ÎTÎaler, Dresben.
-1870 Die Beftung Strasburg fapituliert.—IDer willmeü
ben Ungemach, bleibe unter feinem Dach. (Sprichwort)

(Biooanni Segantini,
ber lîîaler b. (Engabins,
* 15. 3an. 1858, flreo,
©beritalien, f 28. Sept.
1899Sd?afbergb.pontre»
fina. Schweinehüter, bil»
bete fich 3ähausbauernb
3um IHaler aus. Steiger»
te bie Bebeutung ber
Sigur in ber £anbfchaft.
(Eigene Art bes Barben»
auftrags, um bie Son»
nigïeit ber Hochtäler
bar3uftellen (Segantini»
mufeum in St. lïïorib).

Couis Pafteur,
fran3.ühemiter, *27.De»
3ember 1822, f 28. Sep»
tember 1895. (Entbed»
te Herfahren, um 3er»
fehungspro3effe, befon»
bers oon (Betränten u.
Speifen, 3U oerhüten u.
IHil3branb unb (Tollwut
burd? 3mpfung 3U heis
len. Börberie bie (Er3eu»
gung oon Kranlfjeits»
gegengiften. (Brünbete
1889 bas berühmte„3n»
ftitut Pafteur" in Paris.

4

September 1799, 2. Schlacht bei Zürich, Massena
Dienstag 25. besiegt die Nüssen. - 1849 -f I- Strauß,
Vater, Komponist. — Zurück zur Natur! (Rousseau)

lNittwoch 26. 1815 Abschluß der heiligen Allianz,
Paris. — vie Fühlfäden des Herzens reichen weiter
als die tastenden Singer des Verstandes, (W. knoop)

Donnerstag 27. 1825 Erste Eisenbahn Stockton-Dar-
lington (England) eröffnet. — Oie Pein des unerfüllten
Wunsches ist klein gegen die der Neue. (Schopenhauer)

Freitag 28. 1805 * Ludwig Richter, Maler, Dresden.
-1870 Die Festung Straßburg kapituliert.—wer will meiden

Ungemach, bleibe unter seinem Vach. (Sprichwort)

Giovanni Segantini,
der Maler d. Engadins,
* 15. Jan. 1858, Arco,
Oberitalien, -f 28. Sept.
1899Schafbergb.pontre-
sina. Schweinehüter,
bildete sich zähausdauernd
zum Maler aus. Steigerte

die Bedeutung der
Figur in der Landschaft.
Eigene Art des
Farbenauftrags, um die
Sonnigkeit der Hochtäler
darzustellen (Segantini-
museum in St. Moritz).

Louis pasteur,
franz.Ehemiker,-27.De¬
zember 1822, -f 28.
September 1895. Entdeckte

Verfahren, um
Zersetzungsprozesse, besonders

von Getränken u.
Speisen, zu verhüten u.
Milzbrand und Tollwut
durch Impfung zu heilen.

Förderte die Erzeugung

von krankheits-
gegengisten. Gründete
1889 das berühmte„In-
stitut pasteur" in Paris.

4



Pierre Œorneille,
berühmter frari3. Dta»
matiter, * 6. 3uni 1606,
11. ©ttober 1584. tDur»
be bet Begrünber bes
Ilaffifdien ftanj. Sd?au»
fpiels, bem er buret)
jeine Dramen ,,(Eib",
„Potyeuete" grofee, er»
fjabene Stoffe unb ®e»
banten gab. (Er fpracb
3uerft tpieber non (Ebre,
Rubm u. Pflichtgefühl,
überlebte aber feinen
(Erfolg u. ftarb im (Elenb.

(Elias f) o m e,
ameritanifdier (Eedmi»
1er, * 9. 3uli 1819, + 3.
CD ttober 1867. Baute
1846 mübeuoll bie erfte
prattifdje Räbmafdiine;
erfanb bie Rabel mit b.
©hr an ber Spi|je.®rün=
bete 1863 eine erfolg»
reicfie Rähmafdiinen»
fabrif. (Kettenftidima»
fcbine oon Œhimonnier,
Derbefferungen: Scfiiff»
dien oon ffunt, Stoff»
brüder oon Singet.)

September ]703 * granç. Boucber, fran3. IRaler.
Samslag 29. — 1758 * flbmiral Relfon. — Der mäd;»
tigfte non allen Eferrfdiern ift ber flugenblid. (Sdjiller)

Sonntag 30. 1732 * 3acgues Redet, fran3ö[ifd)er
Staatsmann in ®enf. - IDas bu ererbt pon beinen Da»
tern baft, erroirb es, um es 3U befiben (3. ED. ®oetbe)

0ftobet 1872 (Erfter Spatenftid) 3um ®ottbarb»
til o it fag 1. tunnel (Couisgaore, Eröffnung ber Bahn
1882). — 3ung geroobnt, ift alt getan. (Spridiroort)

Dienstag 2. 1839 * fjans ®boma, beutfeber OTaler.
— 1852 * tDilliam Ramfay, englifdjer (Ehemiter. - (Ein

Cügnet muß ein gutes ®ebäcbtnis baben. ((Eorneille)

Pierre Corneille,
berühmter franz. Vra-
matiter, * k. Iuni 1606,
îl.BNoberlS84. wurde

der Begründer des
klassischen franz. Schauspiels,

dem er durch
seine Dramen „Eid",
„polgeucte" große,
erhabene Stoffe und
Gedanken gab. Er sprach
zuerst wieder von Ehre,
Ruhm u. Pflichtgefühl,
überlebte aber seinen
Erfolg u. starb im Elend.

Elias Howe,
amerikanischer Techniker,

« S. Juli 181S, t 5.
Oktober 1867. Laute
1846 mühevoll die erste
praktische Nähmaschine,'
erfand die Nadel mit d.
Ohr an der Spitze.Grün¬
dete 186Z eine erfolgreiche

Nähmaschinen-
fabrik. (Nettenstichma-
schine von Ehimonnier,
Verbesserungen' Schiffchen

von Hunt, Stoff-
drllcker von Singer.)

September Z7gz Zrang. Boucher, franz. Maler.
Samstag 29. — 1758 * Admiral Nelson. — Der mächtigste

von allen Herrschern ist der Augenblick. (Schiller)

Sonntag ZV. 17Z2 * Jacques Necker, französischer
Staatsmann in Genf. - was du ererbt von deinen
Vätern hast, erwirb es, um es zu besitzen (Z. w. Goethe)

Oktober 1872 Erster Spatenstich zum Gotthard-
Montag k. tunnel (Louis Zavre, Eröffnung der Bahn
1882). — Zung gewohnt, ist alt getan. (Sprichwort)

Dienstag 2. 18ZS " Hans Chôma, deutscher Maler.
— 1852 » William Namsap, englischer Chemiker. - Ein
Lügner mutz ein gutes Gedächtnis haben. (Corneille)



Sternfarte 1. Oftober
Beffer als 6er Sommer mit feinen I nichts oon Kälte 3U fpüren betommt.
tuuen tläd?ten eignet fid? öer f?erbft I 3m Horben, rings um öen Polarftern,
jur Beobachtung öes Rimmels. - tinb immer nod? öie gleichen
flm 1.Ottober ift es um
9 Uhr fchon ooll*
tommen buntel,
coährenö man
meift nod?
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IDeft Sterngrö&e Sterngröfec ©ft
# i, 9 2 Uorô, 1. ©ftober, 9 Ut?r obenös • 3, • 4

3eden Dorangefjenben Hag 4 ÏÏÏin. fpätcr; jeben folgenben Sag 4 ÏÏÏin. früher.

mert finb bie Sternbilber oon Bootes, I reichhaltiger 3cigt fid? ber füblid?e Heil
Krone unb fterfules, alle brei gegen | bes Rimmels, too Deneb, IDega, fltair
IDeften hin gelegen. 3m ©ften unb $omalf?aut in ftarlem
findet fid? um biefe •utNlltu#-k (plaide bemerfbar finb.
3eit leine auffäl5 Siehe aud? Sert
lige Konftella* s • .schwan • „Sternen*
tion. dtœas S* • • \ LgJjJEG*N^ himmel".

©ft Sterngröfje
• 1, • 2

Sterngröfee
Süd, 1. ©ftober, 9 Uhr abends • 3, •

tüeft

Sternkarte 1. Oktober
Lesser als der Sommer mit seinen > nichts von Kälte zu spüren bekommt,
kurzen Nächten eignet sich der herbst I Im Norden, rings um den Polarstern,
zur Beobachtung des lind immer noch die gleichen
Um I.Oktober ist es um
9 Uhr schon ooll-

während man
meist noch

»

'.-.-I-
».

ì
'on säen

K Í

alten Bekannten anzu
treffen, jedoch in

wesentlich verän¬
derter Lage.
Erwähnens^
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West Sterngröhe Sterngröhe Gst
Nord, l. Oktober, 9 Uhr abends « ^ Z, - 4

Jeden vorangehenden Tag 4 Min. später, jeden folgenden Tag 4 Min. früher.

wert sind die Sternbilder von Bootes, > reichhaltiger zeigt sich der südliche Teil
Krone und Herkules, alle drei gegen > des Himmels, wo Veneb, lvega, Ntair
Westen hin gelegen. Im Osten und Homalhaut in starkem
findet sich um diese >. (vlanze bemerkbar sind.
Zeit keine auffäl- ^ Siehe auch Text
lige konstella- „Sternen-
tion. Etwas

^ ^ Himmel".

Gst Sterngröhe
»- I. 2

Sterngröße
Süd, 1. Oktober, 9 Uhr abends » z,

West



October P

s i p i c g cII) o n a i
tDetterregeln.
©ftobergeroitter fagen beftänbig,
Oer fünftige tDinter fei roetterroenbig.
IDarmer ©ftober bringt fürroahr
Uns fehr falten Bebruar.
U)etter in ben lebten 3abren (Bern)

M M j. i O 3 5
VC"

lÄ 15-3 u s 3
ê

* S -3 f
eJ c ' Î p, 1 s « à i-j
1924 8,7 1,8 15,7 94 13 128
1925 9,3 -2,5 17,6 28 8 131
1926 8,9 -0,9 20,0 149 19 126

Blicfe iit bie Ratur. Beobachte roie im
Septemberbie Dorbereitungen berHier*
melt auf ben IDinter. — Beobachte
bie (Einroirfung ber Bröfte auf bie
Pflan3enmelt, bie neue, prächtige Barb=
gebung ber Pflan3en. — Beobachte bei
Regenroetter: Kleine Dertiefungen im
Breien roachfen 3U Rinnen, bie immer
gröfeer merben unb fid? oereinigen mie
Bäche unb Blüffe; grober Sanb bleibt
liegen, feiner roirb fortgefchmemmt.
Übertrage biefe (Erfcheinungen ins
©rofee (Entftehung ber Haler,
©artenbau. Das RMntergemüfe foil
nicht 3u 3eitig eingeräumt merben,
leichte Bröfte unb felbft Schnee fchaben
ihm nicht. Sonnenroirbel ((Enbioie)
mirb jebt bei trodcnem IDetter gebun=
ben.-Blumenbeete finb nach ben erften
Bröften ab3uräumen; mit Brüt?Iingsflor

bepflan3en. Dahlien5 unb ©labiolen5
fnollen merben aus bem Boben genommen,

nach Barben be3eid?net unb in
ben Keller gebracht, (fanna- unb Be=
gonientnollen legen mir in offene Kift*
chen ein unb [teilen biefe froftfrei auf.
Broftempfinbliche Hopfpflan3en merben
jefct eingeräumt; härtere Kübelpflan3en
bleiben beffer nod? im Breien,
©bftbau. Der (Dftober bringt uns bie
fjaupternte im ©bftgarten. Apfel unb
Birnen merben Sorgfältig, jebe Btudjt
ein3eln mit ber £?anb gepflüdt unter
möglichfter Schonung ber Bäume. XDin=
terobft mirb tunlichft lange am Baume
gelaffen. (Ehe mir ©bft in ben Keller
bringen, roirb biefer gehörig gereinigt
unb gelüftet; bie ©bfthurben merben
abgeroafchen. — Bür Reupflan3un=
gen im ®bft= unb Beerengarten ift
gegen IÏÏonatsenbe bie befte 3eit. Bäu5
me merben in ber Baumfchule 3eitig be=

ftellt ober felber ausgemählt.
lanömirtfdjaft. Das Pflügen u. (Eggen
roirb fortgefebt. tt)ei3en unb Korn merben

gefät, aber nur in gut oorbereitete
Ader,benn 1. braucht's roenigerSaatgut
unb 2. gibt's gröbere (Ernten. Beginn
ber (Ernte aller möglichen Belbfrüd?te.
3agö unb 5ifd?erei. Die „allgemeine
3agb" 1. ©ftober bis 15. De3ember (in
ein3elnen Kantonen fcbon oom 1. Sept.
an). 1. ©ft. bis 31. De3. Sd?on3eit für
See5, Slubs unb Bachforellen; oom 1.
©ft. bis 30. 3uni ift ber Bang, Kauf,
Derfauf einheimifcher Krebfe unb bas
Derabreichen in löirtfchaften oerboten.
ftausroirtfchaft. Befte <Einmach3eit für
3metfchgen. ©ünftigfte 3eit3um Sterili5
fieren oon Äpfeln unb Birnen. - tDaffer=
ieitungen im Breien entleeren. Sdjlüffel
gut aufberoahren.
©efunbheitsregeln. (Es ift 3eit, unfere
3ähne roieber burch ben 3ahnar3t nach5
fehen 3u laffcn. Das Reinigen ber
3ähne nicht oergeffen. — Rieht fofort
oon ber Sommer5 3ur Xöinterfleibung
übergehen, fonbern langfam ben Hern5
peraturfchmanfungen folgen,
fianbel, ©eroerbe. EDir befürroorten
bie Aufhebung ber Hachtarbeit ber
Bäder; beshalb oerlangen mir nicht
gan3 frifches Brot 3um Brühftüd.
3n meiter tDelt. (Ernte3eit in:
Schottlanb, Sdjroeben, Rormegen, 3um
Heil in Rufelanb.

Oktober
s s p i e g eMonat

Wetterregeln.
Gktobergewitter sagen beständig,
Ver künftige Winter sei rvetterrvendig.
Warmer Oktober bringt fürwahr
Uns sehr kalten Februar.
Wetter in den letzten Jahren (Bern)

ZK' ZZ -Zî

GZ
1924 8,7 1.8 15,7 94 15 128
1925 9,5 -2.5 17,6 28 8 151
1926 8.9 -0.9 20,0 149 19 126

Blicke in die Natur. Beobachte wie im
Septemberdie Vorbereitungen derTier-
welt aus den Winter. — Beobachte
die Einwirkung der Fröste auf die
Pflanzenwelt, die neue, prächtige Farb-
gebung der pflanzen. — Beobachte bei
Regenwetter? kleine Vertiefungen im
Freien wachsen zu Binnen, die immer
gröber werden und sich vereinigen wie
Bäche und Flüsse,- grober Sand bleibt
liegen, feiner wird fortgeschwemmt.
Übertrage diese Erscheinungen ins
Große! Entstehung der Täler.
Gartenbau. Vas Wintergemüse soll
nicht zu zeitig eingeräumt werden,
leichte Fröste und selbst Schnee schaden
ihm nicht. Sonnenwirbel (Endivie)
wird jetzt bei trockenem Wetter gebunden.^

Blumenbeete sind nach den ersten
Frösten abzuräumen,- mit Frühlingsflor

bepflanzen. Vahlien- und Gladiolenknollen

werden aus dem Loden genommen,

nach Farben bezeichnet und in
den Keller gebracht. Tanna- und Be-
gonienknollen legen wir in offene kistchen

ein und stellen diese frostfrei auf.
Frostempfindliche Topfpflanzen werden
jetzt eingeräumt,- härtere kübelpslanzen
bleiben besser noch im Freien.
Obstbau. Ver Oktober bringt uns die
haupternte im Obstgarten. Apfel und
Birnen werden sorgfältig, jede Frucht
einzeln mit der Hand gepflückt unter
möglichster Schonung der Bäume.
Winterobst wird tunlichst lange am Baume
gelassen. Ehe wir Gbst in den Keller
bringen, wird dieser gehörig gereinigt
und gelüftet,- die Gbsthurden werden
abgewaschen. — Für Neupflanzungen

im Gbst- und Beerengarten ist
gegen Monatsende die beste Zeit. Bäume

werden in der Baumschule zeitig
bestellt oder selber ausgewählt.
Landwirtschaft, vas pflügen u. Eggen
wird fortgesetzt. Weizen und Korn werden

gesät, aber nur in gut vorbereitete
Acker, denn l. braucht's wenigerSaatgut
und 2. gibt's größere Ernten. Beginn
der Ernte aller möglichen Feldfrüchte.
Jagd und Fischerei. Oie „allgemeine
Jagd" l. Oktober bis 15. Oezember (in
einzelnen Kantonen schon vom 1. Sept.
an). 1. Gkt. bis 51. Vez. Schonzeit für
See-, Fluß- und Bachforellen? vom 1.
Gkt. bis 50. Juni ist der Fang, kauf,
verkauf einheimischer krebse und das
verabreichen in Wirtschaften verboten.
Hauswirtschaft. Beste Einmachzeit für
Zwetschgen. Günstigste Zeit zum Sterilisieren

von Äpfeln und Birnen. -
Wasserleitungen im Freien entleeren. Schlüssel
gut aufbewahren.
Gesundheitsregeln. Es ist Zeit, unsere
Zähne wieder durch den Zahnarzt

nachsehen zu lassen. Vas Reinigen der
Zähne nicht vergessen. — Nicht sofort
von der Sommer- zur Winterkleidung
übergehen, sondern langsam den
Temperaturschwanlungen folgen.
Handel, Gewerbe. Wir befürworten
die Aushebung der Nachtarbeit der
Bäcker,- deshalb verlangen wir nicht
ganz frisches Brot zum Frühstück.

In weiter Welt. Erntezeit in?
Schottland, Schweden, Norwegen, zum
Teil in Rußland.



(Dftobet |9io Ausrufung 6er Repubtiï Portu*
tnittœoch 3. gal. — Die 3ugenb 3eigt öen ÎÏÏann,
gleicf? coie 6er ITIorgen 6en Sag oertünbet. (lïïilton)

Donnerstag 4. 1797 * 3. ©ottbelf. - 1814 * millet,
fran3. maler. — 1830 Belgien erflärt lief? unabhängig. —
Die Kunft oerebelt unö erhebt bas f?er3.~ (Segantini)

Sreitag 5. 1582 <5regorianild?er Kalenöer einge*
führt. — 1799* Priefenih (tDafferheilfunbe). — Der Der*
!el?r mit Büchern ift ein Derfehrmit ©eiftern.(Beuerbach)

Samstag 6. 1870 Der Kirchenltaat toirblbem König*
reich 3talien einoerleibt. — 3m f?aufe mujj beginnen,
mas leuchten foil im Daterlanb. (3eremias ©otthelf)

Dincen30 Delà,
itaI.*lchtDei3. Bilbhauer,
*1820in£igornetto, Sei*
lin, 13. Ott. 1891. Stein*
hauer*£ehrling, Bilb*
hauer in mailanb unb
Rom. Solbat im öfterr.*
piemont. Krieg. Schuf
26jährig b.Kolollalftatue
„Spartacus". Strebte
nach ber ïlaffifch Ichönen
£inie. löerie: „Der*
3tpeiflung", „(Dpfer bes
©ottfjarbtunnels" (ïïïu=
leum in £igornetto).

Denis Diberot,
fran3. Schriftlteller unb
Philoloph, * ö.Ottober
1713,£angres,f31.3uli
1784, Paris. Sr roar bas
£?aupt ber Auftlärung in
Branïreid? u. Ichuf, un*
terftütjt oon b'Alembert
unb anbern in mehr
als 20jähriger Arbeit
bas epochemachenbe
töerf ber „Sncyclope*
bie", bie ein Dorlau*
fer bes heutigen Kon*
Derfations=£ejitons ift.

Oktober Ausrufung der Republik portu-
Nlttwoch 3. gal. ^ Oie Jugend zeigt den Mann,
gleich wie der Morgen den Tag verkündet. (Milton)

Vonnerstag 4. 1797 * I. Gotthelf. - 1814 * Millet,
franz. Maler. — 1830 Belgien erklärt sich unabhängig. —

vie Kunst veredelt und erhebt das herz.I(Segantini)

Freitag 3. 1582 Gregorianischer Kalender eingeführt.

— 1799* prießnitz (Masserheilkunde). — Oer Verkehr

mit Lüchern ist ein Verkehr mit Geistern.(Seuerbach)

Samstag 6. 1870 Der Kirchenstaat wird'dem Königreich

Italien einverleibt. — Im Hause muß beginnen,
was leuchten soll im Vaterland. (Ieremias Gotthelf)

vincenzo vela,
ital.-schweiz. Bildhauer,
*1820inLigornetto, Tes-
sin,t 3. Gkt. 1891.
Steinhauer-Lehrling,
Bildhauer-in Mailand und
Rom. Soldat im österr.-
piemont. Krieg. Schuf
26jährig d.Kolossalstatue
„Spartacus". Strebte
nach der klassisch schönen
Linie. Merke:
„Verzweiflung", „Gpfer des
Gotthardtunnels" (Museum

in Ligornetto).

Oenis Diderot,
franz. Schriftsteller und
Philosoph, * 5. Oktober
1713, Langres,-f 31.Juli
1784. Paris. Er war das
Haupt derAufklärung in
Frankreich u. schuf,
unterstützt von d'Alembert
und andern in mehr
als 20jähriger Arbeit
das epochemachende
Merk der „Encyclopedie",

die ein Vorläufer
des heutigen Kon-

versations-Lexitons ist.



Dittorio Alfieri,
bebeutenbfter bramat.
Dichter 3taliens. * 17.
3an.l749, + 8. ©ft. 1803
SIorert3. ITTit eifernem
IDillen ergän3tc er bie
ungeniigenbe Sd?ulbils
bung. ©rroarb fid) eine
reineSprad)e. Selbftbio^
grapbie. (Erneuerer ber
italien. Bübne burd) bie
Dramen Dirginia, Aga«
memnon, ©reft, Alfie*
ri tpollte bas Doli frei,
ftarf unb ebel machen.

Antoine ÏDatteau,
fran3.IÏÏaler u.3eid)ner,
*10. ©tt.1684 in Dalen*
ciennes, 118.3uli 1721.
(Er ift ber glän3enbfte
Darfteller bes fran3Öf.
Roto!o3eitaIters. Die
meiften Bilber halten
bas £eben ber Dornet)5
men ©efellfcbaft unb
bie fog. „Sd)äferfpiele"
mit 3ierlid?em Ausbrud
feft. IDerte : Abfahrt
nad) (lyttjere, (BiUes,
Diana narf) bem Babe.

©f tobet 1807 (îrftes Dampffd)iff fät)rt auf bem
Sonntag 7. fjubfon((ErbauerSulton).- DieBreube
am (Beben tommt nur mit bem ©eben felbet. (f}ilty)

ItTontag 8. 1585 * fj. Schiitj, Komponift, Kirchen*
mufi!. — IDas nod) 3U leiften ift, bas bebente, mas bu
fd)on geteiftet t)aft» bas oergifel ((Ebner*(Efd)enbad))

Dienstag 9. 1874 Die ©rünbung bes BMtpoftDer*
eins in Bern. — 3e fcbtoerer fid) ein lïïenfd) befreit, je
mächtiger rübrt er unfre IÏÏenfd)lid)!eit. (©.S.Itteyer)

tîlittœoch 10. 1813 * ©iufeppe Derbi, ital. Kompo*
nift.— Diel 3U Diel IDert auf bic ITÎeinung anberer 3U legen
ift ein allgemein berrfd)enber 3rrtDabn. (Scbopenbauer)

vittorio Alfieri,
bedeutendster dramat.
Dichter Italiens. * 17.
Ian.1749,1-8. Gkt.180Z
Florenz. Mit eisernem
Ivillen ergänzte er die
ungenügende Schulbildung.

Erwarb sich eine
reineSprache. Selbstbiographie.

Erneuerer der
italien. Bühne durch die
Dramen Virginia,
Agamemnon, Grest. Alfie-
ri wollte das Volk frei,
stark und edel machen.

Antoine Watteau,
franz.Maler u.Zeichner,
*10.(vkt.1684 in
Valenciennes. -f 18. Juli 1721.
Er ist der glänzendste
Darsteller des französ.
Kokokozeitalters. Die
meisten Bilder halten
das Leben der vornehmen

Gesellschaft und
die sog. ..Schäferspiele"
mit zierlichem Ausdruck
fest. Merke: Abfahrt
nach Egthere, Gilles,
Diana nach dem Bade.

Oktober igg-7 Erstes Dampfschiff fährt auf dem
Sonntag 7. Hudson (Erbauer Fulton).-Die Freude
am Geben kommt nur mit dem Geben selber, (hiltrj)

Montag 8. 1585 * h. Schütz. Komponist, Kirchenmusik.

— Was noch zu leisten ist, das bedenke, was du
schon geleistet hast, das vergißt (Ebner-Eschenbach)

Dienstag 9. 1874 Die Gründung des Weltpostvereins
in Lern. — Ie schwerer sich ein Mensch befreit, je

mächtiger rührt er unsre Menschlichkeit. (E.F.Meger)

Mittwoch 10. 181Z * Giuseppe Verdi, ital. Komponist.—

viel zu viel Wert auf die Meinung anderer zu legen
ist ein allgemein herrschender Irrwahn. (Schopenhauer)



(Öftobet 1825 * donr. Serb. ÏÏÏeyer. — 3n
Donnerstag 11. meinem XDelen unb debicht, all*
überall ift Sirnelicht, bas grobe ftille Ceuchten (ÏÏÏeyer)

Sreitag 12. 1492 Kolumbus lanbet in flmerila.—
1859 t Hobert Stephenfon, Derbellerer ber Cotomotioe.
— 3eber dag ift bes anbern Cebrmeifter. (Sprichtoort)

Samstag 13. 1821 * Dirchoto, grober flr3t unb 5or=
fd?er. — 3ebe Rebe erfcheint eitel unb nichtig, lo*
balb ibr bie Hat niebt Rachbrucl gibt. (Demofthenes)

Sonntag 14. 1806 Doppelfchlacht bei 3ena u. Auer*
Itebt. — 1809 Stiebe 3u tOien. — 3n einem aufgeräumten
3immer ift aueb bie Seele aufgeräumt. (Seucbtersleben)

IDaltber d. b. Dogeltoei*
be, fabrenber ÎÏÏinne*
länger, * um 1165, f um
1230. dt bicbteteCieber
unb Sprüche unb galt
bamals als erfter ïïïei«
Iter ber Cyril, dr pflegte
bas ÏÏÏinnelieb unb er*
bob leine Stimme auch
für bas Daterlanb, bas
Recht unb bie tDabrheit
in politifcben Dingen.
Durch bas Buch Cub®
roig Ublanbs tourbe fein
flnbenlen neu belebt.

3ob. 3alob Scheuch3cr,
Raturforfcber, * 3üricb
1672, f 1733 3ürich,
flr3t u. ÏÏÏatbematilpro*
feffor. diner ber erften
drforfeber ber Alpen*
roelt unb ber Urgefchich*
te. Beftimmte oerftei*
nert gefunbene oorfünb*
flutlicbe liiere (Riefen«
falamanber) unb Pfian*
3en. dr oeröffentlicbte
mehrere naturgefchicht*
liebe tDerfe mit 3abls
reichen Kupferfticben.

Oktober 1823 * Eonr. Ferd. Meger. — In
Donnerstag 11. meinem Wesen und Gedicht,
allüberall ist Firnelicht, das große stille Leuchten! (Meger)

Freitag 12. 1492 Kolumbus landet in Amerika.—
1859 î Robert Stephenson, verbesserer der Lokomotive.
— Jeder Tag ist des andern Lehrmeister. (Sprichwort)

Lamstag 13. 1821 * Virchorv, großer Arzt und
Forscher. — Jede Rede erscheint eitel und nichtig,
sobald ihr die Tat nicht Nachdruck gibt. (Demosthenes)

Lonntag 14. 1806 voppelschlacht bei Jena u. Auer-
stedt. — 1809 Friede zu Wien. ^ In einem aufgeräumten
Zimmer ist auch die Seele aufgeräumt. (Feuchtersleben)

Walther o. d. vogelweide,
fahrender Minnesänger,

* um 1165, -j- um
1230. Er dichtete Lieder
und Sprüche und galt
damals als erster Meister

der Lgrik. Er pflegte
das Minnelied und
erhob seine Stimme auch
für das Vaterland, das
Recht und die Wahrheit
in politischen Dingen.
Durch das Luch Ludwig

Uhlands wurde sein
Andenken neu belebt.

Joh. Jakob Scheuchzer,
Naturforscher, * Zürich
1672, f 1733 Zürich,
Arzt u. Mathematikprofessor.

Einer der ersten
Erforscher der Alpenwelt

und der Urgeschichte.
Bestimmte versteinert

gefundene vorsünd-
flutliche Tiere
(Riesensalamander) und pflanzen.

Er veröffentlichte
mehrere naturgeschichtliche

Werke mit
zahlreichen Kupferstichen.



K Tf"

©ottlieb 3û!ob Kubn,
beliebter Scbœeijer £ie=
öeröicf?ter, * 16. ©It.
1775 in Bern, |23.3uli
1849 in Burgborf als
Pfarrer. Kulans Bolls«
lieber mürben teils oon
if?m felbft, teils oon 3-
3. f?uber unb anbern
oertont ; bie betannte«
ften finb: „Der Uftig mot
d?o", „£?a an=em Ort es
Blüemli gfel?", „f?er3,
mofji 3ief?t es bi?", „3
be3Iüel?ne ift misCäbe".

Culas (I r a n a d?

ber ältere, * ©Itober
1472, f 16. ©«ober 1553
in ÏÔeimar. Cebte 3ur
3eit ber Reformation.
Ungeheuer fruchtbar.
Seine IDerlftatt oerforg«
te gan3 Deutfd?lanb mit
Bilbniffen, Altarbildern
unb f?ol3fd?nitten. Gr
machte ben Renaiffance«
ftilin Deutfd?lanb oolls«
tümlid?, erfcfyeint aber
mittelalt erlief? beutfd?
in feinen ©ötterf3enen.

(Df tober 1508 * Œoang. (lorricelli, (Erfinder bes
IHontag 15. Barometers.- 1852 füurnoater 3al?n.
— Die Scfyule bes Cebens tennt leine Serien. (Brebed)

Dienstag 16. 1708 * Albr. Don jailer, <5elef?rter,
Bern. — 1827 * Arnold Bödlin, ÎTTaler. — (Selb mad?t
nicf?t reid?, es fei benn reid? bas f>er3 3ugleid?. (®oetf?e)

mittmod? 17. 1797 Sriebe 3U dampo Sormio.- (Bebt,
aber roenn ifjr lönnt, erfpart dem Armen bie Scf?anbe,
feine f^anb ausftreden 3U müffen! (3. f?- Peftalo33i)

Donnerstag 18. 1777 * *7. oon Kleift. - 1813 Döl«
ferfd?Iad?t bei Ceip3ig. — Die ©eftalt ber (Erbe gebt oor«
über, gleid? bleibt fid? nur bas Ïïîenfd?enl?er3. (©ottfyelf)

Gottlieb Jakob Ruhn,
beliebter Schweizer
Liederdichter, * 16. Gkt.
1775 in Bern, f 25. Juli
1849 in Burgdorf als
Pfarrer. Ruhns Volkslieder

wurden teils von
ihm selbst, teils von 5.
F. huber und andern
vertont,' die bekanntesten

sind: „Der Ustig wot
cho", „ha an-em Ort es
Blüemli gseh", „herz,
wohi zieht es di?", „I
deFlüehne ist misLäbe".

Lulas Granach
der Altere, * Oktober
1472, î 16. Oktober 1555
in Weimar. Lebte zur
Zeit der Reformation.
Ungeheuer fruchtbar.
Seine Werkstatt versorgte

ganz Deutschland mit
Bildnissen, Altarbildern
und Holzschnitten. Gr
machte den Renaissancestil

in Deutschland
volkstümlich, erscheint aber
mittelalterlich deutsch
in seinen Götterszenen.

Oktober 1608 » Eoang. Gorricelli, Erfinder des
Rlontag 15. Barometers. - 1852 f Turnvater Iahn.
— Die Schule des Lebens kennt keine Ferien. (Vrebeck)

Dienstag 16. 1708 * Albr. von haller, Gelehrter.
Bern. — 1827 * Arnold Löcklin, Rialer. — Geld macht
nicht reich, es sei denn reich das herz zugleich. (Goethe)

Nlittwoch 17. 1797 Friede zuGampoFormio.-Gebt,
aber wenn ihr könnt, erspart dem Armen die Schande,
seine Hand ausstrecken zu müssen! (I. h. pestalozzi)

Vonnerstag 18. 1777 * h. von Rleist. - 1815
Völkerschlacht bei Leipzig. — Die Gestalt der Erde geht
vorüber, gleich bleibt sich nur das Menschenherz. (Gotthelf)



(D! tobCr 1862 * fl. Cumière (Kinematograph,
Sreîtag 19. Sarbenphoto). — Set} beinen tDün*
fchen nur ein 3**1; œer fiel begehrt, bem mangelt Diel.

Samstag 20. 1892 Tmin Pafcha, Hfritaforfcher, er=
morbet. — Das mabre <5Iüd bes lïïenfchen ilt eine
3arte Blume; ein unreiner fjaud? tötet fie. ((Sottfjelf)

Sonntag 21. 1790 * Camartine. - 1805 Seefrf?lacf?t
bei Trafalgar (t Helfon), Tagesbefehl oor ber Schiacht:
Œnglanb erroartet, bafj jeber ïïïann feine Pflicht tut.

Itlontag 22. 1797 Das Deltlin tommt 3ur 3isalpin.
Republit. — 1811 * $ran3 £if3t, Komponift. — Kehrt,
tpenn ihr tlagt, bie flugen in eure Käufer! (©otthelf)

homer,
ber gröfete epifche Dichter,

lebte um 850—800
d. (Ihr. Sieben griedii-
fche Stäbte ftritten fief?

um bie (Ehre, fein <5e=

burtsort 3u fein. Don fei'
nem Ceben ift uns nichts
beïannt. Seine IDerte
finb bie „3Iias", bie ben
trojanifchen Krieg, unb
bie„©byffee",toel<hebes
©byffeus 3rrfahrten u.
Oeimtehr fchilbern .Über*
fefcung oon 3- h- Dofe.

fllfreb Hobel,
fchtuebifcher Themiter,
*21. ©tt. 1833, Stod*
holm, f 10. De3. 1896.
(Erfinber bes Dynamits
1866, ber Sprenggela*
tine 1875, bes Balliftits
(rauchfchroaches Pul*
Der). Begrünber ber Ho®
belpreisftiftung (alljähf
lieh fünf Preife oon je
Sr. 180,000 für gröf3tes
Derbienft um Phyfit,
Themie, IHebi3in, £ite=
ratur unb IDeltfrieben).

Oktober 1862 * A. Lumière (Kinematograph,
Freitag 19. Farbenphoto). — Setz deinen Wünschen

nur ein Ziel,- wer viel begehrt, dem mangelt viel.

Samstag 2l). 1892 Emin Pascha, Afrikaforscher,
ermordet. — vas wahre Glück des Menschen ist eine
zarte Blume,- ein unreiner hauch tötet sie. (Gotthelf)

Sonntag 21. 1790 * Lamartine. - 1805 Seeschlacht
bei Trafalgar (î Nelson). Tagesbefehl vor der Schlacht:
England erwartet, datz jeder Mann seine Pflicht tut.

lllontag 22. 1797 vas veltlin kommt zur zisalpin.
Republik. — 1811 * Franz Liszt, Komponist. — kehrt,
wenn ihr klagt, die Augen in eure Häuser! (Gotthelf)

Homer,
der größte epische Dichter,

lebte um 850—800
v. Ehr. Sieben griechische

Städte stritten sich

um die Ehre, sein
Geburtsort zu sein, von
seinem Leben ist uns nichts
bekannt. Seine Werke
sind die „Zlias", die den
trojanischen Krieg, und
die..Gdgssee",welchedes
Gdgsseus Irrfahrten u.
heimkehrschildern.Über¬
setzung von I- h. votz.

Alfred Nobel,
schwedischer Ehemiker,
*21. Gkt. 18ZZ, Stockholm,

f 10. Oez. 1896.
Erfinder des Ognamits
1866, der Sprenggelatine

1875, des Ballistits
(rauchschwaches
Pulver). Begründer der
Nobelpreisstiftung (alljährlich

fünf preise von je
Fr. 180,000 für grösztes
Verdienst um phgsik,
Ehemie, Medizin,
Literatur und Weltfrieden).



Albert Cortjing,
beutf<f?er ©perntompo®
nift,*23. ©It. 1801,121.
3an. 1851 in Berlin. <£r

trat feit 1812 neben
[einen (Eltern in Kinberrol®
ien auf Bühnen auf u.
roar fpäter in oerfd?iebe®
nen Stäbten als Sd?au®
fpieler u. Kapellmeifter
tätig. Die ©pern „3ar
unb 3immermann" unb
„Unbine", 3u benen er
aud? ben llejrt fcf?rieb,
[inb l?eute nod? beliebt.

Œoangelifta Œorricelli,
ital. ÎTlatbematiter unb
Pfjyfiler. * 15. ©ttober
1608, f 25. ©lt. 1647.
(5ef?ilfe <5aIileis,ÏÏÏatl?e®
matil® unb P>f?y[itpro=
feifor in Bloren3. (Er®

fanb 1643 bas Baro®
meter unb ftubierte ,bie
Sdjroanlungen bes 3n®
ftrumentes 3. Œrlennen
ber Deränberungen ber
Cuft'. Œr uerfertigteaud?
ïïïilroftope unb grobe
Cinfen für Bernrof?re.

(Öftobet 1846 * (Ebuarb Branly (mad?te bie
Dienstag 23. braljtlofe (Eelegrapf?ie praltifd? per®
roenbbar). — Dein Sd?idfal tragen, Reifet es befiegen.

IHittinodj 24. 1601 f üycfjo Braf?e, Aftronom, Prag.
— 1648 tDeftfälifcf?er Sriebe. — IDer fid? mit einer Kennt®
nis abgibt, foil nad? bem f?öd?ften ftreben. ((Boetlje)

Donnerstag 25. 1767 * Benj. Confiant, Sd?riftftel®
1er. — 1800* ÏÏÏacauIay, engl. <5efd?id?tfd?reiber. — Das
f?er3 unb nid?t bie ÏÏÏeinung el?rt ben ÏÏÏann. (Sdjiller)

Sreitag 26. 1764 ttD.^ogartf?, engl.ïîlaler.- 1842
* tDerefdjagin, ruffifd?er ÏÏÏaler bes Kriegselenbes. —
XDcr aller lüelt Breunb, ber ift ber meine nidjt. (ÏÏÏolière)

Albert Lorßing,
deutscher Gpernkompo-
nist,*2Z. Okt. 1801,-f21.
Ian. 1851 in Berlin. Er
trat seit 1812 neben
seinen Eltern in Kinderrollen

auf Bühnen auf u.
war später in verschiedenen

Städten als Schauspieler

u. Kapellmeister
tätig, vie (Opern „Zar
und Zimmermann" und
„Undine", zu denen er
auch den Text schrieb,
sind heute noch heliebt.

Eoangelista Torricelli,
ital. Mathematiker und
phgsiker. * 15. (Oktober
1608, î 25. Okt. 1647.
Gehilfe Galileis, Mathematik-

und Phgsikpro-
fessor in Florenz.
Erfand 1643 das
Barometer und studierte .die
Schwankungen des
Instrumentes z. Erkennen
der Veränderungen der
Luft'. Er verfertigteauch
Mikroskope und große
Linsen für Fernrohre.

Oktober 1846 « Eduard Branlg (machte die
Dienstag 23. drahtlose Télégraphié praktisch
verwendbar). — vein Schicksal tragen, heißt es besiegen.

lNittwoch 24. 1601 f Tgcho Brahe, Astronom, Prag.
— 1648 Westfälischer Friede. — Wer sich mit einer Kenntnis

abgibt, soll nach dem höchsten streben. (Goethe)

Vonnerstag 25. 1767 * Sens. Constant, Schriftsteller.
— 1800* Macaulag, engl. Geschichtschreiber. — vas

herz und nicht die Meinung ehrt den Mann. (Schiller)

Freitag 26. 1764-fW. Hogarth, engl.Maler.-1842
* Wereschagin, russischer Maler des Kriegselendes. —
Wer aller Welt Freund, der ist der meine nicht. (Molière)



(Dftobet i87o Übergabe oon ïïïetj. — Der
Samstag 27. lïïenfch mufe um feiner felbft unb nicht
um anberer £eute millen recht tun. (Éjeinr. Peftalo33i)

Sonntag 28. 1787 + Rtufäus, tRärchenbichter.-tDif«
fcnfchaft unb Kunft gehören ber tüelt an, unb oor ihnen
fchroinben bie Schranten ber Rationalität. (ID (5oetbe)

ttlontag 29. 1656 * £>alleyf englifcher flftronom. -1705 (Brofoeüberfchmemmungenm (Braubünben. — 3uft
haben, mas er braucht, genügt bem IDeifen. ((Euripibes)

Dienstag 30. 1741 • flngelifa Kauffmann, RTalerin.
— IDer mag ein Urteil fällen, mer bas Rechte fet?en, be=

oor er forgfam angehört ber Reiben töort? ((Euripibes)

3ames (loot,
berühmter engl. tDelt»
umfegler, *1728, fl779.
U)ar armer £anbtnabe
unb biente fieben 3af?re
auf einem Kohlenfchiff;
mürbe Kapitän unb
Kartograph. IDeltumfe«
gelungen 1768 bis 1771,
1772—1775. Borfchum
gen im Stillen ©3ean,
in fluftralien, bem füb*
lichen (Eismeer. töurbe
1779 oon (Eingeborenen
auf £?amai erfchlagen.

3ean b'fllembert,
fran3öfifd)er HTathema«
titer, Philofoph, Schrift«
[teller, * 16. Rod. 1717
in Paris, +29.Ott. 1783.
(Er 3eigte früh grofee fln«
lagen 3ur ïïïathemati!
unb oerfafcte flbhanb«
Iungen phyfifalifchen
unb aftronomifchen 3n«
halts. (Er gab mit Dibe«
rot bie „(Encyclopébie"
heraus, eine überfichtli*
che Darfteilung ber R)tf«
fenfehaften unb Künfte.

Oktober I87g Übergabe von Metz. — Der
5amstag 27. Mensch muß um seiner selbst und nicht
um anderer Leute willen recht tun. (heinr. pestalozzi)

Sonntag 28. 1787-s Musäus, Märchendichter.-Wis¬
senschaft und Kunst gehören der Welt an, und vor ihnen
schwinden die Schranken der Nationalität, (lv Goethe)

Montag 29. 1656 * halleg, englischer Astronom. -1705 Große Überschwemmungen in Graubünden. — Just
haben, was er braucht, genügt dem Meisen. (Euripides)

Dienstag 30. 1741 * Angelika Kauffmann, Malerin.
— Mer mag ein Urteil fällen, wer das Rechte sehen,

bevor er sorgsam angehört der Seiden Wort? (Euripides)

I am es Cook,
berühmter engl. Welt-
umsegler.*1728, s1779.
War armer Landknabe
und diente sieben Jahre
auf einem Kohlenschiff,-
wurde Kapitän und
Kartograph. Weltumsegelungen

1768 bis 1771,
1772—1775. Löschungen

im Stillen Gzean,
in Australien, dem
südlichen Eismeer. Wurde
1779 von Eingeborenen
auf k?awai erschlagen.

Jean d'Alembert,
französischer Mathematiker,

Philosoph, Schriftsteller.

* 16. Nov. 1717
in Paris,-f29.Gkt. 1783.
Er zeigte früh große
Anlagen zur Mathematik
und verfaßte Abhandlungen

physikalischen
und astronomischen
Inhalts. Er gab mit Diderot

die „Encyclopédie"
heraus, eine übersichtliche

Darstellung der
Wissenschaften und Künste.



Stcrnhilil ,(a 4 Schlitze

Hooember
ill o it A t s p i t g f I
IDetterregeln. IDenn ber Hooember
regnet unb froftet, bies 6er Saat ihr
£eben foftet. — Sanït <£lifabet^ (19.
Hod.) fagt's an, mas ber IDinter für
ein IRann. — Diel unb langer Schnee
gibt oiel 5rucf?t unb Klee.

IDetter in ben lebten 3afjren (Bern)
i-t

D O
5 u ii t H S f ill

or> - i 7.

«j= * J s 1 " z s 'ï-~ _

1924 3,5 -5,0 19,7 3 1 53
1925 1,7 -9,2 16,7 64 14 29
1926 5,0 -3,8 18,6 72 11 74

Blicfe in öie Hatur. Die Blätter ber
Caubbäume fallen ab (Schub gegen
bas Ausbünden oon IDaffer mährenb
ber langen, trodenen IDinters3eit).
IDarum behalten bie Habelhöber,
Stechpalmen unb anbere ihre Blätter?
— Beobachte bie Deränberungen in
ber diermelt; roelche dierarten oer*
miffelt bu, mo finb fie Keine Art ift
ausgeftorben; lie lebt, menn bir jebt
auch nicht fichtbar, in anberer IDeife
fort; reo unb roie? — RTib bie Gern»
peraturen mie im 3uli unb oergleiche.
(Bartenbau. Das (Bemüfe mirb fertig
abgeräumt unb in drbmieten ober
geeigneten Pflan3enfellern einge*
graben, nachher mirb bas £anb mit
IHift gebüngt unb in grober Scholle

umgegraben. — Kübelpflan3en mer*
ben jebt eingeräumt. — Hofen roer*
ben mit dann3toeigen eingebedt. —
Hoch laffen fid? bei froltfreiem IDetter
Blumen3tDiebeln pflan3en. Die dhty*
lanthemen blühen; fie finb froftfrei,
jebod? hell unb fühl auf3uftellen, ba*
mit fie lange blühen; gehegte Räume
finb ihnen nicht 3UträgIich.
©bftbau. Der Hooember ift ber befte
-Pflan3monat für ©bitbäume unb
Beerenfträucher.— Pfirfich* unb Apri*
tofenfpaliere merben mit dannäjten
leicht eingebunben. Bei froftfreiem
IDetter tonnen mir mit bem Aus*
putjen, Reinigen unb£id?ten ber Baum*
fronen beginnen. Räch biefer Arbeit
merben bie Stämme unb Kronenäfte
gefaltt ober mit ©bftbaum*Karboli*
neum befpribt. — 3m 3mergobft* unb
Beerengarten roirb ber Boben ge*
graben unb mit ÏÏÏilt gebüngt.
lanbroirtfchaft. Allmählicher Über*
gang oon ber (Brün* 3ur drodenfütte*
rung. Die dinheimfung ber Selbfrüchte
mirb belchleunigt oor (Eintritt groben
Sroftes. ïïïan pflügt fooiel als möglich
auf bas fommenbe 3af?r für f)afer unb
Kartoffeln, bamit bie rauhen Surchen
tüchtig bem Stoft ausgelebt merben.

Sifcherei. Sd?on3eit oom 1. ©ttober
bis 31. De3. für See*, Slufc* unb Bad?*
forellen, oom 11. Hooember bis 24. De*
3ember für Cachfe; Krebfe oerboten.

Ijausioirtfchaft. IDaflerleitungen im
Breien einmideln ober entleeren, ba
lie nachts nicht einfrieren bürfen. —
Späteftens jebt IDeihnachtsarbeiten be*
ginnen. IDeihnachtseintäufe machen,
Beftellungen aufgeben,
©efunbheitsregeln. Diel Bemegung
in freier £uft härtet ben Körper ab unb
Ichübt oor (Ertältungstrantheiten. Das
3immer nicht überheben unb nie bei
gefchloffenen Senftern fchlafen.
f?anbel, (Bcmcrbe. IDir beftellen recht*
3eitig unb ertlären ben £ieferanten,
bab mir fpät abenbs feine £ieferungen
mehr annehmen.
3n roeiter IDelt. (Erntezeit in:
(3ahlen (Einfuhr ber Schmei3 in mill.
Sranfen) Peru (Kaffee, 3uderrohr,Ba*
nanen, ITÎais); Brafilien (Kaffee 23,1
mill., Kafao 1 mill.); Sübafrifa; dhina
(dee 0,5 IHill., Reis, dabal, (Bemühe).

November

Monatsspiegel
Wetterregeln. Wenn der November
regnet und frostet, dies der Saat ihr
Leben tostet. — Sankt Elisabeth (19.
Nov.) sagt's an, was der Winter für
ein Mann. — viel und langer Schnee
gibt viel Frucht und Klee.

Wetter in den letzten Jahren (Lern)

HZ 's? - M
«K -
1924 Z.5 -5,0 19,7 Z 1 5Z
1925 1.7 ^9,2 16,7 64 14 29
1926 5.0 -Z.8 18,6 72 11 74

Llicke in die Natur. Oie Blätter der
Laubbäume fallen ab (Schutz gegen
das Nusdünsten von Wasser während
der langen, trockenen Winterszeit).
Warum behalten die Nadelhölzer.
Stechpalmen und andere ihre Blätter?
— Beobachte die Veränderungen in
der Eierwelt,- welche Tierarten
vermissest du, wo sind sie? Keine Art ist
ausgestorben,- sie lebt, wenn dir jetzt
auch nicht sichtbar, in anderer Weise
fort,- wo und wie? — Mis; die
Temperaturen wie im Juli und vergleiche.
Gartenbau. Vas Gemüse wird fertig
abgeräumt und in Erdmieten oder
geeigneten Pflanzenkellern
eingegraben. Nachher wird das Land mit
Mist gedüngt und in grober Scholle

umgegraben. — Kübelpflanzen werden

jetzt eingeräumt. — Kosen werden

mit Tannzweigen eingedeckt. —
Noch lassen sich bei srostfreiem Wetter
Blumenzwiebeln pflanzen. Vie Ehrg-
santhemen blühen,- sie sind frostfrei,
jedoch hell und kühl aufzustellen,
damit sie lange blühen,- geheizte Räume
sind ihnen nicht zuträglich.
Obstbau, ver November ist der beste
Pflanzmonat für Gbstbäume und
Beerensträucher.— Pfirsich- und
Aprikosenspaliere werden mit Tannästen
leicht eingebunden. Bei srostfreiem
Wetter können wir mit dem
Ausputzen, Reinigen und Lichten der Baumkronen

beginnen. Nach dieser Arbeit
werden die Stämme und Kronenäste
gekalkt oder mit Obstbaum-Karboli-
neum bespritzt. — Im Zwergobst- und
Beerengarten wird der Boden
gegraben und mit Mist gedüngt.
Landwirtschaft. Allmählicher Übergang

von der Grün- zur Trockenfütterung.
vie Einheimsung der Feldfrüchte

wird beschleunigt vor Eintritt großen
Frostes. Man pflügt soviel als möglich
aus das kommende Iahr für Hafer und
Kartoffeln, damit die rauhen Furchen
tüchtig dem Frost ausgesetzt werden.

Fischerei. Schonzeit vom 1. Oktober
bis ZI. vez. für See-, Fluß- und
Bachforellen, vom 11. November bis 24. Ve-
zember für Lachse,- Krebse verboten.

Hauswirtschaft. Wasserleitungen im
Freien einwickeln oder entleeren, da
sie nachts nicht einfrieren dürfen. —
Spätestens jetzt Weihnachtsarbeiten
beginnen. Weihnachtseinkäufe machen,
Bestellungen ausgeben.
Gesundheitsregeln, viel Bewegung
in freier Luft härtet den Körper ab und
schützt vor Erkältungskrankheiten. Vas
Zimmer nicht überheizen und nie bei
geschlossenen Fenstern schlafen.
Handel, Gewerbe. Wir bestellen rechtzeitig

und erklären den Lieferanten,
daß wir spät abends keine Lieferungen
mehr annehmen.
In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen---Einfuhr der Schweiz in Mill.
Franken) Peru (Kaffee, Zuckerrohr,
Bananen, Mais),- Brasilien (Kaffee 2Z,1
Mill., Kakao 1 Mill.),- Südafrika,- Ehina
(Tee 0,5 Mill., Reis, Tabak, Gewürze).



(Dftober jg35 * A.d.Baeyer, dbemiïer (lünft*
mittwod} 31. liebes 3nbigoblau). — Breube fefylt
nie, mo Arbeit, ©rbnung unb dreue ift. (K. Caoater)

nooember 1757*flnt.(IanoDa. - ©bleibe treu
Donnerstag 1. 6en doten, bie lebenb bu betrübt, o
bleibe treu ben doten, bie lebenb bid] geliebt I (Storm)

Sreitag 2. 1642 Schlacht bei Breitenfelb (fchroeb.
Sieg). — 1846 t dfaias degnér, fcbroebifcher Did?ter.
— Der ÎDille ift bes IÏÏenfd]cn höchfte Kraft. (degnér)

Samstag 3. 1500 * Beno. dellini, ital. ©olbfchmieb
unb Bilbhauer. — 1527 Ungarn tommt an öfterreich. —
Des £)er3ens Briebe ift bes ïïîcnfchen fjimmel. (Plato)

5. Bürchtegott fjuber,
beliebter S(hroei3er £ie=
bertomponift, *31.©It.
1791 unb f 9. 3cmuar
1863 in St. ©allen, früher

mar ÏÏÏufiflehrer in
fjofroil bei Bern, bann
in St. ©alien, dinige
feinet 3ahlreichen, ftets
gerne gefungenen £ie=
ber finb: „DerUftig root
d]o", ,,f)er3, roobi 3iebt
es bi?", „3 be Blüebne
ift mis £äbe", ,,£ueget,
oo Bergen unb dal".

Pierre Puget,
fran3. Bilbbauer, * 31.
©tt.1622, f 2.De3.1694,
ÏÏÏarfeille, roegen oiel=
feitigem dalent ,,fran3.
ÏÏÏichelangelo" genannt,
dr brachte bie ftarte Be=

roegung bes ital. Barod
in bie fran3. Bilbnerei
u. roar fiihrenb roäbrenb
beren ©lan33eit unter
Cubroig XIV. IDerte:
Perfeus befreit Anbro*
meba, lîtilo oon Kroton,
Alejanber u. Diogenes.

Oktober Igzz » v. Baeger, Chemiker (künst-
lNittwoch 31. liches Indigoblau). — Freude fehlt
nie, u?o Arbeit, Ordnung und Treue ist. (U. Lavater)

November 1757* Ant. Tanova. - G bleibetreu
Donnerstag 1. den Toten, die lebend du betrübt, 0
bleibe treu den Toten, die lebend dich geliebt! (Storm)

Freitag 2. l642 Schlacht bei Breitenfeld (schwed.
Sieg). — 1846 s Tsaias Tegnêr, schwedischer Dichter.
— Ver Wille ist des Menschen höchste Uraft. (Tegnêr)

Samstag 3. 1500 * Benv. Tellini, ital. Goldschmied
und Bildhauer. — 1527 Ungarn kommt an Österreich. —
Ves Herzens Friede ist des Menschen Himmel. (Plato)

F. Fürchtegott huber,
beliebter Schweizer
Liederkomponist, *31.Gkt.
1791 und -f 9. Ianuar
1863 in St. Gallen, huber

war Musiklehrer in
hofwil bei Bern, dann
in St. Gallen. Einige
seiner zahlreichen, stets
gerne gesungenen Lieder

sind: „verUstig wot
cho", „herz, wohi zieht
es di?", „I de Flüehne
ist mis Labe", „Lueget,
00 Bergen und Tal".

Pierre puget,
franz. Bildhauer, * 31.
Gkt.1622, î2.vez.1694,
Marseille, wegen
vielseitigem Talent „franz.
Michelangelo" genannt.
Er brachte die starke
Bewegung des ital. Barock
in die franz. Bildnerei
u. war führend während
deren Glanzzeit unter
Ludwig XIV. Werke:
Perseus befreit Andromeda,

Milo von Uroton,
Alexander u. Diogenes.



fjans Sad} s,
ITiitnberg, * 5. Hod.
1494, t 19. 3an. 1576.
„Schuhmacher u. Poet
Sa3u." (Begen 6000 (Be=

Sichte, Schmante unb
Baftnachtsfpiele. Derbe«
beutenbftelÏÏeifterfinger.
Unter £7. Sachs höchfte
Btüte3eit biefer Schule.
3hn feierten (Boethe
(„fjans Sachfens poeti«
fdje Senbung") unb R.
tDagner („Die ITTeiftcr=
iinger non Hürnberg").

flloys Senefelber,
* Prag 6. Hod. 1771,
t Rtünchen 26. Bebru«
ar 1834, Schaufpieler,
tDoIIte Hlufitblätter Der»
Dielfältigen,erfanbbabei
benSteinbrud(Citbogra=
pbie),Derfabren,basauf
ber UnDermifchbarteit
Don IDaffer unb Bett be»

ruht. Hur bie auf ben
flachen Stein fettig auf»
getragene Zeichnung
nimmt Barbe an u. gibt
fie ab, naffeStellen nicht.

Hooember 1840 * Hugufte Robin, gr. fran3. Bilb»
Sonntag 4. hauer. — Dafe (Blücl unb fjeil reid?Iicf?
ermachs bem fjanbmert, roünfchet ibm fjans Sachs.

ITTontag 5. 1414 Kon3il 3U Konftan3.— Der höchften
Ceitung folgen, für bie Hielt mohltätig œirten, ift bas (Be-
heimnis bes (Blüctes unb ber Kern ber Htoral. (d. Hlüllet)

Dienstag 6. 1911 t Dichter tDibmann. — (Bin 3ahr*
martt ift bas Ceben, (Betüühl unb bunter Schein, oer«
fcfjleubre nicht bein (Beib, unb tauf' mas Rechtes ein.

tnittn>o<b 7. 1332 Cu3ern tritt bem Bunb ber brei
EDalbftätte bei. - Rate beinen Hlitbürgern nicht bas finge«
nebmfte, fonbern bas Befte (Solon, atben. (Befefcgeber)

Hans Sachs,
Nürnberg. * 5. Nov.
1494, 5 19. Jan. 1576.
„Schuh-Macher u. Poet
dazu." Gegen 6000
Gedichte, Schwante und
Fastnachtsspiele. Verbe-
deutendsteMeistersinger.
Unter h. Sachs höchste
Blütezeit dieser Schule.
Ihn feierten Goethe
(„Hans Sachsens poetische

Sendung") und R.
Wagner („Die Meistersinger

von Nürnberg").

Rlogs Seneselder,
* Prag 6. Nov. 1771,
5 München 26. Februar

1854, Schauspieler,
wollte Musikblätter
vervielfältigen, erfanddabei
denSteindruck(Lithogra-
phie), Verfahren, das auf
der Unvermischbarkeit
von Wasser und Fett
beruht. Nur die auf den
flachen Stein fettig
aufgetragene Zeichnung
nimmt Farbe an u. gibt
sie ab, nasseStellen nicht.

November » Auguste Rodin, gr. franz. Bild-
Tonntag 4. Hauer. — Vah Glück und heil reichlich
erwachs dem Handwerk, wünschet ihm Hans Sachs.

Montag 6. 1414 Konzil zu Konstanz.—Der höchsten
Leitung folgen, für die Welt wohltätig wirken, ist das
Geheimnis des Glückes und der kern der Moral, (v. Müller)

Dienstag 6. 19115 Dichter widmann. — Gin
Jahrmarkt ist das Leben, Gewühl und bunter Schein, ver-
schleudre nicht dein Geld, und kauf' was Rechtes ein.

Mittwoch 7. 1552 Luzern tritt dem Bund der drei
Waldstätte bei. - Rate deinen Mitbürgern nicht das
Angenehmste, sondern das Beste! (Solon, athen. Gesehgeber)



Hoocntbct 1620 Sd?lad?t am XDeifecn Berge bei
Donnerstag 8. Prag (30jähriger Krieg). - ÏDerfrei
fein mill, mufe tneife fein unö gut. (3ohn ÏÏÏilton)

Sreitag 9. 1799 Hapoleon I. Konful. - 1818 »

durgenjetn, ruffifdier Dichter.— XDo robe Kräfte finnlos
malten, ba tann fid? lein (5ebilb*geftalten. (Schiller)

Samstag 10. 1433 * Karl ber Kübne. - Cerne bief?
îelbft erïennen an anbrerBehler unb eignen, bod? nod?
mebt an bem, toie bu anbrerBehler beurteilft. (Caoater)

Sonntag 11. 1821 * Doftojerpftij, grofcer ruffifd?er
Romanfd?riftfteller in ÏÏÏostau.- Œin ebler ÏÏÏenfcf? 3iebt
eble ÏÏÏenfcf?en an unb œeifo fie fe[t3ubalten. (doetbe)

3 o b n ÏÏÏ i 11 o n,
grober englild?erDid?ter,
beroorragenber Partei«
gänger Grommells, * 9.
Oe3.1608,f8.H0D.1674.
drblinbet, fcf?uf er 1658
bis 1665 bas biblifd?e
dpos: „Das oerlorene
Parabies". ÏÏÏilton bat
im 18.3abrbunbert ftarf
auf bie beutfd?en Did?«
ter, befonbers auf Br.
(5. Klopftod, eingernirft.
Überfebungpom3ürd?er
Scf?riftfteller Bobmer.

Briebtid? Sd?iller,
ber gröfcte beutfd?e Dra«
matiter.*10.ÏÏOD. 1759,
19. ïïïai 1805, IDeimar.
©efcbicbts^Profeffor in
3ena. Had? reoolutio«
nären 3ugenbbramen
(„Räuber") Schöpfer
ber biftorifd?en dragö«
bie (,,li)aHenftein").<Be=
bantentiefer Cyriter.di*
nem früljtranfen Kör«
per rang er mit belben*
bafterflnftrengung feine
unfterblidben IPerfe ab.

November 1620 Schlacht am Weihen Berge bei
Donnerstag 8. Prag (ZOjähriger Krieg). - Wer frei
sein will, muh weise sein und gut. (John Milton)

Freitag 9. 1799 Napoleon I. Konsul. - 1818 *
Turgenjew, russischer Dichter.- Wo rohe Kräfte sinnlos
walten, da kann sich lein Gebild^gestalten. (Schiller)

Samstag 10. 1455 * Karl der kühne. - Lerne dich
selbst erkennen an andrer Zehler und eignen, doch noch
mehr an dem, wie du andrer Zehler beurteilst. (Lavater)

Sonntag 11. 1821 * Dostojewskis, groher russischer
Romanschriftsteller in Moskau. - Ein edler Mensch zieht
edle Menschen an und weih sie festzuhalten. (Goethe)

John Milton,
groher englischervichter,
hervorragender Parteigänger

Tromwells, * 9.
Dez.1608.f8.Nov.1674.
Erblindet, schuf er 1658
bis 1665 das biblische
Epos: „Das verlorene
Paradies". Milton hat
im 18. Jahrhundert stark
auf die deutschen Dichter,

besonders auf Zr.
G. klopstock, eingewirkt.
Übersetzung vom Zürcher
Schriftsteller Bodmer.

Zriedrich Schiller,
der gröhte deutsche
Dramatiker. *10. Nov. 1759,
f-9. Mai 1805, Weimar.
Geschichts-Professor in
Jena. Nach revolutionären

Jugenddramen
(„Räuber") Schöpfer
der historischen Tragödie

(..Wallenstein").Ge¬
dankentiefer Lgriker.Ei¬
nem frühkranken Körper

rang er mit heldenhafter

Anstrengung seine
unsterblichen Werke ab.



£ubtnigUhlonb,
ber noltstümlichite beut*
fd?e Ballabenbicbter,
* 26. April 1787 ©iibin*
gen, f 13. Honember
1862.Sd?öpfteiemeStof=
fe nortniegenb aus ber
Ritterîeit. „©aillefer",
„Bertran be Born",
„Des Sängers Blud?".
Dor3ÜgIicber <Erforfd?er
ber alt- unb mittelfiod?*
beulten £iteratur, be*
fonbers auf bem <5e*
biete bes Dolfsliebes.

Robert Button,
amerifanifcber ©ed?ni*
ter, * 1765, t 24. ße*
bruarl815.©oIb[dimieb,
bann ©ecbniter. <£rfin=
bergenie; er erfanb eine
IRarmorfäge, eine Seil-
brehmafd?ine, ein Unter*
feeboot, einen ©orpebo
unb bie Seeminen. ©r
baute ein norbilbliches
Dampffchiff (lïïafchine
non 3ames tDatt); erfte
Bahrt 7. ©ttober 1807
auf b, fjubfon (U.S.A.).

Hooentbet 1745 * £uftballonbauer ©hartes. —

IÏÏontag 12. £id?t ienben in bie ©iefe bes menfd?*
liefen f)er3ens ift bes Kiinftlers Beruf. (R. Schümann)

Dienstag 13. 1474 Sieg ber ©ibgenoffen bei E^éri-
court. — 1782 * ©egnér, ichtneb. Dichter.— 3d? lobe mir
ben ftillen ©eift, ber mählid? mirtt unb fd?afft. (UI?lanb)

mittœod? 14. 1760 * IR. £. ©fjerubini, florentini*
fd?er Komponift. — 1768 * B- R. ©fiateaubrianb, fran3.
Schriftfteller. — ©hie £eiben bilbet fid? tein ©haratter.

Donnerstag 15. 1315 Schlacht bei morgarten. -
1741 * 3-R £onater, 3ürid?- — ©aten bes iflutes unb
ber £iebe betneifen bie IDürbe bes IRenfdjen. (£anater)

LudwigUhland.
der volkstümlichste deutsche

Lalladendichter,
* 26. Rpril 1787 Tübingen,

f 13. November
1862.SchöpfteseineStof-
fe vorwiegend aus der
Nitterzeit. „Taillefer",
„Bertran de Vorn",
„Des Sängers Fluch",
vorzüglicher Erforscher
der alt- und mittelhochdeutschen

Literatur,
besonders auf dem
Gebiete des Volksliedes.

Robert Fulton,
amerikanischer Techniker.

* 1765, f 24. Fe-
bruarl 815.Goldschmied,
dann Techniker.
Erfindergenie,' er erfand eine
Marmorsäge, eine
Seildrehmaschine, einUnterseeboot,

einen Torpedo
und die Seeminen. Er
baute ein vorbildliches
Dampfschiff (Maschine
von James Watt)- erste
Fahrt 7. Oktober 1807
auf d. Hudson (U.S.R.).

November * Luftballonbauer Eharles. —

Montag 12. Licht senden in die Tiefe des menschlichen

Herzens ist des Künstlers Veruf. (R. Schumann)

Dienstag 13. 1474 Sieg der Eidgenossen bei hêri-
court. — 1782 * Tegnêr, schwed. Dichter.— Ich lobe mir
den stillen Geist, der mählich wirkt und schafft. (Uhland)

Mittwoch 14. 1760 * M. L. Eherubini, florentini-
scher Komponist. — 1768 * F. R. Chateaubriand, franz.
Schriftsteller. — Ohne Leiden bildet sich kein Eharakter.

Donnerstag 15. 1Z15 Schlacht bei Morgarten. -
1741 * J.K.Lavater, Zürich. — Taten des Mutes und
der Liebe beweisen die würde des Menschen. (Laoater)



Hopember jg4g tDaF?t bes erften Bunbesrates:
Sreitag 16. Burrer, ©chfenbein, Druey, Raeff,Btei,
Branfcini, Ïïïuri3inger. — Befter tDille ld?afft XDunöcr.

Santstag 17. 1917 f A. Robin, fran3Öfi[d?er Bilb»
bauet. — Bereichere beinen (Beift, bein £)er3, unb bu
bcbarfft toeniger ber Detgänglidjen (Büter. (ÏÏÎartin)

Sonntag 18. 1736 * flnton ©raff, maier, töinter»
tfyur. — 1789*£ouis Daguetre, Photographie. — Der
3ug bes £)er3ens ift bes Sdjicffals Stimme. (Schiller)

Ittontag 19. 1869 (Eröffnung bes Sue3fanals. 1805 *
Ceffeps, ber (Erbauer. - (Eine ©räne 3U trodnen ift ehren»
poller als Ströme oon Blut 3U oergiefeen. (©.Byron)

Bertel ©hottoalbfen,
gr. islänbifcher Bilb»
hauer, * 19. Rod. 1770,
f 24. IRär3 1844. (Er
fchuf meift ibeale grie»
d)ifd?e ©öttergeftalten.
Rad] feinem ÏÏÏobeli
tourbe 1820 ber £ötoe
oon Cu3ern als Den!»
mal für bie bei ber Der»
teibigung ber ©uilerien
1792 gefallenen Schtoei»
3er in bie Belstoanb
bes ©letfchergartens 3U
£u3ern eingehauen.

Sr an3 Schubert,
* 31. 3an. 1797, löien,
t 19. Rod. 1828, R)ien.
Der größte £iebet!om»
ponift unb ber Schöpfer
bes mobernen Kunft»
liebes. (Er oerfügte über
einen unperfieglichen
ïïîelobienfchab. (Er !om»
ponierte über 500 £ie»
ber, fd?uf auch Sym»
phonien, Kammer» u.
Klapiermerte, bie fid?
alle burd? blühenbe ÏÏÏe»
lobienfülle aus3eichnen.

November Iggg Wahl des ersten Bundesrates:
Freitag 16. Furrer, Gchsenbein. Orueg, Naeff, Frei,
Franscini, Munzinger. — Fester Wille schafft Wunder.

Samstag 17. 19l7 î A. Nodin, französischer
Bildhauer. — Bereichere deinen Geist, dein herz, und du
bedarfst weniger der vergänglichen Güter. (Martin)

Sonntag 18. 1736 * Anton Graff, Maler. Winter-
thur. — 1789* Louis vaguerre, Photographie. — Der
Zug des Herzens ist des Schicksals Stimme. (Schiller)

Nlontag 19. 1869 Eröffnung des Suezkanals. 1805 *
Lesseps, der Erbauer. - Eine Träne zu trocknen ist ehrenvoller

als Ströme von Blut zu vergießen. (G.Bgron)

Lertel Thorwaldsen,
gr. isländischer
Bildhauer, * 19. Nov. 1770.
f 24. März 1844. Er
schuf meist ideale
griechische Göttergestalten.
Nach seinem Modell
wurde 1820 der Löwe
von Luzern als Denkmal

für die bei der
Verteidigung der Tuilerien
1792 gefallenen Schweizer

in die Felswand
des Gletschergartens zu
Luzern eingehauen.

Franz Schubert,
* 31. Zan. 1797, Wien,
f 19. Nov. 1828, Wien.
Ver größte Liederkomponist

und der Schöpser
des modernen
Kunstliedes. Er verfügte über
einen unoersieglichen
Melodienschatz. Er
komponierte über 500 Lieder,

schuf auch
Symphonien, Nammer- u.
Nlavierwerke, die sich
alle durch blühende
Melodienfülle auszeichnen.



D o 11 a i r e,
ber geiftreicfyfte fran3.
Sd?riftfteller, * Paris
21.tIoo.1694, 130.1ïïai
1778. Doltaire mufcte
feiner unerfdjrodenen
Schriften toegen
ten, tourbe oon Brie6=
rid? II. nad? Berlin ein*
gelaben unb lebte 3uleht
in Serney bei <5enf.
Sein (Einflufe reichte
burd? gan3 (Europa. (Ein
Sturmoogel ber fran*
3öfifd?en Reoolution.

(Eugène Rambert,
fran3.*lcbtoei3. Schrift*
jteller, * 6. flpril 1830, t
21.Itoo.l886,Caulanne.
Profeflor b. fran3. Cite*
ratur in 3üridj u. Cau*
[anne. 3n leinem^aupt*
roert, bie „Sd?coei3er fll*
pen", fd}iibert er begei*
ftert bie Schönheit ber
Berg* u. Pflan3entoelt.
Diel gelefen toerben:
„(Ecrioains nationauj"
u. (Erzählungen toie „Ca
batelière be Poftunen".

lîooetnber 1497 x)er Portugiele Dasco ba (5ama
Dienstag 20. umfdjifft bie Siibfpifce oon flfrita. —
Die ebelfte Srage: tDas iann id? (Butes tun? (Srantlin)

mitttüod? 21. 1783 Aufjtieg bes erften bemannten
Ballons ber Brüber Ttlontgolfier. — Dias bu Iann[t am
flbenb tun, Iajj nid)t bis 3umîttorgenrubn.(SpriciitDort)

Donnerstag 22. 1767 * Anbreas E?ofer. - 1780 *

Komponift K. Kreutjer. - Diejenigen, bie über bas ®Iüd
tlagen, [Otiten meijt über jid) jetbjt Ilagen. (Doltaire)

Sreitag 23. 1869* Poutjen, Sörberer ber brabtloten
Œelegrapbie unb üelepfjonie.-Die Arbeit bältbrei Übet
Don uns fern: Cangtoeile, Cajter unb (junger. (Dottaire)

voltaire,
der geistreichste franz.
Schriftsteller, * Paris
21. Nov. 1694, s 50. Mai
1778. Voltaire muhte
seiner unerschrockenen
Schriften wegen flüchten,

wurde von Fried-
rich II. nach Berlin
eingeladen und lebte zuletzt
in Ferneg bei Genf.
Sein Einfluß reichte
durch ganz Europa. Ein
Sturmvogel der
französischen Revolution.

Eugène Rambert,
franz.-schweiz. Schriftsteller,

* 6. April 1850, f
21.Nov.1886,Lausanne.
Professor d. franz.
Literatur in Zürich u.
Lausanne. In seinemhaupt-
wert, die „Schweizer
Alpen", schildert er begeistert

die Schönheit der
Berg- u. Pflanzenwelt,
viel gelesen werden:
„Ecrivains nationaux"
u. Erzählungen wie „La
batelière de postunen".

November 1497 Der Portugiese vasco da Gama
Dienstag 20. umschifft die Südspitze von Afrika. —
Die edelste Frage: was kann ich Gutes tun? (Franklin)

lNittwoch 21. 178Z Aufstieg des ersten bemannten
Ballons der Brüder Montgolfier. — was du kannst am
Abend tun, laß nicht bis zum Morgen ruhn.(Sprichwort)

Vonnerstag 22. 1767 'Andreas hofer. - 1780*
Romponist R. Rreutzer. - Diejenigen, die über das Glück
klagen, sollten meist über sich selbst klagen. (Voltaire)

Freitag 2Z. 1869 ' poulsen, Förderer der drahtlosen
Télégraphié und Telephonic. - Oie Arbeit hält drei Übel
von uns fern: Langweile, Laster und Hunger. (Voltaire)



Hoocmber 1355 (jjr (Jrbbeben in ber ScbtDei3, be®

Samstag 24. fonbers in Bafel, too tDobnbäufer unb
ber Bifcbofspalaft einftûrîten. - Hübe ben Sag. (£}ora3)

Sonntag 25. 1562 *£opebeDega, genialfter brama®
tifcber Dichter Spaniens.—IDer nicf?t oorroärts ftrebt,
bem ift es nicbt emit mit Tief? felber. (3. K. Caoater)

tîîontag 26. 1812 Übergang über bie Berefina. —
1857 t 3- ü- Sicbenborff, beutfeber Dichter.-Cebe fo, baß
bu jeben Abenb fagen lannft, biefer Sag ift geroonnen.

Dienstag 27. 1701 * Anbreas Selfius, fchtnebifcher
Phy fiter.-Das auf biefer U)elt erreichbare, bauernbe
<51üd beftefjt in beftänbiger, nüßlicher Arbeit. (£?ilty)

Srançois Appert,
1780—1840, Paris, mar
Koch, erfanb bas Steri®
lifieren (feimfreies Kon®
feroieren d. tebensmit®
teln bureb Srhißen unb
nacbbßiiges Abfchließen
ber Cuft). Die meiften
Hausfrauen tonferoie®
ren nacb Syftem Appert,
bas bie (Brunblage für
bie Konferneninbuftrie
unb uiele fegensreiche
Sortfcbritte ber ÏÏÏebi3in
rourbe(ÏDunbbehanbl.).

Horatius (f)ora3),
größter römifcher Cie®

berbiebter (febrieb auch
Satiren u. Briefe). * 8.
De3. 65, f 27. ÏTod. 8 d.
Sbr. Stubierte grieeb.
Dicbttunft in Atben, in
Rom befchüßtoonKunft®
freunbïÏÏâcen unbKaifer
Auguftus. Schöne Spra®
cbe. Beeinflußte mie
Dirgil (DerfaffeT oon
Heiben® unb lanbmirt®
fcßaftl. Ceßrgebichten)
bie fpätere Dicbttunft.

November IZZH Hx Erdbeben in der Schweiz,
beSamstag 24. sonders in Basel, wo Wohnhäuser und
der Bischofspalast einstürzten. - Nütze den Tag. (Horaz)

Sonntag 23. 1562 * Lope devega, genialsterdrama-
tischer Dichter Spaniens.—Wer nicht vorwärts strebt,
dem ist es nicht ernst mit sich selber. (I. N. Laoater)

tNontag 26. 1812 Übergang über die Veresina. —
1857 -f I. v. Eichendorff, deutscher Dichter.-Lebe so, daß
du jeden Abend sagen kannst, dieser Tag ist gewonnen.

Dienstag 27. 1701 * Andreas Celsius, schwedischer
Phgsiker.-Vas auf dieser Welt erreichbare, dauernde
Glück besteht in beständiger, nützlicher Arbeit, (Hiltg)

François Appert,
1780—1840, Paris, war
Noch, erfand das
Sterilisieren (keimfreies
konservieren v. Lebensmitteln

durch Erhitzen und
nachheriges Abschließen
der Luft). Die meisten
Hausfrauen konservieren

nach Sgstem Appert,
das die Grundlage für
die Nonservenindustrie
und viele segensreiche
Fortschritte der Medizin
wurde(Wundbehandl.).

Horatius (Horaz),
größter römischer
Liederdichter (schrieb auch
Satiren u. Briefe). * 8.
Dez. 65. î 27. Nov. 8 v.
Ehr. Studierte griech.
Dichtkunst in Athen, in
Nom beschützt vonkunst-
freundMäcen undkaiser
Augustus. Schöne Sprache.

Beeinflußte wie
Virgil (Verfasser von
Helden- und landwirt-
schaftl. Lehrgedichten)
die spätere Dichtkunst.



î>C3cmbcr

ÎIÎonats|piegcI
IDetterregeln.
©rüne ÎDeihnachten, toeifee ©[tern.
De3cmbcr tait mit Schnee,
©ibt Brudjt auf jeber £}öf?'.
IDenn ber Rorb 3U DoIImonb toft,
Bolgt ein barter, langer Broft.
Stecît bie Kräbe 3U ÏDeihnacht im Klee,
Sifct lie 3u ©Item oft im Schnee.

töetter in ben legten 3abren (Bern)
• £ j. i j, £ « • z
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1924 -0,5 - 7,9 8,7 20 4 41
1925 -0,2 -16,2 13,2 135 18 55
1926 -1,6 -11,2 4,9 19 10 25

Blicfe in bie Ratur. Buttere bie Dögel
unb lerne fie unterfcbeiben unb tennen.
— Beobachte am 21.De3ember (tür=
3efter Hag) bie Sonne, toie am 21.
Îïïar3, 21. 3uni unb 23. September,
unb oergleiche. — Unterfuche bie £eim=
ringe an ben ©bitbäumen Du finbeft
baran ben Stoftjpanner. An bünnen
3meigen non Bäumen ohne Ceimring
lieblt bu bie baran getoidelten Hier«
tcbniire bes Schüblings. — Auf toelchet
Seite eines Benfters gibt es ©isblumen
im IDinter unb toarum?
©artenbau. Die Übertointerungsräu«

me linb 3U lüften, ieborfj froftfrei 3U
halten. — Die Pflege ber 3ûnmer*
pflan3en mufe uns jefct ben ©arten
erfehcn. 3hr Plab lei nahe am Benlter.
3n buntler (Ede in überheiztem 3immer
tann teine Pflan3e gebeihen. — Das
©artenrperÎ3eug ift 3U reinigen unb in«
Itanb 3U leben. — Bei Itarïem Schnee«
fall toerben tîabelhôl3er fachte ge«
jchüttelt, um fie oon ber £aft3u befreien.

©bftbau. 3m ©bftteller toirb fleifeig
Hachlchau gehalten unb bei milbem
tDetier gelüftet. Angefaulte Brüchte
finb fofort 3u oerroerten. — 3m ©bft«
garten toirb bei froftfreiem IDetter ge«
reinigt, oerjüngt, gebüngt unb ge«
graben. — (Erbbeerbeete toerben mit
lïïilt belegt.

Canöroirtfchaft. Die Hiere toerben mit
größter Sorgfalt gepflegt. Alle Keller
unb Häumlichteiten toerben unterfucht,
bamit nichts erfrieren tann. Die ©e«
räte unb IRafchinen toerben nachge«
fehen, man belfert felbft aus fo oiel
man tann, bas übrige gibt man 3ur
Reparatur. îïïan lieft Bachliteratur unb
macht einen Doranlchlag für bas näch«
fte 3aht. Bei gutem IDetter toirb im
IDalbe J)ol3 gefällt.
Siid?erei. Krebfe oerboten (liehe ©t«
tober).
Ejaustoirtfchaft. Dögel nicht oergeflen.
©bacht auf bie tDafferleitungen im
Breien. ©an3 abgeftellte 3entral=
hei3ungstörper frieren leicht ein unb
fpringen.
©efunbheitsregeln. Dor Sroftbeulen
unb aufgerufener £}aut fchüben toir
uns burctj träftiges Reiben ber fjänbe
beim tDafchen.

f?anöel, ©etoerbe. töeihnachtsein«
täufe linb in ben erften De3ember«
tagen 3u beforgen, um überbürbung
ber ©efchäftsangeftellten 3U oerhin«
bem. Die tDeihnachtspatete lollen
nicht tur3 oor ben Befttagen 3ur Poft
gebracht toerben. Die Poftbeamten
toerben bamit überanftrengt, unb bie
Senbungen treffen nicht red^eitig ein.

3n toeitcr tDelt. (Erntezeit in:
(3ahlen bebeuten Ichtoeb. (Einfuhr in
ÎRilIionen Btanîen) Britilchs3nbien
(Baumtoolle 3 ïïïillionen, Brotfrucht«
bäum, Bananen).

Dezember

Monatsspiegel
Wetterregeln.
Grüne Weihnachten, weihe Gstern.
Dezember kalt mit Schnee,
Gibt Frucht auf jeder höh'.
Wenn der Nord zu Vollmond tost,
Folgt ein harter, langer Frost.
Steckt die krähe zu Weihnacht im Klee,
Sitzt sie zu Gstern oft im Schnee.

Wetter in den letzten Jahren (Bern)
«

> - -
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« -----

1924 -0,5 - 7.9 8,7 20 4 41
1925 -0,2 -16,2 13,2 135 18 55
1926 "1.6 -11,2 4,9 19 10 25

Blicke in die Natur. Füttere die Vögel
und lerne sie unterscheiden und kennen.
— Beobachte am 2l. Dezember
(kürzester Tag) die Sonne, wie am 2l.
März, 21. Juni und 23. September,
und vergleiche. — Untersuche die Leimringe

an den Gbstbäumen! Du findest
daran den Frostspanner. Rn dünnen
Zweigen von Bäumen ohne Leimring
siehst du die daran gewickelten
Eierschnüre des Schädling?. — Ruf welcher
Seite eines Fensters gibt es Eisblumen
im Winter und warum?
Gartenbau. Die Überwinterungsräu¬

me sind zu lüften, jedoch frostfrei zu
halten. — Die Pflege der Zimmerpflanzen

muh uns jetzt den Garten
ersetzen. Ihr Platz sei nahe am Fenster.
In dunkler Ecke in überheiztem Zimmer
kann keine pflanze gedeihen. — Das
Gartenwerkzeug ist zu reinigen und
instand zu setzen. — Bei starkem Schneefall

werden Nadelhölzer sachte
geschüttelt, um sie von der Last zu befreien.

Obstbau. Im Gbstkeller wird fleihig
Nachschau gehalten und bei mildem
Wetter gelüftet. Angefaulte Früchte
sind sofort zu verwerten. — Im
Obstgarten wird bei frostfreiem Wetter
gereinigt, verjüngt, gedüngt und
gegraben. — Erdbeerbeete werden mit
Mist belegt.

Landwirtschaft. Die Tiere werden mit
gröhter Sorgfalt gepflegt. Alle Keller
und Räumlichkeiten werden untersucht,
damit nichts erfrieren kann. Die
Geräte und Maschinen werden nachgesehen,

man bessert selbst aus so viel
man kann, das übrige gibt man zur
Reparatur. Man liest Fachliteratur und
macht einen Voranschlag für das nächste

Jahr. Bei gutem Wetter wird im
Walde holz gefällt.
Fischerei, krebse verboten (siehe
Oktober).

Hauswirtschaft. Vögel nicht vergessen.
Obacht auf die Wasserleitungen im
Freien. Ganz abgestellte
Zentralheizungskörper frieren leicht ein und
springen.
Gesundheitsregeln, vor Frostbeulen
und aufgerissener haut schützen wir
uns durch kräftiges Reiben der Hände
beim Waschen.

Handel, Gewerbe. Weihnachtseinkäufe
sind in den ersten Dezember-

tagen zu besorgen, um überbürdung
der Geschäftsangestellten zu verhindern.

Die Weihnachtspakete sollen
nicht kurz vor den Festtagen zur Post
gebracht werden. Die Postbeamten
werden damit überanstrengt, und die
Sendungen treffen nicht rechtzeitig ein.

In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen bedeuten schweiz. Einfuhr in
Millionen Franken) Britisch-Jndien
(Baumwolle 3 Millionen, Brotfruchtbaum,

Bananen).



Hooember 1330 g Rubinftein, Komponift. —

mîttnJOd? 28. 1898 f G. S. Rîeyer. - Der Quell
aller Reue fprubelt in heiligen Siefen. (G.S-IReyer)

Donnerstag 29. 1797 * Don^etti, Komp. - 1802*
UMlfj. fjauff.— 1803 * flrchitett Semper.—1839 * fln3en»
gruber, Dichter.— ©rofje Seelen bulben ftill. (Schiller)

Sreitag 30. 1835 * Rtart Gmain, ameri!. fiumorift.
— Cärm tut nichts 3ur Sache: oft gacfert eine tjenne,
als hätte fie einen tieinen Planeten gelegt. (ITT. Gmain)

De3ember 1323 * K. Sebent, ooltstümlicher Bun»
Samstag 1. besrat, 3U Bern. — Sage mir, mit mem
bu gehft, unb ich mill bir fagen, mer bu bift. (U). ©oethe)

Pierre 3aquet=Dr03,
berühmter Schmei3er
Uhrmacher unb IRecha»
niter, * 28. 3uli 1721
in Ca Ghauï»be»5onbs,
t 28. Rooember 1790,
Biel. Gr baute mit fei»
nem Sohne £?enri»Couis
bemegliche Biguren mit
tunftoollen IDerten : ben
„Schreiber", „3ei<hnet"
unb „RTufiter" (ieijt im
RTufeum Reuenburg),
bie feinen Ruhm burch
gan3 Guropa trugen.

Gheobor RTommfen,
beutfcher flltertumsfor»
fcher unb ©efchichtfchrei»
her, *30. Rod. 1817, fl.
Rod. 1903. Gr unter»
nahm miffenfdjaftl. Rei»
fen nach3taiien u.Brant»
reich, roar Profeffor ber
Rechte, auch in 3ürich.
Gr fchrieb u. a.: „Römi»
fches Staatsrecht". Sein
bebeutenbftes töerl, bie
„Römifche ©efchichte"
3eichnet fid? burch leben»
bigc Darftellung aus.

November Igzy « A Kubinstein, Komponist. —

Mittwoch 28. 1898 t T. F. Merger. - Ver CZuell
aller Neue sprudelt in heiligen Tiefen. (E.F.Me^er)

Vonnerstag 29. 1797 * vonizetti. Komp. - 1802"
Wilh. Hauff.— 1803 * Architekt Semper.— 1839 * Anzen-
gruber, Dichter. — Große Seelen dulden still. (Schiller)

Freitag 3b. 1835 * Mark Twain, amerik. Humorist.
— Lärm tut nichts zur Sache: oft gackert eine Henne,
als hätte sie einen kleinen Planeten gelegt. (IN. Twain)

Dezember Ig23 * k. Schenk, volkstümlicher Bun-
Samstag 1. desrat, zu Bern. — Sage mir, mit wem
du gehst, und ich will dir sagen, wer du bist. (W. Goethe)

Pierre Zaquet-Vroz,
berühmter Schweizer
Ubrmacher und Mechaniker.

* 28. Juli 172l
in La Ehaux-de-Fonds,
-f 28. November 1790,
Siel. Er baute mit
seinem Sohne Henri-Louis
bewegliche Figuren mit
kunstvollen Merken: den
„Schreiber", „Zeichner"
und „Musiker" (jetzt im
Museum Neuenburg),
die seinen Ruhm durch
ganz Europa trugen.

Theodor Mommsen,
deutscher Altertumsforscher

und Geschichtschreiber.
*30. Nov. 1817, si.

Nov. 1903. Er unternahm

Wissenschaft!. Seifen

nachJtalien U.Frank¬
reich, war Professor der
Rechte, auch in Zürich.
Er schrieb u. a.: „Kömisches

Staatsrecht". Sein
bedeutendstes Werk, die
„Römische Geschichte"
zeichnet sich durch lebendige

Darstellung aus.



IHaj non Pettenïofer,
Begrünber b.mobernen
£ef?re ber ©efunbl?eits=
pflege, *3.De3.1818, t
10.Sebr.l901,münd?en,
mar Doïtor ber Htebbin,
erreichte buret? tDort unb
Schrift burd?greifenbe
Derbefferungen ber f?ys
giert. 3uftänbe (£uft=
mect?fel in tDobngebäu*
ben, tDafferoerforgung,
Kanalijation). Daburcf?
Rüdgang ber ©ypf?us*
unb (It?oleraepibemien.

IDolfg. flmab. IHojart,
einer ber größten u. ge=
nialften ÏÏÎufiïer. *Sal3=
bürg 27. 3anuar 1756,
+tDien5.De3.1791.ïïïu--
fital.tDunberlinb, 6'jäl?*
rig Komponift. Uner*
müblict?er flrbeitsmille.
Sct?uf in feinem Ïur3en
£eben 626 tDerte. Sym*
pf?onien, Klaoierftüde,
DioIinïon3erte. Umge*
ftalter ber ©per buret?:
„3auberflöte" re. meto*
biöfe aber ernfte ïïïufiï.

Vc^CXllbCX 1804 Krönung tlapoleons I. — 1805
Sonntag 2. Sct?lad?t bei flufterlitj. — Die Hot felbft
ift in ber Regel ber befte Reifer aus ber Hot. (Siemens)

IHontag 3. 1850 Sd?mei3erifd?es ©efefc 3ur ©inbür=
gerung £?eimatlofer (3»geuner ufto.). — Der f?eif}t
meifter, mer Hütjliet?es eint mit bem Schönen. (t?ora3)

Dienstag 4. 1642 f Staatsmann Karbinal Richelieu.
— 1795 * ©Ijomas (Tarlyle, engl. ©efd?id?tfct?reiber.
— tDenn ©ott mill, bann mill id? aud?! (À. ÏÏÏ03art)

mittmod? 5. 1830 Kämpfe für freiere Derfaffung,
3000 Bauern oor flarau. — ÏÏÏan irrt, roenn man bentt,
bafo mir meine Kunft fo leid?t gemorben ift. (mo3art)

Max von Pettenkofer,
Begründer d. modernen
Lehre der Gesundheitspflege,

*Z.vez. 1818, f
10.5ebr.1901, München,
war Voktor der Medizin,
erreichte durchWort und
Schrift durchgreifende
Verbesserungen der hg-
gien. Zustände
(Luftwechsel in Wohngebäu-
den, Wasserversorgung,
Kanalisation). Dadurch
Rückgang der Cgphus-
und Choleraepidemien.

Wolfg. Rmad. Mozart,
einer der größten u.
genialsten Musiker. *Salz-
burg 27. Januar 1756,
f-Wien5.vez.1791.Mu-
sikal.lvunderlind, 6-jäh-
rig Komponist.
Unermüdlicher Arbeitswille.
Schuf in seinem kurzen
Leben 626 Werke.
Symphonien, Klavierstücke,
Violinkonzerte. Umge-
stalter der Gper durch:
„Zauberflöte" ic. Melodiöse

aber ernste Musik.

Dezember Igg4 Krönung Napoleons I. — 1805
Sonntag 2. Schlacht bei Rusterlih. — vie Not selbst
ist in der Negel der beste Helfer aus der Not. (Siemens)

Montag Z. 1850 Schweizerisches Gesetz zur Einbürgerung

heimatloser (Zigeuner usw.). — ver heißt
Meister, wer Nützliches eint mit dem Schönen, (horaz)

Dienstag 4. 1642 f- Staatsmann kardinal Richelieu.
— 1795 * Chômas Carlgle, engl. Geschichtschreiber.
— Wenn Gott will, dann will ich auch! (Ä. Mozart)

Mittwoch 5. 1850 Kämpfe für freiere Verfassung,
5000 Bauern vor Rarau. — Man irrt, wenn man denkt,
daß mir meine Kunst so leicht geworden ist. (Mozart)



De3ember 1340 * A. ©tt, Cujeiner Dichter. —
Donnerstag 6. 1786 * ©. Bobmer, 3ürcf?er ÏÏÏed}a=
niter. - Sef}niucht3um£i<htiftbes£ebens ©ebot. (3bfen)

Sreitag 7. 43d. Gbr. t Cicero, röm. Reöner.— 1307
Bunbesfcf?tDur auf bem Riitli. - 3m ©eifte £id?t, im f?er*
3en Kraft, ift roas bes ©uten Beftes fd?afft. (Bafeboro)

Samstag 8. 1815 * maier A. men3el. — 1832 *
Bjornfon. — ttur bem ©mft, ben feine mühe bleichet,
raufet ber tDahrheit tief oerftedter Born. (Schiller)

Sonntag 9. 1315 DerBunbesfchtDur(Dreilänberbunb)
3u Brunnen. — Ans Daterlanb, ans teure, fchliefe bid?
an, bas halte feft mit beinern gan3en f?er3en! (Schiller)

Berbinanb be £ejfeps,
fran3. 3ngenieur, * 19.
Hod. 1805, + 7. De3.
1894. (Erbaute b. Sue3s
fanai, beenbet 15. Aug.
1869. Begann 1879 ben
Panamafanal,mufetebie
Arbeit rnegen Sinan3*
not unb Bieber aufgeben.

Sie tourbe 1914
non bem amerif. ©berft
©oethaIsbeenbigt.©oet*
hals rottete oorerft bie
Bliegen unb bamit bie
Seud?enanftedung aus.

Antfjonis Dan Dijd,
einer ber größten Bilb*
nismaler, * 22. mär3
1599, Antwerpen, t 9.
De3.1641, £onbon. ©e=
hilfe in ber tDerfftatt d.
Hubens, bann engl.f?of=
maier. Seine Bilbnifle
finboon Dornefjmer, hös
fifd?er ©Iegan3. 3m ®e*
genfatj 3U öen toarmen,
leud?t. Barben Hubens',
liebt er tül?les Stahlblau
unb tDeifo. 3n £eben
u. Kunft früh oollenbet.

Dezember igHg » g (Z)tt, Luzerner Dichter. —
Donnerstag 6. 1786 * G. Bodmer, Zürcher Mechaniker.

- Sehnsucht zum Licht ist des Lebens Gebot. (Ibsen)

Freitag 7. 4Zv. Chr. -s- Cicero, röm. Redner.- 1307
Bundesschwur auf dem Kütli. - Zm Geiste Licht, im herzen

Nraft, ist was des Guten Bestes schafft. (Basedow)

Samstag 8. 1815 * Maler A. Menzel. — 1832 *
Björnson. — Nur dem Ernst, den keine Mühe bleichet,
rauscht der Wahrheit tief versteckter Born. (Schiller)

Sonntag 9. 1315 OerBundesschwur(Vreiländerbund)
zu Brunnen. — Ans Vaterland, ans teure, schließ dich
an, das halte fest mit deinem ganzen herzen! (Schiller)

Zerdinand de Lesseps,
franz. Ingenieur, * 19.
Nov. 1805, t 7. vez.
1894. Erbaute d.
Suezkanal, beendet 15. Aug.
1869. Begann 1879 den
Panamakanal,mußtedie
Arbeit wegen Zinanz-
not und Zieber aufgeben.

Sie wurde 1914
von dem amerik. Gberst
Goethalsbeendigt.Goet-
hals rottete vorerst die
Wegen und damit die
Seuchenansteckung aus.

Anthonis van Oijck,
einer der größten
Bildnismaler, * 22. März
1599, Antwerpen, -f 9.
Vez. 1641, London.
Gehilfe in der Werkstatt v.
Rubens, dann engl.Hof¬
maler. Seine Bildnisse
sind von vornehmer,
höfischer Eleganz. Im
Gegensah zu den warmen,
leucht. Jarben Rubens',
liebt er kühles Stahlblau
und Weiß. In Leben
u. Runst früh vollendet.



Rector B e r 1 i o 3,
heroorragenber Son=
bid?ter, „ber fran3öfifd?e
Beetfjooen". *<5renobie
11. De3. 1803, t Paris
8. Ïïïâr3 1869. Kühner
neuerer in ber 3nftru*
mentalmufif, bie er um
eigenartige pf?antaftifd?e
IDirtungen bereicherte.
Sein £?auptroerf„3aufts
Derbammung" .IDeitere
(Dpernfinb : „ Benoenuto
Gellini", „DieSrojaner",
„Romeo unb 3ulia".

IDerner Siem ens,
* 1816, 1 1892. (Elettro*
ted?niter, (Erfinbergenie
(Dater, ®n!el, Briiber,
ÏTad?fommen namhafte
(Erfinber). (Erfanb See*
minen mit elettr. 3ün*
bung, Apparate 3. (Drts=
beitimmung befd?abigter
Seetabel, erfte genaue
(Elettri3.=lÏÏefeapp., bie
Dynamomafd?ine;baute
bie erfte elettr. Baf?n ic.
Begrünbete bie U)eltfir=
ma „Siemens & t?alsfe".

DC3Cinbcr 1799 tfietrifd?es ÏÏÏaftfyftem, 3uerft in
IHontag 10. Srantreid? eingeführt. — ©ebulb!
(Bebulb! So lafot uns benn ©cbulb haben! (BerIio3)

Dienstag 11. 1843 * R. Kod?.— Der£angfame, ber
fein 3iel nur nicht aus ben Augen oerliert, geht nod? im=
mer gefd?cpinber, als ber ohne 3iel herumirrt. (Ceffing)

ÎÏÏtttlDOCh 12. 1602 (5enfet (îstalabe. - Brauch Kopf
unb f?anb; mas bu erftrebft, es tommt ber Sag: ba
mirb's ertannt — nur ift bie Brag', ob bu's erlebft.

Donnerstag 13. 1565 f Konrab ©esner, 3oologe,
3ürid?. — 1797 * Î?. f?eine. — Stunben ber Rot oergife,
bod? mas fie bid? lehrten, oergife nie (Salomon (Sefoner)

Hector Berlioz,
hervorragender
Tondichter, „der französische
Beethoven". "Grenoble
l l. Dez. 1803, f Paris
8. März 1869. kühner
Neuerer in der
Instrumentalmusik, die er um
eigenartige phantastische
Wirkungen bereicherte.
Sein Hauptwerk„Fausts
Verdammung" .Weitere
Gpernsind:Lenvenuto
Eellini", „VieTrojaner",
„Nomeo und Julia".

Werner Siemens,
* 1816, f 1392.
Elektrotechniker, Erfindergenie
(Vater, Gnkel, Brüder,
Nachkommen namhafte
Erfinder). Erfand
Seeminen mit elektr.
Zündung. Apparate z.
(Ortsbestimmung beschädigter
Seekabel, erste genaue
Elektriz.-Meßapp., die
Dynamomaschine,-baute
die erste elektr. Bahn ic.
Begründete die Weltfirma

„Siemens 6 Halske".

Dezember 1799 Metrisches Mäßigstem, zuerst in
Montag 10. Frankreich eingeführt. — Geduld!
Geduld! So laßt uns denn Geduld haben! (Berlioz)

Dienstag 11. 1843 "N.Koch. — Der Langsame, der
sein Ziel nur nicht aus den Augen verliert, geht noch
immer geschwinder, als der ohne Ziel herumirrt. (Lessing)

Mittwoch 12. 1602 Genfer Eskalade. - Brauch Kopf
und Hand- was du erstrebst, es kommt der Tag: da
wird's erkannt — nur ist die Frag', ob du's erlebst.

Vonnerstag 1Z. 1565 -s- Konrad Gesner, Zoologe.
Zürich. — 1797 * H. Heine. — Stunden der Not vergiß,
doch was sie dich lehrten, vergiß nie! (Salomon Geßner)



DC3ember 1911 flmunbfen erreicht ben Sübpol.
Sreitag 14. — ïïïut! flud? bei allen Scbmächen bes
Körpers foil bod) mein (Beift herrfdjen! (Beethooen)

Samstag 15. 1801 * 39na3Sd)err, berühmter daub«
ftummenlehrer. — 1859 * 3omenï?of (dfperanto). —
U)ic jeöer mill geachtet fein, fo foil er aud) fid) halten.

Sonntag 16. 1770 * Cubmig d. Beethooen. — 1897
t fllpf?. Daubet, fran3. Scf?riftftcller. — ITTit öem, roas
bu felbft tun tannft, bemühe nie anöere. Qefferfon)

rnontag 17. 1765 * Pater (Brégoire (Birarb. —
1778 * ft. Daoy Bergmertlampe). — Scbau oor«
märts, nicbt 3urüd Heuer IHut ift Cebensgli'td. (Berber)

fran3.ÏÏÏaler, * 14.De3.
1824, £yon, f 24. ©tt.
1898, Paris.drfd)müdte
bie tDänbe öffentlicher
Bauten in ïïîarfeille,
£yon, Paris, Bofton
mitBilbern ((Benooeoa,
heiliger fjain, Sommer,
XDinter, f)ulbigung an
D. f)ugo). Seine IDerte
erroeden eine feierlich«
ernfte Stimmung, unb
fie finb bem Stile bes
Bauroertes angepafjt.

Couis fl g a f f i 3,
fd)mei3. Haturforfd?er,
* 28. ÏÏÏai 1807 ïîîôtier,
+14. De3.1873. drllärte
bie alpinen (Bletfcherer«
fcbeinungen. Beftimmte
Diele foffile (oorroelt«
liebe) Bifcbc. (Brünber
bes berühmten 30ologi«
fd?en mufeums in Hern
dambribge. Borfchungs«
reifen. Brafilien, dieffee«
erpebitionen. Sein Ü)ert
rourbe fortgefeht oon fei«
nem Sohne flleranbre.

Dezember Amundsen erreicht den Südpol.
Freitag 14. — Mut! Auch bei allen Schwächen des
Körpers soll doch mein Geist herrschen! (Beethoven)

Samstag 13. l80l * Jgnaz Scherr, berühmter
Taubstummenlehrer. — 1859 * Zamenhof (Esperanto). —
Wie jeder will geachtet sein, so soll er auch sich halten.

Sonntag 16. 1770 * Ludwig v. Beethoven. — 1897
s Alph. Vaudet, franz. Schriftsteller. — Mit dem, was
du selbst tun kannst, bemühe nie andere. (Jefferson)

lNontag 17. 1765 * Pater Grégoire Girard. —
1778 * h. Oavg (Sergwerklampe). — Schau
vorwärts, nicht zurück! Neuer Mut ist Lebensglück. (Herder)

franz. Maler, * 14.Oez.
1824, Lgon, s 24. Okt.
1898, Paris.Er schmückte
die Wände öffentlicher
Bauten in Marseille,
Lgon, Paris, Boston
mitBildern (Genoveva,
heiliger Hain, Sommer,
Winter, Huldigung an
v. Hugo). Seine Werke
erwecken eine feierlichernste

Stimmung, und
sie sind dem Stile des
Bauwerkes angepaßt.

Louis Agassiz,
schweiz. Naturforscher,
* 28. Mai 1807 Môtier.
-f 14. Vez. 1875. Erklärte
die alpinen
Gletschererscheinungen. Bestimmte
viele fossile (vorweltliche)

Zische. Gründer
des berühmten zoologischen

Museums in New
Eambridge. Zorschungs-
reisen. Brasilien,
Tiefseeerpeditionen. Sein Werk
wurde fortgesetzt von
seinem Sohne Alexandre.



£)umpt?ry D a d y,
erfolgr. englifd?er Ghe»
miter, * 17. De3. 1778,
t 29.ÏTÎûi 1829 in ©enf.
3uerft Apotheterlehr»
ling; betrieb eifrig cf?e»

mifcf?e unb pf?yfitalifche
Stubien. mit 24 3al?5
ren Gf?emieprofeffor in
Conbon. Gntbedte bas
Kalium u. bas natrium,
baute bie Sid?erf?eits*
lampe für Bergmer*
te, bie f?unberttaufen»
ben bas Ceben rettete.

3ean Racine,
ber größte fran3ö[ifcf?e
Dramatiter, * 21. De3.
1639, t 26. April 1699.
IDäblte mit Dorliebe feine

gelben aus ber grie*
chifchen ©efchichte. ©e-
fd?itf?tfcbreiber Cubmigs
XIV., bei bem er in»
folge feiner tapfern unb
frommen Schrift über
bas (Henb bes Doltes
in Ungnabe fiel. Dra»
men: „Athalie", „3pf?*s
génie", „Anbromaque".

'Dc$embtt 1735 | Strabioari, ©eigenbauer. —

Dienstag 18. 1786 * K. m. 0. IDeber, Komp. - Rur
bas roat?rl}aft©ute unbGble bült aus bis jenfeits.(IDeber)

mittrood? 19. 1375 Sieg bei Buttisf?ol3 (©ugler). -
Sei nicht Derbriefolid? unb grämlich, unb bebente, bafc bu
ber IDeit einen heitern Sinn 3U betuahten (IDeber)

Donnerstag 20. 1813 Sali b.IÎTebiationsatte.-IDas
gut unb ebel ift, bas 3eigt fid? frei unb tlar. IDer aber
mannigbeutig ift, ber ift nicht roahr. (Garl Spitteier)

Sreitag 21. 1401 * Gommafo mafaccio, italieni»
fd?er ÎÏÏaler. — Don brüdenben Pflichten tann uns nur
bie gecoiffenhaftefte Ausführung befreien. (ID.©oethe)

Humphry D a o g,
erfolgr. englischer
Chemiker. * l7. Dez. 1778.
f-29.Mai 1829 in Genf.
Zuerst Apothekerlehrling,'

betrieb eifrig
chemische und physikalische
Studien. Mit 24 Zähren

Chemieprofessor in
London. Entdeckte das
Nalium u. das Natrium,
baute die Sicherheitslampe

für Bergwerke,
die Hunderttausenden
das Leben rettete.

Zean Nacine,
der größte französische
Dramatiker, * 21. Dez.
16Z9, s 26. April 1699.
Wählte mit Vorliebe seine

Helden aus der
griechischen Geschichte.
Geschichtschreiber Ludwigs
XIV., bei dem er
infolge seiner tapfern und
frommen Schrift über
das Elend des Volkes
in Ungnade fiel.
Dramen: „Athalie", „Zphi-
gênie", „Andromague".

Dezember s Stradivari, Geigenbauer. —

Dienstag 18. 1786 * k. m. v. Weber. Nomp. - Nur
das wahrhaftGute undEdle hält aus bis jenseits.(Weber)

Mittwoch 19. 1Z75 Sieg bei Luttisholz (Gugler). -
Sei nicht verdrießlich und grämlich, und bedenke, daß du
der Welt einen heitern Sinn zu bewahren hast. (Weber)

Vonnerstag 20. 181Z Fall d. Mediationsakte.-Was
gut und edel ist. das zeigt sich frei und klar. Wer aber
mannigdeutig ist, der ist nicht wahr. (Carl Spitteler)

Freitag 21. 1401 * Tommaso Masaccio, italienischer

Maler. — von drückenden Pflichten kann uns nur
die gewissenhafteste Ausführung befreien. (W.Goethe)



De$e\tll)CT 1481 Sreiburg unb Solothurn roerben
Samstag 22. in ben Bunb aufgenommen.— Hur
öic Sache ift oerloren, öie man aufgibt. (<5. Œ. £effing)

Sonntag 23. 1823 * 3. Sabre, fxari3Öfifrf?er
3nfeïtenforfchet. — 3u oieles £oben macht bem, ber
ebel benit, ben £orbeer 3umiber. (Sriebrich Schiller)

lîîontag 24. 1798 * A. IÏÏictieœic3, polnifcher Dichter.

— IDofjItaten hören auf, IDohltaten 3U (ein, roenn
man fucht, fich bafür be3al?It 3U machen. (£effing)

Dienstag 25. 800 Krönung Karls bes (Brofeen 3um
röm. Kaifer. — ÎTlan bleibt im (Beminn, menn man (Bes
Hüffe opfert, um Schme^en 3U entgehen. (Schopenhauer)

Richarbflrttpright,
engl. ÏÏÏechaniïer, * 23.
De3. 1732, t 3. Auguft
1792. Urfprünglicf? Bar*
bier, mibmete fich tech=
nifchen Stubien. <£r er*
fanb mit Uhrmacher Kag
1768 bie Spinnmafchinc.
Seine erfte Spinnerei
mürbe burch Pferbe
betrieben, eine 3roeite
bann burch IDafferrab
(IDatergarn). (Späte*
re Derbefferungen non
3en!s : Die Ringfpinbel.)

Demofthenes,
ber größte Rebner bes
Altertums, * 383, f 322
p. dht. îUar Don glü*
henber Daterlanbsliebe
befeelt; trat in grofj*
artigen Reben gegen
bie Ünterbrüder Athens
(Philipp unb Alejanber
b. (Br.) auf. (Br hatte
pon Ratur fdjtnache
Stimme unb eine un*
beutliche Ausfprache,
ïorrigierte fiçh burd?
ausbauernbe Übungen.

Dezember I4gi Freiburg und Solothurn werden
Lamstag 22. in den Sund aufgenommen.— Nur
die Sache ist verloren, die man aufgibt. (G. C. Lessing)

Sonntag 23. 1823 * I. k?. Sabre, französischer
Insektenforscher. — Zu vieles Loben macht dem, der
edel denkt, den Lorbeer zuwider. (Friedrich Schiller)

Nlontag 24. 1798 * A. Mickiewicz, polnischer Dich-
ter. — Wohltaten hören auf, Wohltaten zu sein, wenn
man sucht, sich dafür bezahlt zu machen. (Lessing)

Dienstag 23. 800 Krönung Karls des Großen zum
röm. Kaiser. — Man bleibt im Gewinn, wenn man
Genüsse opfert, um Schmerzen zu entgehen. (Schopenhauer)

Richard Nrkwright,
engl. Mechaniker, * 23.
Oez. 1732, s 3. August
1792. Ursprünglich Barbier,

widmete sich
technischen Studien. Er
erfand mit Uhrmacher kag
1768 die Spinnmaschine.
Seine erste Spinnerei
wurde durch Pferde
betrieben, eine zweite
dann durch Wasserrad
(Watergarn). (Spätere

Verbesserungen von
Ienks: vie Ringspindel.)

Demosthenes,
der größte Redner des
Altertums. * 383, f 322
v. Chr. War von
glühender Vaterlandsliebe
beseelt,- trat in
großartigen Reden gegen
die Unterdrücker Athens
(Philipp und Alexander
d. Gr.) auf. Er hatte
von Natur schwache
Stimme und eine
undeutliche Aussprache,
korrigierte sich durch
ausdauernde Übungen.



3oI?annes Kepler,
beutfcher lÏÏathematiter
u. flftronom, * 27. De3.
1571, t 15. Hod. 1630.
Stellte im flnfchlufe an
öie £ef?re bes Koperni*
tus (bafj fid? öie (Erbe
um öie Sonne brehe
u. nicht umgetehrt, toie
man bisher annahm)
öie <Befet3e ber Plane*
tenbemegung auf, öie
fog. Keplerfchen (Befefce.
Berner crfanö er öas
aftronomifcbe Bernrohr.

(larl Spitteier,
Dichter, *24.flpril 1845,
Cieftal, f 29. De>. 1924,
Sutern. f?erDorragenber
(Epiter. Stopfer getoal*
tiger (Botter* u. f7elben=
gebicbte.(, Prometheus',
,(DlympifcherBrühling'.)
(Eigenartiger £yriïer. (Er

roar Don fpruöelnöcr,
bilöträftiger Phantafic.
(Beiftoolle fluffätje („£a*
d?enbe IDahrheiten").
Kämpfer für Dölter*
recht unö (Berccbtigteit.

Dc3Ctltber 1762*DonSalis*SeecDis, Dichter unö
Iftittrood? 26. Bünöner Staatsmann. - £ebenstDeis*
heit fucht ihr (Bli'tcl nur in engem Kreife. (SaIis=SeetDis)

Donnerstag 27. 1822 * dhemifer Pafteur. - Die
Katur fann 3u allem, mas fie machen mill, nur in einer
Bolge gelangen. Sie macht teine Sprünge. ((Boethe)

Srettag 28. 1478 Schlacht bei (Biornico, Brifchhons
dheiling. — lïïufit ift höhere ©ffenbarung als alle
IDeisheit unö Philofophie. (£uötoig Dan Beethoocn)

Samstag 29. 1843 * darmen Syloa, Dichterin. —
(Es gibt nur ein (Blüct: öie Pflicht; nur einen droft:
öie Hrbeit; nur einen (Benufe: bas Schöne, (d. Syloa)

Johannes Kepler,
deutscher Mathematiker
u. Astronom, * 27. Dez.
1571. 1- 15. Nov. 1630.
Stellte im Anschluß an
die Lehre des Kopernikus

(datz sich die Erde
um die Sonne drehe
u. nicht umgekehrt, wie
man bisher annahm)
die Gesetze der
Planetenbewegung auf, die
sog. keplerschen Gesetze.
Ferner erfand er das
astronomische Fernrohr.

Carl Spitteler.
Dichter, *24.April 1845,
Liestal, -f 29. vez. 1924,

Epiker. Schöpfer gewaltiger

Götter- u.
Heldengedichte.(.Prometheus',
,GlgmpischerFrühling'.)
Eigenartiger Lgriker. Er
war von sprudelnder,
bildkräftiger Phantasie.
Geistvolle Aufsähe
(„Lachende Wahrheiten").
Kämpfer für Völkerrecht

und Gerechtigkeit.

Vezember 1762* von Salis-Seewis, Dichter und
Mittwoch 26. Bündner Staatsmann. - Lebensweisheit

sucht ihr Glück nur in engem kreise. (Salis-Seewis)

Vonnerstag 27. 1822 * Ehemiker Pasteur. - Die
Natur kann zu allem, was sie machen will, nur in einer
Folge gelangen. Sie macht keine Sprünge. (Goethe)

Freitag 28. 1478 Schlacht bei Giornico, Frischhans
Eheiling. ^ Musik ist höhere Offenbarung als alle
Weisheit und Philosophie. (Ludwig van Beethoven)

Samstag 29. 1843 * Earmen Sgloa, Dichterin. —
Es gibt nur ein Glück: die Pflicht,- nur einen Erost:
die Arbeit,- nur einen Genutz: das Schöne. (E. Sglva)



D£3ember 1819 * Gheob. Sontane, Dichter. —
Sonntag 30. 1865 * Kipling, engl. Sd?riftftellcr.—
Don felbft[id? fügen ift 6er freien Seele Kunft. (Spitteier)

lïïontag 31. 1617 * murillo, lïïaler.-1822 * Petöfi,
ung. Dichter. — Gages Arbeit, abenbs (Bäfte; faure tDo»
eben, frohe Sefte, fei 6ein tünftig 3aubercoort ((5oetf?e)

3e6es oierte 3ahr» beffen 3af?res3ahl öureb 4 teilbar
ift, ift ein Scbaltiabr mit 366 Gagen. Das 3ab* 1928

ift ein Schaltjahr ; 6er 29.$ebruar ift eingefcbaltet.
Das lebte Schaltjahr mar 1924, öas nädjfte rnirb 6as

3ahr 1932 fein. Das Kalenberjahr toirb nach 6er

Umbrehung 6er Grbe um bie Sonne berechnet. Diefe
Umbrehung bauert aber nicht 365 Gage, fonbern 365
Gage, 5 Stunben, 48 ÏÏÏinuten, 46 Seïunben. 3m
3ahre 1582 brachte Papft Gregor bie in Riidftanb
geratene römifche Kalenberrechnung mieber in ©rbnung
unb fchrieb oor, bafj nach jebem oierten 3ohre im Sebruar
ein Schalttag (29.5ebruar)3um Ausgleid? ein3ufügen fei.

£ouis Daoib,
fran3. ITTaler, *31. Aug.
1748 in Paris, f 29. De3.
1825 in Brüffel. Seine
XDerfe finb ein Spiegel»
bilb feines reichbemeg»
tenCebens toährenbber
fran3öfifchen Reoolu»
tion u. unter ber fjerr»
fd>aft ÏTapoleons. Be»
rühmt finb: DerSchrour
ber Jjoratier, napoleon
3U Pferb, Krönung
ÏTapoleons, Bilbnis ber
ïïïabame Récamier.

£7 0 t u f a i,
1759—1849, gr. japani»
fd?er ÏÏÏaler; roar f7aupt
einerSchule,hattebebeu»
tenben Ginflufe auf bie
Gntroidlung ber japan.
ïïïalerei, bie ihrerfeits
bie europäifche Kunft be»

einflu&te. Gr fchuf Diele
Bilber unb etroa 30,000
Gntroürfe, beren f)u»
mor, eleg. 3eid?nung u.
Raturtreue in ihrer Art
unerreicht finb (Doits»
Î3enen, Canbfch., Giere)

Dezember Igjy » Theod. Fontane, Dichter. —
Sonntag 3b. 1865 * Kipling, engl. Schriftsteller.—
von selbst sich fügen ist der freien Seele Kunst. (Spitteler)

Montag 31. 1617 * Murillo. Maler.-1822 * petöfi,
ung. Dichter. — Tages Arbeit, abends Gäste,- saure
Wochen, frohe Feste, sei dein künftig Zauberwort (Goethe)

Jedes vierte Jahr, dessen Jahreszahl durch 4 teilbar
ist, ist ein Schaltjahr mit 366 Tagen. Das Jahr 1928
ist ein Schaltjahr,- der 29. Februar ist eingeschaltet.
Das letzte Schaltjahr war 1924, das nächste wird das

Jahr 1932 sein. Das Kalenderjahr wird nach der

Umdrehung der Erde um die Sonne berechnet. Diese

Umdrehung dauert aber nicht 365 Tage, sondern 365
Tage, 5 Stunden, 48 Minuten, 46 Sekunden. Im
Jahre 1582 brachte Papst Gregor die in Rückstand

geratene römische Kalenderrechnung wieder in Ordnung
und schrieb vor, daß nach jedem vierten Jahre im Februar
ein Schalttag (29.Februar)zum Ausgleich einzufügen sei.

Louis David,
franz. Maler, * 31. Aug.
1748 in Paris, -f 29. Dez.
1825 in Brüssel. Seine
Werke sind ein Spiegelbild

seines reichbewegten
Lebens während der

französischen Revolution

u. unter der Herrschaft

Napoleons.
Berühmt sind: Oer Schwur
der horatier, Napoleon
zu Pferd, Krönung
Napoleons, Bildnis der
Madame Kêcamier.

h o k u s a i,
1759—1849, gr. japanischer

Maler,- war Haupt
einerSchule,hattebedeu-
tenden Einfluß auf die
Entwicklung der japan.
Malerei, die ihrerseits
die europäische Kunst
beeinflußte. Er schuf viele
Bilder und etwa 39,000
Entwürfe, deren
Humor, eleg. Zeichnung u.
Naturtreue in ihrer Art
unerreicht sind (Volksszenen,

Landsch., Tiere)



Detjeidinis öer Bilöniffe im Kaienbarium.
flifchylos Bebr. 6
flefop... 3uli 23
flgaffi3.. De3. 14
b'fllembert ©It. 29
fllfieri ©It. 8
Ampère 3uni 10
flmunbfen 3uli 16
flnberfen flug. 4

flnler... Aug. 1

Appert.. Rod. 24
flriofto.. Sept. 8

flriftoteles flpr. 14
flrlcDrigbt De3. 23
Bad? 3uli 28
Balmer mär3 1

Beecher*
Storne. 3uni 12

Berli03.. De3. 11

Beffemer mär3 15
Bi3et 3uni 3

Bluntfchli mär3 7

Broutoer Bebr. 1

Buchfer flug. 15

Burdbarbt mai 25
Häfar 3uli 12

Halame.. mai 28
Hanbolle

fl. P. Bebr. 4

Hanooa Aug. 13

Hbamiflo 3an. 30
©bateau®

brianb Sept 4

HbûDannes De3. 14

Hbopin.. ÏÏÏâr3 1

Hoot.... ©It. 27
Horneille ©It. 1

Hranach • ©It. 16
duDier mai 13
Dante... Sept. 14

Danib... De3. 30
Dany De3. 18

Debufly flug. 22
Defoe flpr. 26
DemoftbenesDe3.24
Diberot ©It. 5

Dijd De3. 9

Drais Aug. 8

Dufour.. Sept. 15
Dunant mai 8

Dürer... ÏÏÏai 21

(Efdjer d.
b.Cintb IÏÏar3 9

duler Sept. 18
duripibes ITÎai 6

Bellenberg3uni 27

con Slüe Iïïâr3 21

Branïlin. 3an. 17

Sranfcini
Button
(Balilei..
(Birarb
(Blut!....
(Boetbe..
(Braff
(Breide

3uli 19

Rod. 14
Bebr. 15

mär3 6
3uli 2

flug. 28
3uni 22
mär3 21

(BriIIpar3er 3on.21
(Brunbtoig Sept. 2

(Bueride. ÏÏÏai 11

(Butenberg 3an. 3

£)änbel.. Bebt. 23
fjelmboltj ÏÏÏai 4

fienlein flpr. 10

fjerber flug. 25
Nobler ÏÏÏâr3 14

Hoffmann p.
Bailersleben flpr. 2

^otufai De3. 31

fjolbein
Horner
£}oratius.
Fjotoe
Fjuber

Berb.S.
3bien
3ngres

3an.
Ott.
ROD.

©It.

©It. 31
Ïïïdr3 20
flug. 29

3acobfen3-P.flpr.7
3aguet=

Dr03 Rod. 28
3eanneb'flrc 3an.6
3enner.. ÏÏÏai 17
Keller Br.

(Bottlob 3uni 23
Keller

(Bottfrieb 3uli 19

Kepler De3. 27
Klopftod. 3uli 3

König... flpr. 20
Kopernilus ÏÏÏai 24

Kraft 3uni 13
Kublau.. Sept. 11

Kubn ©It. 16

Cafontaine flpr. 13
Ca Hour Sept. 6

Caoi33ari 3an. 28
Caooifier flug. 16
Ceonarbob.D.ÏÏÏai2
Cefleps.. De3. 7

Cincoln Bebr. 12

Cinné... 3on. 10

CiDingftoneïïïâr3l9
Corning ©It. 23
ïïïanet flpr. 30
ÏÏÏarconi. flpr. 25
ÏÏÏemling flug. 11

ÏÏÏidbelet. Bebr. 9
ÏÏÏilton ïïoo. 8

ïïïolière 3on. 15

ÏÏÏommîen Rod. 30
montes*

quieu Bebr. 10
ÏÏÏontgolfier3uni26
ÏÏÏorle... flpr. 2

ÏÏÏ03art.. De3. 5

Riggeler. flug. 18

Hobel... ©It. 21

Papin flug. 22
Pascal.. 3uni 19

Pafteur Sept. 28
Perlin IÏÏâr3 12
Peftalo33i 3an. 12
Peitenlofer De3. 3

Plato Iïïâr3 25
Pouffin 3an. 15

Puget... ©ït. 31

Racine.. De3. 21

Raffael flpr. 6
Rambert Rod. 21

Reaumur Bebr. 26
Reis 3on. 7
Rembranbt 3uli 15
Riemen«

fcbneiber 3uli 8
Riggenbach 3uli 25
Ries Ïïïâr3 29
Robert.. ÏÏÏai 13
Römer Sept. 19
Röntgen. ÏÏÏâr3 27

Roftanb April 1

Rouffeau 3uli 2

Rüdert.. ÏÏÏai 16

Saufjure Bebr. 17

Sachs Rod. 5
Scheuch3er ©It. 13

Schiller.. Rod. 10

Schubert. Rod. 19
Schumann 3uli 29
Scott.... Sept. 21
Segantini Sept. 28
Seneca.. Sept. 23
Senefelber Rod. 6

Sbalejpeareflpr.23
Siemens De3. 12

Solrates. Bebr. 24
SopboIIes 3uni 15

Spitteier. De3- 29
SpifctDeg. Bebr. 5
Staël.... 3uli 14

Stauffer. 3<*n. 24
Stepbenjon 3uni 8
Storm 3uli 4

Straub 3ohami
b. 3g. • 3

Hemers flpr. 26
HbortDalbfenRoD.19
Höpffer 3uni 8

Holftoi Sept. 9
Horricelli ©It. 25
Hfchubi.. Bebr. 28
Ublanb.. Rod. 13

Dallette flug. 6

Delà.... ©It. 3
Derbi... 3an. 27
Deroneje flpr. 19
Digees£ebcunflpr.l6
Dinet 3uni 17

Doltaire. Rod. 21

IDagner ÏÏÏai 22
ÎDaltber d. b.
Dogelroeibe©!!. 11

R)att.... 3an. 19

R)atteau. ©It. 10
IDelti Bebr. 18

ïDibmann Bebr. 20
R)iIberforceflug.24
IDöhler.. 3uli 31

töright.. ÏÏÏai 30
3eppelin 3uli 8

Verzeichnis der Bildnisse im kalendarium.
Aischglos Febr. 6
Aesop... Iuli 23
Agassiz.. Oez. 14
d'Alembert Gkt. 29
Alfieri Gkt. 8

Ampère. Iuni 10
Amundsen Juli 16
Andersen Aug. 4

Anker... Aug. 1

Appert.. Nov. 24
Ariosto.. Sept. 8

Aristoteles Apr. 14
Arkrvright vez. 23
Bach Iuli 28
Balmer. März 1

Beecher-
Stowe. Iuni 12

Berlioz.. Oez. 11

Bessemer März 15

Bizet Juni 3

Bluntschli März 7

Brouwer Febr. 1

Buchser. Aug. 15

Lurckhardt Mai 25
Eäsar Iuli 12

Talame-. Mai 28
Eandolle

A. p. Febr. 4

Eanooa Aug. 13

Ehamisso Jan. 30
Chateaubriand

Sept 4

Chavannes Oez. 14

Chopin.. März 1

Look.... Gkt. 27
Corneille Gkt. 1

Cranach. Gkt. 16
Cuvier Mai 13
vante... Sept. 14

Oavid... Oez. 30
Vavg Vez. 18

vebussg. Aug. 22
Vefoe Apr. 26
Oemosthenesvez.24
Oiderot Gkt. 5

vijck.... Oez. 9

vrais Aug. 8

Oufour.. Sept. 15
Ounant. Mai 8

Oürer... Mai 21
Escher v.

d.Linth März 9

Euler Sept. 18
Euripides Mai 6

KellenbergJuni 27

von Flüe März 21

Franklin. Jan. 17

Franscini
Fulton
Galilei..
Girard
Gluck....
Goethe..
Grafs
Greuze

Juli 19

Nov. 14

Febr. 15

März 6
Juli 2

Aug. 28
Juni 22
März 21

GrillparzerJan.21
Grundwig Sept. 2

Guericke. Mai 11

Gutenberg Jan. 5

Händel.. Febr. 23
helmholtz Mai 4

henlein. Apr. 10

Herder.. Aug. 25
hodler März 14

hoffmann v.
Fallersleben Apr. 2

hokusai Oez. 31

Holbein
Homer
horatius.
Howe
huber

Ferd.F.
Ibsen
Ingres

Ian.
Gkt.
Nov.
Gkt.

Gkt. 31
März 20
Aug. 29

IacobsenI-P.Apr.7
Jaquet-

Oroz Nov. 28
Ieanned'Arc Ian.6
Ienner.. Mai 17
Keller Fr.

Gottlob Juni 23
Keller

Gottfried Iuli 19

Kepler Dez. 27
klopstock. Iuli 3

König... Apr. 20
Kopernikus Mai 24

Kraft Iuni 13

kuhlau.. Sept. 11

kühn... Gkt. 16

Lafontaine Apr. 13
La Tour. Sept. 6

Lavizzari Ian. 28
Lavoisier Aug. 16
Leonardo d.v.Mai2
Lesseps.. Vez. 7

Lincoln Febr. 12

Linnö... Ian. 10

LivingstoneMärz19
Lortzing. Gkt. 23
Manet Apr. 30
Marconi. Apr. 25
Memling Aug. 11

Michelet. Febr. 9

Milton.. Nov. 8

Molière. Ian. 15

Mommsen Nov. 30
Montesquieu

Febr. 10
MontgolfierIuni26
Morse... Apr. 2

Mozart.. Oez. 5

Niggeler. Aug. 18

Nobel... Gkt. 21

Papin Aug. 22
Pascal.. Iuni 19

pasteur Sept. 28
perkin März 12
pestalozzi Ian. 12

pettenkofer Oez. 3

Plato... März 25
poussin Ian. 15

puget... Gkt. 31

Racine.. Oez. 21

Raffael Apr. 6
Rambert Nov. 21

Reaumur Febr. 26
Reis.... Ian. 7
Rembrandt Iuli 15

Riemenschneider Iuli 8
Riggenbach Iuli 25
Ries März 29
Robert.. Mai 13
Römer Sept. 19
Röntgen. März 27

Rostand. April 1

Rousseau Iuli 2

Rückert.. Mai 16

Saussure Febr. 17

Sachs Nov. 5
Scheuchzer Gkt. 13

Schiller.. Nov. 10

Schubert. Nov. 19
Schumann Iuli 29
Scott.... Sept. 21
Segantini Sept. 28
Seneca.. Sept. 23
Senefelder Nov. 6

ShakespeareApr.23
Siemens Oez. 12

Sokrates. Febr. 24
Sophokles Iuni 15

Spitteler. Vez. 29
Spihrveg. Febr. 5
Staßl.... Iuli 14

Stauffer. Ian. 24
Stephenson Iuni 8
Storm Iuli 4

Strauß Johann
d.Ig.. Juni 3

Teniers Apr. 26
ThorwaldsenNov.19
Töpffer Iuni 8
Tolstoi Sept. 9
Torricelli Gkt. 25
Tschudi.. Febr. 28
Uhland.. Nov. 13

vallette. Aug. 6

vela.... Gkt. 3
Verdi... Ian. 27
Veronese Apr. 19
vigöe-LebrunApr.16
vinet Juni 17

Voltaire. Nov. 21

Wagner. Mai 22
Walther v. d.
vogelweideGkt. 11

Watt.... Jan. 19

Watteau. Gkt. 10

Welti... Febr. 18

Widmann Febr. 20
WilberforceAug.24
Wöhler.. Juli 31

Wright.. Mai 30
Zeppelin Juli 8
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